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Die Eisenfrachtbasis — ein Standortsproblem
D er D ru c k  der in  M itte ldeu tsch land  besonders großen A rb e its los ig ke it ver
an laß t die m itte ldeutsche Eisen verarbeitende In du s trie , einen Ausgle ich durch  
Beseitigung der W alzeisenberechnung a u f „F rach ibas is  Oberhausen“  zu  
suchen. Sie betrachte t diese Berechnungsart als einen W illk ü ra k t der Eisen
karte lle , durch  den ih re  Ex is tenz bedroht w ird . Ta tsäch lich  entsprechen aber 
die regionalen Preisunterschiede fü r  Walzeisen den Preisverhältnissen, die 
sich auch bei fre ie r  K onku rrenz  herausbilden w ürden. Von der E in fü h ru n g  
neuer F rach tgrund lagen  märe deshalb keine wesentliche Ä nderung  der 

Frankopre ise zugunsten M itte ldeutsch lands zu erw arten.

agen der mitteldeutschen Eisenverarbeiter
• n. *Tn ä tz te n  M onaten h a t sich die Ö ffe n tlich ke it 

T e il ^ob l * der »Erachtbasis Oberhausen“ , einem 
befaß t F 01 deF e' sen n̂<̂ us^r *e^ en Preisberechnung, 
Form  bande^  sich 11111 d ie  Bestim mung, daß
eise * Stäbeisen, d ie  beiden w ich tigs ten  W a lz- 
(SanSOr, en’ aB Oberhausen oder ab N eunkirchen 
Ne r t e ^flk tu r ie r t  werden, wobei der Preis ab

h a u T e n h  Um 6 R M  un te r dem Preis ab 0 b e r '  
W i k l ' e i .  ~~ g le ichgü ltig , w oher der Versand in
d ie ^ V ^ k l eR e r^°lgt- D e r Verbraucher ha t led ig lich  
a ]3 zwischen der F ra ch t ab Oberhausen oder
w ählen ,lrCaen’ er kann  d ie jen ige  Versandhasis 
Ges i  .le ^re i Verbrauchsort den n iedrigsten 
b r a u ^  Pre*S erg ih t. Beispielsweise m uß ein V e r
b u n d  f)1 *n ^ ° r ^munc  ̂ F ra ch t Oberhausen—D o rt-
D ortm  Zaaien’ obw ohl er sein W alzeisen von der 
Spandau ^  ^ n*0n Bezieht, und  ein V erbraucher in  
In d u s f311' \xt 61 VOn dem W a lzw e rk  der Vere in ig te  
d ie  F  r if i 'W erke  A G  (Spandau) b e lie fe rt w ird , zah lt

gegen iih  PracBtherechnung eine U ngerechtigke it 
dar? H  eFl i6n m i^ eb un<l  ostdeutschen V erarbe ite rn  
k a r te l l^ 11̂ 6 * CS s*cb um  e*nen W illk ü ra k t  der Eisen
den In  1 ,Urca den die Lage der Eisen verarbe iten
w ird ?  W  ri'^n aL|ßerha lb  des Westens versch lechtert 
durch  d ’ ^5den kü n s tlich  Standortsverschiebungen  
e rzw un ^  erecBnung der „F rachtbas is  Oberhausen“  
nach de60' J ^ andern die verarbeitenden In du s trie n  
F ra ck ł  esten, w e il sie d o rt eine n iedrigere

H äufi len haben?
Um  die& ^ orw ü rfe  dieser A r t  erhoben worden.

schlesischer î T nde 1926/27 ha t der Bund N ieder- 
nung F i nd u s tr ie lle r gegen d ie  Frachtberech-
der Abs-paSî jrUCl1 erB°Ben- B a ld  d a ra u f brachte 
legenheit hn ^  ®cb m id t (Oberschlesien) d ie  Ange- 
H ä lfte  d e iÇhstag zu r Sprache. In  der zweiten
deutschen S V?r *gf n Jahres nahmen die m itte l-  
H andc lo l Und n iederschlesischen In du s tr ie - und 
Bischer T"a?1Inern> k ü rz lic h  auch der Verband Säch- 
aus d L  dUStrieller’ zu dieser Frage Ste llung, und 
fn h r 'k  - neueslen  G eschäftsbericht der M aschinen- 

agner &  Co. (Köthen) konnte  m an ent-

nehmen, daß sich e tw a 80 F irm en  M itte ldeu tsch 
lands zum  K a m p f gegen die „F rachtbas is  O ber
hausen“  zusammengefunden haben. M itte  vorigen 
Jahres sind hingegen in  e iner Vo llve rsam m lung  der 
In du s tr ie - und H andelskam m ern zu D o rtm un d  die 
Bestrebungen, d ie  F rachtbasis Oberhausen zu be
seitigen, abgelehnt worden.

D ie  im  Westen liegenden V erarbe ite rw erke  treten 
fü r  Be ibehaltung der F rachtbasis Oberhausen ein, 
selbst w enn ihnen höhere Frachten  berechnet werden 
als d ie  w irk l ic h  entstehenden; M itte l-  und O st
deutschland verlangen dagegen die Beseitigung 
dieses Berechnungssystems. D ie  Frage is t dadurch 
a u fg e ro llt worden, daß die m itte l-  und ostdeutschen 
E isenverarbe iter glauben, die Notlage ihres Bezirks 
w erde du rch  den Eisenbezug a u f Frachtbasis O ber
hausen bzw. N eunkirchen  zusätzlich  ve rschärft. Diese 
Notlage w ird  im  wesentlichen a u f folgende G ründe 
zu rü ckge fü h rt:

1. D u rch  den V e rlus t von Ostoberschlesien, W est
preußen und  D anzig  habe sich der M a rk t fü r  d ie  
Erzeugnisse dieser Gebiete e rheb lich  ve rk le ine rt.

2. D ie  Löhne seien seit der V orkriegsze it in  O st- 
und M itte ldeu tsch land  v ie l s tä rke r gestiegen als in  
R he in land -W  estf alen.

3. D u rch  den Übergang vom  K ilo m e te r ta r if  der 
V orkriegsze it zum S ta ffe lta r if (Abnahm e der F ra ch t
kosten m it zunehmender E n tfe rnung ) w erde die 
K onku rrenz  der w estlichen V e ra rbe ite r gegenüber 
den m itte ldeutschen und östlichen gerade in  deren 
nächstgelegenem Absatzgebiet ve rschärft.

4. D ie  Konzernm erke  W estdeutschlands können ih r  
Eisen zu Selbstkosten berechnen, w ährend die fre ien  
W erke  der V erarbe itung  in  M itte l-  und Ostdeutsch
land  alles Eisen zu Verbandspreisen ab Oberhausen 
beziehen müßten.

5. D ie  V e ra rbe ite r in  M itte ldeu tsch land  erhalten 
fü r  ih ren  A b fa ll,  den Schrott, besonders n iedrige 
Preise, näm lich  ungefähr die Preise fre i Essen m inus 
F ra ch t M itte ldeu tsch land—Essen, w ährend sie fü r  
ih r  Neueisen um gekehrt um d ie  F rach t m ehr als in  
R he in land-W estfa len  bezahlen müßten. Das stelle 
eine schwere Benachte iligung dar, w e il d ie  Ver-

@
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arbe ite r des Westens sowohl höhere Schrottpreise 
erzie lten w ie  n iedrigere  Eisenpreise zahlen müssen.

A lle  diese G ründe sollen dazu g e fü h rt haben, daß 
d ie  A rb e its los ig ke it in  M it te l-  und  Ostdeutschland 
besonders gestiegen ist. D ie  E isenverarbe iter ve r
legten ih ren  S tandort m ehr und  m ehr nach dem 
Westen, wo sich die V e ra rbe itung  zusammenballe, 
was auch aus vo lksw irtsch a ftlich e n  G esichtspunkten 
unerw ünscht sei. —

Diese Fakto ren  können jedoch n u r te ilw e ise die 
Notlage dieser Gebiete e rk lären.

Zu 1. D ie  Schädigung der m itte l-  und ostdeutschen 
V era rbe ite r du rch  d ie  Gebietsverluste im  Osten  is t 
ohne weiteres zuzugeben. Sie w ird  durch  den 
H ande lskrieg  m it Polen, der den Absatz nach 
Polnisch-Oberschlesien, dem Indus triezen trum  des 
Ostens, erschwert, noch verschärft.

Zu 2. Es is t schwer, e xak t d ie Lohnsteigerungen 
in  den einzelnen Bezirken Deutschlands zu ve r
gle ichen; denn d ie  ve rö ffen tlich ten  Löhne in  der 
V orkriegsze it w aren E ffek tiv löhne , je tz t werden 
dagegen vom  Statistischen Reichsam t T a riflö h n e  
(plus d urchschn ittliche  A kko rdzu lagen ) m itge te ilt. 
A m  genauesten is t e in  Lohnverg le ich  a u f G run d  der 
E ffek tiv lohnerhebung  vom O ktober 1928. D a  es h ie r 
n ich t a u f das Ausm aß der Steigerung seit 1913, son
dern n u r a u f den Unterschied  der Steigerung seit 
1913 in  den einzelnen Bez irken  ankom m t, und  da 
im  O ktober 1928 die A u fw ärtsbew egung  der Löhne 
nahezu beendet w ar, d ü rfte n  die Unterschiede z w i
schen den einzelnen B ezirken  auch je tz t noch zu
tre ffend  sein. In  der fo lgenden Tabelle  sind die 
Löhne fü r  1913 und  O ktober 1928 in  den einzelnen 
Bezirken angegeben:

Effektivlöhne der Metallarbeiter

( in  Prozent des Reichs
durchschn itts )

G elernte A rb e ite r U ngelernte A rb e ite r
1913 O ktobe r 1928 1913 O ktobe r 1928

Ze it- u. 
S tück

lohn

Ze it
lohn

S tü ck 
lohn

Ze it- u. 
S tück

lohn

Z e it
lohn

S tück
lohn

E sse n ................................. 99 _ 108
D ü s s e ld o r f....................... 91 — — 104 — _
D ortm un d  ..................... 93 _ — 101 _ _
Gelsenkirchen ................ 88 _ — 99 _
Bochum ........................... 94 — — 104 - —

N ordw estliche  G ruppe . 93 93 91 103 93 92
B e rlin  ............................... 118 105 103 106 103 99
H a lle  ................................. 80 91 94 85 83 85
M agdeburg ...................... 93 98 93 104 96 108
C h e m n itz .......................... 90 95 102 94 90 104
Breslau ............................. 82 92 95 82 88 88

D ie  Löhne der nordw estlichen G ruppe  lagen 1928 
etwas s tä rke r als 1913 un te r dem Reichsdurchschn itt. 
D ie  Zahlen aus M itte ldeu tsch land , Sachsen und 
Schlesien zeigen, daß diese Gebiete — auch je tz t 
noch m eist un te r dem R.eichsdurchschnitt liegend — 
diesen v ie lfa ch  nahezu e rre ich t haben. In  B e rlin  
w iederum  haben d ie  Löhne einen geringeren A b 
stand vom  R e ichsdurchschn itt als vor dem Kriege. 
U ngefäh r ebenso, w enn auch n ic h t so ausgesprochen, 
is t das B ild  bei den ungelern ten A rb e ite rn . D ie  
Tabelle  zeigt, daß die Löhne in  M itte ldeu tsch land  
m eist s tä rke r gestiegen sind als im  Westen, w odurch  
aus noch zu e rörternden G ründen  M itte ldeu tsch land  
eine besondere kostenmäßige Benachte iligung er
wächst.

Zu 3. Bei der B eurte ilung  des S ta ffe lta rifs  m uß 
be rücks ich tig t werden, daß durch  den S ta ffe lta r if 
beim  Bezug des Walzeisens aus dem Westen M it te l
deutschland, beim  Fertigversand nach dem Osten da
gegen W es/deutschland begünstig t werden. In  der 
folgenden Tabelle  haben w ir  un te r B e rücks ich ti
gung des Preisunterschieds ab Versandort (ab N eun
k irch en  6 R M  b illig e r  als ab Oberhausen) d ie  
G esam tfrachtbelastung fü r  e in Erzeugnis, das n u r 
aus Stab- und  Formeisen besteht, errechnet, wobei 
der G ew ich tsverlust bei der V e ra rbe itung  m it 30 % 
des F ertiggew ich ts  angenommen w urde. Es e rg ib t 
sich, daß nach Rohstoff kosten, Eisen- und  F e rtig 
fra c h t der C hem nitzer V e ra rbe ite r vo r dem K riege  
nach dem Osten zu einen Kostenvorsprung hatte , 
w ährend er je tz t gegenüber der w estlichen K o n 
ku rren z  im  N ach te il ist. So w en ig  d ie  Tatsache als 
solche ve rka nn t w erden soll, scheint uns e in  Kosten
unterschied von wenigen M a rk  je  1000 kg  W are  doch 
zu ge ring füg ig  zu sein, als daß er eine e rns tha fte  
Konkurrenzversch lech terung zu r Folge haben könnte . 
Je größer der A b fa ll bei der V e ra rbe itung  ist, um 
so m ehr m uß sich der S ta ffe lta r if zuungunsten der 
ost- und  m itte ldeutschen V era rbe itung  ausw irken . 
Es is t jedoch n ic h t anzunehmen, daß im  D u rc h 
schn itt O st- und  M itte ldeu tsch lands w esentlich  m eh r 
als 30 % des eingesetzten Walzeisens als S chrott be i 
der V erarbe itung  abfa llen .

Gesamtfracht*)

(RM je  1000 kg)
1<

bei Fertige 
D ortm und

)13
ersand von 

Chem nitz

19
bei Fe rtigv  
D ortm und

31
ersand von 

Chem nitz

nach G ö r litz  ..................
D resden ...............

,, G le iw itz  ................

nach G ö r litz  ..................
„  Dresden ...............
„  G le iw itz  ................

32,30
38.40
45.40

D ie  F  
größer

29,70
37,00
44,10

rachtbelastu
k le in e r

56,40
61,50
65,10

ig  oon Chem 
größer

55,10
68,40
78,80

n itz  is t 
k le in e r

— 2,60
— 1,40
— 1,30

+  6^90 
+  13,70

— 1,30

*) Annahm e g le icher E isenpreise ab W erk  in  C hem nitz u nd  Dortmund», 
d. h. u n te r Abrechnung der M inderkosten  fü r  Stabeisen a u f Basis Neun
k irche n  fü r  Chem nitz.

Zu 4. D ie  m eist in  W estdeutschland gelegenen ve r
arbeitenden K onzernw erke  der E isen industrie  sind 
gegenüber der fre ien  V e ra rbe itung  ta tsäch lich  im  
V o rte il, w enn sie —  was insbesondere von der M ä r
kischen K le ine isen industrie  behauptet w ird  —- ih r  
Eisen zu Selbstkosten oder übe rhaup t un te r Ver- 
bandspreis einsetzen. D adurch  w erden aber a lle  
unabhängigen W erke  der V e ra rbe itung  benachteiligt» 
n ich t n u r d ie  ost- und m itte ldeutschen F irm en. A uch  
eine Ä nderung  der Frachtbasen w ürde  h ie rin  g ru nd 
sä tz lich  ke inen W ande l schaffen.

Zu 3. Es is t den m itte l-  und  ostdeutschen V e ra r 
be ite rn  zuzugeben, daß sie du rch  den S ta ffe lta rif»  
durch  die Loh ne n tw ick lun g  und  die Gebietsverluste- 
im  Osten un te r ungünstigeren Bedingungen arbeiten 
als ih re  K onku rren ten  im  Westen. Anders steht es 
hingegen m it dem H inw e is  a u f d ie  N ach te ile  in fo lge  
ih re r  fra ch tm ä fiig  schlechteren Lage. Unsere U n te r
suchungen w erden ergeben, daß die Berechnung der 
F rach ten  a u f westdeutscher Basis keinen W illk ü ra k t  
der E isenkarte lle  d a rs te llt; es w äre  deshalb bedenk
lich , einen Ausgle ich in  e iner D iffe renz ie rung  . der
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Eisenpreise zu suchen etwa derart, daß die V e r
braucher im  Westen stets e inige M a rk  m ehr ab O ber
hausen bezahlen m üßten als d ie  m itte ldeutschen.

Die Bedeutung einer einheitlichen Frachtbasis
■ +n i r  /•,er Voraussetzung e iner fre ien  K onku rrenz- 

w irts c h a ft au f dem E isenm arkt w ürde  sich die 
m  ei ic e rachtbasis Oberhausen n u r dann durch- 

W6nn1 dle E rzeugungszentren außerhalb des 
b i  6f1S I| | f; * der Lage w ären, ih ren  loka len  
p - Se zu decken. W enn beispielsweise in  
i r 1 v . . ;VClliS ^deLeisen ausgewalzt w ird , daß die

j 1  ̂ e Legenden Verbraucherw erke  regelm äßig 
f  S i es^en zukau fen müssen, so w ird  der Preis 
ran  o M itte ldeu tsch land  durch  den Preis in  W est- 
eu sc and ab W e rk  p lus F ra ch t nach M itte l-  
eu sc and bestim m t. D ie  westdeutsche P roduk tion  

dann als G renzp roduk tion  den Preis in
M itte ldeutsch land.

Steigt aber d ie  Eisenerzeugung in  einem B ezirk  
außerhalb Westdeutschlands, so daß der loka le  B edarf
E rz me r ®edec^  w ird , dann m uß der betreffende 

rzeuger, um  Absatz zu gewinnen, m it  seinem Preis 
m  er en Preis ab Westen p lus F ra ch t h in un te r- 

ge ien. s w ürde  sich eine neue „F rachtbas is“  heraus- 
i  en. In  e iner gewissen E n tfe rnu ng  von dieser 

ßasis wäre der F rankop re is  fü r  den Verbraucher 
enso hoch w ie  der Preis ab westdeutscher F rach t- 

asis, in  noch größerer E n tfe rnu ng  von dem öst- 
F'C' T i i  rzeu8'er  w ürde  der Preis ab westdeutscher 

dC 1 , a.si® p lus I  räch t n ied rige r sein als der F ra n ko 
pre is ei Versand von der neuen m itte l-  oder ost
deutschen Frachtbasis.

\  or dem K rieg  w urde  Stabeisen bei fre ie r K on 
kurrenz a lle r S tabeisenwalzwerke v e rka u ft, und 

c ama s hatten  sich die Preise fü r  Stabeisen in  den 
ize nen Te ilen  Deutschlands den eben angeführten  
l l 7nj\7SiitjZen eidsprechend e ingespielt: In  M itte l

una M orddeutschland  w a r der Westen -  Lo th ringen  
i .. aS Luh rgeb ie t —  das le tz ten  Endes den Preis 
w u r1?11111611̂ ^  P roduk t ionsgebiet. Se lbstverständlich 
ano-efr ^  b f daH sfa lle  bei m ehreren L ie fe ran ten
__‘ ie H ä n d le rfirm e n  gaben schon damals
vie lfach* u UAe m  Vergessenheit geraten —  den Preis 
woboi 9 • i Lei’hausen oder ab D iedenhofen an, 
beh ie lte16 S1C1 d ' e W a h l des L ie fe rw e rks  v o r

schrieben w a T * ! ?  r ic h t VT  V erbraucher vo rSe'  
A u fträ te n  Tr 1 ' Utl.s w u rden, auch bei größeren 
Preise rW  °P reLe gestellt. Stets aber lagen die
F ra ch t vn mA\ r e deutscben S tah lw erke  etwa um  die
w estlichen7]’  6sten b)s M itte ldeu tsch land  über den 
westlichen Preisen ab W erk.

k a n a 7 itä + ^  Oberschlesien. H ie r  w a r d ie  P roduktions

ais den lohn 1* « Sr ndustric  groß Senug, um  m ehr

schlesischem W e rk  l a  ^  &b ° bei"i • iQ i -  erk  lagen dementsprechend von 1909
n ur um etwa 5 R M  über den Preisen ab O ber- 

fC'ld  d lc  F ra ch t Oberhausen— G le iw itz  
\  ,u .. . '*c ^ betrug  (nach „S ta h l und  Eisen“ ). A u f  
c er ire  en V erb indungs lin ie  Oberhausen— G le iw itz  
lag etwa bei Senftenberg der P unk t, wo Stabeisen von

G le iw itz  oder Oberhausen e insch ließ lich  F rach t 
g le ich  teuer kam . H ie r  w a r die Grenzscheide, h ie r 
lagen die höchsten Frankopre ise Deutschlands. Von 
h ie r aus fie len die Preise ab, sowohl nach dem 
R he in land  und  nach Lo th ringen  w ie  nach dem Osten.

Es fra g t sich nun, ob die S ynd iz ie rung  der Eisen 
schaffenden In d u s tr ie  in  diesen Mechanismus der 
P re isb ildung  fü r  Eisen und  S chrott zum N ach te il 
der m itte l-  und  ostdeutschen E isenverarbeiter e in 
gegriffen hat. Seit der A b trennung  Ostoberschlesiens 
is t die oberschlesische Frachtbasis meggefallen. E in  
V e rarbe ite r in  Breslau m uß z. B. das Eisen, das er 
aus G le iw itz  bezieht, zum Preise ab N eunkirchen  
p lus F ra ch t N eunkirchen—Breslau bezahlen. H ie r in  
w äre aber n u r dann eine wesentliche Benachteiligung 
gegenüber dem Zustand bei fre ie r K onku rrenz  zu 
e rb licken, w enn von G le iw itz  aus — w ie  frü h e r — 
der gesamte schlesische B edarf b e fr ie d ig t werden 
könnte. Das is t aber n ich t der F a ll. M it  Ostober
schlesien gingen 7? % der dortigen  W alzw erkserzeu
gung, aber n u r 54 % der Verfe inerungsbetriebe ve r
loren. D e r deutsche T e il Oberschlesiens is t also a u f 
d ie  Z u fu h r aus dem Westen angewiesen, zum al 
seitdem d ie  Versorgung aus Polnisch-Oberschlesien 
in fo lge  des Plandelskriegs gesperrt ist. Selbstver
s tänd lich  is t das eine schwere Benachte iligung der 
oberschlesischen V erarbe iter, d ie  nunm ehr m it  einer 
v ie l stärkeren E isenteuerung rechnen müssen als d ie  
V erbraucher a lle r übrigen  Gebiete. Dennoch sind bei 
den Protesten gegen die Frachtbasis Oberhausen die 
K lagen aus Oberschlesien w en iger s ta rk  hervor
getreten als d ie  K lagen  aus M itte ldeu tsch land . V ie l
le ich t kann  m an hieraus schließen, daß der S tah l
w erksverband in  Ansehung des Notstandes der ober
schlesischen V erarbe itung  irgendeinen W eg des 
Ausgleichs gefunden hat.

D ie  F rankopre ise  fü r  Eisen in  M itte ldeu tsch land  
w ürden  auch in  der G egenwart bei fre iem  W e tt
bewerb der Produzenten etwa um  die F ra ch t über 
den Preisen ab w estlichem  W erk  liegen, ebenso w ie  
es nach unseren obigen A usführungen  vo r dem K rieg  
der F a ll w ar. Dam als em pfand der Abnehm er diesen 
Zusammenhang als selbstverständlich, w e il sich n ich t 
n u r d ie  Preise ab w estlichem  W erk , sondern auch 
d ie  K onku rrenzo ffe rten  ab M itte ldeu tsch land  au f 
dieses N iveau einspie lten. Soweit d ie  m itte ldeutschen 
Erzeuger ab W e rk  fa k tu rie rte n , lagen ih re  Preise 
etwa um  die F ra ch t über den w estlichen Preisen 
ab W erk. Genau so is t die Preisgestaltung heute, n u r 
m it dem Unterschied, daß der V e ra rbe ite r in  M it te l
deutschland ausschließ lich ein Angebot a u f der 
Frachtbasis Oberhausen e rhä lt. N u r d ie  —  n ich t zu
treffende —  Annahm e, d ie  Preise ab W e rk  in  M itte l
deutschland m üßten eben so hoch sein w ie  ab O ber
hausen, erzeugt d ie  Vorste llung, daß M itte ldeu tsch
land  durch  die Zah lung der fik tiv e n  F ra ch t ab O ber
hausen pre ism äßig  benach te ilig t sei.

D ie  Höhe der in  M itte ldeu tsch land  erzielbaren E r
löse in  V e rb indung  m it den n iedrigen Schrottpreisen 
gab seinerzeit den A n re iz  zur E rr ich tu n g  von S tah l
w erken  in  M itte ldeu tsch land . D ie  Abrechnung des
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Erzeugung von W alzeisen 

Verbrauch von W a/zefsen 

A rbeiterzahl d er Eisen verarbeitenden Jndustrien

Stahlwerksverbandes be rücks ich tig t diese Standorts
bedingung der S tah lw erke  in  M itte ldeu tsch land , in 
dem der Verrechnungspreis, den diese W erke  er
halten, höher is t als der Verrechnungspreis der west
deutschen S tah lw erke . Das dem Reich gehörende 
Spandauer W e rk  ha t z. B. seinen B e itr it t  zum Stab
eisenverband von der Zah lung eines um  25 R M  
höheren Verrechnungspreises, des sogenannten 
„F rach tvo rsp rungs“ , abhängig gemacht.

Soweit d ie Rohstoffkosten fü r  die W a h l des S tand
orts der V e ra rbe itung  eine Rolle  spielen, t r i t t  also 
du rch  die Berechnung der Eisenpreise a u f F ra ch t
basis Oberhausen keine von den S ynd ika ten  erzw un
gene Benachte iligung M itte ldeutsch lands ein. D a 
d ie  Eisenpreise un te r Berücksichtigung der F ra ch t 
schon vo r dem K rie g  etwa in  der M itte  Deutschlands 
am höchsten w aren, und  da schon damals ein 
Zentrum  der verarbeitenden In du s tr ie  gerade in  
M itte ldeu tsch land  (Sachsen) lag, m uß der S tandort 
der m itte ldeutschen V erarbe itung  trotz der hohen 
Eisenpreise gew äh lt w orden sein. D ie  d a fü r m aß
gebenden G ründe w erden durch  das obenstehende 
B ild  ve rdeu tlich t. D ie  H öhe der D re iecke en tsp rich t 
dem A n te il der W alzeisenerzeugung, des W alzeisen
verbrauchs und  der A rb e ite rza h l der verarbeitenden 
In du s trie , der im  V e rhä ltn is  zu ganz D eutsch land

a u f d ie  einzelnen Bezirke e n tfä llt1). Aus dem B ild  
geht hervor, daß außer in  W estdeutschland in  a llen  
T e ilen  Deutschlands, besonders in  M itte ldeu tsch land , 
der E rzeugungsanteil w e it un te r dem Verbrauchs
a n te il lieg t. D ie  V e rte ilung  der in  verarbeitenden 
Betrieben tä tigen  M e ta lla rbe ite r a u f d ie  einzelnen 
Gebiete g ib t den Schlüssel e inm al zu r Entstehung 
der Eisen verarbeitenden In d u s tr ie  M itte ldeu tsch 
lands und  zum anderen zu den K lagen dieser Bezirke 
über ih re  Notlage. A u f  Rheinland-Westfalen ent
fa lle n  zw ar 62 % des W alzeisenverbrauchs, aber n u r 
27 % der Eisen verarbeitenden M eta lla rbe ite r. Bei 
den w estlichen E isenverarbe itern  spie len also nie 
Löhne eine ve rhä ltn ism äß ig  geringere R olle  als ,e 
Eisenpreise. In  Mitteldeutschland (B randenburg, em'  
sch ließ lich  B e rlin , Sachsen, T hüringen, A n h a lt)  h in ' 
gegen, wo fast d ie  H ä lfte  der in  der Eisenverarbei 
tung  tä tigen  Personen beschäftig t ist, werden n u r 
16 % des deutschen W alzeisenverbrauchs verarbei c 
D e r L oh nan te il is t also bei den Erzeugnissen dieser 
Bezirke so groß, der E isenante il so k le in , 
auch (je  E in he it) re la t iv  hohe Rohstoffkosten 
in  K a u f genommen w erden können. Süddeutsch an

i )  E rzeugung und V e rbrauch  w urden  dem Sonderheft 1 
jah rshe fte  zu r K o n ju n k tu rfo rs c h u n g “ : Z u r A nalyse des un(j  g e. 
(S. 93), entnommen. D ie  A rb e ite rza h l w urde  nach der b e ru < 
triebszäh lung  von 1923 fü r  die G ruppen  V I und V I I  (Eisen;, 
M e ta llw aren , M aschinen-, A ppara te - und  Fahrzeugbau) e rnm
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n im m  eine w ischenstellung ein. Es ba t zw ar keine 
nennenswerte eigene Erzeugung, doch is t der Ver- 

rauc san ei erheb lich  höher als der A rb e ite ra n te il.
rsc ein ic is t dies eine Folge der frach tgüns ti- 

n  T  f ?  Saar“ und M inettegebiet, 
i ;a m  0 “ a ilte il in  M itte ldeu tsch land  höher is t 

j  ^  i C •Cn’ m ild  d ie  stärkere Lohnsteigerung seit 
i  i° r r '°S^zeit die m itte ldeutsche V erarbe itung  
/ .e,rS ,le  en' D ie  unterschiedliche L ohnen tw ick - 
te ru n ^  r *  H auPtSr u ^ l  fü r  d ie  Verschlech-
jp  j. 1 1 Konkurrenzbed ingungen von M itte l-  
Fisor, an Segenüber dem Westen. W eder die 

r .? reiy e nock die A r t  der Frachtberechnung  
Ur iese W and lung  ve ra n tw o rtlich  zu machen.

E i°  P ara lle lfa ll in  A m e rika
Q k i ajn p f gegen die Berechnung a u f Frachtbasis 
F insr. aU i f 11, bed; edle interessante P ara lle le  in  dem 

• ■ ruc er am erikanischen Federa l T rade Com- 
p - ,, ,f' n ö̂ Sen die Eisenberechnung a u f Frachtbasis 
c f  Ur& ’ Segen das sogenannte P ittsb u r gh-P lus- 

m ' . rnndsä tz lich  liegen die Verhältn isse genau 
i Wle. la  eutschland; sie s ind auch bereits e in- 

genencl dargeste llt w orden (vgl. F. A . F e tte r: The 
onomic L a w  o f M a rke t Areas. The Q u a rte rly  

t qo- o? ° f  Economics, Cam bridge, Mass. Vo l. 38, 
D P ’ ?• -’2° 529; fe rner J . R. Commons: The

i  ere Price P ractice  in  the Steel M arke t. The
s , ! ! 1Ca.no Economic Review, N ew  Haven. X IV , 1924, 

. ' P rak tisch  is t d ie  Berechnung der W a lz-
n  aPreise ab P ittsbu rgh , d ie  n ic h t (w ie in
f i i  UfSC!  a!l  ̂ n u r Stab- und Formeisen, sondern 
Fed i t  6 E isenerzeugnisse ga lt, du rch  B efeh l der 
v A  i  lra d e  Commission vom  22. September 1924 

r  o en worden. Bei a llen  V e rkäu fen  so llten k ü n ft ig -  
n c ie reise am P roduktionsstandort und die

Kosten des Transports getrennt a u fg e fü h rt werden. 
In  A u s fü h run g  dieser V erfügung  errich te ten  der 
am erikanische S tah ltru s t und andere W erke  an a llen  
bedeutenderen Produktionsstandorten  neue F ra ch t
grundlagen. D a  d ie  G rundpre ise  an den neuen 
F ra ch tschn ittp un k te n  fast durchw eg um  den ve r
botenen F rachtzusch lag erhöht w urden, besteht 
jedoch auch nach 1924 im  G runde das P ittsbu rgh- 
Plus-System w eite r, n u r in  ve ränderte r und ab
geschwächter Form . D ie  P roduk tionskapaz itä t des 
Bezirks P ittsbu rgh  nebst seinen N achba rd is tr ik ten  
is t eben so groß, daß die Außenbezirke regelm äßig 
von d o rt zukau fen  müssen, obw oh l sie einen T e il 
ihres Bedarfs selbst produzieren. A u ch  nach Aufgabe 
des P ittsburgh-P lus-System s haben sich die Außen
bezirke  kaum  rascher e n tw icke lt als vorher.

Es sei dah ingeste llt, ob das vö llige  V erbo t der 
Frachtbasis P ittsbu rgh  in  den V ere in ig ten  Staaten 
no tw end ig  w ar. In  D eutsch land  jeden fa lls  w ird  bei 
der gegenwärtigen V e rte ilun g  der Walzeisenerzeu
gung a u f d ie  einzelnen Produktionsgebie te  durch  die 
„F rachtbas is  Oberhausen“  ke ine von der fre ien  
K o n ku rre n zw irtsch a ft abweichende Preislage ge
schaffen. A be r n ic h t n u r aus diesem G runde  is t es 
zu begrüßen, daß die Verhand lungen über eine Besei
tigung  oder U m b ild u ng  der Frachtbasis Oberhausen 
ergebnislos abgebrochen werden m ußten. D enn durch  
eine Ä nderung  des gegenwärtigen Berechnungs
systems w ürden  die Eisenpreise in  D eutsch land noch 
undurchs ich tige r werden, als sie es a u f G run d  der 
Verbandsbestim m ungen je tz t schon sind. Selbst wenn 
von e iner Ä nderung  der Frachtbasis Oberhausen ein 
k le in e r T e il der V erbraucher einen V o rte il hätte, so 
besteht doch die G efahr, daß eine derartige  Änderung  
zu einer E rhöhung des deutschen Eisenpreisniveaus 
benutzt w erden könnte.

Organisationsformen der Milchversorgung
Von Prof. D r. Fritz Beckmann

D ie  Gesundung der deutschen M ilc h w ir ts c h a ft is t in  erster L in ie  eine O rgan i
sationsfrage. F ü r  die F risch m ilch lie fe run g  sind in  F lensburg, M annheim , 
München und  H am burg  O rganisationsform en entstanden, d ie  dem Landbau  
rentab le  Preise, dem Konsum  hygienisch beste W are sichern. Das Z ie l is t die 

ebung des Absatzes du rch  Qualitätsverbesserung. D azu is t eine Trennung  
es M ilc h - und B u tte rm a rk ts  e rfo rd e rlich  sowie eine R ationa lis ie rung  der 

g . M olkere ien. Diese Fragen w ird  ein zw e ite r A u fsa tz  e rörtern.

in  W estfalen y ° rbem erkunS- w orum  es geht. W enn 
seit 1923 nur V  o í  F risch m ilch  abgesetzte Menge 
so wäre diese Q * p f  m,e llr  ab Sta11 S p ra c h t hätte,

H y p o th e k a rv e rs Z ’lT  grTö fie "  als d ie  gesamte
v inz, einschließhpü idUnS & Cr L a n d w irte  d ieser P ro
bu tte rn  lassen t n  d a rje n iSen> welche ih re  M ilc h  ver- 
e-ebiets er E rischm ilchbedarf des In du s tr ie -

m e h r ' “ L 8”  M ilL  L i t “  2 R Pf
w ährend die N  ” *  f  ,i ? krIi<*  16 M iIL  R M  »“ • 
rler __ttt verschu ldung  bei der Landschaftde r P ro v in z  ttt „ u u lu u n g ßei d e r 1

ru n d  30 M iß  -  in  HJ P otliaken seit 1923
PTnurlelccn___ M  betragt. Bei der heute geltenden
Handelsspanne und einem Jahresdurchschnittspre is

ab S ta ll von kaum  13 R p f is t eine Sp itze  von 2 R p f 
durchaus m ög lich  und  in  v ie len  anderen Gebieten 
erre ich t. Sobald es also geling t, fü r  einige große V er
sorgungsgebiete den Preis der F risch m ilch  n ich t 
m onopolistisch, aber um  w enige P fennige zu heben, 
so entstünden einige in n e rlic h  gesunde E nk laven  im  
Landbau. Es is t denkbar, daß m an diesen w ich tigen  
Zw eig in  m ehr als einem D utzend  großer E inzugs
gebiete fü r  den Landbau  rentabe l m acht und somit 
zunächst e inm al ein ige gesunde F lächen schafft. M an 
ka nn  G ebiet nach G ebiet vornehmen, eine S tadt 
nach der anderen und d a m it einen Betriebszweig 
e rrich ten, in  dem der L a n d w ir t au fa tm end  sich m it
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fester Berechnung restlos der Erzeugung w idm en 
kann.

Es hande lt sich h ie r n u r um  eine O rganisations
frage, also um  eine Frage des W ollens. W enn die 
B e te ilig ten  w ollen , so können sie morgen fü r  jedes 
G ebie t eine gesunde O rgan isa tion  herstellen. M an 
tre n n t inneres und  äußeres Einzugsgebiet. Das 
innere  E inzugsgebiet is t derjen ige  U m kre is  um  die 
S tad t oder das Yersorgungsgebiet, der den Konsum  
im  Jahresdurchschn itt von B edarf und Erzeugung 
decken kann. D e r B eda rf schw ankt w en ig ; er ste igt 
—  abgesehen von einer geringen E rhöhung gegen 
Wochenende, e tw a 15 % vom  M ontag zum Sonntag 
im  R uhrgebiet —  im  Sommer um  etw a 20—25 %, 
wobei Städte m it  hohem V erbrauch  eine noch ge
ringere  Sp itze  aufweisen. D ie  Erzeugung schw ankt 
je  nach der Zusammenlegung der A bka lbeze iten  w e it 
s tä rke r, w obei im  M a i und  Jun i eine Spitze zu be
obachten is t und häufig  schon im  Januar eine M ilc h 
schwemme kom m t. So ll sich die Erzeugung der E in 
zugsgebiete dem V erbrauch  anpassen, w obei die 
Sp itze  des Verbrauchs im  Sommer, d ie  der Erzeugung 
im  Vorsom m er lieg t, so is t e in  V e rhä ltn is  von 1 : 1,5 
als Höchst- und  M indestlie fe rung  notw endig . D u rch  
Verlegung der K a lbe term ine, F ü tte rung , Vorsorge 
haben es ein ige Einzugsgebiete sogar a u f 1 : 1,4 ge
bracht. Andere  Gegenden, d ie  im  F rü h ja h r  die 
ganze H erde m it dem B u llen  a u f d ie  W eide jagen 
und  alles übrige  der Vorsehung überlassen, b ringen  
es a u f 1 : 10 oder doch 1 : 5 je  nach ih re r W eide
techn ik  und  der B e ifü tte ru ng  im  W in te r. Je aus
geglichener die L ie fe rung , desto k le in e r ka nn  das 
innere E inzugsgebiet sein; und  je  k le ine r, desto 
le ich te r is t d ie  O rganisa tion . D abe i is t eine gelegent
liche  Z u fu h r m it A b ru f be i e iner zu fä llige n  A n 
spannung des M ark ts  durchaus denkbar, ohne daß 
sie d ie  O rgan isa tion  s tö rt. Das äußere E inzugsgebiet 
is t der w eite re  U m kre is, dessen L ie fe rung  über den 
B eda rf ständ ig  und  sch lechth in  h inausgeht, oder 
dessen L ie fe rung , im  W in te r herangeholt, zur 
D eckung im  Sommer n ic h t notw end ig  ist, so daß 
m an sie n ic h t w ieder los werden kann, nachdem  sie 
e inm a l im  M a rk t ist. D ie  erste A u fgabe  a lle r O rg a n i
sationen is t also die Ausschaltung des äußeren M ilc h 
ringes. Das äußere Einzugsgebiet so llte  ve rbu tte rn , 
s ta tt F risch m ilch  über H underte  von K ilom e te rn  
nutzlos um herzufahren. F ü r  das innere E inzugs
gebiet bedeutet das aber große technische A nstren 
gung, n äm lich  die Sp itzen der Erzeugung n ich t 
w e ite r als im  V e rhä ltn is  von 1 : 1,4 auseinander fa lle n  
zu lassen, stets d ie gleiche Menge bester hygien isch 
e in w an d fre ie r M ilc h  eng dem B edarf angepaßt zu 
lie fe rn . D e r heutige Stand der W issenschaft, der an
gew andten Physio logie, der Fütte rungskunde  und 
d ie  E in fu h r  e iw e iß ha ltige r Ö lkuchen a lle r A r t  sowie 
d ie  Regelung der A bka lbe te rm ine  gestatten das 
durchaus. Im  A n fa n g  steht die T ech n ik  des inneren 
Einzugsgebiets. Vorausgesetzt, daß das innere E in 
zugsgebiet zu jede r S tunde den B edarf lie fe rn  kann, 
b le ib t als Au fgabe  die A bspe rrung  des äußeren E in 
zugsgebiets. F ü r  d ie  Abgrenzung g ib t es jedoch ke in  
a llgem eingü ltiges Schema, ke ine Methode, d ie  in

N r. 6

ganz D eutsch land und übe ra ll anw endbar w äre; v ie l
m ehr ha t fas t jede S tad t eine ih r  e igentüm liche 
Methode en tw icke lt. W o m an übe rhaup t von O rg a n i
sation sprechen kann, sieht sie im  G rundzug  übe ra ll 
anders aus. E in  Rezept fü r  a lle  g ib t es n ic h t; man 
m uß in  jeder S tad t fü r  sich je  nach den E igenarten 
des Landbaus vorgehen. M an kann  höchstens 
G rup pe n  b ilden, d ie  ich  nachstehend zu b ild en  ver
suchen w il l ,  un te r A n fü h ru n g  je  eines Beispiels. Io  
dem Beisp ie l so ll ke in  W e rtu r te il liegen.

1. Das n a tü rlic h  begrenzte Einzugsgebiet. Schul
be isp ie l: F lensburg. D ie  gesamte M ilch lie fe ru n g  geht 
durch  eine Stelle, eine M olkereigenossenschaft der 
um wohnenden L an d w irte . D ie  V e rte ilun g  innerha lb  
der S tad t ha t die M o lke re i ebenfa lls in  der H and; 
der H andel is t als Gewerbe nahezu verschwunden- 
S ta llp re is  und Konsum preis sind das ganze Jahr 
h in d u rch  stetig und  g le ichm äßig; die M o lke re i l ie fe rt 
hygien isch  e inw and fre ie  W are, entweder pasteuri
s ie rt oder als hygienisch e inw and fre ie  R ohm ilch . D er 
Absatz der F laschenm ilch  ste igt. F ü r  Schm utz- und 
Säureprozente w ird  der S ta llp re is  gekü rz t; die 
Schm utzproben zeigen einen hohen Reinheitsgrad. 
D ie  Schw ankung der L ie fe rungen  h ä lt sich unter 
dem Satz 1 : 2. D e r M ilch p re is  is t also aus der N ot 
heraus, und  d ie  S tad t h a t hygien isch  beste M ilch , 
a u f deren Q u a litä t d ie  Genossenschaft a lle rg röß ten  
W e rt legt. Das äußere Einzugsgebiet fe h lt in fo lge  
n a tü rlich e r  Grenzen. Im  N orden sperrt d ie Grenze 
die Z u fu h r. Im  W esten lie fe r t  d ie  Geest überhaupt 
ke ine M ilc h  oder h a t ke ine  B ahnverb indung; im  
Süden und in  A nge ln  end lich  is t die V erbu tte rungs
m olkere i m it  H ers te llung  von M arkenbu tte r, deren 
Postversand einen übe rdurchschn ittlichen  B u tte r
pre is e rg ib t, so in  Gang gekommen, daß sich der 
L a n d w ir t be i der V e rbu tte rungsm olkere i denselben 
Preis ausrechnet w ie  bei der F rischm ilch lie fe rung - 
A nge ln  ha t sich fast restlos in  m ustergü ltigen  
M olkere ien  zusammengeschlossen und  der V e rbu tte 
rung  verschrieben. D en L a n d w irte n  fe h lt auch jede 
A bs ich t, d ie  O rgan isa tion  zu stören oder in  sie e in
zubrechen. Fast a lle  s ind Genossenschaftsm itglieder,
so daß die w ild e  E in fu h r  e inzelner L a n d w irte  fe h lt; 
s ta tt v ie le r tausend L a n d w irte  tragen einige D utzend 
Genossenschaften das Fundam ent des e inhe itlichen  
Plans. D ie  nahe liegenden Buttergenossenschafleo 
fa lle n  aber n ic h t von sich aus in  den F lensburger 
M a rk t ein, sondern b ie ten ih re  M ilc h  über und durch 
die genannte F rischm ilch-G enossenschaft an. F orm ell 
ha t diese d am it e in  M onopol, ta tsäch lich  n u r die 
große Aufgabe, durch  beste hygienische W are und 
stab ilen  Preis den A usbruch  der Konsum enten von 
der S tad t her überflüssig zu machen. N ic h t zu le tzt 
be ruh t dieses System der vo llendeten Freiwilligkeit 
a u f der „P e rsö n lichke it“  der Bauern dieser Gegend- 
D ie  Masse der Bauern is t hochgebildet, von starkem  
S o lid a ritä tsge fü h l beseelt, du rch  das dänische Bei
sp ie l m it  k la rem  Z ie l versehen, dabei fas t a l e 
g le icha rtig : in  der Betriebsgröße, der F ü tte rung , d®* 
kaufm änn ischen  Begabung, dem Gebetbuch. Es gi 
keine O uts ide r und  ke ine Bösewichte. A ber a es
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liehen Bo«”3)! '-1- T " '  ausw irk e n  a u f G run d  der n a tü r-

m ir  die w e s e n ilic h ^ U  T  E inzugsSebiets- Das scbeint
2. Das k "  6 U nterm auerung zu sem.

Feispie l: he$renzie Einzugsgebiet. Schul
e in  Schlagwort CJm|' M annbeim  is t e in  B egriff, fast 
diese Stadt r m  . O rgan isa tion  geworden. D enn 
der die <rPVGV ,rClb SICF eines städtischen M ilchho fs , 
D ie  V e r te i l101 6 . ^LR Fversorgung in  der H and  hat. 
g liedert (j Uns innerha lb  der S tad t is t lo k a l ge- 
mäßio'e ’ j j  ,a'S Austragen beschränkt, d ie  m o lkere i- 
das W eseu+I^r -n§ ^ er ^ bcb m uste rgü ltig . A be r 
an dem ' + °  ]st n ic h t dieser städtische M ilch ho f,
sind sou 1° 2 aUcb Landbau  und  H ande l b e te ilig t 
e ingefiiü +eri\ ^ ne V erordnung dieser S tadt, daß a lle  
muß. ] ) 6 . ^ td ck  ih r  k ä u flic h  überlassen werden 
künstlich101̂  ^nüt d ie  fre ie  E in fu h r  aus, und  die 
schaffen V ^ ^ ^ n g  des Einzugsgebiets is t ge- 
die Ges i lb ls c b  denkende Menschen haben gern 
feilt, ajj 7,11 idh'gkeit dieser Verordnung  angezwei- 
lic h  Zu 61 31' cbi  den M u t gefunden, sie tatsäch- 
sie auch ? ren®en- Seit dem Reichsmilchgesetz is t 
denn f i j r  ° rrricd legal. A b e r dieser S tre it is t m üß ig ; 
v °rzuzej 6llle O rgan isa tion  genügt es, d ie  G ew alt 
kraucht ^  Solange die Menschen daran glauben, 
ho f steht0100 S' e nJd r l  anzuwenden. D ieser M ilc h 
näm lich &n C'Cr Spitze eines Heeres von L ie fe ran ten , 
Lagesleis7 °n 5000 K le inbauern  m it kaum  20 L ite rn  

der «?+ A ber diese Masse is t festgefügt, stehtunter str ”  A be r diese Masse is t festgefügt, steht 
festen A b ''801" hygien ischer K on tro lle , kenn t ih re  
Mannhei 0lachungen; d ie S chm utz-Zentrifuge in  
80 000 L ß 1 d reht kaum  50 kg  Schm utz aus 
bedenkt1 j Fn heraus, eine hohe R einhe it,‘-"■menicf a m . u a u u e u , w enn m an
Auch h ie a^  CS S3cb Bm 5000 k le ine  S tä lle  handelt, 
kutigej, der M ilch p re is  von großen Schwan
k u n g ^  fj re iF aus der N o t gehoben. D ie  Schwan- 
ausgeg]jc, < r Erzeugung w erden von Jahr zu Jahr 
Fei Bcd fener; frü h e r ha t der M ilc h h o f gelegentlich 
gegen Vq ^ d c h  aus der Schweiz geholt, n ic h t da- 
Schweiz "  Tneuen deutschen L ie fe ran ten , w e il er d ie 
die (] e fPr L ie fe ranten  le ich te r w ieder los w urde  als 
D er S Ch ^ ,  d ie  sein System sprengen konnten, 
h heben Cbbandel is t in  M annheim  bestehen ge- 
D ändle j ,^ah l geht er zu rück, der Umsatz p ro  
SetZUng ,Ste‘St dagegen. A n  die Stelle der ü be r- 
Vergröß Fltt  d ie Y ergew erb lichung und Betriebs- 
î . ° ^ e l l  ^  A lles  in  a llem : M annheim  ha t seine 
StellÜIlg rK ta tsäch lich  vorhandene m onopolistische 
L ie fera^ aasgenutzt in  der festen O rgan isa tion  der 
U|h1 ßer ^  Und H änd le r, in  der H ygiene der M ilc h  
T1)cht ails rz ie ln ing  von 5000 K le inbauern , dagegen 
1Qan K laf eilUtzt in  der P re isb ildung. Deshalb h ö rt 
Jahrescj u der L an dw irte , deren S ta llp re is  im  
fühlen, (-jT<ß,s<-F n itt un te r 20 R p f liegen d ü rfte . Sie 
ZaMen k -  <bese vo llendete O rgan isa tion  besser be- 
F inter ih ° nn ê‘ D ie  O rgan isa tion  M annheim s steht 

ü b rig e^ era R u f n ic h t zurück, 
diese stäßp das Beisp ie l M annheim s auch ohne 
geahmt > 'Sc'lie V erordnung  fast in  ganz Baden nach- 
Und F re ik °r ^ en und finde t Para lle len  in  K a rls ruhe  
sation nls Jrg’ f J1 ganz Baden kann  m an die O rgan i- 
Preis Vo ju n g e n  bezeichnen; sie b e fre it den S ta ll

den Schwankungen, p fleg t d ie Q u a litä t

der M ilc h  und  ha t hygienischen Ehrgeiz. A lle rd in gs  
b ild en  d ie  n a tü rlich e  Begrenzung des Einzugsgebiets 
durch  die Landesgrenze am R hein  und den Schwarz
w a ld  sowie das Fehlen der O stve rb indung  die 
G rundlage, a u f der eine e inhe itliche  L e itung  von 
K a rls ruhe  her m it dem nötigen N achdruck  der Re
gierungsstelle in  diesem k le inen  Lande eine tra g 
fäh ige O rgan isa tion  aufbauen konnte; die große 
O rganisations f r  eud igke it e in iger beweglicher junge r 
M änner kam  h inzu.

3. ö rt l ic h e  A u fte ilu n g  des Einzugsgebiets m it  
festen L ie ferungsverträgen. Schulbeisp ie l: M ünchen. 
In  M ünchen ha t eine Reihe von G roßhändle rn  m it 
M olkere ien  die ö rtlich e  V e rte ilun g  und hygienische 
V e ra rbe itung  der M ilc h  in  Händen. W ährend des 
Krieges w urde  jedem  von ihnen e in  A usschn itt aus 
dem Einzugsgebiet zugewiesen, m it  dessen Land 
w irte n  feste L ie fe rungsverträge  geschlossen wurden. 
Diese Verträge sind fo rtg e fü h rt w orden und b ilden  
den Rahmen der O rganisa tion . Jeder G roßhändler 
m it  M o lke re i ha t also ein Segment des Einzugsgebiets 
als L ie fe ra n t h in te r sich und  m it ih m  einen festen 
L ie fe rungsvertrag . In  der N achkriegsze it is t diese 
A u fte ilu n g  durch  zw ei Regelungen befestigt. Zu
nächst durch  die T ie fkü h l-V e ro rd n u n g  der S tad t 
M ünchen. Es d a r f n u r tie fge küh lte  M ilc h  in  die 
S tad t e in ge fü h rt w erden; da eine T ie fk ü h ls ta tio n  fü r  
den einzelnen L a n d w ir t zu teuer ist, so lie g t d a rin  
e in  m itte lb a re r O rganisationszwang, und d ie  E in fu h r  
jedes belieb igen L a n d w irts  m it  unbehandelter un 
k o n tro llie r te r  R ohm ilch  is t unterbunden. Das andere 
w a r d ie  Zusammenfassung a lle r L a n d w irte  in  ge
nossenschaftlichen T ie fküh ls ta tionen , so daß als 
G egenparte i d ie  Genossenschaft a u f t r i t t  und  die 
Zah l der P a rtne r w esentlich  ve rm ind e rt ist. D ie  
Sp itzenverw ertung, d. h. d ie V e rbu tte rung  der über
flüssigen M ilch , haben die H än d le r selbst über
nommen. Dieses M ünchner System ha t zw ei 
Schwächen: Bei sinkendem  Konsum , besonders in  
der Faschingszeit, d rü c k t d ie  Spitze a u f den M a rk t 
und senkt den Preis regelm äßig um  2 R p f, so daß 
ganz O berbayern  n ich ts sehnlicher als das Ende des 
Faschings herbeisehnt; denn die M ilc h  m uß do rt 
das G eld  bringen. Des anderen kann  jede r G roß
la n d w ir t  m it  eigener T ie fkü h la n la ge  M ilc h  heran
fahren  und  anbieten, und  zuw eilen t r i t t  e in  L an d 
w ir t  m it  eigener L ie fe ru ng  auf. A ber in  großen 
Zügen is t auch h ie r d ie  V e rb indung  zwischen H änd le r 
und  L a n d w ir t in  feste Bahnen gelenkt, d ie  H ygiene 
gewährle istet, der Preis berechenbar, und  O ber
baye rn  ha t fü r  sein H aupterzeugnis, d ie  M ilch , einen 
sicheren Abnehm er. D ie  A n lage der T ie f k ü h l- 
Stationen is t e in  technisches K le inod  geworden und 
das W e rk  des M o lke re i-In s truk to rs  Schiele, der sich 
m it  diesem fre iw illig e n  Zusammenschluß von Tausen
den jeden Tag 24 S tunden abmühen muß.

4. Feste L ie ferungsverträge zmischen organ is ierter 
H änd le rscha ft und  zen tra l organisiertem  Landbau. 
Schulbeisp ie l: H am burg. H ande l und  L a n d w ir t  
haben je  eine zentra le  O rganisation, d ie fü r  ein 
ganzes Jahr die L ie fe rungsverträge abschließen. Es 
fe h lt eine T ie fkü h lve ro rdn un g  und die ö rtlich e  A u f
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te ilung  nach strengem Schema. T ro tzdem  is t dem 
dringendsten B edürfn is  der Hygiene, der Preis
b ildung , der Anpassung an den B edarf geholfen 
du rch  eine Reihe anderer Maßnahmen. D e r Staat 
H am burg  ha t in  seiner Lebensm itte lkon tro lle  und 
ä rz tlichen  A u fs ic h t ein ige rüh rig e  M änner, d ie  A us
wüchse n ich t du lden; sie haben sogar in  einem 
V ere in  eine neutra le  P la ttfo rm  geschaffen, a u f der 
sich H andel, L a n d w irte , Aufsichtsorgane regelm äßig 
tre ffen  und eine w enn auch lose gesellschaftliche 
F üh lun g  haben. D e r Vere in  der M ilchproduzen ten  
vollends ha t d ie  Sp itzenverw ertung  durch  die Land 
w ir te  selbst in  d ie  H and  genommen und  u n te rh ä lt 
eigene M olkere ien  zu r V erbutte rung, um  den M a rk t 
von der Sp itze  der F rischm ilch  zu befre ien. D e r 
Preis is t nach der bekannten F orm el B u tte rp re is  : 10 
geregelt, ohne daß a lle rd ings diese Form el sklavisch 
gehandhabt w ird . Tatsäch lich  kom m t häufig  ein 
günstigerer Preis fü r  den L a n d w ir t heraus. H am 
bu rg  erstrebt n u r eine einzige M ilchm arke , also eine 
Q u a litä t fü r  alle. H am burg  ha t d ie  lockerste Form , 
d ie  m an noch als eine Regelung des M a rk ts  ansehen 
kann. Hygienische und  Q u a litä ts fragen  sind d o rt in  
guten Händen, die Sp itzenverw ertung  is t ebenfalls 
geregelt, aber fü r  einen stetigen und  ren tab len  Preis 
ab S ta ll genügt d ie  Form el B u tte rp re is  : 10 besonders 
in  Ze it der schwachen B u tte rm ä rk te , w ie  seit A n 
fang  1930, n ic h t mehr.

A lle  diese O rganisa tionsform en sind n a tü rlic h  im  
F lu ß ; sie ändern sich dauernd, besonders in  ih ren  
unw esentlichen Äußerungen, w enn auch n ic h t in  
ih ren  G rundlagen. A b e r gemeinsam is t a llen  die 
A bspe rrung  des äußeren Einzugsgebiets und  feste 
Verträge zwischen organ is iertem  Landbau  und 
H andel. W eshalb is t d ie  A bspe rrung  des äußeren 
Einzugsgebiets e in  w ichtiges Ziel?

A lle  Besserung des M a rk ts  geht von der Steigerung  
des Verbrauchs  aus. D e r V erbrauch  in  D eutsch land 
is t m it  0,25 L ite r  p ro  K o p f m ancher S tad t denkbar 
gering. N u r w enige Städte kommen an 0,30 L ite r  
heran; das R uhrgeb ie t m it  7,5 M ill.  Menschen b rauch t 
an F risch m ilch  0,26 L ite r  p ro  K o p f; am geringsten 
is t der Konsum  in  A rbe ite rstäd ten , e tw a im  engeren 
R uhrgeb ie t m it  0,24 L ite r. Im  A usland  sehen w ir  
dagegen einen Verbrauch, der in  m anchen Städten 
0,75, sogar 0,90 und  einen ganzen L ite r  p ro  K o p f 
und  Tag erre ich t. D ie  Vere in ig ten  Staaten haben den 
größten V erbrauch; sie verzehren a lle in  in  G esta lt 
von E is 4 % der gesamten Erzeugung an M ilc h ! 
Außerdem  is t die M ilc h  do rt sa lonfäh ig  und in  jedem  
H ote l in  fe inste r, tie fge küh lte r Q u a litä t zu haben 
und  ö ffe n tlich  zu tr in k e n ! M ehr M ilc h  tr in k e n  is t 
bei uns zunächst eine Frage der M ilc h q u a litä t! Es 
fe h lt in  D eu tsch land noch jede e inhe itliche  Regelung 
der Q u a litä t; es stehen nebeneinander: R ohm ilch  
ohne und  m it K o n tro lle , m olkere im äßig  behandelte 
und n ich tbehande lte  M ilc h  in  Flaschen und lose, in  
Kannen offen a u f der Straße umgeschüttete, nach 
Schm utzprozenten und  ohne Schm utzprozente ge
handelte  M ilch . V ieles davon ve rd ien t w irk l ic h  n ic h t 
m ehr den Namen M ilc h  oder schreckt vom Verzehr 
ab. D ie  strenge hygienische K o n tro lle  d a r f n ich t

erst in  der S tadt, sondern m uß im  S ta ll nach e in 
h e itlich e r Methode beginnen. D a fü r  is t eine Rege
lun g  des Einzugsgebiets unbed ing t e rfo rde rlich , die 
um  so le ich te r ist, je  enger und  übers ich tlicher dieser 
R ing  sich selbst schließt. Das w eite re  Einzugsgebiet 
m it  V e rbu tte rung  behä lt gern d ie  fe ttre iche  M ilch  
zu rü ck  und sch ick t d ie  andere a u f den M ilch m a rk t. 
V o lksw irtsch a ftlich  is t fe rner das H eran fahren  und 
U m herfahren  von überflüssiger M ilc h  ein großer 
V e rlu s t; diese Menge m uß am O r t der Erzeugung 
v e rb u tte rt werden. Jede P re iss tab ilitä t w ird  h a lt
los, sobald das w eite re  E inzugsgebiet ö ffe n tlich  den 
Satz un terb ie te t. Sobald der rhe in isch-w estfä lische 
M ilchpre is-Ausschuß  den R ich tp re is  festsetzt, er
scheinen Angebote des äußeren Gebiets m it 1—3 R p f 
un te r R ich tp re is ! D a  g re if t  der H ande l selbstver
s tänd lich  so fort zu, und  a lle  Regelung is t zerschlagen. 
D a  das äußere Einzugsgebiet doch n ic h t dauernd 
im  M a rk t b le iben kann, so w ird  es von der R a tio 
na lis ie rung  der V e rbu tte rung  abgelenkt und erre ich t 
n ic h t den hohen Stand der V erbu tte rungstechn ik, 
den heute das A us land  vo r uns voraus ha t und  den 
höchstens einige Gebiete bei uns in  A nspruch  
nehmen können (Schlesw ig-Holstein, O ldenburg, 
O stfries land ). Es s ind also n ic h t nackte  m onopoli
stische Pre isb ildungen, d ie  h in te r der Regelung 
stehen und  das äußere G ebie t ablenken w ollen , 
v ie lm eh r sind es Fragen der Q u a litä t, der H ygiene 
und  der Verbrauchssteigerung, d ie  vorangehen. V o r 
a llem  entscheidet die G üte, S chm utzre inhe it und der 
Fe ttgeha lt der K onsum m ilch  fü r  d ie  Masse der A r 
be ite r; denn h ie r is t der A bsa tzm ark t noch längst 
n ic h t erobert. O b der höhere Beamte einen 
L ite r  Vorzugsm ilch  in  fe inste r Q u a litä t m ehr 
k a u ft , is t fü r  d ie  R e n ta b ilitä t des Landbaus w eniger 
w ich tig .

Je höher d ie  Spanne der R e n ta b ilitä t zw ischen 
V e rbu tte rung  und  Frischm ilchabsatz, desto stä rker 
der D ru c k  des äußeren Einzugsgebiets; ganz abge
sehen von der Bequem lichke it fü r  d ie  M o lke re i
ve rw a lte r, keine  B u tte r hersteilen zu brauchen. D er 
D ru c k  kann  bei schlechten Butte rpre isen  so s ta rk  
werden, daß jede O rgan isa tion  des inneren Ringes 
übe rrann t w ird  (bis a u f das System M annheim ). Je 
geringer d ie  Spanne, desto le ich te r d ie  Regelung des 
inneren Gebiets bei der F rischm ilch . D abei kann  
ganz a llgem ein der L ie fe ra n t von F risch m ilch  einen 
V o rsprung  im  Preise beanspruchen, da er bei w ir k 
lic h  hyg ien isch e in w an d fre ie r und  bester M ilch  
höhere Kosten hat. H ie r  w ird  d ie Regelung des 
M ilch m a rk ts  zu r A u fgabe  des B u tte rzo lls , den ich 
als E rz iehungszo ll gegen den K a p ita lre ic h tu m  der 
dänischen und holländischen M olkere ien, erworben 
a u f unsere Kosten w ährend des Krieges, fü r  berechtig t 
halte . Sie w ird  aber ebensosehr z u r Frage der 
R ationa lis ie rung  der B u tte rm o lke re i; es is t d ringend 
e rfo rde rlich , unren tab le  M olkere ien  zu leistungs
fäh igen Zen tra lm olke re ien  zusammenzuschließen. 
Diese sind, m it  besten M aschinen ausgestattet, 
in  der Lage, S tanda rdbu tte r in  großen Mengen 
zu lie fe rn , d ie  a lle in  dem A us land  begegnen 
können. D a n k  der E n tw ic k lu n g  des K ra ftfa h rv e r-
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zu haben eSl t i p ger! gro^ e M olkere ien  s ta tt k le ine  
dem letzten ̂  T f ° Vlnz L im b u rg  in  H o lla n d  ha t in  
sammengeleo-t J^ , rzeb llt 184 Betriebe zu 50 zu- 
im  Jahr arb \ le inm olkereien un te r VA M il l .  L ite r  
sehen davon, d fT-i!1111 20~ 25 % teurer, ganz abge- 
keinen M a rk t f - i  i re E u tte r mangels großer Massen 
T e il Schlesw i 1 u n  O stfries land , O ldenburg , zum 
m olkere i bewi'S ha" en den Siegeszug der G roß
burger Heide â 11’ . rne r R otenburg in  der Lüne- 
in  dieser 7Pn , C. ^ ese Fragen ha t P ro f. D r. B rand t 

1 sc r i f t  leh rre ich  behandelt; w enn das

am erikanische Idea l, das er o ffenbar m it sich herum 
träg t, auch n ich t ohne weiteres übertragen werden 
kann, so g ilt  es doch, bei der R ationa lis ie rung  der 
V e rbu tte rung  noch ganz große Fragen zu lösen. D ie  
V e re in ig ten  Staaten haben eine vö llige  Trennung der 
M ärk te  e rre ich t; B u tte rp re is  und  M ilchp re is  sind 
losgelöst vone inander; d ie  Schweiz ha t das Z ie l er
ka n n t und  bei einem Verbrauch von 0,75 L ite rn  bei
nahe erre ich t. In  D eutsch land is t d ie  T rennung der 
M ä rk te  vo rläu fig  das Z iel, R ationa lis ie rung  der 
M olkere ien  der Weg.

Änderung des ehelichen Güterrechts?
V o n  Rechtsanwalt P ro f. D r .  M . Leo, H am bu rg

E in  Ersatz des gegenwärtigen gesetzlichen Güterstandes der sogenannten Ver- 
roa^ungsgem einschaft durch  den der G ü te rtrennung  läß t sich im  Interesse 
der F rau  vertre ten. Dagegen is t der von manchen Seiten erstrebten E in fü h ru n g  

er Errungenschaftsgem einschaft zu w idersprechen. Sie is t zu ve rw ic k e lt und  
unhandlich, um  fü r  die P ra x is  brauchbar zu sein, und ist deshalb m it Recht 
°e i der Beratung des BG B abgelehnt worden. Sie e ignet sich nam entlich  n ich t 
fü r  kaufm ännische Unternehm ungen, w e il sie bei Todesfällen und  Scheidungen  

^  o ft  deren Zertrüm m erung  zu r Folge haben w ürden.
Uer Versuch

scheidungsrecht 61116 ze^ gem^ ^ e R eform  des Ehe
scheitert. H UC S i l̂e rLe izuführen, is t vo rläu fig  ge- 
Verfech te rir nmear rich ten  sich die Bestrebungen der 
eine Um gestalt11 Un<̂  V erfech te r der Frauenrechte  a u f 
im  BGB „1 UQ^ ^ es ehelichen G üterrechts. D aß  der
der sogenan gf Sê Z^ c^  zuSr unde gelegte G üterstand 
Frauen n ich t11 611 ^ ertvaHungsgemeinschaft v ie len 
das BGB i ! leneFm ist, is t k e in  W under. Seitdem 
S tru k tu r der gef ret en ist, ha t sich d ie  ganze
gezeigt, daß • l r *sck a ft  geändert; d ie  F rauen haben 
tung in  gan Sle Zur selbständigen Verm ögensverwal- 
vor dreiß ig l^h  6161 ^ e is e  in  der Lage sind, als es 
bei einer M iß  a • Fen ^ er F a ll w ar. Außerdem  kom m t 
zu spät. 2v> WlrtSC*la ^t  ^ CS ^dannes die A b h ilfe  m eist 
G iite rtre nn u i^1" können Eheleute du rch  Ehevertrag  
Ö ffen tlichke it^  yereinbaren. Das w ird  aber in  der 
b iger ües Vlelfa ch  als Maßnahme gegen G läu- 

m ögensstandeanneS Un<  ̂ Reichen ungünstigen V er- 
dieser SchlußS pan“ esehen. N ach geltendem Recht is t 
vermögen hei re* lch  unberechtig t, da das Frauen- 
fü r  die SchuH S6Se^zb chen G üterstand ohnehin n ich t 
chologiSche W - ' c  ^ CS Cannes ha fte t, aber diese psy- 
w äre es erv>,:. J r unS is t nun  e inm al h in de rlich . So 
gemeinschaft '\enswerL w enn der Ersatz der G ü te r- 

Das Bestreb G ütertrennung  ve rlang t w ürde,
aber in  ander -er F rauenrechtle rinnen  geht heute 
daß der Erwerb *Ĉ ^uns ' ^ le nehmen daran Anstoß, 
wenn er durch 6S Cannes ganz diesem z u fä llt ,  auch 
is t oder Wenn d ' ' i a rb el f  der F rau  im  G eschäft e rz ie lt 
T ä tig ke it die rau  durch  ih re  hausw irtscha ftliche  
hat. Man wün r!Samrrdung  von Verm ögen e rle ich te rt 
setzlichen q --!C * deshalb an Stelle des je tz igen  ge- 
8em ein$chnti'1 ,ersfandes den der Errungenschafts- 

Es kann 0h6 m Z u fü W -
dieser fü r  _  weiteres zugegeben werden, daß 

anche F ä lle  eine b ill ig e  Lösung herbe i

füh ren  w ürde. F ü r  andere Fä lle , nam entlich  die, in  
denen e iner der Ehegatten Inhabe r eines ka u fm ä n n i
schen Geschäfts ist, g i l t  aber das Gegenteil. D ie  
Schäden e iner solchen Ä nderung  w ürden  w eitaus 
größer sein als d ie  V o rte ile .

D e r G üterstand der E rrungenschaftsgem einschaft, 
den das BG B fü r  etwaige Eheverträge ausgearbeitet 
und  zu r W a h l geste llt hat, is t der ve rw icke lts te  un te r 
a llen. Bei ih m  g ib t es d re i, un te r Um ständen v ie r V e r
mögensmassen: Gesamtgut, eingebrachtes G u t jedes 
der beiden Ehegatten und m öglicherweise Vorbeha lts
gu t der Ehefrau. Zum  G esam tgut gehören d ie  N u tzun 
gen des e ingebrachten Guts. „G em einschaftliches 
Vermögen beider Ehegatten“  w ird  alles, was der M ann 
oder d ie  F ra u  e rw irb t. Zum  G esam tgut gehören auch 
a lle  Nutzungen, also K ap ita lerträgn isse . F ü r  E rw erbs
geschäfte w ird  d ie Sache noch ve rschärft: sonst w ird  
vermöge des sogenannten Surroga tionsprinz ips Ersatz 
fü r  Gegenstände des eingebrachten G uts w ieder e in
gebrachtes G u t des betreffenden Ehegatten; bei E r 
werbsgeschäften aber fä l l t  auch er in  d ie  gemeinsame 
Masse. G ehört also ein Handelsgeschäft oder sonstiges 
Erwerbsgeschäft zum  eingebrachten G u t des Mannes 
oder der F rau , so is t alles, was m it ihm  erw orben ist, 
w iederum  Gesamtgut, a lle  Forderungen, a lle  e in
gehenden G elder, a lle  neu angeschafften W aren. N u r 
d ie  noch unverändert vorhandenen Sachen, die von 
A n fa n g  an als E igentum  des betreffenden Teils vo r
handen waren, b le iben sein eingebrachtes G ut. H a t 
eine Ehe Jahre, v ie lle ich t Jahrzehnte lang bestanden, 
so is t kaum  zu unterscheiden, was nun e igentlich  e in 
gebrachtes G u t und was Gesamtgut ist. S tirb t e in T e il, 
so m uß eine Auseinandersetzung sta ttfinden  und  er
ha lten  seine E rben die H ä lfte  des Gesamtguts. Z w ar 
gehört der überlebende Ehegatte m it zu den gesetz
lichen  Erben, aber auch wenn m an das berücks ich tig t,
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w ürde  die P flic h t zu r Herausgabe un te r Umständen 
bedeuten, daß er das G eschäft n ic h t m ehr au frech t
erha lten  kann. Ebenso is t es bei der Scheidung. W ir t 
schaftliche  Betrach tung aber e rfo rde rt, daß der ideelle 
und m ate rie lle  W ert, der in  einem G eschäft enthalten 
ist, tu n lich s t erha lten  und zusammengehalten w ird . 
A u f  d ie  M ög lich ke it ve rtra g lich e r oder le tz tw illig e r  
Verfügungen d a r f m an demgegenüber n ic h t ve rw e i
sen; sie he lfen  n ic h t in  a llen  Fällen, und das Recht 
so ll auch ohne solche N o th ilfe n  p ra k tisch  b rauchbar 
sein. D ie  deutsche Gesetzgebung leg t in  ih rem  Be
streben zu r logisch genauen Ausgesta ltung ohnehin 
a u f E in fach h e it und  F a ß lich ke it des Rechts zu w en ig  
G ew ich t. U m  zu erkennen, w ie  ve rw ic k e lt diese V e r
hältn isse sind, b rauch t m an n u r etwa A bhandlungen 
über d ie  A usg le ichsp flich t un te r Ehegatten beim  
G üte rstand  der E rrungenschaft zu  lesen, w ie  sie 
nam en tlich  fü r  das W ürttem bergische Recht, in  dem 
fü r  a lte  Ehen E rrungenschaftsgem einschaft besteht, 
geschrieben sind. Bezeichnend is t auch, daß in  dem 
a lten  F ra n k fu r te r  G ü te rrech t zw ar der E rw erb  aus 
einem H andw erksbetrieb  zu r E rrungenschaft gehörte, 
n ic h t aber, was ein G atte  „aus der un te r seiner a lle i
n igen F irm a  und L e itung  betriebenen H an tie rung  
oder H a n d lu n g “  gewonnen hat, also n ic h t der E rw erb  
aus einem Handelsgeschäft. F ü r d ie  P rax is  e iner 
großen H andelsstadt erschien also die E rrungen
schaftsgem einschaft als n ic h t geeignet. F ü r  e in  k a u f
männisches U nternehm en m it seinem sich stetig  ve r
ändernden Bestand is t d ie  Errungenschaftsgem ein
schaft meines Erachtens sogar sch lechth in  unm ög
lich . Bei einem dem M anne gehörenden k a u fm ä n n i
schen Unternehm en w ird  m an auch — abgesehen von 
D eta ilgeschäften  k le insten  Um fangs, w ie  etwa Ge
m üsehandlungen und  dergl. — selten sagen können, 
daß der E rw e rb  aus dem Geschäft m it a u f d ie T ä tig 
k e it der F ra u  zurückgehe und  gar, daß diese T ä tig 
k e it  der des Mannes g le ichw ertig  gewesen sei, so daß 
h ie r der zugunsten der F ra u  angeführte  G rund  fü r  
d ie  E in fü h ru n g  des Systems meist versagen w ird ; fü r  
d ie  Fä lle , w o der F ra u  e in  Erwerbsgeschäft gehört, 
w ird  der entsprechende Gedanke erst rech t n ic h t an
g e fü h rt werden können.

W enn m an e in  A n rech t der F ra u  a u f eine V e r
m ögensverm ehrung w ährend der Ehe a u f ih re  T ä tig 
k e it  im  H ausha lt stützen w il l ,  so paß t auch dieses 
A rg um en t n u r fü r  einen T e il der Fä lle . W enn eine 
F ra u  sich etwa D ienstboten h ä lt und  ih r  Leben m it 
a lle r  Bequem lichke it ausgestattet ist, so kann  m an 
n ic h t sagen, daß sie durch  ih re  T ä tig k e it im  H ausha lt 
eine A r t  Zahlungsanspruch erworben habe.

D ie  h ie r vo r a llem  ins G ew ich t fa llende  G efahr, 
daß eine Auseinandersetzung zu r Zertrüm m erung  von 
H andelsunternehm ungen fü h rt, besteht bei jede r  A r t  
von  G ütergem einschaft. Bei der allgem einen G ü te r
gem einschaft w ird  sie aber fü r  d ie  M ehrzah l der F ä lle  
dadurch  beseitigt, daß die M ög lichke it der Fortsetzung 
der G ütergem einschaft beim  Tode eines Ehegatten die 
Zerre ißung des Vermögens ausschließt. Im  F a lle  von 
Scheidungen t r i t t  diese Folge aber bei jede r A r t  von 
Gemeinschaftsehe u nw e ige rlich  ein; sie ha t u n te r U m -
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ständen zu r Folge, daß tro tz  T reu los igke it eines Teils 
oder sonst durchschlagender Scheidungsgründe die 
Ehe au frech te rha lten  w erden muß, —  was fü r  A n 
hänger eines modernen Eherechts als schwerer Nach
te il zu bezeichnen ist. H achenburg berich te t in  seinen 
Lebenserinnerungen (S. 94) von einem F a ll dieser A r t:  
d ie  F ra u  ha t n ich ts m itgebracht, der M ann ka nn  sich 
tro tz  erwiesenen Ehebruchs der F ra u  n ic h t scheiden 
lassen, denn „das Geschäft h ä lt das n ic h t aus* • 
H achenburg sagt, er w o lle  n ic h t behaupten, daß der 
F a ll typ isch  sei; er is t es aber doch w oh l: auch in  
H am burg, w o allgem eine G ütergem einschaft ga lt, hat 
es ähn liche  F ä lle  gegeben. A uch  diese E rfa h ru n g  
sp rich t gegen die Errungenschaftsgem einschaft.

W e n n  m an  e rkennen  w i l l ,  w ie  w e n ig  gee ignet die 
E rru n g e n sch a ftsg e m e in sch a ft als a llgem eines d eu t
sches R ech t is t, b ra u c h t m an  n u r  d ie  noch heu te  zu
tre ffe n d e n  so rg fä lt ig e n , gerade d ie  p ra k t is c h e  und  
w ir ts c h a ft lic h e  Sachlage be tonenden  E rw ä g u n g e n  zu 
lesen, m it  denen m an  sie b e i de r B e ra tu n g  des B ü rg e r
lic h e n  Gesetzbuchs abge lehn t ha t.

D ie  M otive  zum  BG B geben unum w unden zu, daß 
d ie  der E rrungenschaftsgem einschaft zugrunde lie 
genden Gedanken e in fach  und  n a tü r lic h  erscheinen 
und  ansprechend fü r  das G em üt sind. Ih re r  D u rc h 
fü h ru n g  ste llten  sich aber doch sehr erhebliche 
S chw ie rigke iten  und Bedenken entgegen (M IV , 152)- 
M afigebend fü r  d ie  A b lehnung  der Errungenschaft®- 
gem einschaft als gesetzlichen Güterrechtssystems w ar 
neben der h ie r w ie  bei jede r G ütergem einschaft nahe
liegenden G efährdung  des Vermögens der F ra u  durch 
Le ich ts inn  und  M iß w irts c h a ft des Mannes die  Kom 
p liz ie r th e it des Verhältnisses der Ehegatten  nach 
außen und d ie  S chm ierigke it der Feststellung, ob eine 
E rrungenschaft vorhanden is t und  w o r in  sie besteht- 
„D ie  unerläß liche  Bedingung fü r  e in  in  ganz Deutsch
lan d  einzuführendes eheliches G ü te rrech t ist, daß es 
ein fach, k la r  und  p ra k tisch  le ich t zu handhaben ist- 
Das aber gerade is t es, was dem System der E rrungen
schaftsgem einschaft fe h lt “ : eine dem Recht entspre
chende Auseinandersetzung sei n ic h t anders möglich» 
als daß die Ausgaben und  E innahm en sowohl der 
beiderseitigen Sondergüter als der gemeinsamen E r
rungenschaft durch  d ie  ganze Ehe v e rfo lg t und  fest
geste llt w ürden . In  den Gebieten, wo E rrungen
schaftsgem einschaft gelte, sei eine e infachere H a n d ' 
habung n u r dadurch  m ög lich , daß un te r V e rz ich t au f 
eine dem Recht entsprechende Auseinandersetzung 
d ie  Verhä ltn isse vergleichsweise geordnet würden- 
A u f  der H offnung , daß un te r dem D ru c k  eines un
hand lichen  Gesetzes Verg le iche geschlossen werden» 
könn te  m an aber ke in  allgemeines Recht aufbauen!

A lle  diese S cha ttense iten  de r E rru n g e n sch a fts 
g e m e in sch a ft b e ruhen  auch  n ic h t e tw a  a u f d e r Art» 
w ie  das B G B  diesen G ü te rs ta n d  o rd n e t, sondern  
s in d  ih re m  W esen nach  m it  ih m  ve rbunden .

G e w iß , F ä lle , w ie  sie d iesen A u s fü h ru n g e n  zU'  
g rü n d e  ge leg t s ind , m ögen n ic h t d ie  an  Z a h l h ä u fig ' 
sten sein. A m  h äu figs ten  s in d  abe r le id e r  je n e  Ehen, 
b e i denen —  w ie  b e i H a n d a rb e ite rn  —  von  einem 
V erm ögen  u n d  vo n  e in e r E rru n g e n s c h a ft ü b e rh a u p t



also der ano-^ S°*11 ^ a u u ‘ R ö r  so lche E hen  w ir d  es 
Sie w ird  n u ^ L -^ 611- ^ ’ ese^zSehun g  n ic h t b e d ü rfe n , 
ü b e rh a u p t *  p * 1 e*ne b e sch rä n k te  Z a h l von  E hen  
G edanke e iip  i, e. ^ ac^  kom m en, u n d  da  m uß  der 
verm eiden hat^ ei<̂ en’ ö i0 G esetzgebung a lles zu  
________a ’ Avas d a h in  fü h r t ,  E in h e ite n , w ie  e in  im
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B e tr ie b  b e fin d lich e s  G eschä ft, g ew a ltsam  au fzu lösen . 
D iese r w ir ts c h a ft lic h e  G edanke  m uß  be i a lle n  E rö r te 
ru n g e n  ü b e r d ie  R e fo rm  des ehe lichen  G ü te rre ch ts  in  
e rs te r L in ie  b e rü c k s ic h tig t w e rden , u n d  e r m uß , 
w e n n  sonst noch Z w e ife l bestehen so llten , gegen d ie  
E rru n g e n sch a ftsg e m e in sch a ft entscheiden.

Vergangenheit und Zukunft der Reparationen
Von D r. O tto Nathan, z. Zt. Washington 

kh'e L ite ra tu r  über das R epara tionsprob lem  ha t durch  eine A rb e it von S ir 
Andrem  M c Fadyean eine w e rtvo lle  Bereicherung erfahren. M c Fadyean ha t als 
loher Beam ter beim  Reparationsagenten die Geschichte der Reparationszah

lungen aus nächster Nähe beobachten können. D ie  w irtsch a ftlich e  D u rc h fü h r-  
u rke it der bisherigen Reparationslösung w ird  von ihm  sehr skeptisch beu rte ilt.

R e p a ra tio n sp ro b le m  u n d  d a m it
O b w o h l das 

bunden d ie  F
je tz t  i ra ®e der in te ra ll i ie r te n

als e inem

v e r
s c h u ld e n  seit 
in te rn a tio n a le

mehr
P olitische und Ja h rze h n t d ie  u u ccu a u u m u
ganz besonde ^ ° ^ d sch -w ir ts c h a f t l ic h e  D isku ss io n  i_  
über e rsch ie16111 b e h e rrsch t haben, is t d ie  d a r-
Ur>d d ü r f t ig  7^nC P ru c k l i te ra tu r  a u ffa lle n d  g e rin g  

von  den d 1S* ^ as re ^n  ökonom ische  P ro b le m  
Jahre abgesehe SĈ en V e rö ffe n tlic h u n g e n  de r le tz te n  
nischen Zeits I ,11 c ~ ~  *n den  eng lischen  u n d  a m e r ik a - 
g ieb ig  uncj ^C..r i ^eu schon re c h t frü h z e it ig  sehr aus- 
den. A b e r es^ WC^Se seh r  s c h a rfs in n ig  e rö r te r t w o r-  
a is lä n d isch e  d ° Ĉ  den  le tz te n  Jah ren  in  der
dem Gesam t0 j* era^u r  an  g u te n  B ü ch e rn  g e fe h lt, d ie  
h e it hatte, s ich ° ®ew ^dm et w ä re n . W e r G elegen- 

lru A u s la n d e  selbst oder in  d e r U n te r-h a ltu
gerin;

w ie  se lten  d ie  Zusam m en- 
w ie  se lten  d ie  gesam ten

g im  ai ] ^ US^and e rn  d a vo n  zu  überzeugen, w ie  
Para tio i]sp ro j j| enie^nci1 d ie  K enn tn isse  ü b e r das Re-

Pu iitischen^0 S^se^ eu und
v°d  gewürdio-f1 w irts c h a ftlic h e n  Begleitum stände 
sehr b e g rü ß t werden, w ird  daher e in  neues Buch  
ö ffen tlich t w n ' l US englischer Sprache ve r
wünschen is t1)1 6 U° d ^ em weiteste V e rb re itung  zu 

D e r V e rfa
de f R ^ P a ra tio ^ u  6S ®uches h a t zunächst als S e k re tä r 
a n ite r be im  R S on iru issio n  u n d  d a n n  a ls hohe r Be- 
em  Jahrzehnt e? f ra tio n sa Senten  in  B e r l in  m e h r als 
uahegestaujj & C?  R eP a ra tio n svo rg ä n g e n  besonders 
h e it gehabt, d ' 'p  C &^S e*n e r d e r W e n ig e n  G elegen- 
in  a ll ih ren  p  esch ichte  d e r R e p a ra tio n sza h lu n g e n  
seh lnngeilen lasen u n d  a l l  ih re n  o f t  sehr v e r- 

k"eva U r te il  m u ß 0?11! aUS Ila ch s le r N ähe  zu  v e rfo lg e n , 
gen u n d ~ _ p  i. Caaer fü r  a lle , d ie  m it  d e r s c h w ie r i-  
im m e r noch , /  1S<i „  u n d  w e ltw ir ts c h a f t l ic h  gesehen —  
lu n  haben, &e f Ŝ en F ra g e  de r K rie g ssch u ld e n  zu 

Oas Buch w , n  616 ®ed eutu n g  beanspruchen . 
sem ; es ve rZlVll e ine w isse n sch a ftlich e  A b h a n d lu n g  
h a u fig d e ra rtig  p l  & u f den ’ ’S o r t e n  B a lla s t" , de r 
u n z u g e p g j.^  e ü che r fü r  e ine b re ite re  Lese rsch ich t 
A nm erkung«  ^ o h t ,  u n d  is t äuß erst sparsam  m it  
o ffenbar C , ’ i  uß no ten  u n d  Z ah lenewnßt

ßenn ^ t d ^ ^ F a d y e a n ,  R epara tion

Es w e n d e t s ich
an e inen  g röß e ren  Leserkre is , u m

reviewed. London. Ernest

—  w as so d r in g e n d  n o tw e n d ig  is t —  d ie  ö ffe n tlic h e  
M e in u n g  in  den angelsächsischen L ä n d e rn  f ü r  w ic h 
tig e  u n d  w e ittra g e n d e  E n tsch e id u n g e n  in  den  näch 
sten Jah ren  vo rzu b e re ite n . H ie r fü r  aber sche in t d ie  
A rb e it  in  besonderem  M aße geeignet zu  se in ; denn 
sie e rö r te r t d ie  te ilw e ise  doch sehr v e rw ic k e lte n  
p o lit is c h e n  u n d  w ir ts c h a ft lic h e n  Zusam m enhänge in  
e in e r fa s t v o rb ild l ic h e n  E in fa c h h e it u n d  K la rh e it  
u n d  s ch ä lt m it  g roß e r B e s tim m th e it, aber doch  le id e n 
scha fts los  u n d  n ic h t m it  de r H a ltu n g  eines A n k lä g e rs  
d ie  F e h le r a lle r  B e te ilig te n  aus den frü h e re n  Jahren  
heraus, de ren  K e n n tn is  fü r  das V e rs tä n d n is  der 
ge g e n w ä rtig e n  Lage  u n d  d e r m ö g lich e n  E n tw ic k lu n g  
n ic h t  e n tb e h r lic h  is t.

M i t  R e ch t k n ü p f t  d e r V e rfa sse r an  das große 
Keynessche B u ch  an, dessen re v o lu tio n ie re n d e  Be
d e u tu n g  er u n te rs tre ic h t. D a ß  er d a n n  zunächs t d ie  
p o lit is c h e n  Zusam m enhänge m it  e in ig e r A u s fü h r l ic h 
k e it  u n te rs u c h t u n d  daß  er in  a lle n  T e ile n  de r A rb e it  
im m e r w ie d e r d ie  p o lit is c h e n  B in d u n g e n  h e rvo rh eb t, 
g ib t  dem  B uch  e inen  besonderen W e rt. V ie l zu  h ä u fig  
is t das K rie g ssch u ld e n p ro b le m  als e in  re in  w ir ts c h a f t 
liches  P ro b le m  b e tra c h te t w o rd e n ; v ie l zu  o f t  h a t 
m an  —  besonders auch  b e i uns in  D e u ts c h la n d  —  
geg laub t, d ie  R e p a ra tio n s fra g e  n u r  vo n  d e r ökono 
m ischen  Seite  b e h a n d e ln  zu  müssen. M a n  w a r  der 
M e in u n g , daß  m a n  n u r  m i t  A u s - u n d  E in fu h r 
s ta t is t ik , m it  K a p ita lb i ld u n g  u n d  Lohnbew egung , m it  
in te rn a tio n a le m  S teue r- u n d  B u d g e tv e rg le ic h  d ie  
w ir ts c h a ft l ic h e  U n m ö g lic h k e it  de r R e p a ra tio n s 
za h lu ng e n  zu  bew eisen habe, u m  zu  e in e r f ü r  a lle  
T e ile  e r trä g lic h e n  Lösung  zu  ko m m e n ; d abe i h a t m an  
d ie  großen  p o lit is c h e n  Zusam m enhänge v ie lfa c h  
u n te rsch ä tz t. W ie  w ic h t ig  sie auch  gerade fü r  d ie  
Z u k u n ft  des R e p a ra tio n sp ro b le m s  s ind , bew e is t d ie  
po litische  G esch ich te  de r R e p a ra tio n s fra g e , d ie  de r 
V e rfasse r —  aug e n sch e in lich  in  besonders in t im e r  
V e r tra u th e it  m it  den  D in g e n  —  g ib t:  d e r große 
G egensatz zw ischen  F ra n k re ic h  u n d  E n g la n d , de r 
zunächs t w e n ig e r e in  sa ch lich e r G egensatz als eine 
p r in z ip ie l le  V e rsch ie de n h e it in  de r französ ischen  u n d  
eng lischen  M e n ta litä t  w a r, d ie  ve rh ä n g n is v o lle  A k 
t iv i t ä t  F ra n k re ic h s , d ie  ze itw e ise  g e fö rd e rt w u rd e  
d u rc h  d ie  m indestens ebenso v e rh ä n g n is v o lle  In -
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a k tiv itä t Englands, d ie  entscheidende Schwächung, 
d ie d ie  Reparationskom m ission dadurch  e r lit t ,  daß 
d ie  V e re in ig ten  Staaten, d ie  an der Fassung gerade 
der R eparationsparagraphen großen A n te il gehabt 
und  ih re  A u ffassung  durchgesetzt hatten, den F rie 
densvertrag n ic h t Unterzeichneten und dadurch  die 
V e rte ilung  der G ew ich te  inn e rha lb  der Kom m ission 
sehr ungünstig  bee in flußten („a  serious derangement 
o f the balance o f pow er in  the  Com m ission“ ); die 
p lö tz liche  und  fü r  d ie  ganze w eite re  E n tw ick lu n g  
entscheidende W endung in  der H a ltu n g  Englands 
du rch  die B a lfou r-N o te , d ie  d ie Höhe der deutschen 
Zahlungen n ic h t m ehr von der deutschen Zahlungs
fä h ig ke it, sondern von den in te ra lliie rte n  Schulden
abkomm en abhängig machte, sich d am it zw ar w e it
gehend dem französischen S tan dp un k t näherte, aber 
doch auch g le ichze itig  d ie  französische G e w a ltp o lit ik  
fö rderte , da nun  auch F rankre ichs  Zahlungen an 
E ng land  um  so geringer w urden, je  m ehr aus Deutsch
lan d  herausgeholt w erden konnte ; und  sch ließ lich  die 
fast groteske G egensätzlichke it p o litische r und  w ir t 
scha ftliche r Betrachtungsweise in  F rankre ich , aber 
auch in  England, daß m an hohe R epara tionszah lun
gen n u r von einem erstarkenden D eutsch land e rw ar
ten konnte, aber gerade diese K rä ftig u n g  D eutsch
lands fü rch te te  und zu ve rh indern  suchen w o llte .

M it  großer Sachkenntn is un tersucht dann der V e r
fasser d ie  w irtsch a ftlich e n  Voraussetzungen, d ie  w ir t 
schaftliche  Bedeutung und  die w irtsch a ftlich e n  
Folgen von R eparationszahlungen. Teilw eise  gehören 
d ie  ökonom ischen Betrachtungen, d ie  M cFadyean an
s te llt, m it  zu dem Besten, was im  A us land  über diese 
D inge  in  so e in facher und  k la re r Sprache geschrieben 
w urde. W ie  Keynes vor 11 Jahren, gestützt a u f seine 
theoretisch-ökonom ische Schulung, d ie  w ir ts c h a ft
lichen  Folgen des Friedensvertrages m eis te rha ft vo r
aussah, so sch ilde rt M cFadyean je tz t a u f G rund  
seiner p rak tischen  E rfah rungen  w ährend a ll dieser 
Jahre und  seiner großen V e rtra u th e it m it  den w ir t 
schaftlichen  Verhä ltn issen Deutschlands die ökono
mische Bedeutung der R eparationsfrage fü r  Deutsch
land. E ine  Reihe k lug e r Bem erkungen beweist, daß 
ein guter Beobachter, der sich ohne Voreingenomm en
h e it und  o b je k tiv  über d ie  deutschen w irtsch a ftlich e n  
Vorgänge zu u n te rr ich ten  sucht, ohne jeg liche  „P ro 
paganda“  d ie  Schw ie rigke iten  erkennen muß, m it 
denen Deutschlands E n tw ick lu n g  zu kä m p fen  hat. 
E r sieht d ie  Schäden, d ie  der deutschen W ir ts c h a ft 
durch  d ie  a lli ie r te  R ep a ra tion spo litik  der ersten Jahre 
zugefüg t w urden , er sieht auch, daß die In fla t io n  
(wenn sie auch v ie lle ich t Deutschlands V o lks ver
mögen u nd  Vo lkseinkom m en als Ganzes w en iger ge
schädigt hat, als m anchm al angenommen w urde) 
durch  die U m sch ichtung der Verm ögen („the  most 
te rr if ic  re d is tr ib u tio n  and m a ld is tr ib u tio n  o f w ea lth  
in  h is to ry “ ) und  durch  falsche K a p ita lin ve s titio n e n  
die deutschen W irtscha ftsg rund lagen  s ta rk  geändert 
und  die deutsche W irts c h a fts tä tig k e it außerordentlich  
bee in träch tig t hat. D e r Verfasser weiß  auch, daß man 
sich bei der B eurte ilung  der deutschen W irtsch a fts 

k r a f t  n ich t a u f d ie  E rho lung  seit der S tab ilis ie rung 
stützen d a rf, w e il es fa lsch  wäre, das Jahr 1928 mR 
den Jahren 1923/24 zu vergleichen, d ie eben in fo lg e 
w irts c h a ftlic h e r und p o litische r Vorgänge fü r  jeden 
Verg le ich  u n taug lich  s ind ; und  ebenso hebt er — wu® 
fü r  das Aus land  ganz besonders w e rtv o ll ist, w e il dort 
diesem w ich tig en  Problem  längst n ic h t genügend 
A u fm erksam ke it geschenkt w ird  — die mangelnde 
K a p ita lb ild u n g  Deutschlands und die infolgedessen 
vergleichsweise außero rden tlich  hohen Zinssätze her
vor. Sehr v ie l m ehr is t im  A us land  schon seit Jahren, 
z e it lich  v ie l frü h e r als bei uns, über das T ransfer- 
p rob lem  geschrieben und  gestritten  w orden; diese 
D iskussion, hauptsäch lich  in  den angelsächsischen 
Lände rn  ge führt, deren ökonomisches D enken stark 
d u rch  d ie  klassische Schule be in flu ß t ist, ha t fre ilic h  
häu fig  eine zu optim istische H a ltu n g  eingenommen, 
w e il sie zu w en ig  d ie  Grenzen sah, d ie  der klassischen 
T rans f  er theorie in  der m odernen In d u s tr ie w ir t
schaft, besonders Deutschlands, gezogen sind. Was 
M cFadyean über das T ransfe rp rob lem  schre ibt, ge
h ö r t m it  zu dem Besten des Buches und  zweife llos 
m it  zu dem Besten, was überhaup t über diese Frage 
in  den le tz ten  Jahren in  „p o p u lä re n “  D arste llungen 
geschrieben w urde. W e il er den Zw ang Deutschlands 
zu r K a p ita le in fu h r  kennt, ke nn t er auch die Gefahr, 
d ie  der T ransfe rie rung  d roht, fa lls  D eutsch land n ich t 
m ehr d ie  nötigen K a p ita lie n  im  A usland  sollte auf- 
nehmen können: „D as T ransfe rp rob lem  entsteht. 
w enn das Aus land  zu g lauben beg innt, daß ein Trans- 
fe rp rob lem  vorhanden is t“  (S. 152). D ie  Zahlungs
b ila nz  eines Landes sei gew iß n ich t unelastisch; aber 
es sei falsch, anzunehmen, daß ih re  E la s tiz itä t unbe
grenzt sei. U nd  es sei ge fährlich , a u f G run d  frühere r 
E rfah rungen  an den fü r  die T ransfe rie rung  nötigen 
Anpassungsprozeß der deutschen und  der ausländi
schen W irtsch a ften  unbed ing t zu glauben; denn die 
W irtschaftsgeschichte  kenne keine P ara lle len  zu die
sen Zahlungen un te r den je tz t gegebenen Umständen- 

D ie  große Skepsis, d ie  an v ie len  Stellen des Buches 
über d ie  Z u k u n ft der Reparationszahlungen deutlich  
w ird , ha t o ffenbar ih ren  wesentlichsten G run d  in  der 
skeptischen H a ltu n g  des Verfassers zu r T ransferfrage, 
obw oh l er auch d ie  A u fb ringungsschw ie rigke iten  bei 
m ange lha fte r K a p ita lb ild u n g  n ic h t ve rkenn t. Wenn 
er auch —  m it  Recht —  Cassels A n s ich t n ic h t teilt» 
daß D eutsch land eines Tages den ausländischen 
K red itgebern  ke ine S icherheiten m ehr anzubieten 
habe, w e il alles, was d a fü r  in  B e trach t kommen 
könne, bereits ve rp fän d e t sei, h ä lt er es fü r  unmög* 
lieh , daß D eutsch land noch fü r  lange Z e it e in  sich 
im m er w e ite r verschuldendes Land  sein und sich 
nötigen K ap ita lbe träge  du rch  ausländische A n le ihen  
beschaffen könne; d ie  Zinssätze könn ten  le ich t eine 
H öhe erreichen, d ie  n ic h t n u r fü r  Deutschlands W e tt
bew erbsfäh igke it äußerst g e fä h rlich  sei, sondern d ie' 
auch fü r  d ie  ausländischen Geldgeber w ie  e in  A b 
schreckungssignal w irke .’ M an könne unm öglich  da
von überzeugt sein, daß die verschiedenen w irts c h a ft
lichen  Faktoren  d ie  e rfo rde rliche  E la s tiz itä t fü r  den
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u n te r solchen U
Prozeß besäßen-1 ] an<̂en n o tw e n d ig e n  A npassungs- 
schen Schw ie •' 1, 6r V erfasser s ieh t d ie  in n e rp o li t i -  
L o h n d rucks  f  - ^  ? ^ cn ’ d ie  in fo lg e  des s tänd igen  
d ie  dann  n o tv ^  , auernde P re ishe rabse tzungen  fü r  
der A u s fu h r e ^  Ŝ a r^ e UI1(J rasche S te ige rung  
S chw ie rigke ite  S Ĝ en k ö n n e n ; u n d  er s ieh t auch  d ie  
p o lit is c h  und ^  V° Q au^ en> w e il d ie  ü b r ig e  W e lt 
Zah lungen  o h n e ^ 8^ 3^ * * ^  nocB n ic h t b e re it is t, d ie  
machen, w e il 36 r f r ° ^ e E rs c h ü tte ru n g e n  m ö g lic h  zu

Ausfuhrsteigeru ^  wichtiSe Teile de r W e lt  e ine r
sich v ie le  ander08 n ° c^  e rs c h lo s s e n  s in d  u n d  w e il 
d ie  in  e in igen r -  d u rc E im m e r neue Z o lle rhöhungen , 
den drohen cj tf nC! e rn  zu  » W o lk e n k ra tz e rn “  zu  w e r- 
D iese Skepsi ^ ^ f u h r  vo n  W a re n  versch ließ en . 
A usfuhrs te iger  ann  aurd l n ic h t d u rc h  d ie  deutsche 
w orden, w e il Un® de r le tz te n  Jahre  abgeschw äch t 
E n tw ic k lu n g  n ^ n  *^ re  B edeu tung  fü r  d ie  k ü n ft ig e  
im  G egente il ° C], n *ck^ b e u rte ile n  kö n n e  ; sie w ir d  
gen nach denTv^ erk ö h t, w e il D e u tsch lan d s  Z a h lu n - 
W e ltm ä rk te n  n ' ?Un® 'B lan , l ads de r P re is fa ll an  den 
sein sollte, na^ä a Ĝ ne v o rübergehende E n tw ic k lu n g  
ausge d rü ck t v i n  • S*Ĉ  des V erfassers, in  G ü te rn  
nach dem D a w ^  p * Ĉ  g röß e r sein kö n n e n , a ls sie 

, D ie se B e fü rT u  an Sewesea w ä re n , 
der W irts c h a ft! ' ian®en’ d ie  M cF a d ye a n  h in s ic h t lic h  
B epara tions los ^  ° Q D u rc h fü h rb a rk e it  d e r je tz ig e n  
B e d in g th e it ,^  'j* * ’  Eegt, lassen ih n  zu  den p o lit is c h e n  
Das Buch -wu |Cr B e p a ra tio n s fra g e  z u rü c k k e h re n , 

geschriebenen W*6 in  dem  im  S ep tem ber 1930 
w md, im  H erb  t ?FWor  ̂ aus d rü c k lic h  he rvo rgehoben  
le ich t, daß d eS ^g e sch lo sse n . D ies  e rk lä r t  v ie l
l e i c h t ,  daß e r^asser  n ic h t s c h a rf genug u n te r -  
fü r  D eutsch]an i '°  w *r ts c h a ft lic h e  D u rc h fü h rb a rk e it  
sehen F ak to re  |  V° n  a u B e ro rd e n tlich  s ta rke n  p o l i t i -  
m it  ernster S o ^  ,ee*n Bu ß t w ird ,  de ren  E n tw ic k lu n g  
d ie  V orgänge /T euided t  w ird ,  u n d  d ie  —  das haben 
in te rna tiona len  p  ,?e*z*en  Jahres geze ig t —  in  der 

ü rfe n ; Ull(j  a i ra r i e rung  n ic h t  übersehen w e rd e n  
C eshalb __ n i ^  erersed s b e b t e r —  v ie lle ic h t auch 
po litischen  Zu genügend s c h a rf h e rvo r, daß  d ie  

eP ara tionsf  Saranienhänge des A u s la n d s  in  de r 
und W i r t s c h a f t Urc^  w ir ts c h a ft l ic h e  Ü berlegungen  
u  erden, al s „  *C e E n tw ic k lu n g e n  s tä rk e r b e s tim m t 
größerer Znr ; j . . i ! ln f Ck st  v ie lle ic h t sche inen mag. M i t  

es Buches ü b t 13 .̂ Un^ ’ aE  e r sie in  ande ren  T e ile n  
- SP r ie h t e r ü b e r d ie  p o lit is c h e  Z u k u n ft

der R eparationen; aber er b r in g t deu tlich  genug zum 
A usdruck, daß er sich eine E rle ich te rung  dieser v ie l
seitigen in te rna tiona len  V erp flich tungen  n u r von einer 
V e rm inderung  der Forderungen der Vere in ig ten  Staa
ten von A m e rika  denken könne; d ie  in te ra lliie rte n  
Schulden seien de facto  notwendigerweise m it den 
Reparationen verbunden (was ja  übrigens im  Young- 
P lan  nun  auch de ju re  —  a lle rd ings n ic h t von am eri
kanischer Seite — bis zu einem gewissen G rade fest
gelegt is t). Es is t v ie lle ich t eine der w ich tigs ten  Fest
stellungen, d ie  m an über dieses Buch machen kann, 
daß e in  Engländer, der d ie  frühere  H a ltu n g  der ver
schiedenen Regierungen in  der R eparationsfrage und 
insbesondere auch d ie  B a lfou r-N o te  scharf k r it is ie r t , 
d ie  po litische  Lage heute so sieht, daß er n u r von einem 
etwaigen V e rz ich t der V e re in ig ten  Staaten a u f Teile  
der ihnen geschuldeten Beträge eine E rm äß igung der 
deutschen Leistungen fü r  m ög lich  h ä lt. W ie  sehr eine 
derartige  P o lit ik  der V e re in ig ten  Staaten n ic h t n u r 
an außenpolitische, sondern besonders an in n e rp o li
tische, aber vo r a llem  auch an w irtsch a ftlich e  V o r
aussetzungen gebunden ist, w ird  von M cFadyean 
n ic h t e rö rte rt; er sp rich t auch n ic h t davon (w e il das 
Buch zu frü h  abgeschlossen w urde ), w ie  sehr d ie  w ir t 
schaftliche  E n tw ic k lu n g  seit H erbst 1929 die Vorbe
re itu n g  e iner w e ltw ir ts c h a ftlic h  ve rn ün ftig en  und 
w e ltw ir ts c h a ftlic h  gesunden Kriegsschuldenregelung 
erschwert hat. Diese gleiche W irtsch a ftsen tw ick lu ng  
w ird  a lle rd ings v ie lle ic h t auch d ie  Konversion von 
Te ilen  oder der Gesam theit der am erikanischen, eng
lischen und  französischen inneren Kriegsschulden zu 
n iedrigeren  Zinssätzen gestatten und  d a m it m ög licher
weise n ic h t unw esentlich  e iner neuen R eparations
regelung, d ie  v ie lle ich t schon durch  den P re is fa ll not
w end ig  w ird , p o litisch  Vorarbeiten, da ja  d ie  Zusam
menhänge zwischen der inneren Verschu ldung der 
H aup tg läub ige r Deutschlands und  den R eparations
zahlungen, die M cFadyean le ide r n ic h t e rö rte rt, von 
erheb licher Bedeutung fü r  das Problem  sind.

M an w ird  häufig  noch a u f diese A rb e it e iner eng
lischen A u to r itä t, d ie  sich gegen den etw aigen V o r
w u r f  zu großer D eu tsch fre u nd lich ke it im  voraus ver
w a h rt, zurückkom m en müssen; und m an w ird  hoffen 
dürfen , daß sie im  A usland  ih re r  w irtsch a ftlich e n  
D arlegungen und  in  D eutsch land ih re r  po litischen 
A usführungen  wegen v ie l Beachtung findet.

(Blojfcn
fn ^ j!Ĉ â estellnn„ Bei verschiedenen Ge-

____ dle UndwirtsdiPf an legenheiten hat der Reichs-
p • — , a * ernährungsminister in den
an«nJ,Ŝ esteBune-<!r.l letzten Wochen einen
... einend von entwickelt. Dabei geht ei
durrü fr °-dulction ° ! f enden Überlegungen aus. D er 
„  i . ei,ie Einsoü ..Besgen kann  a u f d ie D auer n u r 

oten Werden aakung  der Anbaufläche E in h a lt 
n au auefi b e ro 'i16 E a nd w irtsch a ft ha t den Roggen- 

verm indert __ um  run d  10 % =  run d  500 000 ha 
“ Uggenstützyjj E rfo lg  des M ißerfo lgs der

D er fo rtw ährende  R ückgang des

Pferdebestands um  jä h r lic h  100 000 S tück a u f zu
nächst 3 M il l .  S tück m acht eine jä h rlic h e  E inschrän
kung  des Haferanbaus um  mindestens 100 000 ha au f 
höchstens 3 M ill.  ha, also um  run d  400 000 ha 
e rfo rde rlich . D ie  in te rna tiona len  Vereinbarungen 
über d ie  Z u cke rw irtsch a ft und die in länd ische 
Zucke rkon tingen tie rung  ziehen eine R eduktion  der 
A nbau fläche  um ru n d  100 000 ha nach sich. Dieser 
einen M ill io n  ha (vor dem Roggenstützungsausschuß 
ha t der M in is te r von 550 bis 600 000 ha, vo r dem 
Llaushaltsausschuß sogar von 1,5 M ill.  ha gesprochen: 
w ir  glauben, daß die rich tig e  Zah l e tw a in  der M itte
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.liegt) steht eine Ausdehnung des Weizenanbaus um 
zunächst 100 000 ha W in te rw e izen  gegenüber. D e r M i
n ister fo rd e rt sodann eine erhebliche Ausdehnung des 
Sommerweizenanbaus. Je 100 000 ha schlägt er (vor 
dem Roggenausschuß) fü r  den Sommergerstenanbau 
vor und  fü r  d ie  Verm ehrung des Leguminosenanbaus 
(Steigerung um 25% ). V o r dem Haushaltsausschuß 
lau ten  die Zahlen insgesamt 1 M ill.  ha fü r  W eizen- 
und Sommergerstenanbau. D e r Rest (vor dem 
Roggenausschuß 250 000 ha, vo r dem H aushalts
ausschuß 500 000 ha) so ll fü r  G rü n la n d k u ltu re n  und 
F u tte rrübenanbau  (oder phrasenhafter: „z u r  V e r
s tä rkung  der n a tio n a lw irtsch a ftlich e n  F u tte rm itte l
basis der deutschen V erede lungsw irtschaft“ ) ver
w and t werden. D ie  zw ei Reichsbestellungspläne, d ie 
w ir  nebeneinander dargeste llt haben, ha t der 
R eichsernährungsm in ister im  A bstand von z w ö lf 
Tagen vo r zw ei verschiedenen Reichstagsausschüssen 
vorgetragen. Aus dem raschen Wechsel seiner D a r
s te llung  d a r f m an w oh l schließen, daß diese P läne 
poch rech t u n re if sind. S ieht m an aber selbst von 
der U n k la rh e it ab, so kann  m an sich kaum  des 
E indrucks erwehren, daß der Reichsbestellungsplan 
im  Rahmen unserer A g ra rp o lit ik  e in  N ovum  und 
außerdem einen unorganischen Bestandte il da rs te llt. 
E in  N ovum  insofern, als d ie  Lehre von der Zwangs
lä u fig ke it der b isherigen la n d w irtsch a ftlich e n  Be
trieb s füh run g  preisgegeben w ird  (der Reichsbestel- 
- lungsp lan  leh n t sich bem erkenswerterweise an 
Darlegungen an, d ie  vor einem halben Jahre in  den 
vom In s t itu t  fü r  la n d w irtsch a ftlich e  M ark tfo rschung  

.herausgegebenen „B lä tte rn  fü r  la n d w irtsch a ftlich e  
M ark tfo rsch un g “ , H e ft 2, S. 33 standen). E inen  u n 
organischen Bestandte il insofern , als d ie  fü r  Roggen 
und H a fe r vorgesehenen Schutzm aßnahm en die 
Preise e rheb lich  in  d ie  H öhe tre iben  w ürden  (zum al 
wenn die E inschränkung  des Anbaus das vo r dem 
Haushaltsausschuß vertre tene Ausm aß erreichen 
w ürde), was eine erneute Ausdehnung des Anbaus, 
d. h. d ie  N ich tbe fo lgung  des Reichsbestellungsplans 
zu r Folge hätte . D ie  M ö g lich ke it eines Roggenzyklus  
(vgl. N r. 5, S. 237) rü c k t in  bedrohliche Nähe. D e r 
Reichsbestellungsplan is t aber n ic h t n u r d an k  seiner 
K o n s tru k tio n  von A n fa n g  an gefährdet, er is t n ic h t 
w eniger g e fäh rlich . D e r P lan, den m an schon m it 
dem russischen F ü n fja h re sp la n  ve rg lichen  hat, 
trä g t in  bedenklicher Weise zw angsw irtscha ftlichen  
C ha rakte r. W ir  haben an dem Beisp ie l der Zucker
w ir ts c h a ft erlebt, w ie  d ie Ü bertre ibung  der agra
rischen P re is p o litik  zur vo lls tänd igen  Z w an gsw irt
scha ft g e fü h rt hat. Es is t zu be fürch ten, daß der 
zw angsw irtscha ftliche  G edanke von der Zucker
bew irtscha ftung  a u f d ie  gesamte Bodenbestellung 
ü b e rg re ift, daß der agrarische Staatssozialismus, der 
dem L a n d w ir t  eine Rente sichern w i l l ,  dem einzelnen 
Betrieb  d ie  Bestellung der Fe lder vo rschre ib t und  
d a m it d ie  unternehm erische In it ia t iv e  in  der L an d 
w irts c h a ft v ö ll ig  abtötet. W ir  haben schon zu o ft  
in  der deutschen A g ra rp o lit ik  erlebt, daß der 
„W ahns inn  M ethode h a tte 1, als daß m an n ic h t an 
solche phantastisch  k lingenden M ög lichke iten  g lau 
ben sollte. W ir  g lauben daher, daß der Reichs
e rnährungsm in iste r seinen zwei sk izzenha ft und 
großzügig vorgetragenen — und im m erh in  n ic h t ganz 
übereinstim m enden —  Reichsbestellungsplänen mög
lichs t ba ld  einen d r it te n  endgü ltigen  fo lgen lassen 
sollte, der E in b lic k  in  d ie Begründung seiner V o r

schläge und K la rh e it über ih re  w irtsch a fts 
po litische  T ragw e ite  g ib t. W ir  hoffen, daß dann die 
Be fü rch tungen  wegen e tw aiger neuer zw angsw irt- 
scha ftliche r E xperim ente  a u f dem G ebiet der A cke r
k u ltu r  gebannt werden. V o r a llem  aber g lauben wir» 
daß eine Anpassung der A g ra rp o lit ik  an den Reichs
beste llungsp lan fo lgen muß, also eine d e fin itive  und 
fo rm e lle  Senkung des sogenannten R ichtpre ises fü r 
Roggen a u f höchstens 160 R M  je  t  (=  etwa 140 % des 
V orkriegsw eltm arktp re ises fü r  Roggen) und die 
Ö ffnung  der Grenzen fü r  ausländische F u tte rm itte l- 
N u r dann w ird  der Reichsbestellungsplan Anregungen 
fü r  eine Gesundung der deutschen L a n dw irtscha ft 
geben können.

; Noch steht d ie  endgültige 
Umgestaltung des Osthilfe- G esta ltung der O sth ilfe  

Projekts n ic h t fest. W as zu den
— neuen P ro je k te n  ih re r Er- 

W eiterung un te r finanzpo litischen  G esichtspunkten zu 
sagen ist, haben w ir  bereits in  der vorigen Num m er 
ausgeführt (N r. 5, S. 251). Gegen die agrarpo litische 
O rien tie run g  der O s th ilfe  ha t in  den le tz ten  Wochen 
eine he ftige  O ppos ition  eingesetzt, im  wesentlichen 
eine Folge der vom  Reichslandbund und den ih m  nahe
stehenden Kreisen getragenen Propaganda fü r  „gene
re lle  M aßnahm en“  und  „E n tschu ldu ng  s ta tt Um 
schuldung , M an ha t o ffenbar zunächst beabsichtigt» 
den „genere llen“  C ha ra k te r der U m schuldung da
durch  sicherzustellen, daß als ausschlaggebende 
Irä g e r  der U m schuldungsaktion  an die Stelle der 
Landste llen  Selbstverwaltungsorgane der L a n d w ir t
schaft tre ten  so llten in  der etwas seltsamen F o rm  von 
H aftungsverbänden  der umgeschuldeten Betriebe- 
Nach einem in  der Ö ffe n tlich ke it ko lpo rtie rten  
W o rt w ürden  diese H aftungsverbände aber „d ie  B lin - 
den und die Lahm en“  vere inen; sie ste llen kaum  ein 
geeignetes O rgan  fü r  d ie  Sanierung der ostdeutsch«0 
L a n d w irts c h a ft dar. W ir  g lauben n ich t, daß m aD 
w irk l ic h  neue Zw angshaftungs-K orpora tionen  der 
G ro ß la n d w irtsch a ft —  denn K le in -  und  M itte lbauern  
sollen tu n lich s t von den H aftungsverbänden  ausge'  
schlossen b le iben — in  dieser Weise schaffen w ird - 
Dagegen mag v ie lle ic h t eine etwas weitergehende 
B e te iligung  der L a n d w irts c h a ft an der D u rch füh ru ng  
der U m schuldung erw ünscht sein. D e r Grundgedanke 
der „ in d iv id u e lle n  U m schu ldung“ , d ie  Verb indung 
von U m schuldung und Sanierung, d a r f unseres Er '  
achtens n ic h t preisgegeben werden. A ls  eine Kon
zession an die Hugenbergsche Entschuldungspropa- 
ganda is t d ie  A b s ich t zu betrachten, d ie umgeschul
deten Betriebe ke ine Zinsen, sondern n u r  T ilg u n g ^  
ra ten  bezahlen zu lassen. Das Reich w ird  dann p ra k 
tisch  den größten T e il der Z inslast tragen, das n eU 
zu b ildende  Zweckverm ögen der B ank fü r  In d u s tr ie ' 
Obligationen soll sich m it  e iner nom ine llen  Verzinsung 
begnügen. W ir  ha lten  diese K o n s tru k tio n  n ic h t nur 
ih re r  Kosten wegen fü r  bedenklich , sondern be fü rch 
ten vo r allem , daß h ie rm it der W ir ts c h a ft lic h k e it der 
Betriebe n ic h t gedient w ird , die zw anzig  Jahre lang 
un te r u nna tü rlichen  Z insbedingungen arbe iten  solle0' 
D ie  e rfo rde rlichen  R e ichsm itte l — es hande lt sich da
bei im  L a u fe  der Jahre um  insgesamt e tw a 200 M il - 
R M  — w ären  besser fü r  M aßnahmen der agrarisch611 
U m ste llung  zu verwenden, w ie  w ir  sie vo r v ie l611 
M onaten als in tegrie renden Bestandte il der O s th il 6 
em pfah len  (vgl. Jahrg. 1930, N r. 19). E ine  „Brechung
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Lasten des Steup L a n d w irts c h a ft zu
Sätzen unseres \ y Z^  ers is t auch m it den G rund - 
Schließ lich s c h e in tSchaftssystems n ic h t vere inbar.• 'cn lie iilich  sehe- + ^naitssystems n ic h t vere inbar. 
O rganisation üeln  i..lnan  w ieder e inm al eine neue 
Reiche aus zu n f   ̂Endlichen Siedlungsmesens vom 
der Siedlunffsbai^i11611’ dle neben dem bisherigen, in  
lungsw erk gesch ff  enc^Lch ve re inhe itlich ten  Sied
organisation funo^ 611 1111 zura T e il als A u fnahm e- 
ons sehr Unglück p61;?11 D ieser Gedanke erscheint 

usarnmenhana- 1C ,'- Zw eife llos b ed a rf es gerade im  
neuer Gedanken ^  der O s th ilfe  der E in fü h ru n g  

es Realkreditc ^  , s Siedlungswesen (Neuregelung 
ichung der Pa„ i ,ei  .^er A u fte ilu n g  und  Erm ög- 

Nrk,..19 des w  Sl6dlunS nach den von uns in  
schlagen), n ich t Jahrgangs gemachten V or-
, ; ! n  E nd lich  h ä n t i l e iner neuen D oppelorgan isa- 
Z.T noch in  der f  /■ ganze O s th ilfe p ro je k t finan- 
a er Finnahnien "  ; es d isp on ie rt zw ar großzügig 
, . ef enWart v e rfiW US den Jahren 1932— 1936, fü r  die 

U tte l als das P„§ ■ C,S aber zunächst n ic h t über m ehr 
le ’’Vorfinanz; ° JeL t der „k le in e n  O s th ilfe “ . Auch 

Zy  e<L ,näßig ]'sj. ng is t noch n ic h t gek lä rt. O b es 
eie Bank fn r  T räger dieser V orfinanz ie rung
° °  nian w ir k l j f.},US- ^O b lig a tio n e n  zu machen, und  

es arg übersetzt ' "  ¿ er Zeit der R ationa lis ie rung  
fj^tzeninstitnt f •• en, Bankwesens noch ein neues 

sc affen soll d ip l”  en la n d w irtsch a ftlich e n  K re d it 
gedeutet. e Zw eife ls fragen seien h ie r n u r an-

D e r Ausschuß zur U n te r
suchung der Roggenstüt-

, ------ zung is t m it  seinen A r-
Weit i " Reiten vo rlä u fig  noch n ich t 

n  C L)inge spU 0“ men- E in ige  g rundsätz lich  
n „ r , ^usscholivn,. ■/' ^der n u r festgehaiten werden, 
se iC ' n Müssen ,|SlriZef.d e Rat das Zugeständnis 

nes Staatskorn & d*e Beden des M in is ters und  
S t ^ e n  Werdp^1iSSars n ic h t stenographisch au f- 
(V!ri ° SraPhen Zll °nnten, w e il „a u f A n h ie b “  keine 

r ie h t ;den L e ita rtike l -e r fMgUng; Sestanden hätten
voll- g’ Und es hn+ ^ r ' Oas ist sicherlich
da r lg  ^ern geleo- Jef em Beurteiler — uns auch — 
etwa” 8 eiüea p e S i  df m Abgeordneten D r. Weber 
Sitze &US der Tatsn icfien V o rw u rf zu machen, oder 
d ru rk  g Plötzlicll - f f6’ dafi die geschlossen eröffnete
m d  » L ,  ° * ' iCh W eiter D “  E i" ‘
und i- ' Baade ri ; „  Zu verw ischen, daß D r. Schiele 
der F  ^ c h trä M ?  i,nurATtheoretische Ö ffe n tlich ke it 
a u ß e l f 1’ ^  der -0 N led e rs c h rift der Reden in  
Feststei?eQBich svm S l6j i S-10 gehalten haben w ollen , 
handln UQg des hisch w aren. W ie  w ic h tig  die 
S e ien  ^  * t  d ^ tW ts  der R eferate  u n d  Ver-

gliedernk ° nmenden ÄZuCß fn deutlich  die von a llen
Wort!-, i  dle insbe« rßerungen von A usschuß m it 
dieser w® BaadeSn ^ d0re„ s°fo rtiges  Festha lten de;ser W  ^aadesche *  o ° rtlges Festha lten des 
suchun ° rBaut i r r ,1" ^nß e rungen  verlangten, w e il 
lieh iü? V°n  Bedeut Weiteren V e r la u f der U n te r- 
ru im  u Cressant g w erden könnte. G rundsätz- 
M a n ’s i'-'+der Besten, d l® Sehrc. ausgedehnte E rö rte - 
ser Sach^ ®iclx n ich t ^  S. ac]o e rs tän d ig en  galt, 
den Re VcTständi,rfln nUr um  die P ersön lichke it die- 
bemo . ' n l f  des Sarg m an ®ir iR sich noch m ehr um 
Inter,. ' enSWerter  ‘^erstandnisses überhaupt. M it
Ensrl« =  SarR len ie it  ,w u rde  die G le ichung; 

0  Qd, dem M i , ve^s^and iger ausgesprochen. In  
1 e rland  der Untersuchungsaus

schüsse, im  wesentlichen auch beim  deutschen E n
quete-Ausschuß, ha t m an den G rundsatz befo lgt, 
u n te rrich te te  W issenschaftler oder Beamte als Sach
verständ ige an den Ausschußtisch zu setzen, d ie  
„Sachverständigen“  der B e te ilig ten  dagegen vo r d ie 
sen T isch zu ste llen —  näm lich  als Zeugen. D o r t ge
hören sie h in , und  es is t bedauerlich , daß sich das 
A B C  der U ntersuchungstechnik in  D eutsch land n u r  
ganz a llm ä h lich  herum sprich t. G inge das etwas 
rascher, so w ürde  w oh l auch d ie  A rb e it der U n te r
suchungsausschüsse schneller und  fru ch tb rin g e n d e r 
sein.

Reform des 
Lebenshaltungs-Index

D ie  „R e ichs indexz iffe r fü r  
die Lebenshaltungskosten“  
is t eine der bekanntesten 

-  ■ : und  m eist benutzten Zah
lenreihen. M it  Recht w ird  ih re  Bewegung von M onat 
zu M onat und  von Jahr zu Jahr beobachtet, um  — 
durch  Vergleich m it  den Lohnsätzen — die E n tw ic k 
lung  der Reallökne  zu verfo lgen. G elegentlich  m uß 
sie auch dazu dienen, d ie  Überhöhung  der Lebens
haltungskosten (Ind ex  im  Dezember 1930; 141,6) über 
d ie  Großhandelspreise (Index: 117,8) im  Verg le ich  
zu r V o rkriegsze it zu beweisen. Sehr zu U nrech t w ird  
an ih r  zuw e ilen  sogar d ie Bewegung des „E x is te nz
m in im um s“  abzulesen versucht, und  noch zu zah l
losen anderen Zwecken m uß sie herhalten, so z. B. 
zu r E rrechnung der Einzelhandelsspanne, indem  die 
jew e ilige n  Zahlen des G roßhandels index von ih r  sub
tra h ie r t werden. S in nvo ll is t von diesen Verwendungs- , 
a rten  n u r d ie  erste: D ie  Bewegung des Lebenshai- I 
tungs-Index über re la t iv  ku rze  Zeiträum e ka nn  einen | 
E in b lic k  in  d ie  G esta ltung der R eallöhne gewähren. 1 
D aß n u r  e in  ku rze r Ze itraum  rich tig e  E rkenntnisse 
zu geben vermag, fo lg t aus den W andlungen der Kon- 
sumgemohnheiten, deren Erfassung einem Pre is index 
b e g rifflich  und technisch n ic h t m ög lich  is t (vgl. den 
A u fsa tz  von F r itz  Soltau im  M dW , Jahrg. 1930, 
N r. 42, S. 1941). N ju u h e ruh t aber der

n u f eip.einv,V®*-
bxajqcEsSd ^ » « ^ w ^ m  i l a t o ..Iiflftir K e in  W under,
daß bei fast a llen  L ohnkäm p fen  —  bei Lohnerhö
hungswünschen der A rbe itnehm er, solange der In de x  
stieg, be i Lohnsenkungsanträgen der A rbe itgeber, 
seitdem er s in k t —  starke Bedenken gegen die Be
rechnungsgrundlage des In d e x  la u t w urden. Es is t 
e rfre u lich , daß diese Bedenken end lich  berücksich
t ig t  w erden können: D ie  Untersuchungen der W ir t
schaftsrechnungen von A rbe ite rhausha lten  (vgl. 
M dW , Jahrg. 1930, N r. 7, S. 342) erm öglichen eine 
K o rre k tu r  der Rechnungsgrundlagen. D abe i erweist 
es sich n ic h t n u r als notw endig , gewisse WÄK©Ä, d ie  
heute kaum  noch gebraucht werden, durch, neue Be
darfsgü te r (Kunstse idenstrüm pfe, Tabak, B u b iko p f 
schneiden usw.) zu ersetzen und zu ergänzen; v ie l 

das G ew ich t der einzelnen Bedarfs
g ruppen  s ta rk  geändert w erden; denn der A n te il der 
Ausgaben fü r  E rnäh rung  und W ohnung is t nach den 
Haushaltsrechnungen w e it geringer, der A n te il^ d g r 
B eld e id im & jm d ilgc..SQnsjtigeft Ausgaben dagegen v ie l ’ 
größer, als b isher angepQpn9W ÄJ S { |4 e' ^  a ie  e in- 
zelnon Bedarfsgruppen häufig  entgegengesetzte Pre is
bewegungen aufweisen, w ird  diese K o rre k tu r  der 
W ägung die E n tw ic k lu n g  des G esam tindex w a h r
sche in lich  s ta rk  beeinflussen. Außerdem  m uß die 
K o p fz a h l der „N o rm a lfa m ilie “  herabgesetzt werden.
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W ährend bisher, au [ G r und der Zäh lung vou 1907, 
eine fü n fk ö p fig e  F anu lie ’Jclrei K in d e r im  A lte r  von 
1 4 rT  "ü'nd i ^  Jahren) den Berechnungen zugrunde 
lag, m uß m an an H and  der Ergebnisse der Berufs
zählung von 1925 (4,1 Personen je  A rbe ite rhausha lt 
in  der Indus trie ) und  an H and  der H au sha lts ta tis tik  
von 1927/28 (3,6 Personen bei der w ich tigs ten  —  un 
tersten — E inkom m ensgruppe, 4,2 Personen im  
D urchschn itt der e rfaß ten  A rbe ite rhausha lte ) in  Zu
k u n ft  e ine n i e d r igcre..Zah.L .nä f f l lLdt 4 Pnj&Oitfem-tÜB- 
setzen. Diese Veränderungen in  dar Zusammen
setzung des Verbrauchs und in  der S tru k tu r  der N o r
m a lfa m ilie  erscheinen uns als w ic h tig  genug, um  die 
Beziehung der Indexzah len  a u f das Jahr 1913/14 als 
Basis a uf zugeben- Abgesehen davon, daß es sinnlös 
wäre, z. K a i e  Preise kunstseidener S trüm p fe  aus 
dem Jahre 1913 in  irgendeiner Form  bei der In d e x 
ko ns truk tio n  zu verwenden, sollte das S tatistische 
Reichsamt dazu beitragen, daß die unergiebigen und 
schiefen Vergle iche der N achkriegsze it m it  den Zu

s tä n d e n  „ im  F rieden“  end lich  
V  find  L öü nd isk 'us^m rvCT^KwTnden. E ine n ich t lösbare 
w >  Aufgabe scheint es zu sein, einen befried igenden 

P re is index fü r  d ie K ulturausgaben  aufzuste llen. D ie  
bisher im  .1 iidpx  vertre tenen B le is tifte  und  Reklam - 
heftchen. zeichnen sich durch  eine bemerkenswerte 
S ta b ilitä t der Preise aus, und  n u r ve r
mag eine nennenswerte Pre isschwankung dieses In 
dexte ils  zu erzeugen. D ie  E ins ich t, daß ein P re is in 
dex fü r  den K u ltu rb e d a rf e in  höchst problematisches 
G ebilde ist, so llte  auch e n d g ü ltig davon ab halten. 
Lebenshaltungsindises f ü r  andere ITerufsgrup pen  als 
d ie  in d u s trie lle  A rb e ite rsch a ft aufzuste llen ; denn bei 
fast a llen  anderen G ruppen  spie len die „K u ltu ra u s 
gaben“  eine w e it größere R olle  als bei den A rbe ite rn , 
deren Ausgaben zum w eitaus größten T e il phys io 
logisch und  sozial bestim m t sind, so daß w en ig  Raum 
fü r  d ie B e fried igung  jener in d iv id u e ll verschiedenen 
K u lturausgaben  b le ib t, deren Erfassung einem In d e x  
kaum m ög lich  ist. D ie  w e ite  V e rb re itung  des A bzah
lungsgeschäfts leg t außerdem die Frage nahe, ob 
n ich t auch gewisse „K ap ita lausgaben“  in  den In d e x  
einzubeziehen sind. W ie  die soeben ve rö ffen tlich ten  
Untersuchungen der fre ien  G ew erkschaften über „D ie  
Lebenshaltung des deutschen Reichsbahnpersonals“  
zeigt, is t das A bzahlungsgesch ä ft w ahrsche in lich  van.,,.
w e it größerer Bedeutung, (176 R M  jä h r lic h  bei deu 
Eisenbahnern gegen 2 0  R M  bei den vom  Statistischen 
Reichsamt e rfaß ten  Haushalten), als m an b isher an
nahm. Besonders die Anschaffung von M öbeln ge
schieht heute w eniger denn je  aus „K a p ita l“ und 
auch n u r zum T e il aus „angesammeltem E inkom m en“ , 
sondern in  großem U m fang  aus regelm äßigen E in 
nahmen. Es m üßte deshalb die Frage g e p rü ft werden, 
ob n ic h t — m it einem geringen G ew ich t —  die Preise 
e inzelner M öbelstücke in  den In d e x  aufzunehm en 
wären. M indestens sollten w ich tig e  Gebrauchsgegen
stände, w ie  e lektrische B irnen, Besen usw., d ie  b isher 
im  In d e x  feh lten , be rücks ich tig t werden. H ingegen 
w ird  m an a u f d ie  E inbeziehung von Steuern und so
zialen Abgaben, v ie lle ic h t sogar a u f die B e rücks ich ti
gung der Verbandsbeiträge, w oh l auch in  Z u k u n ft 
verzichten; denn eine E rhöhung dieser „Las ten “  
s te llt schw erlich  eine E rhöhung der Lebenshal
tungskosten dar. Sehr e rfre u lich  w äre  es jedoch, 
wenn diese Leistungen in  einem Sonderindex e rfaß t 
w ürden, der dann —  du rch  Verg le ich  m it einem

E ffe k tiv lo h n -In d e x  — einen E in b lic k  in  die Bewegung 
des ta tsächlichen E inkom mens gestatten w ürde. M n 
Bedauern m uß man a lle rd ings bei dieser Gelegenheit 
w ieder feststellen, daß es einen E ffek tiv lohn -IndeX  
in  D eutsch land b isher n ic h t g ib t. Diesen schweren 
M angel unserer S ta tis tik  end lich  zu beseitigen, w ir«  
d ie dringendste Aufgabe des Statistischen Reichsaints 
sein, w enn es die R eform  des Lebenshaltungs-Index 
abgeschlossen hat.

~  D ie  W irku n g e n  der Not- 
Erfolgreiche Preissenkungs- Verordnung über d ie M ar" 

aktion fü r M arkenartikel kenpre ise vom  16. Januar
— lassen sich je tz t ein iger

maßen übersehen. D ie  F r is t zur D u rc h fü h ru n g  der 
1 0  %igen Preissenkung bei den M a rken a rtike ln , die 
un te r d ie  V erordnung fielen, is t Ende Januar ab
gelaufen. Fast durchw eg s ind  bis zu diesem T e rr flif 
d ie  Verbraucherpreise um 10 %, te ilw e ise auch dar
über hinaus gesenkt worden. N u r in  wenigen Fä lle t1’ 
d ie  ve rhä ltn ism äß ig  unw ich tig e  M a rke n a rtike l be
treffen, haben die F ab rika n te n  e iner Preisermäß1'  
gung die drohende D urch löche rung  der Preisbindung 
vorgezogen, e in  Beweis fü r  den hohen W ert, der 
a llgem einen der P re isb indung beigelegt w ird . D lC 
V e rte ilung  der Preissenkung a u f d ie  einzelnen 
W irtscha ftss tu fen  is t fü r  d ie M  achtoerhä ltn isse 
im  M a rken a rtike lo e rtr ieb  bezeichnend. D e r Han
del bek lag t im m er w ieder, daß der M arkenver
tr ie b  ih n  degradiere, w e il ihm  der F a b r ik a n t dabei 
w ich tig e  händlerische F un k tion e n  abnehme. D aS 
t r i f f t  b is zu einem gewissen G rade zu, h in d e rt aber 
n ich t, daß der H andel, da er über d ie Absatzkanäle 
ve rfü g t, gegenüber der M a rken ind us trie  meistens 
eine sehr s tarke M ach tpos ition  inne hat. A uch  d ie 
Regelung, die man je tz t im  einzelnen fü r  den Preis
abbau tra f , lä ß t diese M ach tste llung  des Handels 
erkennen. Bei E rlaß  der Verordnung  hatte  man daran 
gedacht, daß sich d ie  verschiedenen W irtschaft® ' 
stu fen  (Industrie , G roßhandel, E inzelhande l) in  
O p fe r des Preisabbaus te ilen  w ürden ; vom  Handel 
insbesondere erw arte te  man, daß er n ic h t n u r die 
E rlösm inderung  a u f sieh nehmen w ürde, d ie  beu° 
R abattsystem  m it jede r Senkung des Verbraucher
preises autom atisch verbunden ist, sondern auch 1 0  

eine E rm äß igung  der Rabattsätze w illig e n  würde- 
Ta tsäch lich  is t es dem H ande l aber in  den meisten 
F ä llen  gelungen, bei den Verhandlungen, die l0J 
Ansch luß  an die N o tverordnung  über d ie  V e rte ilu °B 
der Preissenkung sta ttfanden, die A u fre ch te rh a ltu 0*’ 
seiner R abatte  durchzusetzen. Nach A n s ich t ° e 
Handels is t m it  einer g le ichm äßigen Erlösm inderuöö 
bei a llen  W irtscha ftss tu fen  der Forderung  nach S®' 
rech ter V e rte ilun g  der Preiserm äßigungen genu» ■ 
In  der Schokoladenbranche  is t es über diese frag® 
zu einem  K o n f lik t  gekommen, bei dem die In d u s tr1® 
sch ließ lich  nachgeben mußte, w o llte  sie n ic h t a° 
den Preisschutz verzichten. D abei s ind  gerade d 1 

H ande lsrabatte  fü r  M arkenschokolade ve rhä ltu lS'  
m äßig  hoch (30 % fü r  den E inzelhandel, 15 % fü r  c 
G roßhandel, wozu un te r Umständen noch M eng® 0  

raba tte  kommen). — W ährend  der d irek te  E rfo lg  d 
R egierungsaktion gegen die M arkenpre ise  festste • 
lassen sich w eiterre ichende W irkun ge n  a u f das ge  ̂
samte P re isn iveau selbst in  den betreffenden 
chen noch n ic h t feststellen. D a  die M arkenpre ise au 
a llen  Gebieten in  einem gewissen V e rhä ltn is  zu a
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P r e is e n  J¡ ¡ r  r r
kungen z\ j0nsumware stehen, sind solche W ir -  
erst beme Wb ° S ZU e rw a r*en ; s*c w erden sich w oh l 
au f das neV dp  nilac l̂en> w enn sich die Verbraucher 
gestellt haben^re^Sn V̂eaU ^a r M a rke n a rtike l ein-

Das E n d T d T ^ --------- - D ie  U ngunst der Zeiten
und Handel ” n<?ustrie_ h a t e in  B la tt zum  E r-

=— — ___ s* eitung“  liegen gebracht, das
ren TagesTb — im  Gegensatz zu ande-
reeht erfre T' Vn^ en — in  den letzten Jahren eine 
und Handel 7 *  E n tw ic k lu n g  nahm. D ie  „ In d u s tr ie 
llen e in g e s im 6^düng“  ha t Ende ]a n u a r ih r  Erschei- 
Jahrgang t f +Í’ ^'>as B la tt stand erst im  zw ö lften  
Es wurde' v 3 p a^ er eine rech t bewegte Geschichte, 
war es zu 0l\  ^ el m ar H obb ing  begründet, und  zw ar 
aachrichten ^  U uahrne der am tlichen  W irtsch a f ts- 
111 den „N ar.k i:Sí lm m t> die b is in  den K rie g  h ine in  
öffentlic'bt w  n ^ * en lä r  H ande l und In d u s tr ie “  ver- 
aur Interess ° r,^en Waren und  danach eine Z e itlang  
bald nach il, ^  zufe'änglich gemacht w urden. Sehr 
— g le ichze itfer Begründung gelangte die „ I  und  H “  
Hobbing er„ f  -ln i* der ebenfalls im  V erlag  R eim ar 
tung“  __ c, eir*enden „Deutschen A llgem einen Zei- 
Enternehrnn Cn B ^ ü z  von Hugo Stinnes, der damals 
°rgane aber f  aBer Branchen a u fka u fte , Presse-
H of fahrigen U j  ^ en -^Bsatz seiner P ap ie r- und Zell- 
PoEtischen U ] ZUr P ropagierung seiner w irtsch a fts - 
konnte. geschäftlichen Ziele gebrauchen
Konzern j rn .er Bunt zusam m engewürfelte Stinnes- 
»Industrie- ,lre  1925 zusammenbrach, g ing die
sitz des Reich111- !,  H andels-Ze itung“  in  den Be- 
lagsgesellScr  ,s+ Bher, das sie in  eine besondere Ver- 
kachrich ten ^ B ra c h te .  D ie  V e rö ffen tlichung  der
der Zeitnn „  Außenhande lsförderung gewährte
aBer wurde • er die w irtsch a ftlich e  Basis. Daneben
der — ¡n c|ê ln, ^ ir ts c h a fts k r it is c h e r T e il aufgebaut, 

' ans . , etzten Jahren un te r L e itu n g  von D r.
M it" " I  Gn Strich 

großer Erh. . zunehmendes Ansehen gewann. 
Aufrechterhabf1 ^ 6  und Konsequenz und  stets un te r 
Redaktion an pUSo jB rer U nabhäng igke it t ra t  d ie  
esselnng U i1  1 6  ,  derer, die d ie  verhängn isvolle  

tektion ist jSci er5? W irtschafts lebens durch  eine pro- 
j  andigg K a r.’+ i 'aQdels p o lit ik , durch  eine unver- 
', ,u.reh ka rte ll durch  Subventionen und

?1 dem EinnvV 'S® Bindungen a lle r A r t  bekäm pfen, 
arische L ib e ra l’ 6 1 1  ^ 6r. UQd H “  v e r lie r t der ökono- 
er ln  der (j (>lltISr,nus eine der wenigen Positionen, die 
ls es heutZn. SCaen Presse noch inne hatte. F re ilic h  
j'nngen ßer ,a!~)C ke in  Geschäft, e in  den E in flüste - 
iches B |a tt i 11 eressenten unzugängliches, fre ih e it-  
?er SP araktinn , Zli Seben’ und  so fie l d ie  „ I  und  H “  

^ erb re it „ „  6r B-egierung zum  O p fe r. Soweit sie 
lente, WnrUp ?. voa Außenhandels - N ach rich ten  

iib F öffentlichen ?? P unktionen  von einer ebenfalls 
o  eri' 0 1 1 i!nen .1 • H and  gehörenden Korrespondenz 

andel“  erscheintUU^er ^ ein Ham en „ In d u s tr ie  und

lie  F;_
der r annzknse 

r G*-oßstS
A n lä ß lic h  der Sanierungs
verhandlungen fü r  die 
B e rlin e r F inanzen sind 
vom  B e rlin e r S tad tkäm -n . , Senaupn Ä V0ln B e r l in e r  S ta d tk ä m -

i-eichshanp^SJ j  Z u g a b e n  ü b e r d ie  F in a n z la g e  der 
, UaS v e rd ie tl„  C * ®pm ac h t w o rd e n . Besondere Beach- 
ai leP o lit ik  (} a  *e!ne A u s fü h ru n g e n  ü b e r d ie  A n -  

er i '  Cic/ishan/c. Es w a r  b ish e r n ic h t be

kann t, daß noch im  Jahre 1930 die a lte  Auslands
a n le ih e p o litik  fo rtg e fü h rt w orden ist. M an  ha t 
v ie lm ehr im  allgem einen angenommen, daß vom 
A usland  deutschen, insbesondere kom m unalen K re 
d itnehm ern  gegenüber besondere Z urückha ltung  ge
ü b t w ürde. N un  h a t der B e rline r S tadtkäm m erer 
m itge te ilt, daß im  Ju n i 1930 der S tad t B e rlin  d ie  
A u fnahm e einer Ausländsanle ihe von 1 0  M ill.  D o lla r 
ve rw eh rt w orden sei, w e il das zugrunde liegende A n 
gebot eine um  0,06 % höhere Verz insung e rfo rde rt 
habe, als den W ünschen der Reichsbank entsprach. 
Ebenso sei der S tad t im  Novem ber 1930 die A u f
nahme einer Ausländsanle ihe von 1 2  M il l .  D o lla r 
ve rw e igert worden. Beide F ä lle  sind nach der D a r
s te llung  des S tadtkäm m erers so ung laub lich , daß die 
Reichsbank e igentlich  a lle  Veranlassung gehabt 
hätte, sich schleunigst dazu zu äußern; auch das 
R e ichsfinanzm in iste rium  hätte  diesen V o rw u rf n ich t 
a u f sich sitzen lassen dürfen . N ich ts  is t geschehen. 
W enn w irk l ic h  um  e iner Z insd ifferenz von 0,06 % 
w ille n  die F und ie rung  von 40 M ill.  R M  schwebender 
Schuld ve rh in d e rt w orden ist, so w ürde  diese M aß
nahme w ieder zeigen, daß die Behandlung von K re 
d itfra g e n  an H and  sta rre r R ich tlin ie n , Höchstzinssätze 
und  dergleichen, n u r zu einer E inschränkung  der 
K red itdecke  fü h ren  kann. W enn vollends u nm itte lb a r 
nach der V ertrauenskrise  des vergangenen Herbstes 
im  November 1930 die A u fnahm e eines lang fris tig en  
A us landskred its  fü r  B e rlin , also eine sichtbare V e r
trauenskundgebung großer in te rna tion a le r F inanz
konsortien  gegenüber D eutsch land und  seiner Reichs
haupts tad t, ve rh in d e rt w orden ist, so fra g t m an sich 
vergeb lich , w ie  dergle ichen zu e iner Z e it m öglich  
w ar, in  der die G e fahr unserer k u rz fr is tig e n  Aus
landsschuld und  die N o tw e nd igke it ih re r F und ie rung  
so a llgem ein  e rkann t w ar. H a lte n  Reichsbank und 
R eichsfinanzm in iste rium  die V erlängerung der „u n 
sichtbaren Besetzung D eutschlands“ , w ie  M elch io r 
es genannt hat, fü r  so notw end ig , daß sie eine T rans
a k tio n  dieser A r t  ve rh indern  zu sollen glaubten? In  
w ie v ie l F ä llen  sind noch in  ähn licher Weise entgegen 
den Lebensinteressen der deutschen W ir ts c h a ft e in 
zelnen Kom m unen ve rn ün ftig e  M aßnahm en zu r E r 
le ich terung  ih re r  Kassenlage ve rw eh rt worden? 
Sicher is t jeden fa lls , daß sich je tz t auch K ö ln  in  
ernsten L iq u id itä tssch w ie rig ke ite n  befindet und  — 
ähn lich  w ie  B e rlin  —  an den V e rk a u f seines eben 
erst an die Ruhrgas A G  angeschlossenen Gaswerks 
denkt. —  Interessante E inze lhe iten  ha t der S tad t
käm m erer auch über d ie  schwebende Schuld  Berlins  
m itge te ilt. D anach ze rfa llen  die B e rline r Schulden in  
v ie r  H aup tg ruppen . D ie  Seehandlung und  die Preag 
haben als eine A r t  Vorschuß au f die gep lanten T rans
aktionen  m it  den städtischen Versorgungsunter
nehmungen Ende Dezember und  Ende Januar ins
gesamt ru n d  70 M ill.  R M  hergegeben. W eitere  
170 M ill.  RM, zum  T e il Devisenschulden, werden im  
Lau fe  des ersten H a lb ja h rs  1931 fä llig . A m  31. J u li 
1931 is t fe rne r der von der D arm städ te r und N a tio n a l
bank der B e rline r Verkehrsgesellschaft e ingeräumte 
K re d it von ru n d  150 M ill.  R M  zurückzuzahlen. 
2 2 0  M il l .  R M  Schulden bei der G irozentra le , S tad t
b an k  und Sparkasse können nach der A n s ich t des 
Käm merers p ro lo n g ie rt werden. Nach diesem F ina nz 
tableau besteht also im  Lau fe  der nächsten sechs 
M onate ein Fund ie rungsbedarf der S tad t B e rlin  in  
Höhe von ru n d  400 M ill.  RM.
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=  F ü r  d ie  D e c k u n g  d ieser 
D er V erka u f der Berliner 400 M il l .  R M  besteh t an- 

W erke sche inend b ish e r n u r  e in
' sk izzenha ftes  P ro je k t,  das
m an  w o h l als G e m e in sch a ftsa rb e it de r P reuß ischen  
S taa tsbank , d e r E le k tro w e rk e  A G  u n d  d e r P reag 
(vg l. auch  N r. 5, S. 253) ansehen d a r f .  N a ch  diesem  
P la n  so ll d ie  s täd tische  Gasversorgung  B e r lin s  ä h n 
l ic h  o rg a n is ie r t w e rd e n  w ie  de r von  de r D essauer 
G asgese llscha ft behe rrsch te  T e il  de r B e r lin e r  G as
w ir ts c h a ft .  F ü r  d iesen T e il  bestehen nebene inande r 
d ie  D eu tsche  G asgese llscha ft als B es itz - u n d  d ie  
G asbe triebsgese llscha ft a ls B e triebsun te rnehm en . 
Ä h n lic h  so ll in  dem  b ish e r s täd tischen  B e re ich  der 
G asversorgung  neben d ie  B e r lin e r  S täd tische  G as
w e rk e  A G  als B e triebsgese llscha ft e ine neue B e s itz 
gese llscha ft g e s te llt w e rden , d ie  von  de r S ta d t das 
E ig e n tu m  an  den  vo n  de r B e triebsgese llscha ft be
w ir ts c h a fte te n  A n la g e n  e rw irb t.  D iese neue G e
s e lls ch a ft so ll m it  60 M il l .  R M  A k t ie n k a p ita l  u n d  
e tw a  120 M i l l .  R M  O b lig a tio n e n k a p ita l ausgesta tte t 
w e rd e n . D ie  P reag so ll aus d ieser T ra n s a k tio n  d e r 
S ta d t a lsb a ld  60 M il l .  R M  z u fü h re n , u n d  z w a r
7,5 M i l l  fü r  d ie  H ä lf te  des A k t ie n k a p ita ls  de r Be
tr ie bsgese llscha ft, 30,0 M il l .  fü r  d ie  H ä lf te  des 
A k t ie n k a p ita ls  de r B es itzgese llscha ft, 22,5 M il l .  f ü r  
u n m it te lb a r  zu  übernehm ende S ch u ld ve rsch re ib u n g e n  
de r B es itzgese llscha ft. W e ite re  97,5 M il l .  R M  O b l i 
g a tio n e n  so llen  tu n lic h s t a u f andere  W eise flüss ig  
gem acht w e rden . A b z ü g lic h  d e r en tstehenden K osten  
w ü rd e n  also de r S ta d t aus d ieser T ra n s a k tio n  ru n d  
150 M il l .  R M  zu fließen . E in e  auch  n u r  8 % ige V e r 
z insung  des N o m in a lk a p ita ls  von  insgesam t 195 M il l .  
R M  h e ra u s z u w irts c h a fte n , w ir d  sch w ie rig , abe r n ic h t 
u n d u rc h fü h rb a r  sein. A lle rd in g s  w ü rd e n  w i r  es fü r  
e r fo rd e r l ic h  h a lte n , daß  m indestens e in  T e il  de r 
Pensionslasten  des G asun te rnehm ens von  de r S ta d t 
ge tragen  w ü rd e , w e n n  das G e sch ä ft f ü r  d ie  P reag  
n ic h t m i t  a llz u  hohem  R is ik o  ve rb u n d e n  sein so ll; 
denn  noch  f ü r  1930 s ieh t d e r H a u s h a lts p la n  B e rlin s  
aus den  G a sw e rke n  n u r  e inen  U berschuß  von  
10 M i l l .  R M  vo r. D ie  E in s c h a ltu n g  d e r T h ü r in g e r  
G asgese llscha ft in  das B e r lin e r  G asgeschäft w ir d  
auch  n u r  u n te r  S c h w ie r ig k e ite n  d u rc h fü h rb a r  sein, 
da  d ie  r e la t iv  g e ringe  b ish e rig e  R ente  des B e r lin e r  
G asgeschäfts  w o h l k a u m  den V e rlu s t des S teuer
p r iv ile g s  tra g e n  k ö n n te . —  F ü r  d ie  E le k tr iz itä tsw e rke  
so ll e in  e in h e itlich e s  U n te rn e h m e n  geschaffen w e r
den. D ie  B e r lin e r  S täd tische  E le k tr iz itä ts w e rk e  A G , 
b ish e r e b e n fa lls  e ine re in e  B e triebsgese llscha ft, so ll 
gegen Ü bernahm e de r A n la g e n  ih r  A k t ie n k a p ita l von  
15 M il l .  R M  a u f 150 M il l .  R M  erhöhen u n d  w e ite re  
150 M il l .  R M  S chu ld ve rsch re ib u n g e n  ausgeben. 60 % 
des K a p ita ls  so llen  je  z u r  H ä lf te  v o n  de r E le k t ro 
w e rk e  A G  u n d  de r P reag übe rnom m en w e rden , 40 % 
de r S ta d t ve rb le ib e n ; d ie  O b lig a tio n e n  w i l l  m an  
ve rä u ß e rn . D e r  S ta d t w ü rd e  also aus d e r T ra n s 
a k tio n  s c h lie ß lic h  e in  B a re rlös  von  240 M il l .  R M  zu - 
flie fie n . D ie  390 M il l .  R M  aus Gas u n d  E le k t r iz itä t  
zusam m en en tsp rechen  dem  d rin g e n d s te n  K re d it 
b e d a rf B e rlin s . W ä h re n d  d ie  Ü be rnahm e  de r G as
w e rk e  f in a n z ie ll  n ic h t  besonders lo cke n d  e rsche in t, 
w ü rd e  m a n  b e i den  E le k tro w e rk e n  w o h l a u f eine 
ges icherte  R en te  re ch n e n  k ö n n e n ; d ie  B ew ag  w ir d  
im  Jah re  1930 m it  ru n d  26 M i l l  R M  fü r  den s tä d t i
schen F in a n z b e d a rf herangezogen. O ffe n  is t noch 
d ie  R ege lung  d e r F inanz ie rung . D e r  G esam tle is tung

d e r P reag  vo n  ru n d  105 M il l .  R M , d ie  e r fo rd e r lic h  
is t, stehen V o rle is tu n g e n  von  ru n d  70 M il l .  R M  d u rch  
d ie  P reag  u n d  d ie  S eehand lung  gegenüber. Es s ind 
also noch w e ite re  55 M il l .  R M  flüss ig  zu  m achen und  
d ie  ersten  70 M il l .  zu  fu n d ie re n . O b  dabe i e ine neue 
K a p ita le rh ö h u n g  d e r P reag  e rw ogen w ird ,  w ie  m an 
ge le ge n tlich e n  A n d e u tu n g e n  in  d e r Ö ffe n t lic h k e it  
en tnehm en  ka n n , so ll d a h in g e s te llt b le ib e n ; ange
s ich ts  d e r E x p a n s io n  des U n te rnehm ens  d u rc h  d ie  
G rü n d u n g  d e r aus länd ischen  F in a n z ie ru n g sg e se ll
s c h a ft (C o n tin e n ta le  E le k tr iz itä ts -U n io n , Basel) und  
d ie  Ü bernahm e d e r A k t ie n m a jo r itä t  d e r T h ü r in g e r  
G asgese llscha ft e rsche in t e ine S tä rk u n g  des E igen - 
k a p ita ls  geboten. D ie  E le k tro w e rk e  A G  w ir d  u n 
m it te lb a r  n u r  m it  45 M il l .  R M  herangezogen, von  
denen s ich  25 M il l .  R M  v ie lle ic h t gegen den bere its  
im  V o r ja h r  ü b e r d ie  B ew ag  d e r S ta d t gew ährten  
K re d it  a u fre ch n e n  lassen, d e r in  den nächsten  M o 
n a te n  fä l l ig  w ird .  A m  sch w ie rig s te n  d ü r f te  d ie  
U n te rb r in g u n g  vo n  ru n d  250 M il l .  R M  O b lig a tio n e n  
sein. S e lbst w e n n  e in  T e ilb e tra g  h ie rv o n  noch  im  
R ah m e n  de r ko m m u n a le n  U m sch u ld u n g s a k tio n  ü b e r 
d ie  G iro z e n tra le  g e le ite t w e rd e n  k ö n n te , w ir d  d ie  
v o lls tä n d ig e  P la c ie ru n g  im  L a u fe  des nächsten 
h a lb e n  Jahres ohne große in te rn a t io n a le  F in a n z 
tra n s a k tio n e n  n ic h t d u rc h fü h rb a r  sein. U m  d ie  T ra g 
fä h ig k e it  de r schw e izerischen  F in a n z ie ru n g sg e se ll
s c h a ft d e r P reag, d e r C o n tin e n ta le n  E le k tr iz itä ts -  
U n io n , f ü r  d ie  bevors tehenden  F in a n zg e sch ä fte  zu 
erhöhen , h a t m an  zunächst d ie  v o lle  E in z a h lu n g  des 
K a p ita ls  v o n  20 M i l l .  S chw e ize r F ra n k e n  beschlossen 
(b ishe r zu  50 % e ingezah lt). F e rn e r so ll das a u to r i
s ie rte  G ru n d k a p ita l a u f 50 M il l .  F r  e rh ö h t w erden-

U n te r  dem  G e s ich tsp u n k t 
Gas und E lek triz itä t in  d e r V e rs o rg u n g s w irts c h a ft 

einer Hand ? ergeben s ich  aus den  B er-
~—  1 l in e r  P ro je k te n  zah lre ich e
in te ressan te  P rob lem e, vo n  denen e in ige  schon vo r 
e in e r W oche  angedeu te t w u rd e n  (N r. 5, S. 253) und 
h ie r  n u r  eins noch he ra u sg e g riffe n  w e rd e n  so ll. Es 
e n ts p r ic h t de r h is to risch e n  E n tw ic k lu n g , daß  s ich  in  
den deutschen G em e inden  G asve rso rgung  u n d  E le k - 
t r iz i tä ts w ir ts c h a f t  in  e in e r H a n d  be finden . D ie  Z w e ck 
m ä ß ig k e it d ieser Zusam m enfassung  is t je d o ch  ke ines
wegs u n u m s tr itte n . Es s teh t fest, daß  in  den  G em e in 
den v ie lfa c h  d ie  E n tw ic k lu n g  de r E le k t r iz i tä ts w ir t 
s c h a ft h in ta n g e h a lte n  w ird ,  u m  den G asve rb rauch  
n ic h t z u rü c k z u d rä n g e n  u n d  so d ie  d e r G aserzeugung 
u n d  -V e rte ilu n g  d ienenden  A n la g e n  v o r E n tw e rtu n g  
zu  bew ahren . G le ic h z e it ig  w ir d  d a d u rc h  dem  Gas eine 
m o n o p o la rtig e  S te llu n g  ges ichert —  m eistens a u f dem 
W ege ü b e r d ie  P re is p o li t ik  — , d ie  je d e n fa lls  n ic h t 
a l lz u v ie l In i t ia t iv e  f ü r  d ie  E rsch lie ß u n g  neue r A b 
sa tz m ö g lic h k e ite n  f ü r  das Gas a u fk o m m e n  lä ß t. D em  
s teh t d e r V o r te il  gegenüber, daß  d ie  m it  s tä rke re r 
K o n k u rre n z  ve rb u n d e n e n  zu sä tz lich en  K a p ita lin v e 
s tit io n e n  in  d e r G as- u n d  in  de r E le k t r iz itä ts w ir t 
s c h a ft u n te rb le ib e n . D ie  m it  je d e m  W e ttb e w e rb  v e r
bundene  A u fw e n d u n g  von  K a p ita l  w ir d  d u rc h  <Ee 
A b g re n z u n g  d e r be iden  M o n o p o lb e re ich e  un n ö tig - 
D iese A b g re n z u n g  is t n a tü r lic h  n ie m a ls  abso lut, 
re ic h t abe r z ie m lic h  w e it, u n d  es w a r  ch a ra k te 
ris tis c h , daß  tro tz  de r gerade entgegengesetzt v e r
la u fe n d e n  R e n ta b il itä ts e n tw ic k lu n g  be i d e r Ende 
1929 vo rgenom m enen B e r lin e r  T a r ife rh ö h u n g  d®r  
G asp re is  in  bedeu tend  g e ringe rem  A usm aß  erhöht
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w urde als dp c,
^ ap ita la u fw r  r °m preis. A uß er der E rsparn is an 
gewissen Bes^n sPr j cb* f a r d ie Beibehaltung einer 
rung des ß e \ Zseme^nscha ft, also fü r  die D urch  füh - 
zierten Weise1̂  ^ erksverkaufs in  der oben skiz- 
Gesamtsanier6' „ p  aberraSende Interesse an einer 
der Transakti'UnSk Ĉ ' ns- I m m erh in  werden die an 
die ku rz  ep lf0 ' 1 beJedigfen Unternehm ungen gut tun, 
dem K onkurrennze' c^ ne*e P rob lem atik , die sich aus 
erg ib t, zu bed *»2 ] ^ 6 1 ^ ^ 11* 8  von Gas und E le k tr iz itä t 
G esichtspunkt ° p en .und insbesondere un te r diesem 
^alisieruug j  le re*chlich hoch erscheinende K a p i-  
Prüfeu. ö er b e r lin e r Gaswerke nochmals zu

2ementkartelie i A ------  D ie  nach m ühseligen Ver-
»eiter3 S ^ u®en'  h a n d lu n g e n  zustande  ge-

. kom m ene E rn e u e ru n g  des
''e rbandesT .T ^ W estdeu tschen  Zem ent-
v erlänger t j ?r  K a r te llv e r tra g  w u rd e  b is  Ende  1932 
zum  3 l.  j )  Jedoch m it  90 % a lle r  S tim m e n  schon 
in n e rt an die r i r  er dieses Jahres k ü n d b a r  —  e r- 
5 jne Reihe von ensverträge de r H e llenen , d ie  a u f 
K rie g  N o rm a] ^akren  abgeschlossen w u rd e n , w e il de r 
Fortsetzung ,ZUS^ n.^ w a r  u n d  de r F rie d e n  n u r  e ine 
Politischen ^ r *eSes m it  anderen M it te ln .  M i t  
nm  so eher v&C j 6? ^assen sich d ie  Zem en tve rbände  
zw eig K a m p fr n ^  ^ cken> a ls in  diesem  W ir ts c h a f ts- 
denen des üh l; \  e z u r A n w e n d u n g  ge langen, d ie  von  
W urde an d icsC 16<? ^ ebb e w erb s  w e it abw e ichen . Es 
m it Welch b m n  vo r lä n g e re r Z e it gesch ild e rt,
Segen die im  a 61 • e ks ich ts lo s ig ke it d ie  S y n d ik a te  
vorgehen (V£ri 6t w ie d e r a u fta u ch e n d e n  A u ß e n se ite r 
s taa tlichen  Le i Jah rg - 1929> N r. 27). U n d  w ie  es im  
.Methoden bekä^** 7 0 r^ 0rnrnt, daß  sich N a ch b a rn  m it  
Bandes n ich t g ” 1? * en> d i e Sle den B ü rg e rn  des eigenen 
^e ru e n tka rte lleeS w ü rd e n , sch ika n ie re n  sich d ie  

" ,  indem  s' Äder westdeu tsche  K o n f l ik t  ze ig t 
es gegnerjSoi le A uß e n se ite r im  H e rrsch a ftsg e b ie t 
onzern w ird  i f i  erbandes züch ten . V om  W ic k in g -  
rm a j Q jsj_ .etla u P te t, daß ih m  eine A u ß e n se ite r- 

schwommene A e,u l scb la n d  nahestehe (diese v e r
w e il de ra rtigp  \ /S ra c bsweise is t n ic h t zu um gehen, 
ieh bekannto-p B indungen  n a tü r lic h  n ic h t ö ffe n t- 

• e' i I U llte rh ie 'ltöe Cr  'y e rden ), u n d  b is  in  d ie  jü n g s te  
jaasen, das a'" „ ezi ebungen  zu dem  Z e m e n tw e rk  

j . . ' . ,b die Bezi v u^ enseite r  des S chw e ize r S y n d ik a ts  
R ancher Toch fp . gen n u r  d a r in  bestanden, daß  d ie  
u  ^a a d e ls  A ̂ sed s c h a ft des W ic k in g , d ie  C em ent- 

auseuej. q  , ’ e in  O p tio n s re c h t gegenüber de r 
r Cb * a d m o  Schaft Pa tte  oder ob d ie  u m fa n g - 

insc^pn G renz6111611 ^ n i a&en an de r schw e ize risch - 
enR-n?le.r t  Wurde? '• ° m ^  ‘ o b ia g  in  irg e n d e in e r W eise 

^ c iie id c ^ j Q ’ ls t u n g e k lä r t u n d  auch n ic h t von  
l i pi Seaer  W erk  eu^ nS- Je d e n fa lls  be re ite te  das 
•Qpi6 f^ °a ku rre n z  6m S chw e ize r S y n d ik a t e m p fin d - 
m en16t des Südde’„+Un^  s ie iG hze itig  b e lie fe r te  es das 
w io r l In it der neun SĈ ea Z em ent-V erbandes. Zusam - 
Jh p d ^ k la ia m ertn  S1'° i ]cn  W ic k in g -F a b r ik  in  N eu- 
P ort?  K a r tells D n 6 6r  das 'T e r r ito r iu m  des sü ddeu t- 
E inp  n d lr i Z ü r ic lSChc e izerische S y n d ik a t, d ie  E. G . 
Essp lk r  aahestpfl ’ j Ck£ ' *.*. n u n  z u r G egenoffensive. 
p l L  eine 7P ende B rüsse le r F irm a  g rü n d e te  in
L i erb°rner f e 1 j ^ kauf G m bH > die m it dea

, deutend eil a 1  and:Zem entwerken „A tla s “ , einer 
7 d °ß. I jj.  ... easc ite rfa b r ik , einen L ie fe rve rtra g  

aßte . ö i e be irl°U^ n kam  es’ ” w le  es kom m en 
en Gegner gaben ih re  Positionen im

frem den Verbandsgebiet auf. Das Hausener W e rk  
geht a u f eine dem Schweizer K a rte ll nahestehende 
G ruppe  über und soll s tillge leg t werden. G le ichze itig  
w ird  die Zem entverkauf G m bH  liq u id ie r t und  die 
Paderborner F irm a  in  den Westdeutschen Zement- 
Verband aufgenommen. (Auch die übrigen w estdeut
schen Portlandzem ent-Außense iter schließen sich dem 
K a rte ll an.) D urch  die Au fgabe  der Hausener Gesell
schaft w urde  anscheinend die Verständigung z w i
schen W ic k in g  und den süddeutschen F irm en  erle ich
te rt; es w urde  vere inbart, daß im  Rahmen bestim m ter 
Kontingen te  Zem entlieferungen von N euw ied (und 
von einigen der bisherigen A ußense ite rfab riken) nach 
Süddeutschland erfo lgen dürfen . Ä h n lich e  A bm achun
gen w urden  über die A u s fu h r nach H o llan d  und 
Belgien getroffen. Es is t zunächst n u r m ög lich , die 
neue Regelung in  großen Zügen darzustellen, denn 
E inzelheiten  über d ie  Quotenbemessung sind bisher 
n ich t bekanntgeworden. Voraussich tlich  w ird  nun der 
feh le rha fte  Z irk e l von neuem du rch lau fen  w erden: 
d ie  geringe A usnutzung der P roduk tionskapaz itä t 
(teilweise werden die An lagen je tz t n u r zu einem 
V ie rte l ve rw erte t!) w ird  n ic h t durch  rad ika le  S t i l l 
legungen und Abschre ibungen beseitigt, sondern 
durch  Preiserhöhungen ausgeglichen werden (vor
erst werden a lle  K am pfp re ise  in  F o r tfa ll kommen). 
U n te r diesen Um ständen w ird  es v o rte ilh a ft werden, 
neue W erke  zu e rrich ten, d ie  — dank guter A usnu t
zung der Le is tungsfäh igke it —  un te r dem Verbands
pre is lie fe rn  können. Von neuem werden K a p ita lie n  
vergeudet, werden die Abnehm er überteuert werden, 
und das Ergebnis w ird  eine W iederho lung der je tz t 
g lü c k lic h  beigelegten Verbandskrise  sein.

------------------- : F in  etwas m erkw ürd iges
0  . . „  neuartiges G ebilde is t a u ftm  üar.atorien-Konzern , /-? , • , , odem Gebiete des Sana-

— ■■■■--.......  =  torienbetriebs in  Süd
deutschland entstanden. In  der le tzten Z e it sind 
mehrere deutsche Sanatorien, da run te r solche von 
W e ltru f, in  einer H and  ve re in ig t worden. In  F ra n k 
fu r t  a. M. w urde  m it dem verhä ltn ism äß ig  n iedrigen  
G ese llschaftskap ita l von 550 0 0 0  R M  die Gemein
nützige W ohlfahrtsgesellschaft m bH  e rrich te t, die 
sich w iederum  an der ebenfa lls neu gegründeten 
„K lis a “  Gem einnützige Gesellschaft k lin isch  geleiteter 
Sanatorien Deutschlands m bH  in teressiert ha t; die 
le tztgenannte G esellschaft besitzt e in  S tam m kap ita l 
von 2 1 0  0 0 0  R M ; über zwei D r it te l davon v e rfü g t die 
G em einnützige W o h lfah rts -G m bH , der Rest is t an
scheinend in  Händen eines Vereins zu r Förderung  
k lin isch  gele ite ter Sanatorien in  B e rlin . D ie  ganze 
G ruppe  w ird  von dem an der G em einnützigen 
W o h lfah rts -G m bH  maßgebend be te ilig ten  G enera l
d ire k to r H erm ann B öck ing  in  F ra n k fu r t  a. M. ge
le ite t. Diese G esellschaft besitzt d ie  bekannte 
ehemals Professor von N oorden’sche K l in ik  in  F ra n k 
fu r t  a. M., an diese anschließende E rw eite rungs
bauten, e in  ebenfa lls benachbartes größeres K ra nke n 
haus (P riva tkrankenhaus Sachsenhausen), und aus 
neuester Zeit e in  größeres G arten terra in , das an 
diese Bauten anstößt. D ie  „K lis a “  is t die Basis fü r  
d ie  zentra le  Zusammenfassung e iner ganzen Reihe 
von Sanatorien, sie besitzt zu r Zeit das S ana to rium  
A llee -K urhaus in  Baden-Baden, das bekannte von 
D apper-S aa lfe ls-Sanatorium  in  Bad K issingen, fe rner 
d ie  d re i Kasseler Sanatorien D r. G ofim ann, Gersons
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D iä t  u n d  K u rh a u s  D r .  R oh rbach . D ie se r ganze Sana- 
to r ie n -K o n z e rn  is t als gem e innü tz ige  In s t itu t io n  a u f
gezogen. D as Z ie l is t, den b ish e rig e n  —  d u rc h  d ie  
S c h ru m p fu n g  d e r V e rm ögen in  a lle n  L ä n d e rn  be
d in g te n  —  großen  L e e r la u f (d u rc h s c h n itt lic h e  Be
legung  d e r P r iv a tk l in ik e n  e tw a  40—50 %) zu  be
se itigen. M a n  w i l l  d ie  H äuse r auch  M in d e rb e m itte lte n  
ersch ließen u n d  a u f diese W eise d ie  geschw undene 
R e n ta b il i tä t  w ie d e rh e rs te lle n . Z e n tra le  V e rw a ltu n g , 
z e n tra le r E in k a u f  u n d  ve rs c h ä rfte  K a lk u la t io n  so llen  
vo rhandene  F e h lb e trä g e  bese itigen u n d  den d u rc h  
A u fn a h m e  vo n  M in d e rb e m itte lte n  en tstehenden E in -  
n a h m e n a u s fa ll ausg le ichen. D em  stehen a lle rd in g s  
d ie  hohen Spesen gegenüber, d ie  n ic h t n u r  d u rc h  
d ie  h yp o th e k a r is c h e n  B e lastungen  b e d in g t s ind , son
d e rn  auch  d u rc h  d ie  E in s te llu n g  de r m e is ten  Sana
to r ie n  a u f  L u x u s b e tr ie b  u n d  d u rc h  d ie  im  H in b l ic k  
d a ra u f geschaffenen te u re n  A n la g e n . M a n  d e n k t an 
V e rträ g e  m it  w ir ts c h a ft lic h e n  O rg a n isa tio n e n , d u rc h  
w e lch e  d ie  P a tie n te n  in  d ie  S a n a to rien  d e r „ K l is a “  
g e le ite t w e rd e n  sollen. D ie  S te u e rfre ih e it de r ge
m e in n ü tz ig e n  A n s ta lte n  so ll deren  B e tr ie b  e rle ich te rn . 
G egen diese G ru n d la g e n  des K onze rns , d ie  in  de r 
„F r a n k fu r te r  Z e itu n g “  N r. 85 vom  1. F e b ru a r m i t 
g e te ilt w e rden , is t n ic h ts  e inzuw enden . B e d e n k lic h e r 
s ind  d ie  Finanzierungsm ethoden. Besonders b e i den 
F ra n k fu r te r  B e trie b e n  is t e in  re ic h lic h  k o m p liz ie rte s  
H yp o th e z ie ru n g ssys te m  a u fg e b a u t w o rd e n ; d ie  V e r
b in d u n g  m it  e in e r B ausparkasse (D e u tsch -E va n 
gelische H e im s tä tte n -G e se lls ch a ft) so ll d ie  W e ite r-  
lin a n z ie ru n g  e rm ög lichen . E in  irg e n d w ie  in  B e tra c h t 
kom m endes v e ra n tw o r tlic h e s  K a p ita l  is t n ic h t  v o r 
handen ; das G ru n d k a p ita l d e r G ese llscha ften  is t im  
V e rh ä ltn is  zu  dem  A usm aß  d e r G eschä fte  un b e 
deu tend  u n d  zudem  n u r  te ilw e ise  b a r  be legt. D ie  
F in a n z ie ru n g  e r fo lg t in  d e r H a u p tsa ch e  a u f d e r 
G ru n d la g e  de r B e le ihung . D a ra u s  e rg ib t sich, daß  
tro tz  d e r S te u e re rle ich te ru n g e n  b e i E rtra g ssch w a n 
ku n g e n  le ic h t K o m p lik a t io n e n  e in tre te n  können . 
D ie se r erste  V e rsuch , in  g röß erem  S t i l  e ine A n z a h l 
von  S a n a to rie n  k o n ze rn m ä ß ig  zusam m enzufassen, 
s te llt  a lso —  b e i a l le r  A n e rk e n n u n g  d e r gem ein 
n ü tz ig e n  M o tiv e  —  e in  W agn is  dar.

~  D e r A b b a u  vo n  B e te ili-  
Sonderabschreibungen gungen, den d e r M u tz e n 

in  der Mutzenbecher-Gruppe becher -V c rs ich e ru n g sko n -
; ze rn  im  vergangenen Ja h r 

v o rn a h m  (vg l. z u le tz t Jahrg . 1950, N r. 48, S. 2207), 
h a t o ffe n b a r n ic h t ausgere ich t, u m  d ie  B ila n z  des 
K onze rns  u n d  besonders se iner A lh in g ia  Versiche- 
rungs-A G  in  H a m b u rg  b e fr ie d ig e n d  zu  gesta lten . 
D aß  e in  e rheb liches B e d ü rfn is  nach  A b sch re ibu n g e n  
vo rla g , e rgab  s ich  neben d e r D iv id e n d e n lo s ig k e it f ü r  
d ie  vorangegangene G eschä ftspe riode  aus d e r T a t
sache, daß  schon be im  le tz te n  A b s c h lu ß  gewisse 
R eserven in  A n s p ru c h  genom m en w u rd e n . I n 
zw ischen  h a t s ich  d ie  Lage de r G ru p p e  z w a r, sow e it 
das la u fe n d e  V ers iche rungsgeschä ft in  B e tra c h t 
k o m m t, ansche inend  n ic h t u n b e fr ie d ig e n d  e n t
w ic k e lt  —  d ie  A lb in g ia  ze ig t fü r  1929/50 e inen 
G e w in n sa ld o  des A sseku ranzgeschä fts  vo n  e tw a  
6:>0 000 R M  — , indessen haben  R ev is ionen , d ie  so
w o h l vo n  e in e r p r iv a te n  H a m b u rg e r T re u h a n d -G e 
se lls ch a ft a ls auch  vom  R e ich sa u fs ich tsa m t vo rge 
nom m en w u rd e n , geze igt, daß  ä lte re  U n te rlassungen  
in  bezug a u f  D o tie ru n g  d e r techn ischen  Reserven —

neben w e ite re n  A b sch re ibu n g se rfo rd e rn isse n  —  S on- 
de rabsch re ibungen  von  n ic h t w e n ig e r als a nnähe rnd  
2'A M i lk  R M  n o tw e n d ig  m achen. D ie  D eckungs
reserven fü r  das T ra n s p o rt-  u n d  das in d ire k te  H a f t 
p flich t-V e rs ich e ru n g sg e sch ä ft müssen nach  den je tz t  
ge tro ffenen  F es ts te llungen  u m  n ic h t w e n ig e r a ls  
867 0 0 0  R M  v e rs tä rk t w e rd e n ; a u f  G ru n d s tü cke  
(E u ropahaus, H a m b u rg ) s in d  d ire k t  abzuschre iben  
ode r in  Reserve zu  s te llen  774 0 0 0  R M , a u f W e rt
p a p ie re , B e te ilig u n g e n , A uß enstände  b e i A gen ten  
u n d  R ü ckve rs ich e re rn  567 0 0 0  R M  abzubuchen . D a  
d iesen E rfo rd e rn is s e n  n u r  e ine K a p ita lre s e rv e  von 
550 0 0 0  R M  gegenübersteh t, m uß te  d ie  D e cku n g  
a n d e rw e it ig  gesucht w e rden . D e r  Ü berschuß  des V e r
s icherungsgeschäfts  w ir d  a b so rb ie rt, d ie  K a p ita l-  
reserve v ö l l ig  a u fg e ze h rt, den R estbe trag  von  e tw a 
1,40 M ilk  R M  decken d ie  G ro ß a k tio n ä re , d ie  —  es 
h a n d e lt s ich  im  w e se n tlich e n  um  d ie  F a m ilie  M u tze n 
becher 1 M i lk  R M  b a r zusch ießen (um  g le ich 
z e it ig  auch  d ie  L iq u id i tä t  d e r G e se llsch a ft zu 
verbessern) u n d  d e r G e se llsch a ft fe rn e r den a u f 
e tw a  400 0 0 0  R M  bew e rte te n  A n te i l  von  M u tze n 
becher sen ior am  E u ro p a -H a u s  in  L la m b u rg , dein 
S itz  de r G ese llscha ft, überlassen. Z u  diesem  großen 
O p fe r  h a tte  d ie  F a m ilie  M u tzenbeche r n ic h t n u r  
A n la ß , w e il le d ig lic h  a u f diese W eise eine K a p ita l
re k o n s tru k t io n  de r A lb in g ia  m it  ih re n  F o lg e n  fü r  
das la u fe n d e  G e sch ä ft ve rm ie d e n  w e id e n , sondern  
auch, w e il n u r  d a d u rc h  d ie  V e rs iche rungs-G ese ll
s c h a ft H a m b u rg , d ie  g le ic h z e itig  H o ld in g firm a  des 
ganzen K onze rns  is t, v o r  V e rlu s te n  aus ih re r  
M a jo r itä ts b e te il ig u n g  an de r A lb in g ia  b e w a h r t w e r
den ka n n . S ehr m e rk w ü rd ig  is t das u m fa n g re ich e  
A b sch re ib u n g sb e d ü rfn is  a u f d ie  G ru n d s tü cke , io  
e rs te r L in ie  a u f das E u ro p a -H a u s ; o ffe n b a r h ä tte  m an 
schon im  vergangenen Jah re  d a ra u f A bsch re ibu n g e n  
m achen so llen, ebenso w ie  d ie  S o n d e ra u ffü llu n g  d e r 
techn ischen  R eserven n ic h t gerade e rs t je tz t  s ich 
a ls n o tw e n d ig  erw iesen  haben  ka n n . Z u  hoch be
w e rte t w a r  auch u. a. d ie  B e te ilig u n g  an  d e r K o n 
z e rn firm a  E u ro p ä isch e r L lo y d . Es lie g t also eine 
„G e n e ra lb e re in ig u n g “  vo r, e in  V o rgang , de r ze ig L  
daß  auch an d ieser S te lle  des p r iv a te n  V ers iche
rungsw esens d ie  n o tw e n d ig e  V o rs ic h t g e fe h lt h a t -  
W ie d e ru m  w a r  es in  e rs te r L in ie  das T ra n s p o rt
ve rs iche rungsgeschä ft, das zu m  großen  T e il  d ie  
S c h w ie r ig k e ite n  h e rb e ifü h r te ; dabe i m ag  das S chw er
g e w ic h t de r S ch u ld  a u f dem  K o n to  d e r frü h e re n  
G e n e ra ld ire k tio n  las ten . D ie  V o rgänge  im  M u tze n -  
bech e r-K o n ze rn  re c h tfe r t ig e n  je d e n fa lls  e rn e u t da« 
V e rla n ge n  nach  v e rs c h ä r fte r  K o n tro lle  d e r V e r
s icherungsgese llscha ften , gerade auch  in  bezug a u f 
d ie  T ra n s p o rtv e rs ic h e ru n g  (d ie  als solche n ic h t a u f
s ic h ts p flic h tig  is t ode r w e rd e n  so ll, sondern  von» 
R e ich sa u fs ich tsa m t n u r  d a n n  k o n tr o ll ie r t  w ird ,  w enn  
sie im  R ahm en  e in e r G e se llsch a ft zusam m en m it  
a u fs ic h ts p flic h tig e n  G eschä ftszw e igen  b e tr ie b e n  w ird ) -  
Das R e ich sa u fs ich tsa m t so llte  desha lb  seine b is 
he rige  A u ffa s s u n g , d ie  T ra n s p o rtv e rs ic h e ru n g  se* 
a u fs ic h ts fre i zu  lassen, e in e r n o ch m a lig e n  P rü fu n g  
un te rz ie h e n . Es is t n ic h t e inzusehen, w esha lb  d iu  
T ra n s p o rtv e rs ic h e ru n g  n ic h t  b e a u fs ic h tig t w e rden  
so ll, w e n n  dieser b ish e r ge ltende  G ru n d s a tz  schon 
in  den za h lre ich e n  F ä lle n  —  ohne S chaden fü r  d ie 
E n tw ic k lu n g  des V e rs iche rungszw e igs  —  d u rc h 
b rochen  w ird ,  in  w e lch e n  T ra n s p o rtd e c k u n g  neben- 
anderen  V e rs iche rungsgeschä ften  b e tr ie b e n  w i rd .



M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T 299
& Februar 193 j

Goldunistel]Un„  . _ E rs t je tz t, sechs Jahre
furter Eisenk u Fran^ ‘  nach der W ährungsstabi-

~------ — 3  n~ an*ten lis ie rung  und v ie re inha lb
tungsregebvl i Jahre nach der A u f  w er-
Fi.seaha/in-/,'^’ ,^<:̂ cn die Eisenbahn-Bank  und  die 
Goldumstel] ^  en~^an^  in  F ra n k fu r t  a. M. an eine 
es sich Woh}111̂  *bres K a p ita ls  heran. Dabei hande lt 
fo rm ell noch Uim d*e ä tz te n  größeren In s titu te , d ie  
hohen Obß . +aS aRe A k t ie n k a p ita l und  die a lten  
wiesen. £)• ^  ,0nenschulden in  P a p ie rm a rk  aus- 
schaften s0  k ernaltnisse liegen bei beiden Gesell- 
® uß» ob dip n 7 ; l jz ic r t - da fl es fra g lic h  erscheinen 
.L e itu n g  (L, ’ ^ ^h io n e n a b io e rlu n g  und  die Vor- 
unmer Zu f  . .^ ° 'd b ila n z  n ic h t sogar je tz t noch 
7" M ill. Q k l ■ ,ommen. 80 % von den run d
A ltbes itz m it /Rationen der beiden In s titu te  sind 
kc i keiner ? "  a -* M il l .  RM  G enußrecht —  ein 
Satz. Außeröp eren Gesellschaft e rre ich te r P rozent
astitute noch 7 - ^ ebI  die Höhe der Schulden der 

Wle die hohen rCeine®wegs fest; es is t v ö ll ig  u n k la r, 
zumal die neu auHrecEte behandelt w erden sollen, 
ten die Steiß. 1 6  Au lW ertungsregelung diesen Rech- 
Ze.,n Jahren ' 7  er’ inn e rh a lb  von zehn b is fü n f-  
s. Schafte,, m L ^ ‘gender V e rp flich tungen  der Ge- 
Clnen bes tim m t! d> ansta tt sie (w ie  bisher) a u f 
( |ner M indest i<n Reingew inn an te il nach E rz ie lung  
Setzung , jer p „ lv idende zu beschränken. D ie  E in - 
Cven Institu ten  ,nL(- recI‘ I c als Passiva w ürde  bei be i- 

erw altung wl., ° j? ld -Zur Ü berschuldung fü h re n ; die 
gönnen, c]aß ■,U sK h  jedoch d a rau f verlassen zu 

ennfirechte e i!!' n ?!!e gesetzliche Behandlung der 
‘ er den Banke,, /p H ärteparagraphen  bringen  w ird ,
' ’ m oglicht. tj’ .,;f |U! A u fs te llu n g  e iner a k tiven  B ilanz  
Vvertung w ic h t ig  I |Crrsch t auch über d ie  Be-
flu a litä t der C P ?  ^ t in e n .  U m  die W iederau fbau- 
1 U.' p b lig atj Ŝ  schäften zu e rha lten  und  dadurch

l7 h  der E H e n }^aa^ Wtirb rn ^  von ! - 2%  auf  8 * *
... n 'R enten-B an t 7 * ^  u n d a u f 1 1  % bei der Eisen- 
d n^ n) eÜ)öhen ,  (zuzüSlic h 23% abgelaufener 

1 e I ' 1 * * uanziern n„  ,U können, haben beide F irm en  
Sj- r  7 erncler U le - vf E le k tr iz itä tsw e rks  von Memel, 

eiQ. 2.5 jährie-pc rv_a|1?  A G , vorgenommen, indem<low **. V Jaüriffpo  n " T V  vorgenom m en, in d e m
,ip n ic b t v ie l w e n ' a i C \ Cn Saben. A n sch e in e n d  s in d  
f e s t ' I ' b  In s t +1f e r & S "* M i l l .  R M  in v e s tie r t w o r-  
z ie S ettv e ia  g r o ß i  p ’ -d f ren  G o ld k a p ita l noch n ic h t 
A k ü n  A e r h ä E t  R lf  k °  bedeu te t. D iesen k o m p li-

behoR eu6 ftUf le tz te n  Ve ^  ° ! >Ugationä^  und  
sch ließ^ ,®e8enüber 1 p  a  V e^ a m m lu ngen re c h t u n - 
crsten den Sp n , G JUp pen  genehm ig tenersten TU, dei1 Spn ,cl, 1 G rup pe n  genehmigten 
Sätzen 7 Stanz, d e r ,  1 j CS A u fw e rtu ng srich te rs  der 
men w  Ur d 'e O h l;., 7  den erw ähnten  A bw ertungs-
beschwä r’ i Und ve rz foW 0? 611 8A  b z w - 11 gekom - 
S«m  Z Z h  Ä ? « " '  d ie  E in le g u n gStbnm eo7e; a llerd in“  d ie  E in legung  e iner
men f Pe+ la IuUgen w aren dabei erheb liche
ter behipnUsteHeu D er rr;31̂  EcJil fnzcih Gegenstim - 
sich rl * sieh die E j.0? 2.1?1 6 °b lig a t io :
B eseh t?  / VerzichtsL A SCheidu«S darüber vor, «b er 
s c h e f n T f t ^ g  an i , n r? fUns “  ^ezug a u f den 
daß s7 dadl«-ch o o i h , le f ie n , w erde. D ie  S itu a tio ndaß siet, adurcb nock T n , w erde. D ie  S itu a tio n  
gen der u  'Vei O b li,r ,Ve iter k o m p liz ie rt zu werden, 
v e r f Z  M ick ael T ? a iloaa^ u p p e n  (vor a llen  D in : 
O b li2-w-'n aHgeschl ZCrn! fo rm e ll dem A u fw e rtu ng s - 
n S h t i 10ae^ C e t i ° SSê  haben‘ EaHs auch cler 
ersten f lte r fü h rt S(1  1 C &S . A u fw ertu ng sve rfa h re n  
G ru  “  InStaaz berok 7 n  S1?h  bei dem SPruch der 

Peri da8 a ,  'g b  w o llen  anscheinend diese 
v ertungsverfahren  w e ite r be tre i

ben. G e h t a lles  g u t, so w ir d  m an  es b e i d e r E isen- 
b a h n -R e n te n -B a n k  be i e inem  G o ld k a p ita l von  
1 M il l .  R M , b e i d e r E ise n b a h n -B a n k  von  750 000 R M  
belassen (be i be iden  G ese llscha ften  b e tru g  das a lte  
K a p ita l 10 M i l l .  M ). A u ß e rd e m  s in d  W ertm inderungs- 
reseruen in  b e trä c h tlic h e r  H öhe  (zusam m en e tw a  
800 000 R M .) vorgesehen; o ffe n b a r s in d  d ie  V e rh ä lt
nisse noch äuß ers t uns icher. D a ß  d ie  B a n ke n  t ro tz 
dem  d ie  A u fw e r tu n g  u n d  U m s te llu n g  b e tre iben , ge
sch ieh t w o h l aus zw e i G rü n d e n : D ie  O b lig a tio n ä re  
so llen  n ic h t lä n g e r a u f d ie  rü c k s tä n d ig e n  Z insen 
(ann ä h e rn d  M i l l .  R M ) w a rte n , u n d  zw e itens  w i l l  
d ie  V e rw a ltu n g  e n d lic h  d ie  H ä n d e  fü r  neue G e
schä fte  f r e i bekom m en. Im m e rh in  h ä tte  m an  w o h l 
besser getan, m it  A u fw e r tu n g  u n d  G o ld u m s te llu n g  
zu  w a rte n , b is  m an  w ir k l ic h  ü b e r d ie  B ila n ze n  k la r  
sah. (E in e  F r is tv e r lä n g e ru n g  seitens des H a n d e ls 
m in is te r iu m s  w ä re  b e i v e rn ü n f t ig e r  B e g rü n d u n g  
w o h l zu  e rre ichen  gewesen. D ie  D re sd n e r B a n k , d ie  
H a u p tin te re s s e n tin  b e i b e iden  In s t itu te n , h a t s ich  
üb rigens  sehr lo y a l ve rh a lte n , u n d  ih re m  V o rb i ld  
s in d  ande re  B a n ke n  g e fo lg t: A lle  D e p o t-O b lig a tio 
nä re  s in d  e inze ln  d a rü b e r b e fra g t w o rd e n , in  w e l
chem  S inne  sie s ich  v e rtre te n  lassen w o llte n ; je  e in  
B e v o llm ä c h tig te r de r In s t itu te  v e r t ra t  in  d e r V e r
sa m m lu n g  d ie  S tim m e n  p ro  u n d  co n tra . E in e  solche 
B e h a n d lu n g  d e r D e p o tt ite l so llte  a llg e m e in e r B ra u ch  
w erden .

: N a ch  den versch iedenen 
AnhaltendeSchw ierigkeiten C it y  - „A f fä re n “  e rle b t 

bei der Royal M ail E n g la n d  je tz t  e ine  K ris e  
„ seines m äch tig s te n  S c h if
fa h rtsko n ze rn s , de r R o y a l M a il-G ru p p e . D ie  S chw ie 
r ig k e ite n  dieses g rö ß te n  S ch iffa h rtsko n ze rn s  de r 
W e lt, de r insgesam t m it  e inem  K a p ita l  von  80 M il l .  £  
a rb e ite t, haben  e ine gew isse Ä h n lic h k e it  m it  dem  
Z usam m enbruch  de r S tin n e s -G ru p p e  in  D e u tsch lan d . 
H ie r  w ie  d o rt w a r  es e ine ungezüge lte  Ü b e re xp a n 
sion, d ie  zu  I l l iq u id itä ts s c h w ie r ig k e ite n  g e fü h r t ha t. 
Schon im  Som m er 1930 w a re n  d ie  S c h w ie r ig k e ite n  des 
K onze rns  so e k la ta n t gew orden , daß  e ine A r t  M o ra 
to r iu m  nachgesuch t w e rd e n  m uß te . Es w u rd e  e in  
G läub ige rausschuß  u n te r  F ü h ru n g  des frü h e re n  
H a n d e lsm in is te rs  W a lte r  R u n c im a n  e ingesetzt, de r 
e ine R e o rg a n isa tio n  versuchen  so llte . Insbesondere  
h a tte  d ieser G läub ige rausschuß  d ie  A u fg a b e , d ie  u n 
o rgan ische  Zusam m ensetzung des K onze rns  in fo lg e  
d e r w a h llo se n  A u fk a u fs p o l i t ik  des b ish e rig e n  L e ite rs , 
L o rd  K y ls a n t , zu  bese itigen. S e iner S a n ie run g sa rb e it 
haben s ich  sehr große S c h w ie r ig k e ite n  entgegenge
s te llt ,  E in e  R eedere i des K onze rns , d ie  L a m p o r t
&  H o lt  L td ,  m u ß te  s ich  u n te r  G e sch ä ftsa u fs ich t be
geben, u n d  u m  e inen  d a d u rc h  m ö g lich e n  Zusam m en
b ru c h  des ganzen K onze rns  zu  ve rm e iden , sah sich
d ie  K o n z e m le itu n g  g e n ö tig t, ih re  M e h rh e its b e te ili
gu n g  an e in e r a rg e n tin isch e n  R eedere i, de r A rg e n tin a
N a v ig a tio n  C o m p a n y , zu  v e rk a u fe n . D as O b je k t  
s te llte  e inen  M a rk tw e r t  vo n  1,35 M i l l .  £  da r. S ch ien  
es zunächst, a ls  ob  es ge lin g e n  w ü rd e , m it  H i l f e  d ie 
ses N o tv e rk a u fs , denen noch andere A b s to ß u n g e n  
fo lg e n  so llte n , e ine k r is e n h a fte  E rs c h ü tte ru n g  des 
K onze rns  zu  ve rm e iden , so h a t s ich  das B i ld  ne u e r
d ings e rh e b lic h  ve rsch lech te rt. D ie  R o y a l M a il S team  
P a cke t Co. h a t e ine V e rlä n g e ru n g  ih res  M o ra to r iu m s  
b is  E n d e  1931 bean tragen  müssen, g le ic h z e it ig  h a t d ie  
G e se llsch a ft den A u s fa l l  de r am  1. J a n u a r fä l l ig  ge-
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wesenen H a lb ja h rsd iv id en de  a u f d ie  Vorzugsaktien 
a ngek iind ig t. Es hande lt sich um  einen Betrag von 
insgesamt 116 250 £. A uch  die zum Konzern gehörende 
W h ite  S tar L ine  w il l  zur Überraschung der C ity  d ie  
D iv id en de  a u f die Vorzugsaktien ausfa llen  lassen. 
H ie r  w aren 162 500 £ fä llig . A n  sich hätte die R oya l 
M a il diese Summe au fb ringen  müssen, da sie eine 
G a ra n tie ve rp flich tu ng  gegenüber den A k tio nä ren  der 
W h ite  S tar L ine  übernommen ha t; dementsprechend 
w a r auch die im  J u li fä llig e  H a lb jah rsd iv idende  be
re its  von der R oya l M a il bezahlt worden. D iesm al 
ha t es aber die R oya l M a il abgelehnt, ihren  G arantie 
ve rp flich tungen  nachzukommen. Nach englischem 
Recht ist bei dieser Sachlage jede r Vorzugsaktionär 
der W h ite  S tar L ine  befugt, im  Klagewege von der 
R oya l M a il d ie E in ha ltun g  ih re r G a ra n tie ve rp flich 
tung  zu verlangen. Das w ürde  bedeuten, daß ein e in
zelner A k t io n ä r  un te r Umständen eine Zw angsvo ll
s treckung  gegen den Konzern erzw ingen kann. U m  
dies zu vermeiden, hat man fü r  den 12. Februar eine 
Versam m lung der Vorzugsaktionäre der W h ite  S tar 
L in e  und der O b liga tionä re  der R oya l M a il einbe
ru fe n , um ein ha lb jähriges M ora to rium  fü r  die aus
gefa llenen H a lb jah rsd iv idenden  der W h ite  S tar L ine  
und der R oya l M a il zu erlangen. Dieses M ora to rium  
b e d a rf der Zustim m ung der M a jo r itä t der Vorzugs
aktionäre  und O b liga tionäre . G e lin g t es n ich t, zu 
e ine r \  e rständ igung zu gelangen, so muß m it einer 
so fortigen  L iq u id ie ru n g  des Konzerns begonnen w er
den. D er den O b liga tionä ren  vorgelegte M ora to rium s
p la n  sieht zwecks E rle ich te rung  der Geldbeschaffung 
die A u lnahm e  einer 414 %igen A n le ihe  von 250 000 £ 
durch  die R oya l M a il vor, fü r  die dieselben S icher
heiten ve rp fän d e t w erden sollen, d ie  den je tz t 
schon um laufenden Schuldverschre ibungen zugrunde 
liegen. K om m t es zu r Annahm e des M oratorium s, so 
w ird  dennoch die Abstoßung zah lre icher Gesellschaf
ten no tw end ig  sein; ebenso w ird  man um  scharfe 
K a p ita lsch n itte  n ic h t herum kom m en. E in  V e rka u f 
der W h ite  S tar L ine  an die C unard  L ine, von 
dem in  der C ity  gerüchtweise die Rede ist, is t 
rech t unw ahrsche in lich , da diese Gesellschaft durch 
den Bau ih re r beiden R iesendam pfer finanz ie ll sehr 
s ta rk  angespannt ist. Größere W ah rsche in lichke it 
hä tten  schon Verhand lungen m it der Furness W ith y -  
G rup pe  oder —  last no t least —  Regierungssubven
tionen.

: D ie  Société G énéra le  de 
Abschluß der belgischen B e lg ique  is t n ic h t n u r  d ie  

Société Générale g röß te  D e p o s iten - u n d
7  | -------------------  K re d itb a n k  B elg ieüs, sie
is t z u g le ich  e in  M us te r fü r  den T y p u s  d e r „banques 
d a ffa ire s  , w o h l d ie  g röß te  u n te r den bedeu tenden  
F in a n z - u n d  B e te ilig u n g su n te rn e h m u n g e n  des so 
rü h r ig e n  k le in e n  Landes. So k a n n  m an  ih re n  A b 
sch luß  n ic h t n u r  als eine be lieb ige  G ro ß b a n k b ila n z  
b e tra ch te n , sondern  d a rü b e r h inaus  als e in  besonders 
d e u tliches  S y m p to m  fü r  d ie  E n tw ic k lu n g  der b e l
g ischen W ir ts c h a f t .  U n te r  diesem  G e s ic h ts p u n k t f ä l l t  
zunächs t eines a u f : das In s t i tu t  k a n n  fü r  1930 w ie d e r 
e inen  g röß eren  G e w in n  ausw eisen a ls im  J a h r v o r
h e r; de r B ru tto g e w in n  s tieg  von  ru n d  295 a u f 319 
M il l .  be lg . F r  u n d  de r R e in g e w in n  von  167 a u f 234 
M il l .  A lle rd in g s  w a r  auch  das a rb e itende  E ig e n k a p i
ta l im  J a h re s d u rc h s c h n itt e tw as größer, denn d ie  
K a p ita le rh ö h u n g  vo n  1929 w u rd e  je tz t  e rs t v o ll w ir k -
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sam. A ber der A k tio n ä r, der seinerzeit a u f zwei alte 
A k t ie n  fü r  noch n ich t e inm al 10 % ihres dam aligen 
Börsenkurses dre i neue bekam, bezieht je tz t doch auf 
5 A k tie n  1282 F r D iv idende , während er 1928 au f 
seine zwei A k tie n  n u r 800 F r, 1929 900 F r  bekam. 
D ie  G ew innausschüttung ist also wesentlich höher 
geworden. Aus welchen Geschäften das In s titu t 
seinen H aup tverd iens t und vor a llem  die wachsenden 
E innahm en zog, das e rfä h rt man le ider n ich t, w e il 
d ie  E innahm en im  Gegensatz zu der G ew ohnheit der 
G roßbanken in  anderen Ländern  übe rhaup t n ich t 
spez ifiz ie rt werden. A lle m  Anschein nach hat man 
d ie  G ew innausweisung der D iv id e n d e n p flich t ange- 
paßt. Es is t zu verm uten, daß die G ew innsteigerung 
zum  größten T e il a u f der raschen Expansion der 
le tz ten  Jahre beruht. Das Zusammentreffen der bel
gischen S tab ilis ie rung  m it dem Beginn des in te r
nationa len  Aufschwungs hat den belgischen Banken 
1927 und 1928 eine sehr k rä ft ig e  Ausdehnung ihrer 
Geschäfte gestattet, zum al ein ige ih re r H a u p tin te r- 
essengebiete in  der letzten K o n ju n k tu r  période eine 
besonders günstige E n tw ic k lu n g  nahmen, so z. B. die 
E lektriz itä tsve rso rgung , d ie chemische und die Me
ta llin d u s tr ie , die Eisenbahnen und  einige Zweige des 
Kolonialgeschäftes. Im  Jahre 1930 hat sich auch die 
Société Générale in  ih ren  Hauptgeschäftszweigen 
w e it w en ige r^a k tiv  betätigen können. Das In s titu t 
ha t 1929 bei 17 Gesellschaften Bezugsrechte ausgeübt, 
1930 n u r bei 5; die Zahl der neuen Beteiligungen ging 
von 6 a u f 4 zurück, die der Aktienem issionen sogur 
von 39 a u f 10, und es is t n a tü rlic h  ke in  Ausgleich 
d a fü r, daß die Anleiheemissionen von 2 au f 11 Z u 

nahmen. Das A k tie n p o rte fe u ille , das 1929 um netto 
216 M ill.  zugenommen hatte  — ein Jahr zuvor sogar 
um  303 M ill.  — is t in  der je tz igen  B ilanz n u r um 103 
a u f 1098 M ill.  gestiegen, obw ohl die Abschreibungen 
vom Erw erbspre is zum N om ina lw ert, der bei dem 
In s t itu t tra d itio n e ll als B uchw ert gew äh lt w ird , dies
m al n u r 18 M ill.  ausmachten, im  V o r ja h r aber 
57 M ill.  B e träch tlich  e rhöht —  von 282 a u f 385 MiU- 
—  haben sich a lle rd ings die Konsortia lbete iligungen, 
un te r denen sich auch manche reguläre Bete iligung 
verbergen mag, die man n ich t gerne a u f dem A k t ie » ' 
konto  ausweisen w o llte , w e il dieses genau spezifiz iert 
w ird . U nter den übrigen zinstragenden A k tiv e n  stie
gen die D ebitoren, d ie  aber auch die Bankguthaben 
umfassen, um  320 a u f 3780 M ill.  und das O b lig a tio ' 
n enpo rte feu ille  um 39 a u f 45 M ill.  A be r eine V e rm in ' 
derung des Wechselbestandes um  250 a u f 931 M<H' 
h ä lt fast d ie  Waage, und andererseits erhöhten sich 
die K re d ito re n  um 344 a u f 4341 M il l . ;  d a m it stieg 
w oh l auch der A n te il der z insp flich tigen  Einlage»- 
D ie  B e trach tung der B ilanz bestä tig t also die Ver
m utung, daß auch in  Belgien das Bankgeschäft in* 
Jahre 1930 keine besonders üpp igen  E rträge abwarf» 
daß aber d ie  Société Générale in  der vorangega»ge'  
nen E n tw ick lu n gsze it D iv idendenque llen  von länger'  
dauernder E rg ie b ig ke it erschließen konnte.

----------  j m  j u] j  vorigen Jahre®
Revision des mexikanischen schloß M ex iko  m it dcm 

Schuldenabkommens in te rna tiona len  Banke»'
-----  kom itee einen V e rtrag  ab»
d e r d ie  W ie d e ra u fn a h m e  des se it Jahren  stockende» 
S chu ldend ienstes fü r  ru n d  500 M il l .  D o lla r  V orkrieg® ' 
a n le ih e n  re g e lte  (vg l. M d W  Jah rg . 1930, Nr.
S. 1457). Nach V e re inhe itlichung  der zahlre iche»
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aufe-pn nea 80 ( le Z inszahlung bereits 1931 w ieder
Zinssaf0111̂ 1611 W5rden> zur*äcbst m it einem n iedrigen 
5 % v Z' °,n 1935 an w a r d ie  N orm al Verzinsung von 
diese«°Ab|ei 1Cn' ®cRon ba ld  nach der U nterzeichnung 
t if ik - it 0mmens tauchten N achrich ten  au f, d ie  Ra- 
Land !0 n .s^°be in  M ex iko  a u f Schw ierigke iten . Das 
k er .. s*cb au  ̂ d ' e durch  den P re is fa ll von S il-
schlor-!!* Fetro leum  hervorgerufene W irtsch a ftsve r- 
auch T  ^ u n g , die bei der E r fü llu n g  des Abkom m ens 
langw ipr ^ ns^erl c^ w ’e r*sbeiten erw arten  lasse. Nach 
Satz a b k o ^en ^ erk ancbungen is t nunm ehr e in Zu- 
grun(i«:;fr ^ mf n unterze ichnet worden, das un te r 
gen vorn 'l  r  A u fre ch te rh a ltu n g  der Vere inbarun- 
l'ra n s fe r )tf ^  auf  zwei Jahre ein bedingtes
denzahli ora^orium  fü r  d ie  m exikanischen Schul- 
Ende i 9 3 ^ f . n zuSesteht. Zunächst d a r f M ex iko  bis 
des am T~.r le, ver^ra Ssmäßigen Zahlungen a u f G run d  
kotiunensa?0_ er U nterzeichnung des vo rjäh rig en  A b - 
ken. D a ?' ^ 3 0 ) gü ltigen  Silberpreises b e w ir-
Wertet ha t^ü  das seitdem um rund  15 % ent-
u n b e trä c tH id e u te t bereits diese K lause l eine n ich t 
tiger aber 1 + 6 E rle ich te rung  fü r  das Land. W ich - 

1SL daß die Zahlungen bis Ende 1932 n u r in

Der Ein]* " ......  """""
Das S ta r'menS<:euerre^ o rd  von  1928

aisse der |.;S !scbe Reichsam t ha t v o r ku rzem  d ie  Ergeb- 
verÖffent|. . ta iam ensteuerveranlagung fü r  das Jah r 1928 
Sie ste||en a ” '*r tscha ft und S ta tis tik , Jahrg. 1931, N r. 2). 
EinkomtnensfCn ReE °r d in  der N achkriegsgeschichte der 
Wesentlich uteu?r  t la r ; sowohl fü r  1929 w ie  fü r  1930 sind 
d ie  Ert rags "Sonstigere Resultate zu e rw arten . W ie  groß 
zwischen K p  Wankung  der veranlagten E inkom m ensteuer 
'e rg le ich  d e ^ p "  Und K o n ju n k tu r ja h r  sein kann , le h rt ein 
1528. Während V*n E°nimensteuerergebnisse von 1926 und 
eine Einkomm " r  ru n d 2,95 M illio n e n  S teuerp flich tige  1926 
Wurde, Wurdp en* ieuer von rund  1285 M ill.  RM  festgesetzt 
l6 U M iß. R iJ1 q r  1928 3,2 M illio n e n  P flich tige  m it run d  
erster L in ie  we ^^euer veran lag t. O bw o h l sich also —  in  
j 1*1 der P f lic h f611 der b teuerm ilderungsm afinahm en — die 

der Sollbetra j gen n u r um  w en>Ser als 1°  % erhöhte, stieg 
5 %. g s es E inkom m ensteueraufkom m ens um  über 
ang m it der n-'Ca  ̂ unw ahrsche in lich , daß im  Zusam m en

le b e n  von j ° e^ "n w ärtigen  Depression fü r  1930, a ilch  ab- 
geres A u fkom m ' Ä nderungen der Gesetzgebung, ein n ie d ri-  

11 der Zusan, ens°H als fü r  1926 festgeste llt werden w ird , 
zugrundelieiyp Ansetzung der der E inkom m ensveran lagung 
Za beobachten'd °  p E in k ü n fte  ha t d ie  in  den le tzten Jahren 
a s auch 1900 e E ntw ick lungstendenz insofern  angehalten, 
z^apitalvermöo- abscdu* und re la t iv  d ie  E in k ü n fte  aus 
stärkste Stein-p6"  Und V erm ie tung  und  V erpach tung  die 

rp3)- Es w u rH ne Zeigen (vgl- Ja h rg. 1930, N r. 38, Seite 
P flichtige ((go i en 1928 etw a 540 000  E inkom m ensteuer- 

d in  K a p ita lv e rm °°b e*w a 200 000) m it  einem E inkom m en

lg ; 5  «och 480 mT r m T  inSgeSamt run d  1100 M ilL  RM

den Einkohschnittsbetrag 
!"u g  der ^ T ns lla t  dabt 
kIeine S te ii hre 1525— 19;

E ink ü ngfetr uug e rfah re , . _______________  _____

ihrp Öjd  rund *i (U(|SA,yer,m 'e,ung und V erpach tung  erhöhte 
- 6r E iu k ü n fr l04 ,000 (1925 noch 760 000) und die  Summe

u U rchsrlin-4* '  zu r ^ m kornm enste iier ve ran lag t,
lun Einkommen« 15e/ ra ® des a u f einen P flich tigen  fa lle n - 
k i g der j a] u a l dabei im  Gegensatz zu der E n tw ic k - 
mülnpe S t^ e r u n ,  f T * 927 Keine Senkung, sondern eine 

Eln k ü n ften b eidahren. D ie  Zahl der S teuerp flich tigen

?; e.ini<;iin f. , noen rouUUU1 und die
■sc!6"  EM). Dera u f/ Und 835 M ill. RM (1925 noch 545 M il- 
„  i ..dtsbetra„  i, f uJ emen Pflichtigen entfallende Durch- 
q  °ut- Der A n ) -, S1,cb m ithin weiter auf rund 800 RM 

Saoate i„k ij n f . 61 dieser beiden Einkommensarten an den
1925 len steigerte sich seit 1925 wie fo lg t:
1926 '  '  ‘ • 7>50 %

Auf
> jah

soge„
T zu JabfE^, »unearned income“  entfällt also eine von 

eigende Quote des steuerpflichtigen Ein-

9,17 %
1927
1928

10,09 % 
. . . 11,33

Silberpesos ge le is te t zu w e rd e n  b ra u ch e n  u n d  daß  
e ine T ra n s fe r ie ru n g  in  A u s la n d s v a lu ta  n u r  e rfo lg e n  
d a r f ,  w e n n  sich  d e r S ilb e rp re is  übe r den S tand  vom  
25. J u li 1930 e rh o lt. Sogar den von M e x ik o  gezah lten  
V o rschuß  von 5 M il l .  U. S. A .-D o lla r  g ib t das B a n ke n 
ko m ite e  z u r U m w a n d lu n g  in  S ilberpesos fre i. H a n d  
in  H a n d  d a m it la u fe n  Bestrebungen, die m ex ika 
nische W ährung un te r Zuh ilfenahm e eines am erika
nischen K re d its  zu stabilis ieren. D a  das neue A b 
kom m en  d ie  A uss ich ten  de r A n le ih e in h a b e r fü r  d ie  
be iden  nächsten Jahre  v ö l l ig  m it  dem  S ch icksa l des 
S ilbe rp re ises  v e rk n ü p f t ,  fü r  den d ie  A uss ich ten  e ins t
w e ile n  re ch t u n g ü n s tig  s ind , is t es n ic h t e rs ta u n lich , 
daß  d ie  Börsen es m it  neuen K ursverlusten  fü r  d ie  
m e x ika n isch e n  A n le ih e n  b e a n tw o rte t haben. Se lbst 
d ie  am  höchsten bew erte te  5 %ige G o ld a n le ih e  von  
1899 s teh t n u r  noch e tw a  11 US %, w ä h re n d  sie s ich  
1930 (nach B e ka n n tw e rd e n  des ersten A bkom m ens) 
ze itw e ise  b is  a u f 25 % e rh o lt ha tte . D ie  In te ressen ten  
fra g e n  m it  e inem  gew issen R ech t, w a ru m  das B a n 
k e n ko m ite e  n ic h t d a ra u f bestand, daß  w en igstens e in  
T e il  de r im  v o r jä h r ig e n  A b ko m m e n  vorgesehenen 
S um m en bed ingungs los  tra n s fe r ie r t  w ü rd e .

kommens. W eniger d ie  absolute Höhe dieser E rträge  als 
ih r  re la tives G ew ich t d ü r fte  auch in  den Jahren 1929 und 
1930 zugenommen haben. E ine nennenswerte absolute und 
re la tive  S teigerung zeigt neben dem „unearned incom e“  
gegenüber 1927 n u r noch das veranlagte E inkom m en aus 
n ic h t selbständiger A rb e it. H ie r stieg die Zahl der ver
an lagten S teuerp flich tigen um  run d  60 000, also um  über 
30 %, und in  gleichem  Ausm aß die Summe der E in k ü n fte  
um  über 700 M il l.  RM. D e r A n te il dieser E inkom m ens
gruppe  an den veranlagten G esam te inkünften e n tw icke lte  
s ich seit 1925 fo lgenderm aßen:

1925 . . . .  12,65 % 1927 . . . .  13,90 %
1926 . . . .  13,35 % 1928 . . . .  17,20 %

Keine der anderen E inkom m ensgruppen zeigt eine äh n lich  
steigende E n tw ic k lu n g  w ie  diese dre i. Zudem entfie len 1928 
e tw a 23 % der E in k ü n fte  aus diesen Q uellen a u f d ie  
höchsten E inkom m ensgruppen (über 50 000 RM  jä h r lic h ) ;  
sie. m achten von diesen E in k ü n fte n  der obersten 17 000, 
deren Z ah l sich tro tz  a lle r behaupte te r S teuerh in te r
ziehungen seit 1925 (damals noch 12 400) um  ru n d  40 %j 
e rhöh t ha t, e tw a 45 % aus.

13 Prozent der Welttonnage aufgelegt
D ie  K rise  in  der W e lts c h iffa h rt ve rsch ä rft sich m it  dem 

andauernden R ückgang des W elthandels. D ie  F rach tra te n  
sind a u f ein N iveau gesunken, das bis zu 20%  u n te r dem 
des Jahres 1913 lieg t. D e r D u rchsch n itts ind ex  der eng
lischen S ch iffa h rtska m m e r be träg t fü r  das Jah r 1930 81,8 
(1913 =  100); im  Jahre 1929 stand er noch a u f 106,7, 1928 
a u f 110,2. In fo lg e  des D ru cks  a u f dem F ra c h te n m a rk t 
haben sich die R en tab ilitä tsve rhä ltn isse  in  der W e ltsch iff
fa h r t  e rheb lich  versch lechtert. Im m er m ehr Reeder gehen 
dazu über, ih re  n ic h t hoch q u a lifiz ie rte  Tonnage s t illz u -  
legen, w e il d ie Liegekosten geringere A u fw endungen e r
fo rd e rn  als die o ft  n u r m it großen Verlusten du rchzu 
führenden Reisen. D ie  englische S eh iffah rtskam m e r ha t es 
unternom m en, den aufgelegten Schiffsraum  s ta tis tisch  
zu erfassen. Sie kom m t zu dem Ergebnis, daß in der gan
zen W e lt 7,63 M il l.  Br.-Reg.-To. s tillge leg t sind, d. h. n ic h t 
w en iger als 13 % der gesamten seefähigen W elttonnage. 
D abe i is t zu berücksich tigen, daß diese Zahl n ich t e tw a 
die  gesamte Beschäftigungslos igke it der W e lts c h iffa h r t  
w idersp iege lt, denn ein großer T e il der im  L in ie nd ie ns t 
tä tigen  Schiffe fä h rt  m it unzu läng liche r Ladung, ohne daß 
es m ög lich  wäre, diese D ienste entsprechend dem Ladungs
angebot e inzuschränken. Uber d ie  V e rte ilu n g  der aufgeleg-



302 M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T Nr. 6

ten Welttonnage gibt die englische Schiffahrtskammer fo l
gende Zahlen:

1 B B T BRT
USA P riva treede r . . . .  
US S h ipp ing  Board . .  
G roß b rita n n ie n  und 

Ir la n d  ..........................

89i 165
1 417 646

2 549 198 
296 237 
199 584 
533 333 
325 380

125 684 
100 000 
476 843 
47 260 

444 209 
102 906 
119 507

Japan .............................
F ra n k re ic h  ..................
Norwegen ....................
H o lland  ........

zusammen 7 628 952

D aß  fast eine ha lbe M il lio n  Br.-Reg.-To. deutschen S chiffs
raum s beschäftigungslos im  H a fe n  lieg t, so llte  angesichts 
der im m e r w iede r geäußerten W ünsche nach einer Sub
ven tion ie ru ng  deutschen S chiffbaus zu denken geben.

Eine Kommission zur Prüfung der Arbeitslosenprobleme
D ie  R e ichsregierung h a t eine K om m ission eingesetzt, 

deren A u fgabe  es is t, die zah lre ich  au ftauchenden P ro 
je k te  z u r B ekäm pfung  der A rb e its lo s igke it zu p rü fe n . 
Neben dem Vorsitzenden, dem frühe ren  Reichsarbe its
m in is te r D r . Heinrich Brauns, gehören dem Ausschuß 
fo lgende P ersön lichke iten  an: D r . Bernhard Dernburg, 
P ro f. D r. Hermann Dersch (Senatspräsident am Reichsver
s icherungsam t), D r. Wilhelm Engler (P räsident des L a n 
desarbeitsam ts Hessen), M in is te r ia ld ire k to r a. D . Hans 
Frick, P ro f. D r. Eduard Heimann, F ra u  Antonie Hopmann, 
P ro f. D r. Wilhelm Polligkeit, O berp räs iden t D r . Adolf 
Portilomicz von Batocki-Friebe un d  der P räsident des 
Bayerischen S tatistischen Landesamts, D r. Friedrich Zahn. 
D u rc h  die  E insetzung der Kom m ission so ll w o h l in  der 
Hauptsache eine po litische  B eruh igung  e rre ich t w erden; 
eine G enera llösung des A rbe its losenprob lem s w ird  n ie 
m and von ih r  e rw arten . V ie lle ic h t aber w ird  es der 
K om m ission gelingen, a u f e in igen Sondergebielen v e r
n ü n ftig e  P ro jek te  auszuarbeiten.

Personalia

A m  4. F eb ru a r w u rde  D r. August Weber, der den V o r
s itz  in  der R e ichs tags frak tion  der Deutschen S taa tsparte i 
fü h r t  und  u. a. im  B lu m en s te in -T ex tilkon ze rn  eine m aß
gebende S te llung  e inn im m t, 60 Jahre  a lt.

D e r frü h e re  G ouverneur von D eu tsch -O s ta fr ika , D r- 
Heinrich Schnee, Präsident des Arbeitsausschusses deut
scher Verbände, des Bundes der Ausländsdeutschen und 
der Deutschen K o lon ia lgese llschaft, w u rde  am 4. F ebruar 
60 Jahre  a lt.

D e r s te llvertre tende P räsident der Preußischen Z en tra l
genossenschaftskasse, Geh. O be rfin an z ra t Wilhelm Glaeser, 
is t am 4. F eb rua r gestorben.

Das geschäftsführende V ors tandsm itg lied  des Vereins 
fü r  d ie  Interessen der rhe in ischen B rau nkoh len indus trie  
un d  des Arbeitgeberverbandes im  rhe in ischen B raunkoh len 
rev ie r, D r . ing. e. h. Wilhelm Oellerich, vollendete am 
29. Janua r sein 60. Lebensjahr.

A m  31. Janua r s ta rb  Hugo Schoeller, A u fs ic h ts ra ts m it
g lied  des G erling -K onzerns un d  der D ü ren e r Bank.

Das A u fs ich ts ra tsm itg lie d  der Bayerischen H ypotheken- 
un d  W echsel-Bank, Max Freiherr von Bassus, is t gestorben.

A m  30. Januar w u rde  Moritz Silberberg, Inhabe r der 
g le ichnam igen B e rlin e r B a n k firm a  un d  M itg lie d  des Ber
lin e r  Börsen Vorstandes, 60 Jahre a lt.

Com m endatore Troisa, G en era ld ire k to r der ita lien ische« 
Z o lläm te r, w u rde  zum  G en e ra ld ire k to r der Banca d ’ fta li«  
e rn a n n t an Stelle des C om m endatore A zzo lin i, der G ou
ve rneu r der B ank geworden ist.

D ie  Technische H ochschule in  Aachen h a t G enera ld irek
to r  a. D . Robert Brenner in  Essen wegen seiner Verdienste 
um  die B ergbautechn ik  zum  E hrenbürge r ernannt.

D ie  G enera lversam m lung der G othaer W a g g o n fa b rik  AG 
w ä h lte  G en e ra ld ire k to r Alfred Orenstein, R echtsanw alt Dr- 
Richard Landsberger und D ire k to r  Gustav Wolfsohn, säm t
lic h  V ors tandsm itg liede r der O renste in  &  K oppe l AG , i» 
den A u fs ich ts ra t,

D ie  Dozenten der H andelshochschule in  Le ipz ig , Dr- 
Kirchberger, D r. Geyler un d  J u s tiz ra t D r. Wünschmann, 
s ind  zu n ich tp lanm äß igen  außerorden tlichen  Professoren 
e rn a n n t w orden.

D e r P riva td oze n t fü r  N a tiona lökonom ie  un d  Versiche- 
rungslehre  an der Le ipz ige r U n ive rs itä t, D r . W. Grosse, hat 
einen R u f als o rd en tliche r Professor fü r  V o lksw irtscha ft-1*- 
Politik an die H erderhochschu le in  R iga erhalten.

D ie  H andelshochschule L e ip z ig  h a t D r. E r ic h  E g n e r  die 
ven ia legendi fü r  V o lksw irtsch a fts le h re  e rte ilt.

D on jen
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft

Verringerter Umsatz — Gute Liquidität — ? % Dividende
Der Abschluß der AEG fü r das Geschäftsjahr 1929/30 

steht im Zeichen des allgemeinen Konjunkturverfalls, und 
'er ist gleichzeitig gekennzeichnet durch die Durchführung 
der Transaktion m it der General Electric Company. Die 
internationale Wirtschaftskrisis kommt zunächst in  den 
Umsatz zahlen zum Ausdruck. Der Umsatz, der in den 
Jahren 1926/27 bis 1928/29 von 400 über 500 auf 580 M ilk 
RM gestiegen war, erfuhr einen Rückgang von etwa 10 % 
auf 520 M ill. RM. Im Inlandsgeschäft war der Rückgang 
prozentual noch größer, denn es w ird  mitgeteilt, daß sich 
der Auslandabsatz gegenüber dem vorhergehenden Ge
schäftsjahr um rund 8 % habe steigern lassen. Er beträgt 
etwa 30— 38 % des Gesamtumsatzes.

Unter der Wirtschaftskrise l i t t  besonders stark die Ab
teilung fü r Kraftmerksbauten, da die Produktionskapazität 
der Elektrizitätsunternehmungen fü r die Stromversorgung 
im allgemeinen ausreichte. Die im Vorjahr bereits in  A r
beit befindlichen Kraftwerke — das Kraftwerk der M itte l
deutsches Kraftwerk Magdeburg AG, das Kraftwerk „Else“  
der Bayernwerk AG in Schwandorf, das Rheinkraftwerk 
Ryburg-Schwörstadt — wurden fertiggestellt und dem Be
trieb übergeben; außer einer Reihe von Auslandsaufträgen 
war die AEG durch die Ausrüstung des Kraftwerks Eich
holz der Schluchseewerk AG beschäftigt. Das Bahngeschäft

w a r se lbstvers tänd lich  ebenfa lls  s ta rk  rü ck lä u fig . F ü r  die 
Reichsbahn konn te  d ie  G ese llschaft eine größere A nzah l 
von T riebw agen der B e rlin e r S tad t- un d  R ingbahn aus- 
rüsten. D re i e lektrische G ebirgsbahnen w u rde n  fe r t ig 
geste llt: in  Costa R ica, in  G uatem ala  un d  die  Z u g sp it* ' 
bahn der Bayerische Zugsp itzbahn  AG . A us den einzelne» 
In d u s tr ie n  la g  eine V ie lza h l von A u fträ g e n  vor, so daß die 
B eschäftigung a u f diesen Gebieten im  allgem einen be fried*' 
gend w ar.

D e r am erikan ische G roß ak tio nä r, d ie  General Electric 
Company, h a t von dem von ih r  erw orbenen Aktienposte.« 
von  30 M ilk  d ie  noch verb liebenen nom. 15 M ilk  RM  an* 
31. M ärz 1930 zu dem vere inbarten  Kurse von 200 % über- 
nommen. M it  den a u f dem fre ien  M a rk t bereits frühe r 
au fgeka u ften  A k tie n  d ü r fte  d ie  G eneral E le c tr ic  Com pany 
nunm ehr schätzungsweise 30 % des gesamten K a p ita ls  von 
200 M ilk  R M  in  ih rem  Besitz haben. F ü r  das Unternehm en 
bedeutete d ie  vo lle  D u rc h fü h ru n g  dieser T ransa k tion  eine« 
Z u fluß  von neuen — und zw a r sehr b illig e n  — M itte ln  *n 
Höhe von ru n d  30 M ilk  RM , d ie  nach neuer Verw endung 
dräng ten.

Dieser Gegensatz — Umsatzrückgang auf der einen 
Seite, neue M ittel auf der anderen — gibt der soeben ver
öffentlichten Bilanz ih r Gepräge.

D ie  typ ischen  Umsatzkonten zeigen du rchw eg  eine® 
rech t bem erkenswerten R ückgang. A u f  der A k t iv s « '^  
haben die  gesamten Außenstände um  ru n d  30 M ilk
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Bilanz
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1 72,001
22,500
22.578 22,626 27.189 27,723
58,266 65,584 72.240 73,995

20,944 22,769 22,616 19,929 20,859

4 RM 4 RM 4 RM 4 RM 4 RM
91,024 66,412 93,542 104,545 88,575

23,324 56,500 71,790 65,314 44,381
3,253 0,703 0,703 0,703 0,414

14,190 25,675 43,774 — —

35,924 59.246 68.992 46,299 44,792
31,493 38,833 49.842 125,318 101,101
0,530 0,559 0,705 0,861 0,951

63,650 69,414 ___ — —

34,012 32,190 —
_ _ 14,795 15,423 15,473
— — 90,411 104.026 142.240
— — 8,424 9,516 7,910

0,191 0,295 0,167 0,287 0,333
10,007 15,069 20.264 16,274 14,714
5,700 4,000 8,000 5,000 5,000

120.000 150,000 150,000 178.750 200,000
17,500 17,500 17,500 10,000 —

18.750 18,750 18.750 11,250 —

16,120 22,120 22,620 46,000 61,400
15,635 — — — —

.__ 14.346 14,346 14,346 14,346
42,000 42.000 42.000 42,000 40,559
29,400 28,867 27.586 27.586 27,397

_ ___ 63,000 63.000 63,000
4,059 4,052 4.049 4.014 3,831
4,321 4,500 4,640 6,879 7,283

— 0,415 0,264 0,203 0,175

0,189 0,190 0,192 0,157 0,184

0,155 0,101 0,115 0,122 0,15t

___ 0,013 0,025 0,028 0,031
18,442 21,593 24,873 27,836

20,091 30,075 33.795 33.459 16,743
28,745 20,933 20,993 31,625 24,970
11,490 17,701 20.847 23,559 15,269
35,110 56,792 64,384 31.572 30,897
31,919 35,859 39,033 44,330 39,839
10,761 12,351 16.503 19,173 14,231

. 'n'nend,,,, f- ra g fü r  d ie  Zweigniederlassungen a u f d ie jew e ils  
weise e rhe b lir i ^ ‘° 5i en.. ve rbuch t worden. D adu rch  e rk lä ren  sich 

^  üen Veränderungen einze lner Posten.

bfii entfiij]J4 Mj n ’ abgenommen. Der Hauptanteil hier- 
kIch nm 24 . bas Konto „Laufende Rechnungen“ , das 
haben bei bef* * au  ̂ 401 M ill. RM ermäßigt hat. Die Gut- 
r iDgerun„  reuadeten Gesellschaften haben nur eine Ver- 
^ i t  den Banks ^  M ill. RM und die nach Saldierung 
*  M ill. R^j ^hulden eingesetzten Bankguthaben um etwa 
'° n  65,2 Mm r ahren. (Tatsächlich sind die Bankguthaben 
ber ersten Ein ,S'e waren am 30. September 1929 infolge 
®uf 44,4 M il] der General Electric relativ hoch —
nähme üer n , zurückgegangen; dem steht eine Ab- 
Kegenüber.) ¿^nksehulden von 53,5 M ill. auf 16,7 M ill. 
“ pit“  eine übe1 p *  ^ o r r^ en zeigen die „Anlagen in A r- 
H e n '^ ru n ?  ^  fen Umsatzrückgang weit hinausgehende 
■ . •). während °a - e3 ^ a ^3 % (25,4 M ill. gegenüber 37,7 

atsse um nur -ble Läger trotz der erheblichen Rohstoff- 
” ®Wtesen Werden i r v  verringert m it 63,2 M ill. RM aus- 
p eugenmäßj„ i ’ ba* ben Anschein, als ob die Vorräte 
biW>/Se**e der^v l1 ZU’ . a' s abgenommen haben. A u f der 
ire„ lchke iten ,, 1 aaz sind die gesamten k u rz fr is tig e n  V er- 
lu n d Sen’ Uer l  o f  M ill. auf rund 110 M ill. RM zurück- 
Koni Sĉ aft“  Un ? ^A n te il entfä llt auf „Anzahlungen der 
q  ea> bie von J’Uuthaben der Lieferanten“ , d. h. auf 
Wen'a^eDl Lei i, rCr Uöhe des Umsatzes abhängen. Die 
ku rv f .Verringert 6 reui,beten Gesellschaften werden nur 
fljjs„A lst'gen ,Sd„:T,'lSSCwiesen- b le ibt die Verringerung der 

Mittel auch etwas hinter der Abnahme der
d u M  >  Werdn IUC|C’ so.muß bie L iq u id itä t  doch als gut 
deckt d*<: ^ußensp’ 1a dle Verpflichtungen schon allein 

‘ Werdet) ande um einen erheblichen Betrag iiber-

Das Kapitalkonto hat in diesem Jahre durch die Trans
aktion m it der General Electric Company keine weitere 
Veränderung in  der Höhe, sondern nur eine andere Zu
sammensetzung erfahren. Die im Vorjahr noch ausgewie
senen Vorzugsaktien sind durch Umtausch in Stammaktien 
vö llig  verschwunden. Die nicht fre iw illig  umgetauschten 
Vorzugsaktien waren zur satzungsmäßigen Rückzahlung 
zum 30. Juni 1930 zum Kurse von 115 % gekündigt. (Die 
Rückzahlung erfolgte m it 2,76 M ill. RM aus dem Gewinn
vortrag des vorhergehenden Jahres.) Nach diesem Um
tausch und einer Erhöhung des Kapitals um 2,4 M ill. 
weist die AEG ein einheitliches Stammaktien-Kapital von 
200 M ill. RM aus. Der Zufluß der neuen M ittel aus der 
Aktienbegebung nach Amerika zeigt sich in dem An
wachsen des Reservefonds, dem nach Rückstellung fü r die 
noch zu erwartenden Restkosten insgesamt 15,4 M ill. zu
geführt werden, so daß er m it 61,4 M ill. mehr als 30 % 
des Kapitals ausmacht.

Sow eit s ich aus der A k tiv s e ite  der B ilanz  ein B ild  über 
d ie  V erw endung der neuen M it te l gew innen läß t, sind 
diese n u r  zum  geringsten T e il in  Anlagen in ves tie rt worden. 
D ie  G rundstücke  s ind n u r  w en ig  e rhöh t m it  27,7 M il l.  aus
gewiesen; der Zugang a u f dem G ebäudekonto is t fas t aus
sch ließ lich  a u f d ie  F e rtigs te llu ng  der im  Jahre 1928/29 be
gonnenen Bauten zu rü ckzu fü h re n ; d ie  M aschinen stehen 
n u r  m it  1 M ill.  höher zu Buch. E ine bem erkenswerte Zu
nahm e zeigen dagegen die  „Effekten“, die m it zusammen
165,5 M il l.  ( =  m ehr als V\ der B ilanzsum m e!) gegenüber 
128,9 M il l.  R M  im  V o rja h re  ausgewiesen sind. D a  die 
„e igenen G esellschaften“  z ie m lich  unverände rt bew erte t 
s ind un d  die  W ertpap ie re  — w a hrsch e in lich  in fo lg e  der 
K urs rückgänge  —  sogar m it  einem geringeren W erte  zu 
B uch stehen, e n t fä llt  die Zunahm e ausschließ lich a u f die 
Beteiligungen. Uber die w ich tigs ten  V eränderungen u n te r
r ic h te t der G eschäftsberich t. A u f  dem eigensten G ebiet der 
A E G , dem S tarkstrom geschä ft, h a t d ie  G ese llschaft eine 
Reihe von A ng liede rungen vorgenom m en. Bei der Sanierung 
der Pöge E le k tr iz itä ts  A G  in  C hem n itz  ha t d ie  G esellschaft 
ju ng e  A k tie n  in  H öhe von 3 M il l.  un d  g le ichze itig  einen 
Posten a lte r S tam m - un d  V orzugsaktien  übernom m en. F ü r 
diese A k tie n  e rh ie lt d ie A E G  be i der Fusion der Sachsen
w e rk , L ic h t  un d  K ra f t -A G  m it der Pöge A G  im  V er
hä ltn is  von  1 :1  Sachsenw erk-S tam m aktien , nachdem  sie 
von dieser G esellschaft schon vo rhe r ein größeres A k tie n 
pake t erw orben un d  m it  ih r  ein A rbe itsabkom m en ge
tro ffe n  hatte . Sodann ha t d ie  A E G  ih re  M ix  &  Genest- 
A k tie n  gegen 3,1 M il l.  S tam m aktien  un d  5,9 M il l.  G enuß
scheine der m it  25 M il l.  R M  k a p ita lis ie rte n  neuen S tandard 
E lek tr iz itä ts -G e se llscha ft A G  um getauscht. (Diese Gesell
scha ft h a t außer M ix  &  Genest d ie  S chw achstrom betriebe 
von  S chuchardt, T e le fo n -B e rlin e r un d  Lorenz übernom 
men.) D ie  O sram -G esellschaft, an deren K om m a nd it- 
k a p ita l von 38 M il l.  R M  die A E G  nach frühe ren  Angaben 
m it  33 Bi % b e te ilig t w a r, ha t ih r  K a p ita l um  5 M il l.  RM  
e rh öh t; entsprechend ih re r  Q uote is t die A E G  an dieser 
E rhöhung  be te ilig t. N ic h t u n m itte lb a r in  das G ebiet der 
E le k tro te c h n ik  fä l l t  d ie  B e te iligung  an der AEG -D eutsche 
W erke, die ih ren  Nam en in  „Europa Schreibmaschinen AG“ 
änderte, nachdem  der 50 % ige K a p ita la n te il der Vere in ig te  
Indus trie -U n te rnehm ungen  A G  an dieser G ese llschaft a u f 
d ie  A E G  übergegangen ist, so daß diese nun  das gesamte 
K a p ita l dieser G esellschaft besitzt. Außerdem  vergrößerte 
d ie  A E G  ih re n  Besitz an A k tie n  der B ank E lek trische r 
W erte, der H a rtu n g  A G  B e rlin e r Eisengießerei und  G u fl- 
s ta h lfa b r ik  sow ie der Deutsche W e rft  AG .

E ine w e ite re  V eränderung des P orte feu illes, die jedoch 
schon das neue G eschä fts jahr b e tr iff t ,  b rachte die San ierung 
der N A G . D ie  G esellschaft legte ih r  K a p ita l im  V e r
h ä ltn is  von 10 : 1 a u f 1,7 M ill.  zusammen un d  beschloß 
g le ich ze itig  eine W iedererhöhung a u f 6 M il l.  RM , w obe i die 
4,3 M ill.  ju ng en  A k tie n  von der A E G  übernom m en w urden 
un d  den N A G -A k tio n ä re n  ein U m tausch ih re r  a lten  A k tie n  
in  A E G -A k tie n  im  V erh ä ltn is  von 10 : 1 angeboten w urde. 
G le ich fa lls  in  das lau fende G eschä fts jahr fä l l t  d ie G rü n -
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düng' der B ors ig  L o kom o tivw e rke  G m bH , an deren K a p ita l 
von 1 M ill.  die A E G  m it 60%  be te ilig t is t und die du rch  
den K a u f der Lo kom o tivquo te  von Borsig d ie  A u fre c h t
e rh a ltu n g  der L o k o m o tiv p ro d u k tio n  be i der A E G  be
zweckte. —

D ie  R e n ta b ilitä t des Unternehm ens w a r w o h l fas t aus
sch ließ lich  von dem K o n ju n k tu rv e r la u f und da m it von 
dem U m sa tzrückgang bes tim m t; h ie r kom m t der T rans
a k tio n  m it  der G eneral E le c tr ic  C om pany n u r eine u n te r
geordnete R o lle inso fe rn  zu, als die Kosten der neuen 
M it te l re la tiv  gering  s ind ; w ie  w e it da rüber h inaus du rch  
die E rw e ite ru ng  des A u fs ich ts ra ts  du rch  die fü n f  V ertre te r 
der G eneral E le c tr ic  auch ein m ehr oder w eniger a k tiv e r 
E in fluß  a u f die D ispos itionen  der G esellschaft und d a m it 
a u f deren G ew inngesta ltung  ausgeübt w ird , lä ß t sich 
von einem Außenstehenden n ic h t beurte ilen .

G ew inn - und  Verlustrechnung
(M ill. RM) 30. 9. 26 30. 9. 27[ 30. 9. 28 30. 9. 29 30. 9. 30

Einnahm en
V o rtra g  ......................................... 0,458 0,465 0,479 0,515 0,645
Geschäftsgewinn ......................... 14,671 17,305 34,935 39,683 29,752

Ausgaben
Steuern ......................................... _ _ 9,781 12,114 12,336
Abschre ibungen

Gebuude ..................................... 1,016 1,189 1,338 1,474 1,511
M aschinen ................................. 2,327 2,530 2,736 2,437 2,319
Sonderabschreib. a u f Masch. _ _ 2,000 2.000 _
a u f D isagio aus A m e rika -A n l. 1,025 1,700 3.056 3,000 _

R eingew inn ................................. 10,761 12,351 16,503 19,173 14,231
D iv idende  in  %

Stam m aktien ................................. 7 8 8 9 7
Vorzugsaktien ............................. 6 6 6 6 _
Vorzugsaktien  L it .  B .................. 5 5 5 5 —

Über die E n tw ic k lu n g  des G ew inns sagt le ide r d ie  v ö llig  
sum m arisch aufgem achte G ew inn - un d  V erlus trechnung 
sehr w enig. D e r Rohgem inn  w ird  — w ie  im  V o r ja h r  — in  
e iner Summe ausgewiesen und n ich t nach den E innahm en 
aus Bete iligungen und der eigenen F a b r ik a tio n  gegliedert. 
Nach der Zunahm e in  den beiden le tzten Jahren um 40 % 
bzw . 15 % w ird  er in  diesem Jahre um 25 % v e rrin g e rt 
ausgewiesen und ü b e r tr if f t  som it den U m sa tzrückgang um  
das Zw eie inha lb fache. W enn es tro tzdem  m ög lich  w ar, von 
dem um  10 M ill.  a u f 29,7 M il l.  R M  verringe rten  R ohgew inn 
n u r  einen gegenüber dem V o r ja h r  um  5 M il l.  v e rm in 
derten R eingew inn  von 14,3 M il l.  auszuweisen, so is t dies 
n u r d a ra u f zu rü ckzu füh ren , daß nach V ornahm e der 
lau fenden A bschre ibungen von 2 % a u f G rundstücke  und 
10 % a u f Gebäude und nach A bzug  der z iem lich  un ve r
ändert ausgewiesenen Steuern in  diesem Jahre Sonder
abschre ibungen von 5 M il l.  un terb lieben. N u r so w a r es 
m ög lich , daß die  D iv ide nd e  a u f das S tam m a k tie n ka p ita l 
von 200 M il l.  — 15 M il l.  w aren n u r fü r  das ha lbe Jahr, 
1,1 M il l.  eigene A k tie n  üb e rhaup t n ich t d iv idendenberech
t ig t  —  n u r von 9 a u f 7 % e rm äß ig t wurde.

In  den ersten M onaten des laufenden G eschäfts jahrs ha t 
sich die G eschäftslage w e ite r versch lechtert. D e r A u ftra g s 
bestand be trug  A n fa n g  Janua r 250 M ill. RM  gegen 350 M ill.  
im  V o r ja h r ;  die entsprechenden Belegschaftszahlen betragen 
50 000 gegen 60 400. (Vgl. d ie  le tz te  B ilanzbesprechung, 
Jahrg. 1930, N r. 7.)

Vogtländische Maschinenfabrik A G
S ta rke r U m satzrückgang  — Verlustabsch luß  als Folge  

eines Streiks?
Bis A n fa n g  vo rigen  Jahres w a r der G eschäftsgang der 

V og tländ ische M a sch in en fab rik  A G  (Vomag)  in  P lauen be
fried igend . D ie  F irm a  konnte  ih re  D iv ide nd e  in  den d re i 
vorhergehenden G eschäfts jahren von 0 a u f 4, 6 und 8 % 
steigern. D e r K o n ju n k tu rrü c k s c h la g  in  der ersten H ä lfte  
des Jahres 1930 fü h rte  jedoch zu einer de ra rtigen  V er
m in de ru ng  der Umsätze, daß die A nlagen te ilw eise n u r 
z u r H ä lf te  ih re r  K a p a z itä t ausgenutzt werden konnten. 
Infolgedessen sank der R ohgew inn um  27,6 % a u f 1,17 M ill.  
RM. D a  sich die G enera lunkosten n ich t in  demselben V er
hä ltn is , sondern n u r  um  0,21 M il l.  RM  (8,4 %) ve rrin g e rn  
ließen, sch ließ t d ie  B ilan z  nach A u fze h ru n g  des G ew inn -

N r >

vo rtrags  vom  V o r ja h r  m it einem V erlus t von 206 000 RM 
ab; eine D iv ide nd e  w ird  n ich t ve rte ilt.

G ew inn - und  V erlustrechnung
(1000 RM) 30. 6. 26[ 30. 6. 27 30. 6. 28! 30. 6. 2930. 6.

Einnahm en
V o rtra g  ........................................... 36 51 41 58 6(
Rohgewinn ..................................... 3 807 3 183 3 516 4 246 3 071
V erlust ............................................. — — — 201

Ausgaben
G eneralunkosten ......................... 185 1 853 2 061 2 593 2 57(
M ieten ................................... 19 18 4 —
Zinsen ............................................. 136 252 207 237 22̂
G cbäüde-Beparaturen ............... 26 10 10 —
A bschre ibungen .............. 1 201 608 723 783 73
G ew inn ........................................... 51 490 543 690 —

D iv idende  in  %
S tam m aktien  * ..................
Vorzugsaktien  ............

4 6 8 __
— 6 6 8 —

D e r G eschäftsberich t is t außerorden tlich  kna pp  gehalten- 
D e r Satz, daß sich die F ab rika te  der F irm a  nach w ie v ° r  
e iner starken B e lieb the it e rfreu ten  und daß die Vornan 
auch bezüg lich der Höhe des m öglichen Umsatzes in  den 
einzelnen Branchen (A u tom ob ilbau , Rotationsm aschinen
u n d  Textilm asch inen ) m it an der Spitze m arschiere, ließ® 
e igen tlich  e in  besseres Ergebnis verm uten. D e r E rtrag  
sche in t du rch  einen fast zw e im onatigen S tre ik  s ta rk  ge" 
schm äle rt worden zu sein; eine M itte ilu n g  da rübe r hätte' 
m an im  G eschäftsberich t e rw a rten  dü rfen .

B ilan z
(1000 RM)

A k tiv a
G rundstücke  ........ .....................
Gebäude . . . ...... .............................
Betriebsm aschinen .....................
W erkzeugm aschinen ..................
E le k tr. L ic h t- u. K ra ftan lagen
W aren, M a te ria l ..........................
Kasse ..............................................
Postscheck .....................................
Wechsel .........................................
Au llenstände .................................
W ertpap ie re  ..................................
Bete iligungen ...............................
V erlust .............................................

Passiva
Stam m aktien ..................................
Vorzugsaktien  .............................
Reservefonds .................................
R ückstellungen ........................
O b liga tions-A n le ihe  ..................
O b liga tions-Z insen ......................
N ich t eingelöste D iv idende  . . . .
H ypotheken .................................
V e rb in d lic h k e ite n  ......................
Laufende Akzepte ......................
Anzahlungen .................................

30. 6. 26130. 6. 27130. 6. 28130. 6. 29|

800 800 799 799
3 244 3 801 2 927 2800

325 284 243 220
676 531 391 409

87 58 49 32
7 994 6 977 7 867 6 910

18 20 25 37
1 1 0 4

28 1 178 832 1 499
3 948 4 050 4 665 . 6 974

75 42 26 25
105 106 101 1 015

~ — —

7 200 7 200 7 200 7 200
900 900 900 900
810 810 810 810
458 674 683 1 166
205 262 251 232

5 7 11 13
— — 9 7

23 23 92 92
5 025 4 538 4 892 6613
t 416 877 1 221 1 052
1 206 1 348 1 317 1 037

799 
2 724 

227
440
49

7 218 
22 
0

2 364 
4 791 

2(> 
101 
2 0 6

7 200 
900 
810 
721 
210 

14 
9 

93 
7 521 
1 035 

441

D ie  G esellschaft ist, w ie  die S teigerung des W echse lp°r ^  
feu ille s  um  58 % zeigt, der K un dsch a ft auch w e ite r durc 
K red itge w äh run g  entgegengekommen. D a fü r  s p rich t aucn^ 
daß die Anzah lungen der K un dsch a ft um  57 %, die A uße0'  
stände der F irm a  hingegen n u r um  31 % zurückgegang^* 
s ind. D er R ückgang der Außenstände von 6,97 a u f 
M il l.  RM  is t w o h l eine Folge des Um satzrückgangs. 
B ew ertung  der W arenbestände, die einer genauen D a i’̂  
s ich t unterzogen w urden, e rfo lg te  nach dem G eschäft3'  
b e rich t in  vo rs ich tig e r Weise. Um  so a u ffä llig e r  is t es, da 
der B uchw ert dieser Bestände n ic h t ve rk le in e rt w u rd  
die  V o rrä te  sind sogar von 6,9 a u f 7,2 M il l.  RM  gestjeg®!1;  
W enn die  Bew ertung der V o rrä te  w irk lic h  so vo rs ich j1» 
e rfo lg t is t, w ie  angegeben w ird , w u rde  h ie r w o h l ei 
s tille  Reserve aufgelöst, das im  V o r ja h r  besonders n ied r & 
bewertete V o rra tsko n to  also seinem w ahren W erte aIj p 
nähert. D u rch  die Zunahm e des V orra tskon tos bei g le,c..j 
ze itigem  R ückgang der flüssigen M itte l von 8,5 a u f 7,2 M* • 
R M  ha t sich der L iq u id itä ts g ra d  der A k tiv e n  etwas &e 
schlechtert. A uch  dadurch, daß a u f der Passivseite < 
k u rz fr is tig e n  V e rb in d lich ke ite n  n ich t, w ie  d ie  f lü sslg . j  
M itte l, abgenommen haben, sondern von 8,7 a u f 9 M iß- 
gestiegen sind, is t eine L iqu id itä tsve rsch lech te ru ng  e' np 
tre ten. D ie  Bankschu lden sind in dem um 0,9 M il l.  RM  & 
stiegenen Posten „V e rb in d lic h k e ite n “  en tha lten ; sie w er 
n ic h t ge trenn t ausgewiesen.
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fitecatuc
D e r Fayolismus

V o n  D r. R u d o lf S chw enger
M it dem B eg riff der „w issenscha ftlichen  B e trie bs füh run g “  
urde die p lanm äß ige O rgan isa tion  der a u s fü h re n d e n  
r )eit geradezu gle ichgeste llt. D u rch  sorg fä ltige  A na lyse 
r e inzelnen Arbeitselem ente und ih re  ra tione lle  A n o rd - 

^  ng soll der W irkun gsg ra d  des Betriebs gehoben werden, 
i  , an den Namen T a y lo r  anknüpfende  Bewegung in  der 
auj U®|r ' ellen  B e triebs füh rung  beschränkte sich im  Wesen 
vn -u.11 unm 'tte lb a re n  A rbe itsvo llzug , a u f die technisch 
^ h a f t e  G esta ltung der A rb e it. D ie  le ite n d e  A rb e it 
Weit 6 ^ s^ema^ sc^  kaum  erfaß t, m an begnügte sich, so- 
kam hütenden F unk tio ne n  im  Betrieb  in  B e trach t 
m atjen ~~ insbesondere in  D eutsch land — m it einer nor- 
der 1V~fBüschen, bestenfalls psychologischen B ehandlung 
uns e‘ otc‘eib chen E igenschaften eines Betriebsleiters. Bei 
so«- WAU r̂ e die Frage der le itenden A rb e it im  Rahmen der 
hau enschenführung“  e rö rte rt, und  m an kann  n ic h t be- 
geno Gn’ daß dies i m :ner  m it  der nötigen U nvore in - 
a]j menhe it geschah, v ie lm eh r is t es unschw er, h in te r 
best' 6Ser ^h h re rm o ra l, die des ö fte ren gepred ig t w ird , eine 
deck Sê r  „m ilitä r is c h e “  W eltanschauung au fzu -
id eoi() '• ' on der A rbe itnehm erse ite  w u rde  diese F üh re r- 
Psyc/ ! R Ms verkapp te  H e rrenm o ra l abgelehnt. A uch  die 
sje . ’ °g ]sche M ethode erw eist sich als ungenügend, da 
s°zia le das einzelne S ub je k t beschränkt, aber die
t r ie W ^ t  USammenhänge zw ischen den S ub jekten der Be- 

In  F r h rVng. n ic h t e rfaß t.
gesetzt10)1- rC' Ĉ  Bat Feh e' ne R ie h in n g  m it  E r fo lg  d u rch 
such ei 16 ^ en I'inmen „F ayo lism us“  trä g t und den V er- 
der B e t^ u  w j ssensch a ftlich e n  E rfassung der F u nk tio ne n  
Henr[- F Bsleitung da rs te llt. Sie geht a u f ih ren  Begründer 

ay o l zu rü ck1), der im  Jahre 1925 im  A lte r  von
bau tatien m Paris gestorben ist. F a yo l w a r im  Kohlenberg- 
Société d e 'r ^  V° m ^a^ re ^ 8 8  bis G en e ra ld ire k to r der 
Lehre s t " i M nm entry  F ou rch am b au lt et D ecazeville ; seine 
la h ru n jj • , aIS0 auf  la n g jä h rig e  un m itte lb a re  E r-
®ru udlea-pn , E iender S tellung. 1916 ve rö ffe n tlich te  er sein 
r ale“ , dasDdeS ^ erk  „A d m in is tra t io n  In d u s tr ie lle  et Géné-
WaUung“  ' ln ,e r  dem T ite l „A llgem e in e  in d u s tr ie lle  V er- 
In s titu t5 C t  ® Tom In te rn a tio n a le n  R a tiona lis ie rungs 
^ ’ssenscl p  Ile ra nsgegeben w urde. F a yo l nennt seine 
mehr jSf ''1 1 >>Terwaltungs“ -Lehre, obw ohl sie im  G runde 
des Betriebs • n a m Iich eine Lehre von der V e rfa ssu n g  

s> seiner fo rm a len  S tru k tu r  un d  der in h a ltlic h e n'e r te ilUn„  " “ u lo ‘™  o u im iu i u
, P ie WePnii- Betrieb lichen Aufgaben, 
le itung j S(. 'obste B e fäh igung in n e rh a lb  der Betriebs- 
?eBistäa(] j „ „ rip  ' Pay ° I  d ie  a d m in is tra t iv e .  Sie s te llt eine 
!®n> hnanz\ • unb tio n  neben den technischen,K “ ’ unanzw - , ucoen aen teenmsenen, kom m erz ie l-
Betriebs d a r '1 SjB a ftlic h e n  und  anderen F u nk tio ne n  des 
Scb a ftSp]an Und ha t die A ufgabe, „den allgem einen W ir t -  
s° zia len q  o.1* U nternehm ung aufzuste llen , sie zu einer 
und die TätinX1I' S<dla^  zu m acben, die K rä fte  zuzuordnen 

d e a lte n  un te re inander in  E in k la n g  zu b ringen“
ufträy-p _ . de fin ie rt als vorausnlanen. organisierene , aio vv ia u ö jjitt iie ii, urgcUiiMereii,

erI ist, daR* p11’ Z ll0 rdnen und ko n tro llie re n . Bemerkens- 
ar. der oberst d 'e a d m in is tra tive  B e fäh igung n ich t

TU» • lu isinäß¡en v *z e  der L e itu n g  zusp rich t, sondern in  
r-, rieb$or„a . ^er A b s tu fu n g  a llen  G liede rn  des sozialen 
a , /  P io  (im Si? us Bis he run te r z u r ausführenden A rb e it, 
„  uun is tra tiy  zu T a y lo r!)  ein gewisses Maß

* d e r  der e'ä h ig u n g  ge fo rde rt w ird . D ie  einzelnen 
a 1 "-denen Rpt !a' en H ie ra rch ie  nehmen also an den ver- 
s; . 'U p tra tivp  iP  F u n k tio n e n  m ehr oder w en iger te il, die 

der ausf.P  un k tlo n  ve rr in g e rt sich zw ar, je  m ehr m an 
uentbehr i ic ,E hrenden  A rb e it nähert, is t aber n ie  v ö llig  
m im al) iU) Jedes G lied im  Betrieb  is t (wenn auch n u r 

_ Ur V e rw a ltung  be te ilig t.
Y j fqi/qI jj

? ®1|1ent)ouri!S o,? <sn^  und b? fon<tere V e rw a ltung . M ünchen 1929, 
s- 94 beiten. — Preis 8 RM.

als vorausplanen, organisieren,

F a yo l s te llt eine Reihe von  V e rw a ltu n g sp rin z ip ie n  au f, 
die p ra k tisch  auch M erkm ale  der Betriebsverfassung s ind : 
A rbe its te ilung , A u to r itä t,  V e ra n tw o rtlic h k e it, D is z ip lin , 
E in h e it der A u ftrag se rte ilun g , E in he it der Le itung, U n te r
o rdnung  des Sondernteresses un te r das Interesse der Ge
sam theit, Zen tra lisa tion , R angordnung usw. D ie  A na lyse  
dieser (zahlenm äßig n ich t begrenzten) P rin z ip ien  en thä lt 
eine Reihe von interessanten Gedanken, die sich te ilw eise 
w ie  staatsrechtliche A bhand lungen anhören. Bezeichnend 
fü r  die spezifisch französische G eistesart des Verfassers is t 
auch die Neigung, einzelne P rin z ip ien , z. B. A rb e its te ilu n g  
und Z en tra lisa tion  als Naturgesetz, naturgegeben anzusehen. 
F ü r  F ayo l is t der Betrieb in  seiner S tru k tu r  im  G runde ein 
„o rd re  n a tu re l“  und was seiner Lehre zugrunde lieg t, das 
is t die A u ffassu ng  von einer na tü rlichen , notwendigen, un 
veränderlichen  O rd n u n g  des Betriebs, eine A r t  von b e tr ie b 
lic h e m  N a tu rre c h t.  T ro tzdem  kom m t F ayo l n ich t zu einem 
starren F orm alism us (das geht schon aus der Betonung der 
A k t iv itä t  der einzelnen G liede r an der R ealis ie rung der 
V e rw a ltu n g sp rin z ip ie n , des Betriebszwecks überhaup t, her
vor), er be tont v ie lm eh r stets, daß die A nw endung  der 
P rin z ip ie n  eine Frage des „M aßes“  ist, denn „ohne E r
fa h ru n g  und ohne K enntn is  des rich tige n  Maßes b le ib t 
m an dauernd gehemmt, selbst w enn m an über die besten 
P rin z ip ie n  v e rfü g t“ .

Ausschlaggebend is t im m e r die lebendige P rax is , und  
diese kom m t bei F ayo l in  besonderem U m fan g  ge legentlich 
der D a rs te llu n g  der fü n f  Elem ente der V e rw a ltu n g  zum 
A usd ruck . E inen w ich tig e n  Bestandte il der le itenden 
T ä tig k e it s te llt die V o ra u s p la n u n g  dar, der W irts c h a fts p la n  
s ichert d ie  E in he it der K o n tin u itä t des Betriebs; d ie  
O rg a n is a tio n  der sozialen G em einschaft häng t in  ih rem  
A u fb a u  von den G rößenverhä ltn issen des Betriebs ab, doch 
be tont F a y o l m it  Recht, daß der gleiche allgem eine A u f 
bau noch n ic h t gleichzusetzen is t m it einer gle ichen 
inneren Beschaffenheit der sozialen G em einschaft. D ie  Be
schaffenheit der M enschen  is t ausschlaggebend fü r  d ie  
F u n k tio n  der O rgan isa tion . Deswegen is t der V erg le ich  m it 
dem M echanism us im  Sinne einer „V erw a ltungsm asch ine“  
abwegig, da beim  sog. V erw altungsm echanism us jedes 
Zw ischenglied an der V e rw irk lic h u n g  der B etriebsaufgabe 
b e te ilig t ist, neue Bewegungen und Gedanken h e rvo r
b ringen  und  jedes G lied  eigene in it ia t iv e  K ra f t  e n tw icke ln  
muß. F a yo l g ib t d a m it dem W o rt „K o o p e ra tio n “  einen 
prägnanten S inn; eine K asernenh ierarch ie  im  Betriebe, d ie  
sich fo rm a lis tisch  a u f die strenge T rennung  von Befehl und  
Gehorsam, A n le itu n g  und  A us fü h run g  s tü tz t, is t ve rfeh lt. 
D is z ip lin  is t eine  Voraussetzung der V e rw a ltu ng , aber lange 
n ic h t d ie  einzige. Deshalb be tont auch F a yo l im m er w ieder 
d ie  N o tw en d ig ke it e iner guten M enschenbehandlung und  
Personenauswahl. Gerade in  den höheren S tellen is t die 
r ic h tig e  A usw ah l ausschlaggebend.

D ie  A us füh rungen  über die A u ftra g s e r te ilu n g ,  deren 
A u fgabe  es ist, d ie  Betriebsgem einschaft „ in  T ä tig k e it zu

Dieses H e ft enthä lt a u f  Seite 318 Hs Seite <32<§

Internationale Wirtsdiaftszahlen des MdW ,

eine Übersicht über P roduktion , A rbe itsm arkt, Außenhandel, 

Verkehr, G roß - und Einzelhandelspreise, Umsätze und 

Geschäftsgang, Geld- und K ap ita lm ark t, Börse, Staats

finanzen, Wanderungsbewegung sowie über die wichtigsten 

M onatsdaten fü r  eine R e ih t von Welthandelswaren,



306 M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T N r -6

setzen“ , decken ein  w ich tiges G ebiet der sozialen Betriebs
fü h ru n g  au f, das b isher v ie l zu w en ig  beachtet w urde . A u f 
d ie  F o rm  und  die M ethode der A u ftra g s e rte ilu n g  geht a lle r
d ings F a y o l n ic h t näher ein, er begnügt s ich m it  der A u f 
s te llung  e in iger G rundsätze, w ie  d ie  genaue K enntn is  des 
Personals, das gute Beispie l des Le iters, periodische P rü 
fu n g  der Betriebsgem einschaft usw . D ie  Zuordnung, du rch  
w e lche a lle  Vorgänge in  der U n te rnehm ung m ite inande r in  
E in k la n g  gebracht werden, un d  die  K o n tro lle  als N ach
p rü fu n g  der D u rc h fü h ru n g  des W irtscha ftsp la ns  gemäß 
den P rin z ip ie n  der V e rw a ltu n g  schließen das B ild  ab, das 
F a yo l von der a d m in is tra tiv e n  T ä tig k e it g ib t.

Fayo ls  Buch s te llt den ersten bedeutsamen Versuch dar, 
d ie  A u fgaben  des B etriebsle iters zu analys ieren und  von 
de r ausführenden A rb e it scha rf abzugrenzen. D ie  Lehre 
e n th ä lt s ich e rlich  U nvo llkom m enhe iten , d ie  in  der o f t  n u r 
rud im en tä ren  B ehand lung w ic h tig e r F ragen bestehen; was 
w ir  aber F a yo l in  erster L in ie  verdanken, is t de r Versuch 
e iner streng m ethodischen Behand lung dieses w ich tig e n  
Sachgebietes in n e rh a lb  der B e triebs füh rung , das bisher 
en tw eder v ö ll ig  übersehen oder n u r  re in  psychologisch 
e rö rte rt w u rde . D aß auch in  neuester Ze it die Bedeutung 
de r le itenden A rb e it p ra k tisch  e rfa ß t w urde , zeigen m anche 
m odernen Zeitstudiensystem e, die, sow eit sie K o n tro ll-  
systeme sind, ein W erkzeug der B e triebs le itung  darste llen, 
d u rch  das sie von a lle r nebensächlichen Belastung b e fre it 
w ird , so daß sich d ie  re in  a d m in is tra tiv e  A rb e it  desto 
re ine r un d  e rfo lg re iche r durchsetzen kann.

Schacher, G erhard, und Adam , Leonhard: D e r G rün 
d e ran te il des französischen Aktienmesens. S tu t tg a r t 
1930. V e rla g  F e rd in a n d  E ncke . 88 Seiten. —  P re is  
7 RM.
D e r G rü n d e ra n te il is t e in  form ales U bertragungs inhaber

pap ier, das, ohne einen N ennw ert aufzuweisen, einen A n 
spruch  a u f quotenm äßige B e te iligung  an den G ew innen 
e iner G ese llschaft v e rb r ie ft.  Solche W ertpap ie re  werden 
zum eist den G rü n d e rn  e iner G ese llschaft zugewiesen, 
stellen also eine G egenleistung fü r  d ie  Verd ienste dar, die 
s ich der G ründ e r eines Unternehm ens um  dieses e rw irb t.

D e r G rü n d e ra n te il sp ie lt im  französischen Aktienwesen 
eine hervorragende Rolle. D ie  Verfasser haben es ausge
zeichnet verstanden, dieses W irts c h a fts in s titu t dem deut
schen Leser in  seiner w ir ts c h a ftlic h e n  un d  rech tlichen  
Bedeutung näherzubringen. Besonders ve rd ie ns tvo ll is t 
an ih re n  A us fü h run ge n  die K la rh e it, m it  de r sie die 
T e ch n ik  des In s titu ts , ih re  Unterschiede gegenüber v e r
w andten In s titu te n  des Auslands (z. B. gegenüber der 
deutschen M eh rs tim m ak tie  und  der am erikan ischen V o r
zugsaktie) hervorheben. D e r G rü n d e ra n te il h a t sich als 
W e rtp a p ie r besonders in  den le tzten Jahren in  F ra n k 
re ich  steigender B e lie b the it e rfre u t. E r  v e rd a n k t diese 
B e lieb the it w o h l zw e ife llos  dem Umstande, daß sein W ert 
d u rc h  eine Verwässerung des A k tie n k a p ita ls  n ic h t v e r
ände rt w ird . D ie  Verfasser glauben infolgedessen, daß 
das R e ch ts in s titu t des G ründeran te ils  auch bei e iner deu t
schen A k tie n re fo rm  n ic h t u n be rücks ich tig t b le iben sollte.

H ie r  w ird  m an a lle rd ings  eine gewisse Skepsis w a lten  
lassen müssen; denn zw e ife llos ha t der G ründ e ra n te il 
auch erheb liche N achteile, w e il er eine m iß b rä uch lich e  
V erw endung e rm ög lich t. Das geben auch die  Verfasser 
(au f S. 55 ff.) zu, w obe i sie a lle rd ings hervorheben, daß 
diese M iß b räuche  w en iger a u f die N a tu r des W ertpap ie rs  
zu rü c k z u fü h re n  s ind  als a u f die In fla tio n , als deren Fo lge
erscheinung sie a u f tra ten . H ie rzu  is t folgendes zu bem erken: 

D e r französische G rü n d e ra n te il g ib t, w ie  das im  Wesen 
der Sache lieg t, seinem Inhabe r ke in  M itw irk u n g s re c h t 
an der V e rw a ltu n g  des Unternehm ens. D ie  Verfasser 
haben zw a r in  e ine r psycholog isch sehr fe inen Weise die 
Q ue llen  au fgespürt, aus denen in  ta tsäch licher Beziehung 
tro tzdem  gewisse E inflüsse der P arts inhaber resu ltie ren. Sie 
haben auch den Nachweis g e fü h rt, daß selbst in  der K o n 
zentrationsbewegung, besonders be i den H o ld ing -G ese ll

schaften, d ie  G ründeran te ile  eine gewisse R o lle  a js 
m ach tpo litisches In s tru m e n t spielen. A b e r wesentlicu 
b le ib t es doch, daß ein rech tlich e r A n sp ru ch  a u f M it- 
W irkun g  an den Geschicken des Unternehm ens fü r  den 
P arts inhabe r n ic h t gegeben ist, daß im  G egenteil das 
U nternehm en auch die M ö g lic h k e it ha t, die Rechte der 
P arts inhabe r zu bestim m en, e inzuschränken oder zu er
w e ite rn . M an b ra u ch t also n u r  an die  P o lit ik  der stillen 
Reserven zu erinnern , um  den Beweis zu füh re n , dal« 
d ie  S te llung  eines G ründeran te ils  doch sehr s ta rk  v01'  
der T a k t ik  abhängt, welche die herrschende M a jo ritä  
des Unternehm ens ve rfo lg t. Infolgedessen w ird  m an der 
M ög lich ke it, das im  französischen A ktienw esen bewährte 
In s tru m e n t des G ründeran te ils  a u f das deutsche A k tie n 
rech t zu übertragen, m it  e iner gewissen Z u rückh a ltu ng  
begegnen müssen. Ebenso u n r ic h tig  w äre  es aber auch- 
w enn m an den gesunden G edanken, w e lcher der Schaffung 
eines G ründeran te ils  zugrunde lieg t, be i der R e fo rm  des 
deutschen A k tien rech ts  ganz ausschalten w ürde.

M an  m uß den Verfassern der m it  ausgezeichneter K la r
h e it geschriebenen S c h r ift  d a fü r  D a n k  wissen, daß sie das 
deutsche A k tie n -S c h r ift tu m  du rch  ih re  vo rzüg liche  rechts- 
un d  w irtscha ftsve rg le ichende S tud ie bere ichert haben.

B e rlin  R echtsanw alt D r. R e inho ld  W o lff

Zachau-Mengers, D r. G .: Subventionen als M iV e 
m oderner W irts c h a fts p o litik . B e rlin  1930, Verlag 
Junker & D ünnhaup t. 48 S. —  Preis 2,50 RM.

D ie  A ufgabe, d ie  sich der Verfasser geste llt ha t, is t so 
a k tu e ll w ie  n u r irgend  m ög lich . H ä tte  er s ich bem üht’ 
aus dem Them a einen W älze r herauszuholen, so wäre0 
w o h l ke ine un ü b e rw in d lich e n  S chw ie rigke iten  entstanden- 
U m  so da nkb are r kan n  m an dem Verfasser sein, daß 61 
seine G edanken in  einer ku rzen  B roschüre zusam m enfaß • 
D ie  S chw ie rigke it de r M ateria lbeschaffung , a u f d ie  ei®' 
le iten d  hingewiesen w ird , ken n t jeder, der sich jem a ls  m1 
F ragen der S ubven tion sw irtscha ft h a t v e r tra u t mache11 
w o llen . T ro tzdem  hä tten  die  E inze lfä lle , die in  den Zahlen' 
Übersichten des Anhanges verze ichnet s ind, als Beispiele 
im  V e r la u f der p r in z ip ie lle n  U n te rsuchung herangezogen 
werden können. D a d u rch  w ären  n ic h t n u r  d ie  Darlegungen 
e in d ru cksvo lle r geworden, sondern das U r te i l des V er'  
fassers zu der p r in z ip ie lle n  Seite des Problem s hä tte  slC 
zw angsläu fig  g e k lä rt un d  ve rsch ä rft. Je tzt entsteht bei üe 
L e k tü re  der E in d ru ck , daß der Verfasser m it  dem W ide 
s tre it zw ischen der ökonom isch gegebenen B eu rte il1111'’ 
(d. h. V e ru rte ilung ) der S ubventionen  un d  dem, was er a  ̂
„E igengese tz lichke it des staa tlichen  Lebens“  oder im  "  
Schluß an M ax  W eber als „S taa tsra ison“  bezeichnet, n j6 
rech t fe r t ig  geworden ist. A u f  der anderen Seite erfaß 
m anche w ic h tig e  T e ilfra g e  des Subventionsproblem s 
gute Beleuchtung, so z. B. der Zusam m enhang bzw . d 
Gegensatz von e igentlichen S ubventionen und S chu tzzo ll6  ̂
M an w ird  also in  der B roschüre A nregungen z u r In t6n 
s iv ie run g  des Problem s finden.

B e rlin  D r. O tto  Veit

Hantos, Professor E lem ér, S taatssekretär a. D .: D ie  F a 1 j 
na lis ie ru ng  der W e ltw ir ts c h a ft (S chriften re ihe : 
und S taat in  G eschichte und  G egenwart. T üb ingen  D  J  
V e rlag  von J. G. B. M o h r (P au l Siebeck). 48 Seiten- 
Preis 1,50 RM. . f
D ie  S c h r ift  p ro p a g ie rt eine bewußte G esta ltung , 

w ir ts c h a ftlic h e n  Z u k u n ft,  eine p lanm äß ige B e w ir t*6*1̂  
tu n g  der Rohstoffe, eine zweckm äßigere O rgan isa tion  
M ärk te , also eine w ir ts c h a ftlic h e re  V e rw a ltu n g  der Erder
D ie  R a tion a lis ie ru ng  des W irtschaftsprozesses in . r r r t- 
W e ltw ir ts c lia f t  w ird  als das höchste Z ie l a lle r '  ^  
S cha ftsp o litik  dargeste llt. D a  dieses Ide a l n ic h t 0 
Übergang v e rw irk lic h t  werden kann, sollen als Z w isc 
stu fe  E rd te il-W ir ts c h a fte n  eingeschaltet werden. . 10. f t 
kom m e in  erster Reihe eine selbständige E u ro p a w irts 6 u  
in  Betracht.
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von jeher ohne Mundstück. In  
der Schweiz, in Holland, Belgi
en, in England und Frankreich, 
in Spanien, Italien, in Ungarn 
und in Übersee, überall raucht 
m anT U R M A C . Jetzt führen 
auch die guten deutschen Fach
geschäfte die Standard-Marke:

TU R M AC  ROUGE

PACKUNG, PFENNIG
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W agenfüh r, D r. H o rs t: Forschungsstätten der W irtsch a fts 
und  Sozialm issenschaften im  deutschen Sprachgebiet. 
N ü rn b e rg  1930. V erlag der H oehschu lbuchhand iung 
K rische  & Co. 111 S. — Preis 3,50 RM.
Um die wissenschaftliche Gemeinschaftsarbeit zu fördern 

und die Öffentlichkeit m it den deutschen Forschungsstätten 
bekannt zu machen, sind in der Broschüre die wichtigsten 
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Institute und Se
minare (über 200) zusammengestellt worden. Die Angaben, 
die das Ergebnis einer Rundfrage darstellen, beziehen sich 
u. a. auf: Gründungsjahr, Zweck, Veröffentlichungen, Ver
anstaltungen, Büchereien, Archive und Jahresetat.

Feuchtm anger, Rechtsanm alt D r. oec. pu b l. S igbe rt: D er 
Staat und die  fre ie n  Berufe. S taatsam t oder Sozia lam t?  
Königsberg i. Pr. 1930. Ostpreufiische Druckerei und 
Verlagsanstalt. 86 S. — Preis 1,50 RM.
Die freien Berufe in ihrer Beziehung zur Wissenschaft, 

zum Gesetzgeber und zur Rechtsprechung — Das Wesen 
des Sozialamts — Der Anwalt, der Arzt, der Notar — 
Tatsache und Grundsätze der Konkurrenz zwischen Staat 
und freien Berufen — „Kalte“  oder „trockene“  Verstaat
lichung — Unlauterer behördlicher Wettbewerb — Das 
Verstaatlichungsproblem — Der Gerichtsvollzieher — 
„Rentabilität“  und „W irtschaftlichkeit“  im Staatshaushalt; 
Staatsmonopole — Die freien Berufe als Glied im System 
der modernen Selbstverwaltung — Pressefreiheit, richter
liche Unabhängigkeit und Selbstzucht — Bücherrevisoren, 
Patentingenieure, Landmesser.

M öring. D r. O sw ald, d ip l. ag r.: Neue Ziele u n d  Wege der 
M echanisierung. B e rlin  1930. V erlag  Carl S chm a lfe ld t 
G m bH . 55 S. — 2,30 RM.
Voraussetzungen der Mechanisierung der Landwirtschaft 

— Dungfahren und Streuen — Dreschen — Pflug- und 
Bestellarbeiten — Kartoffelbearbeitung und -ernte — Rü
benbearbeitung und -ernte — Heu- und Getreideernte — 
Der Mähdrescher.

Zeitschriften - Literatur
Landm ann, J u liu s : K u rz fr is tig e  Auslandsverschu l

dung  —  ein Problem  der inneren K a p ila lp o lit ik ?  
A rc h iv  fü r  S ozia lw issenschaft und  S oz ia lp o litik . 
63. Band, 1930, S. 1.
Z u r E rk lä ru n g  von p lö tz lich en  G e ld m ark tk rise n , w ie  sie 

in  D eutsch land  im  September vorigen Jahres, im  F rü h ja h r  
1929 und vor dem K rie g  bei der M a ro kkokrise  von 1911 
einsetzten, z ieht man meistens po litische  M achenschaften 
des Auslands du rch  ökonom isch unm otiv ie rtes  und die 
außenpolitische S te llung  gefährdendes Zurückziehen der 
k u rz fr is tig e n  G elder heran. Landm ann bestre ite t diese 
These. Im  M ai 1911 ha t das Scheitern lang vorbere ite te r 
Auslandsem issionen in  F ra n k re ich  die Banken aus L iq u i
d itä ts rücks ich ten  zu stärkeren A bziehungen der im  A us
land (n ich t a lle in  in  D eutsch land) untergebrachten K u rz 
k re d ite  gezwungen. D ie  geringen M itte l des deutschen 
G e ld m ark ts  w urden da rüber h inaus du rch  eine große 
preußische Schatzscheinemission in  A nsp ruch  genommen, 
un d  da die  Reichsbank aus P restigerücksich ten eine n o t

wendige D iskon te rhöh un g  lange Ze it versch leppte, w urde 
eine K a tastrophe  erst du rch  eine beruhigende E rk lä run g  
des A usw ärtigen  A m ts über p r in z ip ie lle  E in igung  im  Ma'  
ro k k o k o n flik t  verm ieden, von der man aber aus den neuen 
A k te n p u b lik a tio n e n  weiß, daß sie n ich t aus Rücksichten 
a u f den G e ld m a rk t e rfo lg t is t. — Im  Jahre 1929 ist der 
R e ichsbankd iskont tro tz  dagegensprechender E n tw ick lu n g  
der Zah lungsb ilanz gesenkt worden. Das R esulta t waren 
norm ale  Goldabzüge, ve rsch ä rft erst du rch  stärker6 
deutsche Devisennachfrage fü r  die K a p ita lflu c h t. Das Ge
sam tangebot an k u rz fr is tig e m  A us landskap ita l is t nacn 
Angaben von Banken in der k ritischen  Zeit n ich t k le iner 
gewesen als zu Beginn des Jahres, so daß auch daino* 
n ich t die französischen K red itzu rückz iehungen  entschei
dend fü r  die V e rw irru n g  a u f dem deutschen G eldm ark 
und fü r  die S chw enkung der deutschen R eparations-D eD ' 
ga tion  waren. Ganz a llgem ein w ird  der D ev isenm arkt >n 
e iner V ertrauenskris is  n ic h t n u r von k u rz fr is tig e n  Aus
landsschulden bedroht, sondern auch von D evisenkäu fe r0 
im  In la nd  und la ng fris tigen  A us landsverp flich tungen, s° '  
w e it sie m o b ilis ie rb a r sind. D araus e rg ib t sich die Pfl*c . 
zu e rhöh te r L iq u id itä t  fü r  die in ländischen Banken, 
ih re rse its  w ieder vom  U m fang  der in ländischen K a p ü " '  
b ild u n g  in F orm  von B ankguthaben — und da m it a " " 5 
von der inneren K a p ita lp o lit ik  — abhäng ig ist. Soll aie  
k u rz fr is t ig e  Auslandsschu ld e ingeschränkt werden, so >s 
dies weitgehend m ög lich du rch  Ä nderung  der A n lag ey°r'  
Schriften der s taatsbeaufsichtig ten K re d itin s titu te  in R 'ca 
tu n g  s tä rkere r Bevorzugung k u rz fr is t ig e r  Anlagen. 
über h inaus bie te t die Emission von B ankob liga tionen Ge 
legenheit, die Beanspruchung der fü r  e igentliche K " rZ” 
k re d ite  in  D eutsch land z u r V e rfü gun g  stehenden Geloer 
zu verm eiden. E.

L ie fm a n n : Zur B eurte ilung  der Kapita lanlage-G ese  
schäften. (Investm ent Trusts.) Sparkasse, 51. Ja^ r '  
gang, N r. 2 vom 15. Januar 1931, S. 25.
L ie fm a n n  t r i t t  der regen lite ra rischen  Propaganda 

E rle ich te rung  der G ründungen von Investm ent T rusts ent' 
gegen. E r leugnet, daß diese E in rich tungen  anderswo vo« 
N utzen sein können als in  kap ita lgesä ttig ten  Ländern 
— d o rt m it R ücks ich t a u f die K ap ita lan lag e  im  Ausland-
Es besteht Gefahr, daß sie zu Ubernahmegesellschafte 
fü r zweifelhafte Gründungen, FinanzierungsgesellschaH
oder Effektenhandelsgesellschaften m it starkem  R is iko  aU 
arten. D ie  G le ichm ä ß ig ke it der E rträge du rch  z e itlie jl 
R is ikoausg le ich is t n ich t erw iesen. A lle n fa lls  in  der y -
pression sind die Investment Trusts von gewissem Werk
j. cooiuu oiii vi nie in i eo inie ui i i uoio » Uli loovn*

während sie in der Hochkonjunktur zu Übersteigerung- 
und Kurstreibereien führen. Auch fü r die besonder 
deutschen Verhältnisse hält Liefmann diese A rt '  
Effektensubstitution (durch Industrieschaften u. ä.) .
wenig aussichtsreich; sie ist weder geeignet, etwa aIJ 
kapitalistische Kreise in stärkerem Maße zur Industrie1 
Kapitalbildung heranzuziehen, noch kann sie die KnPlt 
flucht hemmen. Der Kleinkapitalist hat heute in hoch'7 
zinslichen Pfandbriefen und Obligationen auch ohne " i  
neu zu schaffenden Organisationen Auswahl genug-

fllorftfretufjte
Die Konjunktur

Am 3. Februar ist der Reichstag wieder zusammengetre
ten. Die Nervosität, m it der allgemein seine Sitzungen ver
folgt werden, ist ein Kennzeichen dafür, daß sich die po
litische Atmosphäre in den langen Wochen seiner Ferien 
keineswegs geklärt hat. Auch die geschickten Ergänzungen 
der Geschäftsordnung des Reichstags schließen die Mög
lichkeit eines Mißtrauensvotums gegen das Kabinett Brü
ning nicht aus. Die Börse allerdings, die auf Stimmungs

momente prompt und deutlich zu reagieren pflegt,  ̂
sich in den letzten Tagen wesentlich erholt. Sie rec1 
anscheinend m it einer ruhigen Entwicklung der politis0 
Verhältnisse. p ;e

Anders ist die Lage auf sozia lpo litischem  Gebiet. 
wachsende Arbeitslosigkeit und die Bestrebungen nach ^  
teren Lohnsenkungen verschärfen die sozialen Spann" « 
immer mehr. In wichtigen Industriezweigen (z. B- f jf, 
Holz- und der Schuhindustrie) sind die bestehenden w 
vertrage gekündigt worden; neue Lohnverhandl
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off ‘Gn }>eSonnen- anderen Gruppen und Bezirken sind 
_ ene Lohnkämpfe ausgebrochen, die z. T. erst nach län- 
Be^l ^ auer beigelegt werden konnten (so z. B. bei den

m }erg |abrik en in Barmen). Am schwersten ist gegen- 
d n rr1̂  ^er Konflikt in Duisburg-Meiderich. Der Betrieb der 
Fel ' ” en der Vereinigte Stahlwerke AG sollte Mitte
tUn>JU?r stülgelegt werden. Auf Anregung der Stadtverwal- 
We\  ” a^en S' CF aber die Stahlwerke bereit erklärt, das 
So r a.cht Monate hindurch in  Betrieb zu halten und 
2(ij ar aicht mehr als höchstens 10 % Feierschichten ein- 
eing®»11’ Bedingung fü r dieses Angebot war jedoch, daß 
Hütt i ■ Senkung um  20%  durchgeführt würde. Da die 
8enj.e bisher 7000 Personen beschäftigt, und da eine Lohn- 
aug '"'S zur Voraussetzung hat, daß der Bezirk Meiderieh 
genn etn ^arifgebiet der „Nordwestlichen Gruppe“  heraus- 
gen-oi?1 j*60 haben sich die Gewerkschaften scharf
e*ae D lesen Plan zur Wehr gesetzt. Sie befürchten, daß 
auch .11 rcBführung des Projekts — so schmackhaft es 
~~ als lp C- ^ le Garantie der Beschäftigung gemacht w ird 
U'aßes  ̂ razedenzfall fü r Lohnsenkungen ähnlichen Aus- 
SToRrf Ua<̂  aj s Beginn einer Bewegung zur Lockerung der 
In üg11 eiaBeitlichen Tarifgebiete aufgefaßt werden könnte, 
sie e im y)rFehen der Vereinigten Stahlwerke erblicken 
des T ’ ersl°ß gegen die bisher geltenden Grundsätze

y  arBsystems.
Arbeits*’ ,-Unc*.sa*z^ cBer Bedeutung fü r die Regelung der 
bekanntei* s*nd zwei Ereignisse, die kurz nacheinander 
Woche Wurden: In  der Tabakindustrie ist die Fünftage- 
ladustrie ln^e^ ^ rI worden, und in der Berliner Metall- 
Sßstelltp ^ UrBe ein Abkommen über Kurzarbeit fü r An- 
V'oche aBseschlossen. Der Übergang von der 48-Stunden- 
interessZUf  s tä n d ig e n  A rb e its z e it ist nicht nur deshalb 
Bßitlich H er ln einem ganzen Industriezweig ein-
sich his! Urcügeführt w ird — ähnliche Regelungen finden 
allem (j,.'Vr nur Bei einzelnen Betrieben —, sondern vor 
mit ihm a B> weil ein wenigstens partieller Lohnausgleich 
in 42y  o 'erBunden ist: Die Arbeiter verdienen zukünftig 
^ eSelunir Unden ebensoviel wie bisher in 45 Stunden. Die 
80 getroff'VUr^e — nach dem Muster der Ford-Betriebe — 
der Baß Sonnabends nicht gearbeitet w ird. M it
"turde hat ^ase-Woche“ , w ie sie in  Rußland eingeführt 
land ■’ ual diesoo c.._i__________ _ : .u .  .... i ___  t„  t>,.ri_ 1Sj dieses System übrigens nichts zu tun: In Ruß
igen) h Us dem doppelten Bestreben, die Kapitalien (An- 
^est abzagSvr auszunutzen und gleichzeitig das Sonntags- 
daß an ipC| a^ Cn’ eine BegeIunS der A rt getroffen worden, 
Jjinf SechVj11 des Monats ohne Unterschied jeweils 
"Iahe Sectf8* i ^er Arbeiter tätig sind, während das rest- 
Amerika) S. 61 umschichtig frei hat. In Deutschland (und 
B'’ebsanlaE.lS* gerade eine geringere Ausnutzung der Be- 
o°che. “ 6n die notwendige Folge der Fünftage- 

Zwisp],
den A n g (^ t^m Verband Berliner Metallindustrieller und 
über die p ef .ienSewerkschaften wurde ein Abkommen 
®ntspreci Ia‘ iihrung der K u rz a rb e it  f ü r  A n g e s te llte  m it 
Urteil des R A*" Gehaltskürzung getroffen. Es ist durch ein 
minderajj eicBsarbeitsgerichts veranlaßt, nach dem Gehalts- 
v?rBeit Vo ^ Bei Kurzarbeit nicht gegen die Unabding- 
j °aatsgeha]t 1 arifverträgen verstoßen. Das vereinbarte 
Berschende Si elIt also nicht — wie bisher nach allgemein 
,egrünt]Uno. Auffassung — ein Mindestgehalt dar. Die 
. gestellte ' 016868 wichtigen Urteils, das fü r die Lage der 

B)cBt VerüffpVaa größter Bedeutung werden kann, ist noch 
.ebner ]u t i Jcht worden. In  dem neuen Abkommen der 

eiae allZll 1 a*bndustrie sind gewisse Hemmungen gegen 
5 lnderung 6lte Anwendung der Kurzarbeit und Gehalts- 
Gehalt 150», ° rgesehen; insbesondere darf der Abzug vom 

Die Zahl71 nic^* überschreiten. — 
dem Stand Cr ^nso D̂enzen lag im Januar wesentlich über 
einer Erhö' VOm Dezember vorigen Jahres. Man w ird  m it 
p.e.r Vergjpj111.'1® der Konkurszahl um 25 % und der Zahl 
Piese Steie ChSVer^a^ ren um e*wa 8 % rechnen müssen. 
Üblichen An.̂ 1'11̂  enDpricht jedoch ungefähr dem sais.n- 
®ü®e konin V f* ’ ’ Sle lsf ebenso hoch wie im vorigen Jahr.

ukturelle Erhöhung der Insolvenzzahlen ist

n ic h t e ingetreten: D ie  Zahlen ha lten  sich e tw a a t if  dem
selben N iveau  w ie  im  vorigen Jahr. Eine „R e iu igungs- 
k rise “  größeren U m fangs ha t je de n fa lls  seit dem letzten 
K o n ju n k tu ru m s c h w u n g  n ic h t sta ttgefunden. Es bestä tig t 
sich der E in d ru ck , daß die großen G läub iger, insbesondere 
die  Banken, keine um fangre ichen K red itkün d ig un ge n  v o r
nehmen, um  ih re  K unden n ic h t in  den K on ku rs  zu 
tre iben.

Der Geld- und Kapitalmarkt
D e r J a n u a r-U lt im o

D e r J a n u a r -U lt im o  is t entgegen der saisonmäßigen 
Tendenz in fo lg e  der vorangegangenen Devisenabzüge 
n ic h t le ich t ve rlau fen . T ro tz  eines weiteren R ü ckg riffs  
a u f die G iroguthaben, du rch  den das K on to  w e ite r um 
188 a u f 267 M ill.  RM  v e rm in d e rt w urde, ergab sich die 
N o tw en d ig ke it, 287 M il l.  Wechsel, 105 M ill.  Lom bards und 
76 M il l.  Reichsschatzwechsel hereinzunehm en, also die 
A u s le ih u n g e n  um  468 (im  V o r ja h r  um  364) M il l.  zu ve r
mehren. Außerdem  haben die sonstigen  A k tiv e n  nach 
A bzug der Rentenbankscheine, die d a run te r ve rbuch t sind, 
um  80 (im  V o r ja h r  um  53) M ill.  zugenommen. G le ich 
w o h l b lieb  der G e ld m a rk t bis in  den F ebrua r h ine in  
an ge spa nn t. Noch am 4. F eb rua r zah lte  m an fü r  tä g lich e s  
G e ld  6— 8 und fü r  M o n a tsg e ld  6— 7 % . Auch die vo r dem 
U ltim o  a u f 4%  % erhöhte P r io a td is k o n tn o t ie ru n g  konnte 
noch n ic h t w iede r herabgesetzt werden. A lle rd in g s  w a r es 
zu diesem Satze m ög lich , einige Schatzwechsel zum  
15. M a i zum  V e rk a u f zu bringen.

1931

Berlin F rankfurt a.M.
Privat

lange
Sicht

Diskont
kurze
Sicht

Tägliches
Geld

Monats
geld

W aren
wechsel

Scheck
tausch

W aren- 
wechsel

29 1. 47/8 47/8 41/2 - 6 6 - 7 1 4 51/4 ! 4i 2 51/4
so. t: 47/8 47/8 61/2—7 n3'i_7 6'/4 5 518
31. 1. 47 8 47/8 0 - 71/2 8/1-7 51/4 58/4 51/8

2 2. 47/8 47-8 6 —7i h 8/1-7 51/4 6 51/8
3.2. 47/8 47/h 6 —7 >/2 68 4-7 61/4 5 51/8
4. 2. 47/8 47/8 6S/4 - 6 68.4 - 7 ßl/4 41/2 5Vs

Geldverknappungspolitik der Bank von England
D ie  Devisenabziehungen w aren Ende Januar nach der 

eingetretenen E rw e ite ru n g  des A b s ta n d s  z w isch e n  d e u t
schen u n d  a u s lä n d isch e n  Z inssä tzen  zum  S tills ta n d  ge
kom m en. D e r Re ichsbank-Ausw eis von Ende Januar zeigt 
sogar eine k le ine  Zunahm e um  4 a u f 199 M illio n e n  bei 
unverändertem  G oldbestand. Nachdem die Rückzah lungen 
fä ll ig e r  A us landskred ite  e rfo lg t waren, tra t  im  neuen 
M onat sogar eine E n ts p a n n u n g  d e r D e v ise n ku rse  ein. D er 
D o lla r  f ie l in  B e rlin  bis zum  4. F eb rua r a u f 4,2040, der 
F ra n c  a u f 16,4840. N u r das P fun d  behauptete sich au f 
20,4280 als Folge seiner in te rna tiona le n  F estigke it, die da
du rch  he rbe ige fü h rt w urde , daß die B ank von E ng land 
du rch  W e ch se lve rkä u fe  aus ih rem  P o rte fe u ille  den M a rk t 
ve rkn ap p te  und den P riv a td is k o n t bis a u f 2% % ver
s te ifte. Es is t ih r  a u f diese Weise gelungen, das P fund  
gegenüber dem französischen F ranc  a u f 123,92 zu heben 
und d a m it die G old ab flüsse  z u m  S t il ls ta n d  zu  b r in g e n . 
Französische Banken w u rden  du rch  die erhöhte Z ins fuß 
d iffe renz bewogen, ih re  G uthaben in  Eng land w ieder zu 
verstärken, und en tfa lte ten  zu diesem Zwecke eine P fu n d 
nachfrage. In  P aris  sank der P riv a td is k o n t g le ichw oh l au f 
t%  %, in  H o lla n d  a u f l 3/ie, in  Z ü rich  a u f 1 %, und n u r in  
den V ere in ig ten  Staaten t ra t  te ilw eise in fo lg e  der A n 
z ie hu ngsk ra ft des englischen P riva td iskontsatzes eine 
W ie d e re rh ö h u n g  d e r B a n k a k z e p te  um  Vs % a u f 1 Vt— 1% % 
ein.

Berlin M ltte lk n rs :
New Y o rk ..............
London ..................

?9. t. PO 1. I 31 1.
4,209

20,44
4,209

20,44
4.2" S 

20,43

2 2 ._
0*7

20,43

3.2
4.206

20,43

4.2.
4.204

20,43

K urzfris tiger Reichskredit m it französischer Beteiligung
F ü r  G e ld m a rk t und Reichsbankstatus in  D eutsch land 

könnte  eine T ransa k tion  Bedeutung gew innen, die je tz t  
in  V o rbe re itung  is t und d a ra u f h in a u s lä u ft, d ie  Über
nahme von 150 M il l.  R M  Reichsbahn-Vorzugsaktien aus



310 M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T N r-6

der H a nd  des Reichs du rch  die R e ichsversicherungsanstalt 
f ü r  A ngeste llte  k u rz fr is t ig  zu bevorschussen. Es hande lt 
s ich um  einen K re d it von 32 M il l.  $, der sich a u f sechs 
Lander ve rte ilen  soll. D ie  L a u fz e it be trä g t bis zu ande rt
h a lb  Jahren. D iesm al werden vo ra uss ich tlich  auch w ieder 
fra n zö s isch e  B a n ke n  b e te ilig t sein, un d  zw a r m it  an
nähernd einem D r it te l.  A lle rd in g s  wünschen die F ra n 
zosen selbst f ü r  einen so geringen B etrag un d  a u f eine so 
ku rze  F r is t  eie A r t  R e d is k o n tie rb a rk e it .  Es is t jedoch 
n ic h t anzunehmen, daß der K re d it  an diesen W ünschen 
noch scheitert, zum a l d ie  neue französische Regierung 
bereits ih r  E invers tändn is  m it  der B e te iligung  fra n 
zösischer Banken e rk lä r t  hat.

Ausgebliebene Anleihesaison
Im  Janua r s ind n u r  28,5 M il l.  A n le ihen  in  D eutsch land 

begeben w orden. D abe i hande lt es sich ausschließ lich um 
m it te l f r is t ig e  Papiere, und  a lle in  a u f die im  le tzten G eld- 
m a rk tb e rie h t e rw ähnte  Schatzanweisungsem ission der 
S tadt F ra n k fu r t  a. M . e n tfa lle n  davon 20 M il l.  RM . T ro tz  
der an fäng lichen  Belebung a u f dem A n le ihem a rk t, die in 
fo lge des K up on te rm ins  eingetreten ist, haben sich die 
A n le iheku rse  auch im  Januar n ic h t verbessert. D ie  
Rendite is t im  La u fe  des M onats noch e inm a l um  K  % 
gestiegen. N u r  a u f den ausländischen R entenm ärkten is t 
im  Zuge der in te rna tiona le n  Rentenhausse eine stärkere 
E rho lu ng  auch der deutschen W erte  eingetreten.

Die Warenmärkte
W ährend der le tz ten  W ochen haben a u f a llen

K olonialw arenm ärkten neue Rückschläge
stattge funden. Sie s ind be im  Z u c k e r  w o h l in  erster L in ie  
d a m it zu erk lä ren , daß der sogenannte C hadbourne-P lan 
tro tz  a lle r N ach rich ten  aus E uropa un d  A m e rik a  im m er 
noch n ic h t fe r t ig  geworden ist. D ie  Z ustim m ung der be
te ilig te n  europäischen Länder d ü r fte  (un te r V o rb eh a lt des 
B e itr itts  Kubas und  Javas) en d g ü ltig  sein; aber die ja v a 
nischen Außenseite r haben sich noch n ic h t geäußert, und  
auch ein  fö rm lic h e r Beschluß der P flanzerve re in igung 
lie g t noch n ic h t vo r. Berechnungen, w ie  e tw a die 
folgende, daß ohne das C hadbourne-A bkom m en jä h r 
lic h  ru n d  7'A  M il l.  t  f ü r  den W e ltm a rk t v e rfü g b a r werden, 
w ährend  es nach seiner Annahm e n u r iV 2— M ill.  t  sein 
w ürden, b lieben deshalb um  so m ehr ohne E in d ru ck , als 
die le tz te  W ille t t  &  G ra y ’sche W eltern teschä tzung zu dem 
Ergebnis kom m t, daß selbst u n te r E insetzung Kubas m it 
e iner a u f 3% M il l.  t  e ingeschränkten E rzeugung die  Ge
sam t-W elte rn te  um  1K  M il l.  t  höher is t als im  vorigen 
Jahr. D abe i is t überdies R uß land  noch n ic h t be rücks ich 
t ig t ,  das k ü rz lic h  d u rch  eine Londoner M a k le rfirm a  große 
Posten Zucker nach Ind ie n  v e rk a u ft haben so ll —  ein 
Vorgehen, das a u f den W e ltm a rk t se lbstverständlich sehr 
ve rs tim m end g e w irk t ha t. Nach einer M eldung aus H avana 
is t das D e k re t des Präsidenten Machado über eine E in 
schränkung der Z u cke rp ro d u k tio n  um  3,12 M il l.  t  ( =  33 %) 
in  K r a f t  getreten.

A u c h  die  le tz ten M eldungen über d ie  b ras ilian ische  
K a ffe e s tü tz u n g  s ind w iede r re ich lich  u n k la r. E ine der in  
F rage kom m enden D rah tungen e rk lä rte  übrigens, daß der 
H ande l in  der neuen E rn te  ab J u li f re i sein werde. D e r 
M a rk t is t uns icher und  ne ig t zu r Schwäche.

Dasselbe g i l t  von K a u ts c h u k . W ährend  der le tzten 
W ochen haben sich zw a r die Verhältn isse s ich tb a r n ic h t 
geändert; aber m an g la u b t aus der Tatsache, daß die 
A u s fu h r der großen P flanzungen in  der zw e iten H ä lf te  des 
Jahres 1930 gegenüber der ersten H ä lfte  un d  gegenüber 
dem V o r ja h r  gestiegen is t, schließen zu müssen, daß die  
v ie lversprochenen E inschränkungen v o rlä u fig  ohne E rfo lg  
seien. Es w ird  fe rn e r d a ra u f hingewiesen, daß die  U m 
legung von E ingeborenenland von K au tschuk  a u f Reis 
kaum  in  großem U m fa n g  d u rc h g e fü h rt werden könne, 
w e il sie schw ie rig  und  teuer sein w ü rde ; überdies is t freies 
Land  re ic h lic h  vorhanden.

W ährend der Berichtsw oche w a r

eine gewisse Festigkeit der G etreidem ärkte
unverkennbar. Zum  T e il h in g  sie w o h l m it  stärkeren 
K äu fen  Ostasiens in  A us tra lie n  zusammen, zum  T e il hatte 
sie einen m ehr technischen G rund , der fü r  die Z u k u n ft 
auch e inm a l nach der anderen Seite w irk e n  könn te : I n  
den ka n a d isch e n  H a fenp lä tzen  m acht s ich n ä m lich  eine 
gewisse W e iz e n k n a p p h e it bem erkbar, die m an m it  schlech
ten D ispos itionen  des Pools und  des H andels in  der be
sonders  verw orrenen Zeit des F rühherbstes e rk lä r t ;  beim' 
A u fgehen der Wasserwege, also e tw a im  A p r i l,  w ürde 
sich aber der V e rka u fsd ru ck  des kanadischen Weizens am 
e inm a l und  besonders s ta rk  bem erkbar machen. In  der 
U n io n  s tü tz t das F a rm a m t die  S ichten der a lten  Ernte 
w e ite r. Es ha t aber anscheinend in  der le tzten Ze it das 
B ed ü rfn is  ve rspürt, sich sozusagen ein  „ A l ib i “  zu schaffen- 
Seine L e ite r haben m eh rfach  e rk lä rt, daß sich eine S tüt
zung des M arktes se lbstverständ lich  n ic h t durchführen» 
lasse, w enn der W eizenanbau n ic h t e ingeschränkt werde- 
Ü ber den A nbau is t aber die Entscheidung e igen tlich  schon 
im  H erbst ge fa llen  (die A nbau fläche b lie b  unverändert)- 
denn im  Gegensatz z. B. zu K anada t r i t t  der Som m erweizen- 
bau in  der U n ion  h in te r dem W in te rw e izen  s ta rk  zurück- 
Übrigens ha t e iner der bedeutendsten in te rna tiona le n  Sach
verständigen, Georg B room ha ll, erst in  diesen Tagen dem 
S tützungsversuch des Farm am ts ein böses Ende propheze it

in  D e u ts c h la n d  s ind die V erm ahlungsquoten fü r  die 
zw e ite  L L ilfte  des E rn te jah res a u f e inm al, un d  zw a r von* 
75 a u f 50 % absteigend, festgelegt w orden. Das is t fü r  die 
V e ra rbe ite r zw e ife llos angenehmer als d ie  b isher üblich® 
Festste llung von M onat zu M onat. D en W e izenm ark t hat 
diese M aßnahm e de u tlich  befestigt, w e il be i A u fre c h t
e rh a ltu n g  des gegenwärtigen Zolls noch eine b e trä c h tlic h ^  
Spanne bis zu r R e n ta b ilitä t der (irgendw ann sicher einm al 
nötigen) E in fu h r  überw unden werden m uß. G elegentlich 
so ll der M a rk t a lle rd ings auch w iede r le ic h t gestützt w o r
den sein, äh n lich  w ie  das —  in fo lg e  des ungew öhn lich  
schlechten M ehlgeschäftes —  be im  Roggen ohne m erk
baren E r fo lg  geschehen sein soll.

D ie Schwäche der M etallm ärkte
ha t in  der Berichtswoche angehalten, d ie  K urse a lle r w ic h 
tigen M eta lle  sind langsam  un d  fas t ohne R ücksch lag ab
gebröckelt. Bem erkenswert w a r d ie  E n tw ic k lu n g  des- 
K u p fe rp re is e s . Das K a rte ll ha tte  versucht, den M a rk t du rch  
ganz k le ine  A u fsch läge  fü r  A b la d u n g  in  späteren Monaten’ 
etwas anzuregen; dieser Versuch is t jedoch  v ö llig  m it- ' 
g lü ck t, so daß die  A u fsch läge  be i der le tz ten allgem einen1 
P re iserm äß igung w iede r fa lle n  m ußten. Besonders schlecht 
so ll der Absatz in  der U n io n  sein; aber auch die euro
päischen K ä u fe  w aren  sehr gering. Es is t bezeichnend fh* 
den W andel der Lage gegenüber frühe ren  Jahren, in  denen 
hä u fig  S ta n d a rd ku p fe r z u r U m w and lu ng  in  E le k tro  nach 
A m e rik a  genommen w urde , daß je tz t  in  steigendem M an1' 
Best-Selected un d  sogar E le k tro -K u p fe r gegen Lagerschein 
in  d ie  englischen Lagerhäuser geht. E ine englische Fach
z e its c h rift bem erkt dazu: „ Im  A u g e n b lick  s ieht es so aus- 
als ob fü r  einige Zeit ra ffin ie rtes  K u p fe r d ie  G rund lage  de» 
S tandardm arktes b ilde n  w ü rde .“

E inem  besonderen D ru c k  scheint z u r Ze it auch der Bjel'  
m a rk t zu unterliegen, w o große V erladungen m it  k le iu er 
N ach frage  Zusam m entreffen; v o r a llem  w ird  auch a u f da‘ 
schlechte G eschäft der K abe lw erke  verw iesen. W ieder W ir 
z iem lich  v ie l B le i a u f Lager genommen, un d  dem Pool w ir  
es anscheinend schwer, seine H e rrsch a ft über den M a rK 
au frech tzue rha lten .

Beim  Z in k  w a r der P re isrückgang n ic h t gerade ST°  r 
aber doch rech t m erkbar. Überdies sollen nach der Fach
presse zah lre iche Hausse-Positionen a u f diesem M a rk t be 
stehen.

D e r Z m n m a rk t w a r be i k le inen  Schw ankungen ausgĉ  
sprochen lustlos. H ie r scheinen die  H ü tte n  insbesonder^ 
Ostasiens ih re  V e rkä u fe  zu fo rc ie ren , um  möglichst 
fü l l te  A u ftra g sb ü ch e r zu haben, wenn es zu einer 8
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4n /emetl B etriebse inschränkung kom m t. A u ch  Silber, 
dern usw.' s»anden u n te r D ru c k , der sich a lle rd ings  a u f  
niotit ^ uec^-sB be rm ark t b isher in  den N o tie rungen noch 

» ha t ausw irken  können. — V on der

v L o n d o n er W o llV ers te ig eru n g

etwd be rich te t> daß <Re K a u flu s t in  der le tz ten W oche 
m it 1 geworden sei. Das könn te  aber durchaus
häng- eni “ d ilie ren Schluß der V erste igerung zusammen- 
Wesen«’ ; etm das sonstige M a rk tb ild  zeigt keine Zeichen 

icher E rho lung . Dagegen h a t sich

die leichte Besserung der Baum wollpreise

ih re r1" p°f*?.ese*zh ohne daß a lle rd ings  neue Tatsachen zu 
Wartet bekanntgew orden wären. D e r M a rk t
nicht k l ’ bber d ‘e H a ltu n g  des Farm am tes sieht m an 
gewü a r' A uch  be i dieser W are scheint es n ic h t zu der 
koimrie den ®rode»» E in sch ränkung  der A nbaufläche zu

Die Effektenmärkte
F Berliner Börse

st a u f Deckungen u n d  o p tim is tis c h e  B e u r te ilu n g  
£).e d e r In n e n p o l i t ik

Hui'ch in  f  ner ®arse verkeh rte  fas t d ie  ganze W oche h in - 
v°n  ej  tester H a ltu n g . A m  M ittw o c h  konn te  m an sogar 
da für w *  a»».sSesprochenen Hausse sprechen. H a up ta n la ß  
Lage. pj. r a»ne bessere B eu rte ilung  der innenpo litischen  
"'erde u ^drse g laub t, daß es der Regierung gelingen 
d u rc l^  i 6,1 ‘ ha t von 1931 a u f pa rlam enta rischem  Wege 
günstige ^ ? 1 und  daß ein solcher E r fo lg  n ic h t ohne 
hing ¿er R ü c k w irk u n g  a u f d ie  k re d itp o lit is c h e  B eurte i- 
'verde. g 1 eu^ chen V erhältn isse du rch  das A us land  sein 
‘‘hie f ies C ° n scheint s ich na m en tlich  in  F ra n k re ic h  
Ze»gen, S tim m ung fü r  Geschäfte m it  D eu tsch land  zu 
^ranzöSmcp ^»»»Ptomatisch d a fü r  sieht m an die  B e te iligung  
»•ung von i ' f  B linken an der bekannten Zw ischenfm anzie- 
d ic j e ^  cj'c h sb ä h n -V o rz u g s a k tie n  d u rch  das Reich an,
s°Ust sehe" als gesichert be trach te t werden kann. A uch  
pduim arkt1116"  »»»a llcbe rle i Fäden zum  französischen K a- 
! leaS-Gn neu au ge knü p ft zu werden, so z. B. von  der 
p adt Ber p ' ie aßlä ß lic h  der F ina nz ie run g  der von der 
f.?^e»ligUn!Tln  ZU übernehm enden Gas- un d  E le k tr iz itä ts -  
ü r eine ®ei» (vgh S. 296). Diese bessere S tim m ung  fü h rte  

Und 4 , nf C be ihe in te rn a tio n a le r W erte  zu K ä u fe n  des 
Soweit die * a»»ds, d ie  v ie lfa c h  n ic h t u n b e trä c h tlic h  waren. 
i , lld der a»»sländ ischen K ä u fe  aus H o lla nd , Ö sterre ich 
»u der j j a SCJ»ecf»0slow ake i e rfo lg ten , sah die  Börse d a rin  
lf:£e BaiSSê . Saf be D e cku n g e n , da in  diesen Ländern  eine 
aßs der s ci, u d a tio n  bestand. A b e r auch aus P aris und  
M e k tri2;itg ts "  61z Be fe il K au fo rde rs  ein, so na m en tlich  in  
Bankfirin  ^ H e n .  H e r Zusam m enbruch zw eier B e rline r 
^Senüber (\ a u l K ™ use &  Co. und  S. W a lte r  &  C o .) b lieb  
i !e B irm enlesen anregeuden M om enten ohne E in d ru ck , da 

»alten, A u c] i11Ur »“ 'Bedeutende Börsenpositionen un te r- 
. i»ch (z g  aßs einigen k le ine ren  Bankinsolvenzen im  
eJ»!enangeu' . ’ H erm ann, W ürzbu rg ) kam  n ic h t v ie l E f-  

»Tueblicügj. au f  den M a rk t. D a  sich in  v ie len  Papieren 
»“ •ssteigg „  a‘ e ria lm a n g e l geltend m achte, w aren  die 

r,.esonders r®6n Zum be trä ch tlich .
‘ ernens, d j f d  w aren  E le k iro m e rte ,  un d  h ie r na m en tlich  

annen, D ie p .  170 % stiegen un d  d a m it über 20 % ge- 
? au noch i . e»behaltung der D iv ide nd e  von 14 %, an der 
Ktien ko n m S Z ldetzt gezw e ife lt ha tte , regte an. A E G -  
a. die B j|,m < n dagegen n u r  w en ig  im  K urse gewinnen.

Und (|,,Z m d ih ren  s tarken E ffektenzugängen einer- 
»»»ch t Se}lr  Crn erheb lichen G ew inn rückga ng  andererseits 
»»nd L ic fit  b e u rte ilt  w u rde . Bergm ann, G esfüre l
',!»»» M ittw o r ' ! "  K ra f t  üb e rsch ritte n  nach längerer Pause 
r y  bgten sj..l w »eder den P aris tand . A uch  Schuclcert be- 

iv id en(i en ’ °b w o h l d ie  D iv idende, entsprechend dem 
°  ^  geschäf1 1 ^ a-n ^  b (‘ i  S iem ens-Schuckert, n u r  a u f 9 bis 

z w ird , gegen 12 % fü r  das le tz te  Jahr.

S ta rk  e rh o lt w aren fe rn e r Kunstseidenm erte, w e il d ie  
Börse von  günstigerer m engenm äßiger E n tw ic k lu n g  des 
Absatzes wissen w o llte ; die dabei erz ie lten Preise d ü rfte n  
aber noch unbe fried igend  sein. A K U  lagen m it  58 um  über 
10 % höher. W esentlich be festig t w aren fe rne r S c h iffa h rts 
werte . A uch  L ino leum  übersch ritten  w iede r den P aris tand , 

A u f  dem M a rk t fü r  Bankroerte  waren v o r allem  B erline r 
Handelsgesellschaft befestigt. D ie  D iv ide nd e  w ird  je tz t  a u f 
9 % geschätzt, gegen 12 % fü r  1929, nachdem  m an v o r  
ku rzem  n u r noch m it  8 % rechnen zu können glaubte.

M ontanm erte  m achten von der allgem einen Befestigung 
keine Ausnahm e, obw oh l die V ere in ig ten S tah lw erke  ih re  
D iv ide nd e  a u f 4 % e rm äß ig t haben (gegenüber 6 % im  
V o rja h r) un d  die nach der E isenpre is-E rm äßigung 
einsetzende Absatzbelebung schon w iede r abzuflauen' 
scheint. Besonders fest lagen M itte ldeu tsche Stahlwerke» 
w obe i w o h l im m er noch die geplante Abstoßung des O b e r- 
hütten-Paketes n a c h w irk t (vgl. N r. 5, S. 252).

A u ch  a u f dem R entenm arkt herrschte eine freun d liche  
S tim m ung. A us dem A us land  w u rden  Reichsschuldbuch
forderungen ge fragt, die d a ra u fh in  größere Kursgew inne 
erzielen konnten . A uch  zeigte sich gute N ach frage  fü r  
8 % ige H ypo the ken p fand b rie fe . D ie  Banken be rich ten  von. 
einem z iem lich  günstigen „S cha lte rgeschä ft“ .

Frankfurter Börse
D ie  E rho lu ng  des F ra n k fu rte r  M a rk ts  h a t sich m it  

e in igen d u rch  G ew innm itnahm en der Kulisse bedingten 
Schw ankungen — besonders zu Ende der B erich tsze it —  
in  sehr schnellem  Tem po fortgesetzt, so daß es sch ließ lich  
zu einer seit langem  n ic h t m ehr erlebten Hausse kam , die 
sich a u f a lle  G roß m ärk te  erstreckte ; es tra te n  Kursste ige
rungen von  5— 10 % ein. Neben D eckungen der noch, 
im m e r s ta rk  engagierten K on te rm ine  w aren  K äu fe  und  
P räm ien transaktionen  (au f ku rze  S icht) der In la n d s k u n d 
scha ft die Ursache dieser überraschenden Bewegung; auch« 
das A us land  kau fte . Das V ertrauen  in  die w e ite re  E n t
w ic k lu n g  der P o lit ik  un d  der W ir ts c h a ft is t im  Wachsen. 
M an h o fft a u f französisches K ap ita lin teresse un d  kam  
später zum  Bew ußtsein des T iefstandes der deutschen 
A k tienku rse .

D abe i w irk te  a u f dem E le k tro m a rk t der S iem ens-Ab
schluß nach, ebenso die D iv ide nd e  der E le k tr iz itä ts -L ie l'e - 
rungs-G ese llsc lia ft. D ie  F a rb e n -A k tie  zog erheblichen 
N utzen aus günstigen N achrich ten  über d ie  am erikanische- 
K onzern firm a, fe rne r aus der m öglichen In teressierung an. 
der ita lien ischen  Acna. In  L in o le u m -A k tie n  gab es zu
nächst einen R ückschlag, da sich der A bsch luß  der 
A k tie n tra n s a k tio n  zwecks Lom bardauslösung verzögerte;: 
doch so ll dieser A bsch luß  nu n  fü r  d ie  nächste W oche be
vorstehen, so daß das P ap ie r den P a rik u rs  w iede r üb e r
schre iten konnte. D ie  A k t ie  der Scheideanstalt zog nach 
dem D iv idendenabsch lag von 117 a u f etw a 122 % an. 
H och t ie f  w a ren  fest bis 63 nach 59 yA  % in  E rw a rtu n g  von. 
w ieder 7 % D iv ide nd e  (bei ve rm inde rtem  In lands-, aber 
erhöhtem  Auslandsgeschäft). E ß lin ge r M a sch in en fab rik  
kam en nach B rie fs tre ichu ng  m it  30 nach 34 % w iede r zu r 
N o tiz  (später 32 %). T h ü rin g e r E le k tr iz itä ts -L ie fe ru n g  
fanden nach langer Vernach lässigung p lö tz lic h  Interesse, 
die N achfrage konn te  am 4. F eb ru a r be i 70 nach 6514 % 
n u r  m it  e tw a 50 % b e fr ie d ig t werden.

A u f  dem E in h e itsm a rk t w a r fü r  ein ige W erte  Interesse, 
so unve rände rt fü r  Chem ische G oldenberg a u f die be
kann te  L iq u ida tion s fra ge , (85 nach SO RM ), fe rne r u. a. 
f ü r  U n te rfra n ke n , die nach G e ldstre ichung  m it  87 nach 
85 % (später aber w iede r nachgebend) n o tie rt w urden. A uch  
in  V o ig t & H aeffner, deren K ursve rhä ltn isse dauernd von 
besonderen Um ständen bee in fluß t werden, w a r eine le ich te  
E rhöhung  von 146 a u f 148 % zu verzeichnen. M angels A n 
gebot b lieben S trohsto ff, Dresden, bei 120 % Taxe  nach 
11454 % ohne K urs . Ohne Interesse bei feh lender A u fnahm e 
w a ren  erneut F rankona-V ers icherung ; d ie  Schätzung ging 
a u f 93 R M  gegen zu le tz t 100 RM  zu rück . A u f  dem M a rk t 
der k le ineren und m itt le re n  In d u s trie w e rte  w aren ohne-
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A u fn ahm e  dauernd oder ze itw e ilig  gestrichen Y o ltohm  
(später 30% ), K am m garnsp innere i Kaiserslautern , S chnell
pressen fabrik  F ranke n tha l (später 17% ), T r ico tw a re n - 
fa b r ik  Besigheim (später 32 nach 44 %), C e m en tfab rik  
K a rls ta d t, Em elka, W erger B rauere i (später 102 nach 
114,20 %), Schneider & Hanau, Ludw igsha fener W a lz 
m üh le  (später 62 nach 63 %), B roncefarbenw erke Schlenk, 
V ere in ig te  W erkstätten. Im  fre ien  V erkeh r waren W ron- 
k e r-A k tie n  angeboten. A u f dem R entenm arkt w irk te  sich 
das neue T rans fe r-M o ra to riu m  M exikos (vgl. S. 300) in  
w iede rho ltem  Angebot aus, besonders der K u rs  der 5% igen 
S ilbe ran le ihe  w a r erheb lich  gedrückt.

29.1. 30.1 81.1. 2  2 . 3 . 2 . i  2.

9 4 1 2 941/2 »!■>'• 911/2 9 4 1 2 95
91 9t 01 91 9! 9t

l38>/2 1381/2 13W>4 184« 4 14012 141
Hnl/2 65 * 61/4 6*0/2 681/2 69

115 — 117 120 121 1/2
4ÍV2 4.1/2 — 4o 4ü 40

Hanfwke. Füssen -Im m enstadt 45 — — 441/2 441/2 45
— 112 113 115 — —
59f/2 bwt/2 5 9 1 2 5912 601'2 63
681/2 K91 2 70 7ü — 73
— 66 66 63 68 68

M eta llgese llscha ft...................... — 623/4 65 — 66 6 61/2
21 2 t 22 22 22 23

Ludw igshafener W alzmühle.,. — «3 — -  B -  B 62
Tellus. BertU-au n. Htlttem nd. 46 44 46 46 45 45
V ere in  f. chem. In d u s trie  . . . . ö l 62 62V2 62 62 631/2

Ham burger Börse
A u f  dem S c h if fa h r ts m a rk t  w a ren  die Um sätze anfangs 

rech t unbedeutend. G elegentlich tra ten  zw a r die frühe ren  
K ä u fe r w ieder in  Ersche inung; das angebotene M a te ria l 
w a r aber n ic h t groß. E rst am M ittw o c h  setzte s tarke 
N ach frage  ein, die den K urs  fü r  H apag a u f 62%, fü r  L lo y d  
a u f 64 trieb , so daß die beiden führenden S ch iffa h rtsw e rte  
gegenüber der Vorw oche 5 bzw . 6 % au fho len  konnten. 
O ffen ba r g ing  der Anstoß zu dieser Bewegung von 
D eckungskäu fen aus; sie w urden  du rch  um fangre ichere  
K äu fe  maßgebender F irm en un te rs tü tz t. A n  der Börse v e r
such t m an das Interesse bestim m ter Kreise fü r  H apag- und  
L lo y d -A k tie n  da m it zu e rk lä ren , daß die b i l l ig  au fgenom 
menen A k tie n  dazu dienen sollen, die F reigabeansprüche 
de r A k tio n ä re  abzufinden. W ie w e it diese op tim is tischen  
Überlegungen be rech tig t sind, lä ß t s ich kaum  übersehen; es 
is t jedoch n ic h t w ahrsche in lich , daß die Großreedereien, 
d ie  ja  bereits fü r  das vorige  Jah r einen gewissen D iv i-  
denenersatz aus der Freigabe zahlen, je tz t  schon an eine 
da rü b e r hinausgehende endgü ltige  A b lösung der Fre igabe
ansprüche denken. In  H a m b u rg -S ü d  A k t ie n  kam  es n u r 
zu ge ring füg igen  Umsätzen. D e r K u rs  w u rde  gegen Schluß 
m it  128 um  13 % höher geschätzt, ohne daß eine N o tiz  
zustande kam . A uch  vo rhe r kamen n u r ge legentlich k le inere 
Beträge a u f den M a rk t;  die N achfrage überw og stets das 
Angebot. H a n s a -A k tie n  waren m it 100 nom. 5 % höher. Es 
besteht der E in d ru ck , daß der K u rs  von Bremen aus k ü n s t
lic h  zurückgeha lten  w ird . F ü r W o e rm a n n  und  O s ta fr ik a -  
L in ie  w u rden  versch ieden tlich  G eldkurse von 35 % ge
nann t. Anscheinend haben sich die nahestehenden Banken 
fü r  diese s ta rk  vernachlässigten Papiere in teressiert. D e r 
B r ie fk u rs  lieg t unverändert bei 40. In  F le n s b u rg e r  W erten 
kam  keine N o tiz  zustande; fü r  F lensburger von 1869 soll 
be i 58 N achfrage vorhanden sein. —  Von den sonstigen 
V erkehrsw erten  w aren L ü b e c k -B ü c h e n e r  m it  49 etwas 
höher. D as herauskom m ende M a te ria l w ird  stets von de r
selben Seite aufgenom m en, so daß sich die G erüchte von 
K äu fen  fü r  R echnung der Reichsbahn ve rd ich te t haben. 
H o c h b a h n  w a ren  m it  66% um  2 % höher. B erg e d o rf-G e e s t-  
h a c h te r  w u rde n  im  fre ien  V erkehr m it 35 angeboten.

B a n k m e rte  w a ren  kaum  verändert. V e re in sb a n k , fü r  die 
z u r Ze it w en ig  Intereses besteht, waren m it 95 gu t be
haup te t. Dasselbe g i l t  von H a m b u rg e r H y p o th e k e n b a n k ,  
die m it  137 gesucht waren. W estho ls te in ische  B a n k  w aren 
unve rände rt m it 172 gesucht; der günstige Absch luß, der 
be i unveränderten R ückste llungen und A bschre ibungen 
w iede r 12 % D iv idende  und  2 % Bonus gestattet, w u rde  a l l
gem ein beachtet. Schw ächer waren S ch le sm ig -H o ls te in isch e  
B a n k , die um  1% a u f 107% nachgaben, und L iq u id a tio n s -  
Casse H a m b u rg ,  d ie  5 % n ie d rig e r m it  60 gesucht waren.

K a rs ta d t-A k t ie n  w a ren  w iede r erheb lichen S chw an kun 
gen un te rw orfen . D er K urs  g ing anfangs um 4 %  a u f 54.« 
zurück, da G erüchte von einem D iv ide nd en aus fa ll und von 
der Realisation eines größeren süddeutschen A k t ie n p a k e t 
au ftauch ten . F ü r beide N achrich ten  fe h lt aber b isher jede 
Bestätigung. D ie  V e rw a ltu ng  w e igert sich, etwas über d>e 
D ividendenaussiehten zu sagen, nachdem sie sich in* 
vo rigen  Jah r du rch  etwas im p u ls ive  M itte ilun gen  vorze itig  
a u f eine unveränderte  D iv idende  festgelegt hatte. Diese 
H a ltu n g  d ü rfte  aber keineswegs die K om b in a tion  über 
einen D iv idendenausfa ll erlauben, der schon wegen der 
finanz ie llen  S tru k tu r  und der etw a noch zu verfolgenden 
Pläne der V e rw a ltu ng  keineswegs erw ünscht wäre. Auch 
die  süddeutschen V erkäu fe  sind wenigstens n ich t in  dem 
behaupteten U m fang  beobachtet worden. Es kamen von 
verschiedenen Seiten ein ige hunderttausend RM  A k tien  
a u f den M a rk t, die von den Banken z iem lich  g la tt 
aufgenom m en w urden. A m  Schluß stieg der K u rs  au f 
D eckungen w ieder a u f 60%.

B ra u e re ie n , die anfangs u n te r gewissem D ru c k  lagen, 
konn ten  sich gegen Schluß le ich t erholen. Holsten Brauerei 
w a ren  m it  117 um  5 % höher, E lbschloß 81 (+  3 %), Ba'  
v a r ia  155 (+  2 %), B il l B rauere i 205 (+  1 %). Recht fest 
lagen Zem e ntroe rte : Zement H em m oor 115 G ( +  9 % ), Alsen 
105 G ( + 4 % )  und B re itenburge r 64 G  ( + 3 % ) .  Fester 
w aren  fe rne r M a rk t und K ü h lh a lle n  108 ( +  7 %), K ü h l- 
tra n s it 106 ( +  4 %), H a rb u rg  P hö n ix  48 ( +  3 %), Nordsee 
131 ( + 3 % ) ,  H E W  104 % ( + 2 %  % ), W iem ann Leder W * 
( +  1 % ), R ubero id  35 G ( + 1  % ); n ied rige r lagen hingegen 
Nagel & Kaem p m it 82 (— 3 % ).

Von den K o lo n ia lm e r te n  w aren N cu-G u inea m it  170 um  
10%,  Dekagc m it 33% um 1 % und Samoa K au tschuk  m it 49 
um  1 % höher; n ied rige r lagen dagegen Deutsche Togo 92 
(— 4% ) ,  D oag 48 (— 3% ) ,  S a litre ra  90 (— 3 % ). Von den 
sonstigen U n n o tie r te n  w aren fester Deutsche W er f t  (au l 
vo ra uss ich tlich  unveränderte  D iv idende) 86 ( +  5 % ), D e'  
schim ag 21 ( + 2 % ) ,  Kaf fee Hag  144 ( + 1 % ) ;  n ie d rig 61 
lagen Slom an 70 (— 5 %), Deutsche Petro leum  55 (— 7>% % )’ 
Deutsche G aso lin  36 (— 2 % )  u n d  G etre idelagerhaus 98 
( - 2 %).

Deutsoh-O stafrika-L in ie  . . . .
W oerraann-Lin ie  ..................
F lensburger D am pfe rcom p.. 
Bavaria- u. St. Pauli-Brauerei
B iü-Brauerei ..........................
R. Dolberg ................ .............
Eisenwerk Nagel & K aem p.. 
Flensburger Schiffsbau G ..
Lederwerke W iem ann..........
Chem Hell & S tham er..........
Chem. Fahr. H arburg-S taßfurt
H. Schlinck & Cie...................
Transp -AG. (vorm . Hevecke)
M alzfabrik Ham burg ..........
Schwartauer W erke ..............
Ja lu it-O esellschaft ..............
äto. Genußscheine..................
Deutsche Hand. u. P la n t Ges. 
dto. Genußscheine..................

99.1.

35G

13FR
2<5B

83 B

1 5B

341/sO
WO
4 i10OR 
24B 
BUG 
300 
60 G 
40

30.1.

350
3¿G

13PB
2U5B

¿3B

104G

35 8HG 
43(3 

HMiR 
24 B 
60 U 
3 G 
6dG 
40G

31.1.

132G
2U6B

824

Í05B

341/2G
80G

lÖTB 
24B 5MO 
30G 
HtG 
40 U

2. 2.

133 G 
216 B

82B

105B

346¡G
ROO
44G 

lOPB 
24B ftiH) 
30 G 
60G 
40

3.2
3 'G 
35G

13/G 
20. B

82B

105

341/20
ROO
44 G 

100 B 
24B 
5 0 0  
30 G 
60G 
40G

I3SÖ
2uöB
P3B

105

4
24B
5 "03006<G
40O

Pariser Börse
D ie  S itua tion  a u f der Pariser Börse h a t in  der abge 

lau fenen W oche eine bem erkenswerte K o n s o lid ie ru n g  
fah ren. D ie  stürm ische A u fw ärtsbew egung , die unm itte  
ba r nach der M e d io liq u id a tio n  das gesamte K ursn iveau  111 
F lu ß  gebracht hat, scheint zw a r fü r  den A ug en b lick  zuD1 
S tills ta nd  gekommen zu sein; nam en tlich  gegen Wochen 
ende haben G ew inn rea lis ie rungen zu einer le ich ten A   ̂
Schwächung ge füh rt. Dagegen b lieb  der Börse der R n6 
schlag, den man in  den F inanz- und B ankkre isen nach de 
stürm ischen Tem po der Hausse be fü rch te t hatte , erspar ■ 
D ie  A b w ic k lu n g  des U ltim os  ha t erneut die aufierorden 
lieh  günstige Verschiebung der technischen S itua tion  n 
s tä tig t. D ie  Baissepositionen haben zw a r erheb lich  a 
genommen, gehen aber noch im m er über das norm ale 
lum en b e trä ch tlich  hinaus. Das zeigte sich u. a. da rin , 
das ü b e rre ich lich  angebotene Reportge ld  w ieder n u r %  ̂
erzielen konnte und daß fü r  zah lre iche W erte  auch 01 
m al recht bedeutende D eports  n o tie rt w urden. U n te r die-- 
Um ständen ließ — nachdem  schon tags zuvo r die ^  
w ic k lu n g  der Präm iengeschäfte a u f d ie  Tendenz s ti®
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lere,id  g e w irk t ha tte  —  die L iq u id a tio n  d ie  K urse noch 
Reiter in  d ie  Höhe k le tte rn . A m  M ontag fo lg te  zw a r eine 
®Jchte R eaktion, d ie  zum  T e il in  dem B edürfn is  nach einer 

Atempause, zum  T e il in  den w en iger günstigen B erich ten 
5as London un d  New  Y o rk  ih re  Ursache hatte. Schon am 

^ns tag  setzte aber eine neue Haussewelle ein, so daß die 
Urse durchw eg über dem N iveau  der V orw oche schlossen, 
hne ein D em en ti du rch  die  w e ite re  E n tw ic k lu n g  be

lic h te n  zu müssen, w ird  m an die  Angstpsychose, die m it 
em O u s tric -K ra ch  eingesetzt u n d  die  besten französischen 
aPiere w e it u n te r ih ren  e ffek tiven  W ert he rabgedrückt 
aL als en dg ü ltig  überw unden ansehen können.
‘ Le  Lage a u f dem G e ld m a rk t  zeichnet sich w e ite r du rch  

außerordentliche F lü s s ig k e it  aus. Tägliches G eld kann  
aum m ehr als 1 % erzie len; M onatsgelder s ind zu iV i  b is 

p  8 %, D re im onatsge lder zu 2 % re ic h lic h  angeboten. D ie  
j^ n s e r  G roßbanken haben infolgedessen den Z insfuß  fü r  

°n tokorren tgu thaben neuerdings von  1 a u f % he rab
gesetzt. D e r G o ld b e s ta n d  der B ank von F ra n k re ic h  is t 
^ acu dem le tz ten Ausw eis von  54,4 a u f 55,04 M illia rd e n  F r  
] 2 ®eWachsen. D a  jedoch g le ichze itig  der P fu n d ku rs  m it  
ne ’fJI le ich t über den G o ld p u n k t gestiegen ist, d ü rfte n  
?llUe G o ld im porte , f ü r  den A u g e n b lick  wenigstens, n ic h t 
f r  er" ,’ a rten sein. Jedenfa lls ha t m an an maßgebender 
p ^ i s c h e r  Stelle die N achte ile  der b isherigen G o ld - 
ve ' 'F erk a n n t; in  der dieser Tage abgehaltenen G eneral- 
^  f sam m lung. der B ank von F ra n k re ic h  h a t G en era ld ire k to r 
str^v! a llem  N a chd ruck  die N o tw en d ig ke it un te r-
e r k L 6n’ V en tile  fü r  den K a p ita la b flu ß  zu schaffen. E r 
aue|')i r *e’ dab es n ic h t n u r  der P flic h t F rankre ichs, sondern 
übe nSe'nem eigenen Interesse entspräche, seinen K a p ita l-  
üiacl U^ den k re d itb e d ü rft ig e n  Lä nd e rn  zugäng lich  zu 
Zeit Rn' A uch  die  französische Presse v e r t r i t t  seit e in iger 
ein erIrnl  e rfre u lich e r Entsch iedenheit d ie  F o rde run g  nach 
B(:n .i| L roduk tiv e n  A n le ih e p o lit ik , d ie  — w enn erst die 
d u f jj* 1̂ 1111? der po litisch en  A tm osphäre  die Voraussetzung 
zu „ u , geschaffen haben w ird  — sicher auch D eutsch land  
zösisop 0mirien w i rfL Schon je tz t  m ach t sich be i den fra n -  
scheil G roßbanken stärkeres Interesse fü r  den deut- 
an (j K a p ita lm a rk t bem erkbar. Französisches G eld w a r 
gebuj,1 A u fb r in g u n g  des im  Zusam m enhang m it  der Be
ten Zw-V,n Lc lchsbank-V orzugsaktien  dem Reich gew ähr- 
z' visch 1S(dlenLred its  b e te ilig t; auch im  fre ien  V erkeh r 
Kredit^*1 f' en Banken sind neuerdings w iede r m ehrfach  

W etlf SChäfte zustande gekommen. 
schaftpö?r günstiS is t gegenw ärtig  die a llgem eine w ir t -  
?«M » d t V i f f .  in  F rank re ich . Das neue K a b in e tt La va l, 
hat, m. !>’' K am m er eine M eh rhe it von 54 S tim m en erha lten  
F iankre ' u ' n seL ie r R eg ie rungse rk lä rung  festste llen, daß 
gerade in  i d*e R ü ckw irku n g e n  der W e ltw irtsch a ftsk r ise  
^ä rts  i em A u g e n b lick  zu spüren bekom m t, da änder
bar wer Anzeichen einer beginnenden Besserung s ich t- 
der le tz te ^ 'iP * 6 der un te rs tü tz ten  A rb e its lo s e n  is t in  
Wenige f "  .ocbe a u f über 30 000 gestiegen; da aber n u r 
Satr|1zali| ^ U 'b ’ den Subventionen zahlen, d ü r fte  ih re  Ge- 
L>azu kom ' 18d ° ° °  bis 200 000 kaum  zu hoch gegriffen  sein. 
sich vor nl]11611 meb rere hunderttausend K urza rbe ite r, die 
Papier. Un f 1? a id  d ie  A u to m o b il-, T e x t il- ,  Leder-, Schuh-, 
L*Sen b a h r i ' i..'IX ,lidndu !d r’ en verte ilen . D e r R ü c k g a n g  des 
großen V ertan  lrs  si cb  im  abgelaufenen Jah r be i den 
L2 M il l ia r j £eb r ®Sesellschaften in  einem B etriebsdefiz it von 
Zahlung ein611 r r.. ausSed rü c k t, das sich du rch  die  R ück- 
9l1  ̂ L? \ i  : frü h e r vom  Staate gew ährten Vorschusses 
f ifw ic b ^  .aaJ”den erhöht. Z u r H e rs te llu ng  des G le ich - 

le Begieru lschen E innahm en un d  Ausgaben beabs ich tig t 
^ ersonenta r; f ’ 6me E rb ö h u n = der G ü te rta r ife  um  10 % , der 
Wegen der r>e .U,m ^  "/ 'u vorzusch lagen; es is t jedoch schon 
^ a h rs c h e in i^ ^ b w jrk u n g e n  a u f das P re isn iveau w enig  
Cbläge anruu ’ daß das P a rla m ent diese ra d ika le n  V o r- 
D ie B aunehmen w ird .

abgelauf°er *a ha t diesen w eniger günstigen F ak to re n  in  der 
% iSe R enip  n , e ke ine rle i Rechnung getragen. 3- und 
aren die Ulben neue K ursgew inne  e rz ie lt. Dagegen 

uer verz ins lichen  a u f d ie  A n k ü n d ig u n g  ih re r

baldigen Konvertierung gedrückt. B a n ke n  haben die in  den 
Vorwochen erzielten Gewinne nicht nur konsolidieren, son
dern teilweise noch erhöhen können. C hem ische  u n d  e lek 
tr is c h e  W e rte  zogen nach vorübergehender Abschwächung 
krä ftig  an. In d u s tr ie m e rte  waren ebenfalls befestigt, Pe
t ro le u m -  u n d  K a u ts c h u k m e rte  hingegen vernachlässigt.

28.1. 29.1. 30.1. 1 31. 1. 2.2. 3.2.

3% Staatsrente * ) .......... ... ...........
öo/o .  (1927)................ .
ßanqu© de France 8) ..................
C rédit Lyonnais <0.........................
Banque de Paris et des Pays-Bas») 
Paris-Lyon-M édite rranée8) . . . .
Aciéries de Lonsrwy «)................ .
Schneider &  Cie (Creusot) 4) . . —
Mines de Lens * ) ........................ «
Cie. Paris, ie  D is trib  d’E lectr.8) . .
Thom son-Houston 8) ......................
Etablissements Kun lm ann 6) .. . . .
l ’A ir  L iqu ide  *) ..............................
Péchiney 8) .....................................
C itroën s ) .......... ...............................

N om inalw ert der S tü cke : F r

86,70 
106,00 
18750 

2665 
2255 
1640 
1250 
1730 
812 

2240 
580 
685 

1068 
2160 
670 

100, 8)

87.10
106.20
18950

2575
2255
1635
1275
1730

833
2260

689
690 

1084 
2200

684 
F r 1000,

87,30 
106,30 
19220 
2640 
2360 
1555 
1290 
1739 
875 

2300 
620 
715 

1160 
2285 

710 
8) F r 50

87,10 
106,35 
19210 
2635 
2325 
löoO 
1310 
1745 
882 

2350 
625 
724 

1163 
2230 

786 
10 *) F

87,00 
106,95 
18750 
2600 
2290 
1550 
1300 
1730 
835 

2280 
605 
695 

1110 
2180 
670 

r 400.

87,55 
108,70 
19100 
2620 
2360 
1564 
1335 
1755 
875 

2335 
640 
715 

1175 
2265 

705 
F r 250

Londoner Börse
D er A u s w e is  d e r B a n k  v o n  E n g la n d  vom  28. Janua r g ib t 

ein B ild  davon, in  w e lcher Weise diese B an k  eine E r
höhung des P riva td isko n ts  durchgesetzt ha t. D ie  Re
gierungssicherheiten haben sich um  m ehr als 8 M ilk  £, 
W echsel un d  Vorschüsse um  1,2 M il l.  £  un d  W ertpap ie re  
um  4,1 M ilk  £  verm inde rt. Das erste Ergebnis der offenen 
M a rk tp o lit ik ,  die in  diesen Veränderungen zum  A usd ruck  
kom m t, w a r ta tsäch lich  e in  A nziehen der M arktsätze . In 
dessen haben sich sehr ba ld  die Grenzen dieser P o lit ik  
gezeigt. Zunächst is t die Em ission von Schatzwechseln 
zw a r zu einem D u rchschn ittssa tz  von 27/«s % v o r sich 
gegangen; aber da die F irm en , die sonst überw iegend als 
A bnehm er der Schatzwechsel in  F rage kom m en, a u f 
W unsch der B an k  von E ng land  ih re  Angebote zu höheren 
Sätzen e inre ich ten als norm alerweise, g ing  ein  T e il der 
An lagen an Außenseite r verloren. Außerdem  is t die H e rr
scha ft der B a n k  von  E ng la nd  über den G e ld m a rk t n ic h t 
m ehr ganz so s ta rk  w ie  in  der W oche vorher. Das häng t 
e inm a l m it  der Tatsache zusammen, daß die E rhöhung 
der Rate fü r  B ankakzepte du rch  die New  Y o rke r Federal 
Reserve B an k  um  % % die Z insd iffe renz zw ischen beiden 
O rte n  etwas he rabgem indert ha t. Sodann h a t sich 
w iederum  eine stärkere D e v is e n n a c h fra g e  bem erkbar ge
m ach t; der P fu n d ku rs  is t gegenüber dem F ranc  w ieder 
schwächer. Es is t fra g lic h , w ie w e it die V e rknappung  des 
G eldm arkts , die d ie  B an k  von E ng land  je tz t  v e rfo lg t, a u f 
d ie  D aue r du rchzu fü h re n  sein w ird , zum a l das Angebot 
an Handelswechseln be i der herrschenden Depression ge
r in g  ist. Im m e rh in  fa n d  die B ank ein igen Ersatz fü r  die 
p r iv a te n  W echsel in  den Regierungssicherheiten, von 
denen nach dem je tz igen  S tand über 40 M ilk  £  in  ih rem  
P o rte fe u ille  liegen. Jedenfa lls is t es ih r  zum  erstenm al 
seit langer Zeit gelungen, G o ld zu flü sse  vom  A us land  n ic h t 
so fo rt nach Paris weiterzugeben, sondern fü r  s ich zu 
behalten. D ie  Posten von über 1 M ilk  £  süda frikan ischen  
Goldes, die F ra n k re ic h  k ü rz lic h  a u f dem offenen M a rk t 
e rw orben hat, stam m en noch aus den frühe ren  V erkäu fen .

Das B örse ng esch ä ft w a r äußerst gering ; po litische  E r
wägungen fü h rte n  zu größerer Z u rückh a ltu ng . D e r eng
lisch-französische A u fm e rtu n g s s tre it  is t je tz t  en dg ü ltig  
zuungunsten E ng lands entschieden worden. Es handelt 
sich dabei um  die  englische A nregung, den b ritischen 
Besitzern französischer K riegsanle ihestücke die E in lösung 
in  G o ld  zu  gewähren. D ie  A nregung w u rde  d a m it be
g ründet, daß die E ng länder, im  Gegensatz zu den f ra n 
zösischen A n le iheg läub ige rn , ausschließ lich N achte ile  aus 
der F ra n k e n in fla tio n  gehabt hätten, und  die A nle ihe, wenn 
sie auch ke ine G o ldk lause l en thie lte, ta tsäch lich  doch in  
englischen £ bezah lt w orden sei. F ra n k re ich  h a t sich 
a u f den fo rm a len  S tan dpu nk t gestellt, daß es keine 
D is k r im in ie ru n g  zw ischen einzelnen B esitze rgruppen 
schaffen könn te  und  daß die G o ld rückza h lu ng  an die 
E ng länder das G ru n d p r in z ip  der S tab ilis ie ru ng  von  1928 
zerstören w ürde . A uch  die Regelung der Angelegenheit 
du rch  einen Schiedsrichter, den die  englische Regierung
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in  einer zw e iten Note vorgeschlagen hatte , is t je tz t  von 
F ra n k re ic h  abgelehnt w orden. M ehr noch als dieser an 
der P eripherie  spielende V organg ha t d ie  A uss ich t a u f 
e in  großes DefizAt im  E ta t,  das zw ischen 15 und 20 M il i.  £ 
liegen d ü rfte , den M a rk t b e u n ru h ig t un d  spezie ll den 
K ursstand  der englischen Staatsanle ihen getroffen. Von 
den f re m d e n  A n le ih e n  lagen insbesondere Peruanerw erte  
schwach, da die M ora to rium sm aßnahm en im  Lande s ta rk  
vers tim m ten . A uch  die  V a lu ta  w u rde  davon in  M itle id e n 
scha ft gezogen. In  äh n liche r Weise wiesen b ras ilian ische 
A n le ihen  nach Revolten im  In n e rn  des Landes zeitweise 
rückgäng ige Tendenz au f. L e b h a ft w ie  in  den le tzten 
W ochen, jedoch ohne die großen K ursgew inne dieser Zeit, 
w a r der M a rk t der M in e n m e rte . E in  K u rsrücksch lag  is t 
in  den W erten der R o ya l M a il-G ru p p e  eingetreten, be i 
denen die  S an ierungsverhandlungen schw ieriger ve rlau fen  
waren, als m an gerechnet hatte .

28.1. 29.1. 30.1. 2. 2. 3  2 . 4.2.

958/is 951/4 943/4 9515/ifl 943/8 941/4
313/4 31Va 303/4 293/4 293/4 293/4
52 51 51 60 48 471/4

47/8 51/8 6VS 5 5 5
31/8 3»S 39/H 3^2 31/ie 31/1«

Ang lo  Dutch P lan tation  . . 20 20/0 20/0 19/6 19/3 1 9 /0
33/U/2 32/« 30/11/2 31/3 31/3 31/1 Oi/a

Im pe ria l Chemical Industr 16 10V2 18 /71/S 166 16/11/a 15/71/8 16/11/8
7 0 6/lOi/s 69 6 llii/8 6/9 69

R io T in to  Ord .................. 27 271/8 28 2« 1/2 267/8 273/4
A k tie n in d ex  1928=100 70,1 69.7 70,0 69,0 68,8 _
Abschlüsse to ta l .............. 64*4 5438 5786 6945 5173 —

Staats- u. Kom m unalanl. 1471 1414 1444 1767 14'6 —

V erkeh r u. P u b licU tilitie s 9« i 938 858 1170 942 —
Handel u. In d u s tr ie .......... 1739 1634 1820 2017 1611 —
Bank, V e rs ic h e ru n g ___ 572 616 570 66 t 603 —
M in e n w e rte ...................... 53 L 586 827 lt2 « 478 —

Oelwerte .......................... 149 137 148 163 97 —
Gum m i, Tee, K a ffe e . . . . 98 113 119 138 126 —

N ew  Y o rker Börse
D ie  Börse w u rd e  in  der le tz ten W oche d u rch  den P lan 

beun ruh ig t, eine große Regierungsanle ihe a u f den M a rk t 
zu bringen, w ie  sie von einzelnen S enatsm itg liedern zu r 
A uszah lung  der P olicen ve rlan g t w ird , d ie  in  den H änden 
der am erikan ischen K riegste ilnehm er liegen. Sie gewähren 
be i E rre ichu ng  eines bestim m ten A lte rs  einen A nsp ruch  a u f 
A uszah lung  von  ru n d  1000 $, u n d  ih re  U m w a n d lu n g  in  
eine A n le ihe  soll angeblich den B etrag von  3% M il l ia r d e n !  
e rfo rde rn . M e llon  w e ist gegenüber diesem P la n  a u f das 
D e fiz it von 375 M il l.  $ b is Ende Ju n i h in , un d  er is t m it 
dem Senat über diese F rage in  einen K o n flik t  gekommen. 
D ie  O pp os itio n  gegen das A n le ih e p ro je k t is t a llgem ein im  
Wachsen, aber schon die m ög liche Aussicht, daß eine solche 
A n le ihe, w o h l m it  4% % Verzinsung, in  absehbarer Zeit 
den M a rk t belasten könnte, ha t einen starken D ru c k  a u f 
den B ondsm arkt ausgeübt, der die n ic h t unerheb lichen Ge
w inne  der le tz ten W ochen w iede r rückgäng ig  gem acht und  
über den K re is  der S taatsanle ihen h inaus auch andere 
W erte  e rfaß t hat. M itc h e ll von der N a tio n a l C ity  B ank  ha t 
im  Bankenausschufi des Senats d a ra u f hingewiesen, daß 
der neue P lan z u r V e rn ich tu n g  w e ite re r hu nd e rte r k le in e r 
Banken füh re n  müsse.

In  der T a t is t d ie  K on so lid ie ru ng  a u f diesem G ebiet 
noch n ic h t erre ich t. In  der le tz ten W oche haben w iederum  
m ehrere In s titu te  in  der P rov inz  nach übers ta rken  A b 
hebungen ih re  S chalter geschlossen, und  der en d lich  v e r
ö ffe n tlich te  G eschäftsberich t der B ank  o f U n ite d  States is t 
noch sch lim m er ausgefallen, als m an be fürchte te . F ü r  die 
D epos iten inhaber werden kaum  m ehr als zw e i D r i t te l 
ih re r  E in lagen  z u r  R ückzah lung  gelangen, denn von den 
D arlehen  von  ru n d  150 M il l.  $ s ind 100 M il l.  ohne S icher
he it gegeben w orden, von den 33 A u fs ich ts ra tsm itg lie d e rn  
h a t über d ie  H ä lf te  D arlehen be i der G ese llschaft be
ansprucht, un d  67 M il l .  $ der A k tiv e n  w erden als v ö llig  
w ertlos bezeichnet.

Im  üb rig en  la u te n  d ie  Konjunkturnachrichten etwas 
hoffnungsvoller. In  der E isen- un d  S tah lin dus trie  is t eine 
w e ite re  Belebung festgeste llt, ebenso in  einzelnen Zweigen 
der K onsum g ü te rp rodu k tion . D ie  Januar-Em issionen des 
N ew  Y o rke r K a p ita lm a rk ts  haben m it 615 M il l.  $ den v ie r 
fachen B etrag des Dezem ber e rre ich t. H in z u  ko m m t eine

Nr. 6

w eitere  Abnahm e der M akle rda rlehen  un d  der W ertpap ie r- 
k red ite . Andererseits haben die  Geldsätze in  New Yor 
etwas angezogen, da einzelne Banken die  Z inserhöhung 
London zu A n lagen in  der C ity  ausnutzten. T ro tzdem  1S 
der M a rk t fü r  tägliches G eld  im m er noch flüssig, un d  sein 
Sätze s ind n ic h t über 1 % % gestiegen.

Tag
30 Industrie 

aktien
20 Eisen

bahnaktien Tag
30 Industrie 

aktien

28. 1. 31
29. 1 3t
30. 1. 31

166,95
168,53
169,01

107.88
107.68
108.25

31. 1. 31
1. 2. 31
2. 2. 31

167,44
164.18
169,88 108.54

U ie  Dorsenienaenz w a r un e inne iu icn . u e r  vv uu ucu ^.-- 
w a r m a tt, w ährend  d ie  neue W oche verschiedene Er  
ho lungen aufw ies. E isen- un d  S tah lw erte  erz ie lten eim ge 
K ursgew inne, da nach den E rk lä ru n g e n  der Bethlehein 
Steel der Beschäftigungsgrad im  F eb ru a r eine Besserung 
e rfah ren  werde un d  überdies die V e rb raucher sich nlcB 
s p e ku la tiv  eindeckten, sondern ih re  regu läre  N ach frag  
be fried ig ten , ö l  w erte  lagen zeitweise schwächer nach de 
R e du k tion  der Jahresd iv idende der S tandard  O il Co. 0 
Ind ian a . R ückgäng ig  w aren K u p fe r-A k tie n  nach dem er 
neuten S inken des Kupferpre ises (C h ile  C opper 28 s ta tt 5 > 
A naconda 32% nach 33%). U n te r den W arenhauswerten 
e rfo lg ten  in  Sears Roebuck a u f ih ren  n ic h t sehr günstige 
E innahm eberich t h in  Abgaben, w ährend  der Ausweis de 
M on tgom ery  W a rd  besser b e u rte ilt w urde . W o rth in g t°  
P um p setzten u n te r starken Schw ankungen ih re  Sonder 
bewegung fo rt. Sie be festigten sich sch ließ lich  nach e 
M eldung, daß der G ese llschaft größere Beträge zugegange 
sein sollen. A u f dem B ondsm ark t überwogen, w ie  erw ähn . 
d ie  Kursrückgänge. A uch  die  Y oung-A n le ihe  w a r von ihne 
be tro ffen ; sie no tie rte  zu le tz t 74%.

28.1. 1 29.1. 1 30.1. 1 31.1. 2. 2.

0 . 8. Steel Corporat 
A m erican Can Co.. 
Anaconda C opper. 
General M otors . . .
C h ry s le r. . . . . . . -----
General E le c tr ic . . .  
Am. Tel. fcT e leg r.. 
Radio C o p o ra tio n . 
A llied  C hem iced... 
Standard O il N. J .
W o o lw o r th ........ ..
Pennsylv.-Railr. Co

140V8 
1(95 8 
32-V8 
371-8 
I 68/4 
431/2 

1857/8
137/8

157
471/4
57
62V4

1403/4
111
331/2 
381/8 
171/8 
44 3'8 

1878/4 
15

1573/4
471/4
58
62*/4

1401/8
1113/8
33
381/4
17
448/8

1871/4
151/8

1581/4
473/4
581/8
618/4

189i'4
1108/8
328/4
377/8
167/8
437/8

187
151/4

1561/2
473/8
578/4
611/2

1401/4
1103/8
328/4
381/2
167/8
4418

1875/8
151/4

156
478/8
583/4
61

Aktienum satz (1000) I 1600 1600 2200 1 800 1 1200 1

I I P
381/1
44V1

«

B9S/*
60

Atatiftif
Reichsbank-Ausweis

(M ill. RM)

A k t iv a
1. Nooh n ich t begebene Reichu-

bankante ile  .................... • • •
2. Goldbestand (Barrengold) so

w ie in - und ausländische.Gold- 
münzen, das Pfund fe in  zu
1392 RM b e re c h n e t..................
und zw ar: ,

Goldkassenbestand . . . . . . . .
Golddepot (unbelastet) bei 
ausländ.Zentra lnotenbanken

3. Deckungsfähige Devisen . . . .
4. a) Reichsschatzwechsel ...........

b) Sonstige Wechsel und
Schecks ................................ *

8. Deutsche S c h e id e m ü n ze n .... 
8. Noten anderer B a n k e n ..........
7. Lom bard forderungen . . . . . . . .

darun te r Darlehen auf Reichs
schatzwechsel ..........................

8. E ffekten  ......................................
9. Sonstige A k t iv a ..........................

P a ss iva
1. G ru n d k a p ita l:

a) b egeben ................................ .
b) noch n ich t b e g e b e n ........ -

2. Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds fü r 

künftigeD iv idendenzah lung
c) sonstige Rücklagen ..........

3. Betrag der um laufenden Noten
4. Sonstige täg lich  fä llige  Ver

b in d lichke iten  ..........................
5. Sonstige P a s s iv a ......................
Bestand an Rentenbankscheinen 
Um lauf an Ren ten bankscheinen
D eckungsverhä ltn is °/o ..............
D iskontsatz °/o ..............................
Lom bardsatz °/o..............................

31.1. 
1931

23 1. 
1931

31.12. 
1930

177.212 177,212 177,212

2 244,228 2 244,358 2 215.781

2 036.590 2036,704 1 993.551

207.638
199369
86,020

207.654
195,536
1(1,250

222,23(1
469.243
206,010

1912,241
171,867

4.288
173.786

1655 533 
207.634 

22 4 5 
68,890

2 365.556 
136 868 

6.990 
256,013

0,001 
i) 102,518 

556,643

0,001 
1) 102,5'9 

527,557

0,001 
1) 102.454 

496,658

122,788
177,212

122,788
177,212

122.788
177.2(2

63,915 53,915 63.915

46,224 
271,000 

4 383,413

46,224 
271.0 0 

3 755.930

46,224 
271.00« 

4 778.259

266.558
337.032

454.798
3*9.757

651.819
328 588

5.7
440,5

55,7
5
6

67 0 
389.2 

65,0
5
6

7,4
419.1

66.2
6
6

177.212

2 297.050 
2147.202

« ! ! f l

■sj169.001

¿ 0 *

1 0
48.797

M

h
ihre»

D arun te r ca. o xvuu. xvivi ru ic iu w u a m u u u s  , ^  " v.,.acrlf
K a p ita la n te il bei der B ank fü r  In te rn a tion a le n  Zahlungsausg
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Preußifche Staatsfinanzen im  Dezember 1930

(M ill. RM)

Haus
hai ts- 

so ll 
+  y ° r -  
jahrs- 
reste

Dez.
1930

Nov.
1930

1. A p r il
bis

31. Dez. 
19 ¿0

®r ^ *n tlic h i Einnahmen and Aas- 
Ctbeni)

vem J o r ia h r :
• Aur D eckung res tliche r V e rp fich - 

rrin?e,P. aus dem V o rja h r zu rück-
h\ Restbestände ..................

'  SUr,Deckung des Fehlbetrages des 
«echnungsiahres 1929 s ind er-

8estä rdd e rh 0 h ..............................................

177,672

17,640

, 1. E in n a h m e n

a) ‘®ruer2 :b) y m d ^ te i le  (ohne b )s) . . . . . . . . . .
'  der Gemeinden (Gemeinde-

verbande) usw....................................

1 840,170

1 686.567

114,573

96,840

150,500

130.618

1191.054

1 093.333

*• £nbde1 ^ Ä te de™ UnfernehmünVen
? !™ n Zuschüsse an ünte rnehm un- 
gen und B e triebe .................................

3 526,737 

69,985 

1,799

211.413

0,280

0,375

281,118

0,251

2 284,417 

3) 29,491

0.375
3. Kon.,.. Verble iben ..........................

/¿ « g e  E innahm en:

Wissenschaft, Kunst und V o lks-fiildung .................................................
übrige  Landesverw a ltung4) ..........

68,186

217,753

31,328 
4 ">7.516

— 0.095

16.463

1,981
46,402

0.251

15,899

1.561
5 ',903

29.116

132.619

16.043
324,217

(ab»«™» l  E innahmen insgesam t-----
der Steuerüberweisungen 

an TT?le,nden usw. und der Zuschüsse 
Unternehmungen und Betriebe)

2 614.953 179,324 219,204 1 693.049

1 v I I .  A u s g a b e n
ä: »>............ .................... 380.535

797,212

31,895 205,338

648.821
.  b i f a 6cha« . K unst und V o lks-
. sorg« ^bhaffende A rbeits losenfür-

5. SnuirPükswesen .................................. 183.778
83.738

209,116

13,735
1,736

18.442
81.691

12.125
1,338

18,499
76,623

104,044 
33,060 

16*,713 
6 >1,968

?: Ö Ä i b ü h f Ä i : : : : : : : : : : : :
°nstige A usgabeni) . ! .................. ! ! 935.291

M ith in . Ausgaben insgesamt . . . .  

S e fe s & a b e  .........................................
2 689,670 2U6.665

27,241

198.690 1 767,544 

74,495
-----1Bhreinnahme 25,283 20,514

»nahmen und Ausgaben aut Grand von An-
Atts den, „  leihegesetzen

V“ rJahr-
U8Eab e ......................................... RM 22.580

' “ gesam t Einnahmen
uu ie r: ( A n i i i h i n ) - : : ; ; ; : : : : ; : : : : ; : : : : : : : : : (43,110)

t t e e e s s — ........................... 0,906 0,485 32,043
9* Wppti!„,rswesen ................................................. 0,815

2.054
0.406
2,150

4,638
2Ö.8921  S R « 0«, A rtm ts losen fü rsorge

h ^ ch üsa«^»^a^en der H ohe itsverw a ltnngen 
behniung bbd N euinvestierungen fü r Unter- 

darunter? n nd Betriebe, sowie V e rm ögen .. 
er • Domänen und Forsten  . . . . . . . . . .

0,829
0,821

0,291
0,291

6.240
6,156

Bergwerke .........................................
p i^b h rs u n te rn e h m u n g e n  ..........
E lek triz itä tsw erke  ..........................

— — —

Ausgaben insgesamt .......... 4.604 3,332 69.719
M ith in : M ehrausgabe ..........

M ehreinnahm e . . . .
4,604 3.332 20,609

° Abgchiuu

Pest, A Ordentliche E in n a h m e n  u n d  A u s g a b e n

^hreinnahSne02? ................................................................................. 160,032
“ ™e A p r il bis Dezember 1930 .............................................. 47,495

zusammen M ehreinnehm en 85,537

/ i .  Einnah
Voran!, m en Unc*  ¿ u s & a b e n  a u f  G ru n d  v o n  An le ihegrese tzen

^ Ä C e T . V ' ^ ............................    22580me A p ril bis Dezember 1930 ..............................................  26.609
usatnmen M ehre irm ahm e ...................................................... 49,189
>eibt Bestand.......................................   36.318

Stand der
8oha tza i.» Cl'W<!be,,den Scl»nlden Ende Dezember 1939jz a n w e is n n ^ a  .............................................................................. 198 523

') B jer ^

^ O h n ?  n Einnahm en und Ausgaben nnd die außerplan-

®n Stena11 Po^ t w i r t ? o ^ i  Ende M ärz 1&30 aus dem seit 1. O ktober 1929 
und a n S i  S h r ~  4) Ohne Einnahm en bzw. Ausgaben 

> Ohne V e r s o r g ^  der a llgem einen Finanz verw a l-

Monatsausweis der Bank 
für Internationalen Zahlungsausgleich

(M ill.  Schweizer F r)
31. 1. 1931 31. 12. 1930 | 30. 11. 1930

F r 0/0 F r 0/0 1 F r 0/0

A k tio n
Kasse und  B ankguthaben .............. 5,7 0,3 6,1 0,4 4,3 0,2
Zinsgelder

a) a u f S icht ................................ •• 85,5 5,0 74,8 4,7 71,4 3,8
b) bis cu 3 M onaten ...................... 722,1 42,3 653.0 41,4 1050,8 56,0
c) 3 bis 6 Monate ......................... 162,2 9,5 145,3 9,2 134,4 7,2

R ed iskontie rbare  A nlagen (E in 
standspreis)
a) Handelswechsel und B ank

akzepte ......................................... 346,9 20.3 319,6 20,3 240,0 12,8
b) Schatzwechsel ......................... 185,4 10,9 177,2 11,2 170,8 9,1

Andere E inlagen (E instandspreis) 
a) bis zu einem J a h r ..................... 150,5 8,8 153,8 9,7 }  190,5 10,2
b) von 1 bis 2 J a h re n ...................... 37,1 2,2 — — 0,0
c) über 2 Jahre .................................. — — 37,0 — 0,5

0,7Sonstige A k tiv a  ................................. 12,2 0,7 11,3 0,7 13,6

P netto»

S tam m kap ita l 500 000 000 (begeben
410 250 000)
davon e ingezahlt .......................... 102,8 6,0 102,9 6,5 102,6 5,5

Besondere E inlagen 
a) T re u h in d e ra n n u itä te n .............. 154,3 9,0 154,4 9,8 154,5 8,2
b) E inlage der deutschen Regie- 

rung  ............  ............................. 77.1 4,5 77,2 4,9 80,0 4,3
c) G aran tie fonds der französi- 

sehen Regierung ............. 68,8 4,0 68,7 4,4 68,7 3,7
E inlagen au f S icht 

a) Zentra lbanken
fü r  eigene Rechnung .............. 237,8 13,9 199.0 12,6 99,7 5,3
(U i Recbnnng D r it te r  .............. 183,0 10,7 140,6 8,9 193,2 10,3

b) Sonstige E inlagen ...................... 0,2 0,0 0,2 0,0 0,1 0,0
E inlagen bis zu höchstens 3 Monat, 

a) Zentra lbanken
fü r  eigene Rechnung .............. 580.4 34,0 605,0 38,3 481.8 25,7
fü r  Rechnung D r it te r  .............. 150,6 8,8 154,3 9,8 665,0 35,4

b) Sonstige E inlagen ......................
E in lagen von  3 b is au höchstens 

6 Monaten 
Zentra lbanken

fü r  eigene Rechnung ..............

8,7

6,2

0,5

0,4

8,7 0,5

15,6 0,8
fü r  Rechnung D r i t t e r ..............

Sonstige Passiva .................................
124.6 7,3 55,1 3,5 — —
13,2 0.8 12,0 0,8 15,0 0,8

1707,9 100,0 1578,1 100,0 1876,2 100,0

Ausweise deutscher Privatnotenbanken

(M ill. RM)
Bayerische

Noten-B.

23. Januar 1931 

Aktiva
Gold 
Deck 
Sons
Deut:,— -------- - — -----
Noten anderer Banken
L o m b a rd fo rd e ru n g e n ..........
W ertpap iere  ..........................
Sonstige A k tiv a  ..................

P a ss iva
N otenum lauf ..........................
Sonstige täg lich  fä llig e  V e r

b in d lich ke ite n ......................
V e rb ind lichke iten  m it K ün 

d igungsfris t ..........................
Sonstige Passiva ..................
Weitergegebene W echsel . .

28.559 
7.189 

52.8U3 
0,015 
0,819 
2 241 
5.402 
7,118

66,384

3,922

0,102
4,776
2,493

Sächsische
Bank

21,032
10,365
59,102

0,100
3,264
2,586
0,475

11,292

60,513

17,534

5,635
4,035
0,001

Badische
Bank

8,124
2,803

21,383
0,010
0,765
0,678
8,379

33,644

21,849

21,322

17.431
3,584
1,640

W ü r t t
Noten-B.

8.179
6,104

21.949
0.047
0,479
3,190
3J62

33,254

23.647

8,677

29.350
6.817
1,384

Bayerische Vereinsbank

Kredit- und Hypotheken-Bank

Niederlassungen an allen 
gröberen Plätzen des rechtsrheinischen Bayern
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Wochcnzahlen zu den Marktberichten
Ia  diese Ü bersicht werden — ohne A nspruch  a u f systematische V o lls tä n d ig ke it — a lle  w ich tig e n  W irtsch a fts ra h le n  des In -  nnd  Anslandes aufgenommen, 

d ie  uns w öchen tlich  zngäng lich  s ind ; Zahlen, d ie  in  Sonderübersichten enthalten  s ind, werden h ie r n ic h t anfgenommen.

E inhe it

1930 1 93 0 1 93 1
Januar Febr. Dezember Januar

3. | 4. 
W oche

5.
27. 1.

6.
Woche

49. 50. 1 51. 
W oche

52. 1. 1
29.12.30

2 . 1 3. I 4. | 
W oche

5.
h

13.-18. 20.-25.1 -1 .2 . 3 .-8 . 1.-6. 8.-13. 15.-20. 22.-27. -3.1.31 5 .-1 0 . 12.-17. | 19.-24 | 26.-31. 1

438,3 421.5 402,9 390,6 347,8 3 4 4 .6 357,1 329.7 318.3 3 3 4 .4 358,4 337,2
88,5 87,6 87,7 85.4 61,2 61,6 61,4 56.9 57,9 58,4 59,6 5 9 ,3 —
76,2 64,3 61,4 58.3 65,9 65,5 69,8 52,9 50,9 5 7 ,7 65,0 61,6 —

5 677 6633 5 635 5 537 4 716 5 222 5 450 3 385 3 587 4 7 9 7 4365 - -

9 671 10 617 9 921 8 715 7 969 8 487 0 252 7 592 8 329 _
1284 1587 1688 1584 1538 1103 1264 88) 995 1 329 — — —

2 662 2 616 2 595 2 614 2 229 2 232 2 202 2127 2 082 2 085 2 994 2 1 1 0 2085

3139 3 259 . 4047 4 439 . 4 823 —
2 €64 2 233 . 1947 2166 2 396 _

230 ■ 25U • 603 667 739

1476 1473 1492 1509 2 307 2 300 2 408 2 043 2 618 2 638 2 636 2 608 2 593

763,4 754,8
125 8

750,4 740.3 802,1 775.9 755 4 427.5 520,0 628,5 646,2 631,8
128.1 125,1 123,4 133.7 129.3 125,9 106,9 105,2 104,7 107.7 105,3 _

847 883 899 887 787 744 714 538 615 714 726 716 —

2 028 2 026 2 028 1968 1885 1925 1932 1170 1471 1635 1764 1800 —

1533 1419 1491 1332 1280 1252 1258 1028 1406 1483 1394 1222 -

931 790 802 911 839 715 687 752 605 930 776 905 795
11 289 10 125 10 105 11621 9 993 8 063 10 501 7 738 81)34 11491 8 358 — —

408 432 306 389 245 247 282 249 — — — — _
560,6 626,4 428,7 679,4 306,8 289.4 334,0 291,9 — — ■ — — —
22 23 24 20 17 20 17 24 22 19 19 18 22

44 48 43 49 3 5 32 39 39 33 31 43 46 43
638 644 545 619 598 582 604 4 5 7 642 927 790

132.4 131.7 181,1 130,1 118,6 118.3 117,9 117.4 117,1 116.6 115,6 114.9 113,9
122,0 120,2 118,9 117,1 110.6 110,4 1 10 ,9 110,0 109,4 109.1 107,U 106,4 104,5
114,6 115,3 116.4 115,7 106,3 106,0 105.4 104,1 102.4 101,9 102,0 102 0 1 0 1 ,6

128,4 128,2 127,8 127,2 111,1 110.4 109,6 109,3 109,3 108,4 107,9 107,0 106,8
155,9 155,9 155,9 155,6 143,6 143,3 142,9 142,4 142,4 142,2 142,1 141.2 140,5
139.5 139,5 139,5 139,4 135,6 135,3 135.1 134,8 134,8 134,7 134,6 134,(1 133,3
168.3 168,3 168 2 167,8 149,7 149,3 148.7 148,1 148,1 147,9 147,7 146,6 146,0
123,6 123,2 122.9 1 22 ,1 100,8 100 .1 9 9 ,5 98,7 98,4 98,3 97.5 96.4 96,4
578 574 57Ó 572 504 501 500 498 497 4 9 7 495 494 —
93,2 93,7 93,3 9 3 .4 80,7 7 9 ,8 79,4 7 9 ,0 78,5 78,3 7 7 ,9 77,6 77,2

1258/4 124V* 1203/4 115 76V4 738/4 76V2 77 76’ /s 801/1 82 80*/s 79V*
247,50 246,50 245.50 237,50 251.50 246.5C 246,00 247,00 249,01 259,00 254,50 256,25 264,60
266,25 263,25 260 25 249 25 263,00 261.00 262,00 264,1X1 270,01 280,76 274.50 276,50 280,60
161,00 161,00 161,50 160.00 156,00 155,5c 156.75 155.00 157.00 157.5C 153.50 154,5t 160,00
181,00 174.25 181.50 175.00 177,50 174,5C 176.50 173,50 172,01 179.50 175.51 176,50 178.00
32,75 32.50 3225 31 60 33,13 34,88 32,88 32,75 37,75 33,6; 33,2c 33,12 38,75
24,00 2.3 33 23,50 23,00 25,55 25.3t 26.13 25,18 25,18 25,2t 25,4t 25.1C 25 23
998/8 97*/8 946'8 1 0 0 9 5 b/* 918/4 867/8 8IV* 805/8 8*V« 84V* 81V* 7 9 .0 0
92V4 90 V4 87V4 88 78 738/4 08!/S 64 623'4 713/8 70Vä 67 645/8

167,00 164,00 152,50 145,00 182,50 192,0t 192,00 191,00 191,0t 191.00 191.00 191.00 194.50
143,50 137,00 136,00 130.25 141,00 141,50 144,00 143,00 143,00 143,00 138,50 141.50 143,50

1,89 1,69 1.80 1.75 1,32 1.27 1.15 1,20 1,13 1.25 1,26 1,26 1.28
6.6 5.8V* 5.8 6.5 5 .3 6.4 5 .101,2 0.ÓS/4 6 .2*/- 5,1 ( 6,0 5 .111/a 5. 8Vs
26,25 26,25 26,50 25.25 25,25

7Í/4
2iy?o 25.0Í 25,00

di's
25,0t 25,85

10,13 10,63 10,63 IÓ1/4 78* fl/8 71/8 7 da/. 6Va 6V8
7,70 8,37 8,70 8,53 6,53 6,70 6.65 7,15 6,05 6,05 6,07 6,12 6.78

38,38 41,37 40,25 33,75 31.50 33,50 35.feo 30,38 29,00 30,38 30,00 30,13

39.6 40.3 40.9 40,0 24.f 25.0 26,3 26.0 1 26.0 25,6 24.0 22,6 23,6
42,9 42,9 42.9 4 4 ,0 29.Í 29,6 3ü.( 30,3 30,3 30,0 29.6 27.0 276
14.0 14. 0 14. 0 14. 0 m 126 12.6 1 2 .0 12.0 12.0 UM 11,9 11.9
22.7.6 22 7 6 19.12. 6 19. 7,6 1 2 .IÜ.C 13. 0.( 12 17.Í 12.15.C 1 2 . 2 .e 12. 2 ,0 1 2 . 0 .< 11,KM 11.15.0

22.10 C 22 10.0 23.10. 0 22. 7.( 16. 7,t 16. 7.Í 16. 0.( 15, 3.C 15. 0.1 14.17,6 15. 7.0 15. 7,0 15. 8 2
10.62V» 10,62V* 10,55 10.72U2 9.75 9.55 9 .021 /; Q.OVs 8,90 8,90 8.6( 8.50 8,40
7,12 V* 7,87V» 7.428/4 7,371/2 6,25 6 25 7,26 0,00 6,00 0,05 6,121/2 0,121/2 6,371/8

14&/8 156/8 153 4 IRß/s 9,Vs 91/2 87/f 81/9 8!/s 8*/f 8ß/fi 8V4 8
0.7V8 0.76/16 0.78/16 0.78/* 0.4U/16 0.4»/4 0.47/ifl 0,4Vi 0.41 0,4V4 0,41/i 0.4VS. 0.4 „

13Í.50 137,50 137,50 137.50 90,60 87.50 82,50 7Í.50 77,51 7V.6C 77,56 75.00

17,45 17.40 17.05 16.20 10.60 10,30 9,60 9,80 10,00 10.1E 10,05 10,2(1 10 50
960 9,45 9,25

13/90
5 66 5.5Í 5,21 5,28 5,31 5,3/ 5.32 5,3t 6.64

14,55 14,40 14,40 8,80 7.85 7,75 7,85 7,7( 7,76 8,0fi 8.25 8.75
7 40 7,30 7.10 6,50 4.45 435 3,95 4,05 4,05 4,10 4,1( 4,2/ 4.44
6,88 6,88 6,88 6,52 5,20 5.2t 6.0b 5,03 5.ÜÍ 5,0( 5,lX 4,8( 4.80

21,00 21,0t 21.00 19,00 14,50 14,50 ü 14 14 14 14 13,50 13,50
27. 0.0 26.10.0 26.10.0 26.17.6 16, 5.0 16. 5.0 16. 0.0 10. 0.0 15,10.0 15. 7.6 15. 0.0 14,17.« 18. 5 0
35. 5.0 35. 0.0 3 3 . 7 .6 33. 0.t 22.15.0 24. 0.0 23. 5.0 23. 0.0 22.15.0 2 2 .10.0 2 0 .10.0 19,15.0 19.15.0

3.03 3,03 3,03 3,03 1,83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83 1.83

Feb£-

2.-7.

Produktion
fa h l«
Deutschland

R uhrrev. S te inkohle*) . . . . «
.  K oks1) .................... ..

Oberschlesien S te inkoh le1) «... 
G roßbritannien

S te inkoh le .............. - .........
Ver. Staaten vo n  A m erika  

B itum inöse K oh le  . . . . . . . . . . . .
Pennsylvania A n th ra z it ..........

Petro leum  (Rohöl)
Ver. Staaten vo n  A m erika*) . . . .

Arbeitslosigkeit
D eutsch land<) . ,

V e rfügbare  A rbeitsuchende 8) 
Hauptunterstü tzungsem pfänger 
i. d. A rbeits losenvers icherung0) 
i.d .K riaenun te rs tü tzung  ..........

G ro ß b rita n n ie n 1)
R eg is trie rte  A rbeits lose . . . . . .

Umsätze und Geschäftsgang
Güterm agenste llung

Deutschland gesam t........ ..
a rbe its täg lich  ..............................

V er. S taaten von  A m e rik a ..........
Einnahm en au$ dem G üterwerkehr

G roßbritann ien*)..............................
Postschepkverkehr

Deutschland (Lastschriften)») . .  
A brechnungsverkehr 

G roßbritannien
London, gesamt10) ......................

Ver. Staaten von  A m erika11) . . . .  
W echselproteste  D eu tsch land1) *)

V erg le ichsverfah ren  D eutsch land 
Konkurse
Deutschland1) ...................... ...........
Ver. Staaten von  A m e rika 1* ) . . . .

Preise
G roßhandelsindizes

Deutschland18)
I. Gesam tindex ......................

II . A g ra rs to ffe  ..........................
I I I .  K o lon ia lw aren  .................. ..
IV . In d u s tr ie lle  R ohsto ffe  und

H albwaren ..........................
V . In d u s trie lle  Fe rtigw aren  . .

P roduktionsm itte l ..........
K onsum güter ..................

G roßbritann ien«) ..........................
F rankre ich3*) . . . . . -------. . . .  • • •
Ver. Staaten von A m erika18) . . . .

Großhandelspre ise1 *)
W eizen, Chicago, nächst. Te rm in

.  m ärk., B e rlin  ..................
„ „ nächst. Term.

Roggen m ärk. „  ------------
.  nächst. Term.

W eizenm ehl, ............................
Roggenmehl, ............................
Mais, New Y o r k ..............................

„  Chicago, nächst. Te rm in  . .
Fu ttergerste , B e r l in ......................
H afer, ...............................

Zucker, New Y o rk , nächst. Term.
NI London, .  ..........
- M agdeburg ......................

K afiee, R io  7. New Y o r * .  . . . . . . .
„ nächst.Tarm. 

I  H am burg**) .
Kakao. A cc ra « ,, Londonerm !n _

.  **). H am burg  -----
Reis, Burm a H. London  •• • • • ,• • •  
Leinsaat20), nächst. Term . London

Sclim alz Chicago, nächst. Te rm in  
B aum w ollö l, roh , N. Y . ••¿J* * v *  
Gummi, f irs t la tex  crepe, in. i .

.  London . . . . . . . . . . • _ • • • • •

.  H am burg, näohst. Term.

Baumwolle, m idd ling , New Y o rk  
_ .  L ive rp o o l
. *®)
• 80)

W olle80), d t. In landspreis82) . . . .
Kammzug.si) „  s*) . . . .
Jute, London, nächst. Te rm in  . .  
H anf, M anila , London •

Rrdöl. roh . New Y o rk

1000 t

1000 bbls8)

1000

1000

1000 K 

M ili. RM

MUI. £
. $

Anzahl 
1000 RM 
A nzahl

1913 =  100

1913 =  100 
Ju li 1914 =  100 

1926 =  100

cts ie  bu18) 
RM ie  1000 kg

RM ie  100 kg  

cts ie" bu1®) 

RM ie  looo kg

cts Je lb*°) 
sh ie owt21) 

RM ie  (50 kg 21) 
cts ie  lb 20)

RPf ie" V* kg

sh ie cw t*1) 
sh ie  50 kg  

sh ie  cw t21)
£ per lg t22)

cts ié  lb*°)

cts ie lb 20) 
sh ie lb 20) 

RM ie  1000 kg

cts ie  lb*°) 
d ie  lb*°)

RM fe kg  
d ie  lb»>)

£ ie  lg t« )

bbl*)

79*/*.
288.09

efyi
197.00 
141.60

1.23
5.8*/*

6 »/*, 
6.88 

29.88

21.0 
28.0 
11.» „8- 7-8 

16. 0.0 
8,20 
6 .2 6  8i/4 
0.318/1«

10.50
5.61

ÖS

14.7.6
19.16-0

1.83



6- Februar 1931 M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T 317

1930 1930
Januar Febr. Dezember

E inhe it 3. 1 4. 5. 6 . 49. 50. 61. 62. 1 . 1
W oche 27. 1. W oche Woche 29.12.30

13 -18. 20.-25. -1 . 2 . 3.-8. 1.-6. 8.-13. 15.-20. 22.-27. -3.1.31

ets ie  lb 11) 18.00 18,00 18,00 18,00 11,60 11.00 10,00 10.25 10.25
£ ie  lg t20) 71.18.9 71 18, 9 71.11.3 73.17.6 50. 7.6 4615.0 44. 6.0 46. 6.0 4610.0

69. 3.9 13.16, 3 6 8 . 9.4 69. 1.3 50. 7.6 46.15.0 44.' 1.3 40. 0.0 46, 6.3
74.17.6 L70.18.fl 176. 8.9 76 17.6 114. 5.1; 1 1 1 .12.6 105.10.0 111. 0.0 115.15.0
.78. 2.6 L74. 2.6 179.11,3 79 I7 .t 115.10.0 {12.17.6 106.15.0 112. 7.6 117. 0.0

cts ie lb 11) 5,25 5,15 5,25 6,25 4.10 4,20 4,05 4,05 4,10
19.11.3 18. 8.9 20 1.3 19.194 14. 8  9 13.16.3 13. 6.0 13.15.0 13.15.0

cts ie lb20) 6.25 6,25 6,25 6.25 6,10 5,10 5,10 5.10 5,10
$ ie  ton 21.126 11.10. 7 21.11.3 21.11.10 1517.6 15. 8.9 14. 7.0 15. 3.9 15 3.9

cts ie oz fine84) 48,63 45,25 44.50 43.13 34,75 33,00 31,38 31,88 29,88
211/8 211/ie 203 4 1915/10 161/18 i 6 i / j 141/8 1418/10 14V8

<j :  :  : 2011/16 2018/16 200/16 1913/10 16 16/ue 141/8 14B/1 135/8

RM ie  kg 0,40 0,40 0,40 0,39 0,30 0,36 0,36 0,36
2,50 2,50 2.60 2.50 1,91 1,91 1,89 1,28
4.01) 3,90 3,90 3,80 3,23 3.20 3,27 3,30

KM  1® Stek 0 .1 0 0J5 0,15 0,15 0,16 0,15 0,16 0,15
KM  ie  1 0,27 0,27 0.27 0,27 0,30 0,28 0,28 0,28

EM  ¡0 Z tr 1,85 1,85 1,85 1,85 1,78 1,78 1,78 1,78
2.50 2.50 2,50 2.50 2,41 2,38 2 ,8 8 2,38

8/0 JJ„ Ä, 0,62 5,62 6  05 7.13 6,61 5,16 4,48 5,09 6,50
4,33 3,53 3,48 3 98 1,50 1.43 1,73 1,54 1,65
1,92 1 ,0 0 1 ,8 6 3,56 1,54 0 ,6 6 0,63 0,91 2 ,2 0

• 4.29 4,25 4,30 4.29 2 ,0 0 3,00 2,25 2 ,0 0 2 ,2 0

7,44 7,46 7,25 6.75 6,92 7,19 7,17 7.37 7,55
4.38 4,09 3,48 3.95 2,13 2,19 2.49 2,47 2,26
2,52 2,05 2.96 2 96 1,52 l,b 2 1 ,88 2,31 2,65

* 6,00 5,00 4,88 4,75 2 ,8 8 2 ,8 8 2 ,8 8 2 ,8 8 2 ,8 8

0,27 0,09 6,00 5,88 4,88 4,75 4.74 4,88 4,86
4,33 3,95 3,96 3 89 2,14 2,24 2,41 2,38 2,19
2.91 2,95 2.74 2  62 1,19 1,28 1,37 1,62 1,64
2,94 2,81 2 ,8 8 2,76 1,13 3,13 1,25 1,25 1,50

y 3,50 3,50 3,20 2,90 2 ,0 0 2 ,0 0 2,07 2,06 2,05
• 4,00 4.06 4.01 3 87 1,94 1,94 1,94 1,04 1,39

. 3,39 3,37 3,34 3,34 3,45 S.44 3,49 3,50 3,51

8,53 0,52 8,53 6.50 0,37 6,39 6,40 6,41 0,40
7,76 7,75 7,74 7,68 7,55 7,56 7,59 7,61 7,58
8 ,02 8,57 8,54 8,43 8,19 8 ,2 1 8,23 8,23 8,20
8,95 8,93 8,92 8.84 8,69 8,68 8,70 8,71 8,69
9,91 9,91 9,89 9,86 9,91 9,90 9,90 9,90 9.86

RM 4,187 4,185 4,185 4,186 4,193 4,191 4,194 4.195 4,199
e in  & 4,866 4.868 4,885 4,864 4,856 4.85S 4,857 4,857 4,856

F l 2,486 2,488 2,491 2,492 2,485 2,483 2,483 2,483 2,483
F r 5.169 5,176 5,180 5.181 5,161 6,163 5,152 5,147 5,157
F r 25.454 25,460 25,475 25.503 26,450 2&.441 25,455 25,448 26,449
L 19.09 19.09 10,09 19,10 19,08 19,09 19.10 19,09 19.10

RM 20,381 20,367 20,362 20,362 20,360 20,380 20,368 20,380 20,389
F r 123,92 123,74 123,94 124,04 12ä,67 123,62 123,60 128,00 123.65
$ 4,867 4,856 4,865 4.864 4,856 4.858 4.857 4,857 4,856

RM fü r  100 F r 16,45 10,44 16,43 16,42 16,48 16,47 16,»8 16,49 10,49

1000 RM -  55 +  2631 +  10592 +  28891 +  10285 +  25425 — 105 +  184
» +  29381 +  12973 —17590 +  16017 —39674 —6500t -23146 -5097 t —11236

— 2376 — 10993 — 4241 — 35 +  125 — 25 — 29
— 38 — . 71 — 161 — 136 -  181 — 181 — 162 — 80
-11725 +  2 ; —16739 +  7 — 112 +  101 +16462 +16093

M ill. RM +  45,1 4- 15,5 +  14,8 +  1,7 +  83,3 +  90,1 +  632 +  48,c +  26,2

* +  133,1 -  59,6 +  41,9 +  36,3 -  73,4 — 10,4 — 193,8 -1 5 4 ,4 +  ö0,4

1926 =  100 1 1 1 ,1 2 110.35 111,64 111,62 82,48 80,11 78,28 78,14
110,83 110.32 110,84 110,99 84,29 82,07 80,53 80,86

• 111,65 110,40 113,09 11280 79,53 75,39 74,06 • 73,12

95,75 95,91 96,11 97.32 98,24 98,34 98,15 98,22
88,58 88.51 88,76 91.50 90,87 90,79 90,47 90,21

. 97,43 97.38 97,28 98 08 99,90 99,75 99,73 99,78
99,79 1 0 0 .1 2 100,24 100.54 90,67 90,58 87,42 85,43

140,2 140,7 145.4 1 149.5 103,0 98,9 93,1 92,8 92,8

1 0 0 0  $ 3 365 3 341 3 345 3 402 2 1 1 1 2 099 2  008 1919 1926

1931
Januar

5-10.

3. I 4. 
W oche 

12.-17. 19.-24.

I 5. 

26.-31.
Woche

2.-7.

Großhandeliprelte1 *)
Kupfer, e le k tro ly t., New Y o r k . .

.  Standard, L o n d o n ..........
- . Londcm, 3 M onate..........

n inn, Standard, London ..............
n ' ,  . .  « „  , .  3 Monaten ink, New Y o r k ..............................
m l,  London, g re ifb ................ [ . .
B lei. New Y o r k ..............................

- London ..............
S ilber, New Y o rk  ..........................

» B a rren ^) London ........ ..
*  • . 2  Monate

Ütnxelhand9lapr*l»t (B e rlin )*« )
K ^ s e n b ro t , o rtsüb lich  ..............

LaUer’ ( Ä r e i- ,  <BaU°hrl6iSeh'

und Kapitalmarkt

T$&Ün.,..Geld" )
London ........
»®8terdam * * * ”  * 
New Y o rk  . ........

t Rns,J u t i»<» Geld*»)
Lo?Hn’ M onatsgeld ......................

2  Bankakzepte . , .
New f ä f t  SSfHKSSSKSSffl

Y®hdon .............................
iW Äraris 
S«» York*: 

Sendlt«
fekreich.

5%60,/q
7Q/o * 8% . 

10% .
Dt D!£ nk“ r‘e>’ )

B erlin  . 
London

Mailand*;;;..........................
Berlin  . . .«ans ..............

TSs»..
I » :
& « h *  . . .

s t e i l T ™ von ^ ^ ¿ ‘1)::::
f g ä s r .

,  , ;  K a s s a w e rte '* ;;; ;
^ £ r A Ä r r t e * “ -

7o/o ..........................................n 8o/o .............................

v£%«*'l'h.n
' s ‘ aeten v. A m e r ik a « ) ..........

T«^iei nta g lich -
1 L a rre f (VaUrc^?c lln it t *P *odnktion .
S tich ta lnn f ■8a on#  ̂ =  ‘ .5898 h l. 
i er‘ ügbare 7 Dn gen TOm 15‘ 30' des Monats.
R atern  einschl ^eitsuchende bei den A rbe ita - 

-v Notstands« JE • I / * * *  nocb 111 S te llung oder in  
* E inschl Arbeitsuchenden.

J‘ aodsa'rbeitP-P flif h ta rb e ite r. aber obne N ot- 
»1 n i  Uöd ohn« l Ä 6 D° tcLr « tü tite  K u raa rbe i- 
8! P W  N o rd lr ia r j e i^ n^ b lge K ranke .
.  ? lnnahmen W ochenanfang.
'  ^?gaben a n « V  g rS^ten Eisenbahngesellsch.

! * * * ■  f i i .  r H • en, W ochenberichten des In - 
'  London tm J,J n ju n k tu rio r,,c b a il8 B erlin , 

t i j  | Qdend M ittw o nhe tr0 p o lita n ’ co un try* Woche

10,50
45.12.1
45.11.3

4,10
13. 7.6 

5,00
14. 7.1
29.50
1811/10
135/8

0,36
1,87
3,31
0,15
0,30
1,78
2,38

4,62
1,58
2,32
1,47

6,59
2,15
2,02
2,88

4,78
2,18
1,43
1,25
1,90
1,82

3,51

6,37
7,55
8.14
8,63
9,84

4,203
4.855 
2,485 
5,161

25,482
19,10

20.405
12&,72
4.855 

16,49

10.00 
44 15.0 
44 10.0 

113 12 : 
115. 0.0 

4.00
13. 0 0 

4,75
14. 6.3

30,13
148/1«
137/8

0,36
1,87
3,29
0,15
0,30
1,7«
2.38

4,98
1,81
1,34
1,50

6.94
2,19
1,38
2,88

4,69
2.17 
1,36 
1,13 
1,88 
U l

3,48

6,38
7,58
8.17 
8,66 
9,86

10,00
45,1,3

44,17/
114.17,1
116.5.0
4.00 
12.11,3

4.75
13.13.9
29.13
135/8
13V4

0,38
1,83
3.21

0,141/2
0,29
1.78
2,38

4,63
1,57
0,67
1,50

6,38
2,18
1,33
2,67

4,71
2,06
1.47 
1,03 
1,88 
1,59

3.47

10,00
44. 5.0 
44. 2.0 

115. 0.0 
116.10.0 

4,00
12. 7.6 

4,75
13. 6.3
29,25
137/8
135/8

0,36
1,79
3,23
0,14
0,29
1,78
2,38

5,08
2,07
0,78
1,50

6,50
2,34
1,23
2,63

2,46
1,22
1,00
1,86
1,48

10,05 
43. 8.9 
43. 3.9 

112. 2.6 
113.12.6 

4,10 
11.15 0 

4.60 
12.18.9

27.13
1213/10
123/4

6.41
7,81
8,24
8,70
9.88

4,207 4.208
4,854 4,854
2,486
5,165

25,505
19.10

20,424
12o,76
4,855

16.48

+  164 
-34995
— 37— 8 
+  31776i,r

■ 117 
28764
■ 25
■ 29 
50374

48,2 
219,6+ 273,1

3 +

77,34
80,11
72,24

99,04
91,73

100,29
90.15

99,0

72,35
75,73
66,16

98,46
90.53
99,92
89.08
96.9

2,486
5,169

25,522
19,10

20,428
123,89
4,854

16,49

3,45

6,38
7.60
8,24
8,69
9,89

4,208
4.856 
2,487 
5.170

25,519
19,10

20,432
123,91

4.856 
16,49

73,52
75.64

98,38
89,10
99,65
90,70
97,0

130
55588

+  28530 
-46742
-  29
-  87
-  112 
+  105,4 
+  65,4+ 73,7

73,55
75,62
69,71

98,88
89.50
99,70
91,44
99,0

6.63
2.63 
1,13 
1,50

6.38
2.38 
1,25 
2,63

4,88
2,38
1,19
1,00
1,75
1,48

3,42

4,206
4,858
2.489
5,177

25,508
19,10

20,427
123,92
4,857

16,49

t i j  ^ 9 cbeCiCndend,:n W ° clie endend D onnerstag

; ; a s a S S Ä r - a « -
**> Bulletin jTlm,e»’

France. S U chtV ^'**'5” ®s ia t is t iq i
Sonnabi

g £n£ ra l, da la
end.

” )

IS)
*•)
SO)

3

* 7)
S3)
1 »)
1 0 )

B1)
" )

Trying Fisher.
N otie rungen vom D ienstag der jew e iligen  
Woche. F a lls  ke in  T e rm in  angegeben, g re if
bar.
1 bushel W eizen =  27,22 kg.
1 bushel M ais =  25,40 kg.
1 lb  =  0,4536 kg.
1 cw t =  50,8 kg .
E insch ließ l. 5,25 RM  Verbrauchsabgabe und
0,50 RM fü r  Säcke.
S uperio r Santos, T e rm inn o tie iu n g  von 14 U h r. 
F a ir  ferm ented m id-crop .
Good ferm .
C a lcu tta .
1 long ton =  1016,048 kg.
S ingapore: f. m . s,, c if .  R otte rdam .
F u lly  good fa ir  S ake lla rid is .
M achine-g inned: Broach == w ich tig s te  ost- 
m dische Sorte.
Preise aus den sta tistischen B erichten der 
Y®fe.im S11og des W ollhandels.
A/A-A vo lls c h ü rig ; deutsche W olle , fa b r ik 
gewaschen.

**) Buenos A ires  D  1 m itte l.
* 4) 1 ounze =  31,1 gram m .
* B) 985/1000 Feingehalt.
*•) S tich tag  M ittw o ch . Angaben des S tatistischen 

Amtes der S tadt B erlin .
,J ) W ochendurchschn itt: fü r  d ie letzte  Woche 

sind die S tich tagnotie rungen vom  3. Feb rua r 
eingesetzt.

*8) A u f 1 M onat.
**) Festverzinsliche W erte. Angaben des S ta tis ti

schen Reichsamts.
i# ) Zu- ( + )  oder Abnahm e (—) des Goldbestan

des der Zentra lnotenbanken nach den Bank
ausweisen.
U nter B erücksich tigung  der Abgänge nach n. 
der Zugänge von dem E arm ark ings-K on to .

4*) S tich tag  F re itag . I rv in g  F ish e r: gewogen«?
In d e x , 22 A k tie n .

**) Woche endend F re itag .
44) New Y o rk  re p o rtin g  member bank*
4«) D u rchschn itt aus lan g e r und  k u rz e r S icht.
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Internationale Wirtschaftszahlen
(Dgl. d ie  letzte  V erö ffen tlichung  in  N r. 49, S. 2265)

E inhe it

Produktion
Ind ize8 l )

Deutschland 2) : G esam t..................
S te inkoh le  ......................................
R o h e is e n ..........................................
R ohstah l ..........................................
Z e m e n t.............................................
K a li............................................... . . .
M aschinen ......................................
B aum w ollga rn  ..............................
Schuhe ..............................................
P o rz e lla n ..........................................
Papier ..............................................

G roßbritannien  3) : G esam t.............
B e rgb a u .............................................
Verarb. Industrie  G e s a m t..........

Eisen und S ta h l..........................
T ex tilien  ......................................
N ahrungsm itte l (Getränke und

Tabak) ......................................
Leder und Schuhe......................
N i c h t e i s e n m e t a l l e .............................
Eisen- und S tah lkonstruk tion

und S ch iffbau ..........................
F rankre ich  *) : G e s a m t....................

Bergbau ..........................................
Eisen- u. S ta h lv e rh ü ttu n g ..........
T e x tilie n  ..........................................

♦Baugewerbe ..................................
L e d e r .................................................
K autschuk ......................................
Papier ..............................................
Mechan. In d u s trien : G esam t.. . .

•A u tom ob ile  ..............................
♦Polen 5) : G e s a m t..............................

Bergbau
♦ S te in k o h le ..................................
♦P etro leum ......................................
♦Eisenerz ......................................
♦Z ink und B leierz ......................

Hüttenwesen
♦Eisen und S ta h l ..........................
♦Z ink  .............................................

Fertigw aren industrie
♦Holz .............................................
♦T extilien  ......................................
♦Bekleidung .................................
♦ N a h r u n g s m i t t e l ..................................

♦ P r o d u k t i v g u t e r 0) ..................................

♦K onsum gü te r................................ .
Schweden8) : Gesamt ....................

♦V ere in ig te  S taa ten9) : G esam t...
♦Bergbau : G esam t........................

♦B itum in. K oh le  ........................
•A n th ra z it ....................................
♦R ohö l............................................
• K u p fe r ........................................
♦Z ink  ............................................
♦B le i..............................................
♦S ilbe r............................................

♦Verarb. In d u s tr ie : Gesamt . . .
♦Eisen und S ta h l........................
♦T extilien  ....................................
♦N a h ru n g s m itte l........................
♦Papier und D ru c k e re i............
♦ A u to m o b ile ...............................
♦Leder und Schuhe....................
♦ N i c h t e i s e n m e t a l l e ..........................
♦ P e t r o l e u m r a f f i n e r i e .....................

♦ G u m m i r e i f e n  .....................................

♦ T a b a k w a r e n  ................ ...................

♦Kanada 10) : G e sa m t........................

B a u tä tigke it
D eutsch land**)

Gebäude fü r ö ffen tl.. gewerbl. 
und sonstige Wirtseh. Zwecke
B a u e rla u b n is s e ........ .
Angefangene Bauten 
Bauvollendungen **). 

Wohngebäude
B a u e rla u b n isse ........
Angefangene Bauten 
Bauvollendungen 12)

1928 =  100

Anzahl

1929 1930
Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il Mai Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

101,4 101,4 96,0 94,8 93,0 93,3 94,8 90,0 84,3 81,6 80,9 79,713) 79,51 s> 79,7
110,4 116,6 114,9 1 12 ,6 101,9 97,1 96,2 92,5 92,3 86,4 88,7 90,7 91,3 — —
115,7 112,9 110,1 109,2 106,7 1 00 ,8 93,1 85,9 79,4 77,2 73,8 67,6 68,9 — —
107,7 108,8 1 01 ,8 103,7 103,7 97,6 91,0 84,1 75,6 71,0 72,9 66,1 66,9 —
104,4 88,4 68,7 51,1 51,7 84,1 102.7 104,1 93,8 85.5 82,7 78,2 74,2 — —
107,9 114,3 106,0 124,5 123,6 104,8 91,3 90.4 82,1 91,4 92,6 96.0 — — —
96,3 97,3 1 11 ,2 85,6 89,8 99,5 94.1 92,0 96,3 97,31 ») 99,518) 95,2 — — —
95,3 97,4 100,4 99,2 100 3 96,6 107,5 92,3 79,4 89,1 81,8 82,1 84,2 — —

120,7 115,4 104,8 105,4 106,4 103,2 115,9 1 22 ,0 95,4 80,2 91,9 102,7 — — —
90,7 95,5 87,7 8 8 ,8 903 89.9 93,6 89,6 80,6 75,6 73,1 75,2 — — —

100 ,« 103,8 1 02 ,0 103,6 100 ,1 99.4 97,8 96,91 97,1 91,1 8 8 .6 88,5 89,6 --

107,6 105,1 97,7 943 —
112.4 114.3 98,0 94,4 —
106,8 103,5 97,9 94,5
109.7 110,3 93.4 78,5 —
1 0 0 .8 92,5 78,3 71,4 —

103,7 95.1 102,9 106,3 —
96,0 106,4 101 ,8 97,7 —

103.1 88,1 103.7 107,8 —

106,1 1 1 1 .0 108,4 98,7 —

1 11 ,0 1 12 ,6 113, 113.4 1 12 ,6 113,4 113,4 113,4 113,4 1 11 .0 109,4 107,9 107,1 106,3 —

107,7 110,3 107,7 1 12 ,0 1 11 ,1 107,7 106,0 103,4 101,7 103,4 103,4 1 02 ,6 1 0 2 .6 103,4 —
103,2 106,4 104,0 1 00 ,8 104,0 105,6 103,2 105,6 102.4 99,2 1 00 ,0 96,0 96.0 95,2 —

90,9 91.9 91,9 87,9 88,9 85,9 87,9 86,9 87.9 82,8 80,8 80,8 84.8 85,9 —

136,1 142,3 144,3 142,3 143.3 147,4 148,5 147,4 144,3 143,3 142,3 141.2 138.1 136,1 —
76,9 79.2 80,8 83,1 85,4 87,7 89,2 90,0 89,2 86,9 84,6 81,5 80.0 80,0 —

158,4 163,0 163.9 159.8 156.4 155,5 154,9 155,6 149,2 146,7 144,3 145.8 150,6 151,8 —

127,6 133,3 139.1 150,6 157.5 162.1 166,7 169,0 163,2 160,9 144,8 139,1 131,0 127,6
115,2 115,2 115,2 117,4 115,9 116,7 116,7 116,7 117,4 116,7 115,2 113,0 110,1 108,0 —
96,2 98,0 100,5 104,8 108,5 112,5 112.3 111 ,1 108,4 106,9 103,3 98.4 95,7 9,5,7 —

100,5 98,0 96,7 90,3 83,9 79.6 79,7 80,4 79.6 80,2 82,1 84,4 85,0 82,0 78.!

117,9 1 12 ,6 116,1 105,9 90,3 82.6 8 6 ,2 82,1 84,4 86,4 92,5 97,2 98,1 99,2 98.<

89,1 89,7 90,d 85,8 84,8 90,0 8 6 ,6 82,3 85,7 85,9 92,5 93,7 90.9 95,3 93.

101,3 1 0 2 ,0 97,8 86,1 79,8 65,1 59,7 65,4 64,1 64,0 61,0 65,0 71.1 69,2 60,
105,9 93,7 104,6 99,5 101,4 100.1 97 2 98,1 97,2 94.8 95,7 89,0 91,8 92,9 93.

86,4 87,1 79,1 90,7 87,2 82,8 81,0 91,8 80,8 87,3 84,1 84,3 82,5 84,3 71.
108,3 99,0 100 ,2 103,9 107,9 106,3 109,1 107,7 106.8 109,2 109,9 107,2 108,3 109,4 1 11 .

100,4 95.9 91,3 90,7 84,8 84,5 87,3 83,3 81.4 80,3 81,1 79,1 80,7 76,0 67.
90,7 8 6 ,0 79,8 66,2 64,4 62,7 63,4 67,3 66,3 69,5 72.4 78,9 80.1 72,3 78,

108,4 111,3 113,1 98,7 92.6 91,6 92,9 101,8 90.2 71,1 89.0 92,1 90,0 87,3 87,
103,6 99,8 113.C 110,9 95,7 95,1 94,2 96,5 94,2 91,9 91,6 91,1 9 6 / 97,6 »5.
97,2 95,7 93.6 90.5 8 6 ,0 79,4 77,4 78,8 77,5 77,7 77,6 78,3 77,2 74,0 67,
95,5 91,9 91 ,f 81.8 76,5 75,1 75.3 78,8 76,£ 77,6 80.1 84.1 88,1 81.6 81.

1 2 1 ,« 124,5 118,2 137,3 130,9 135,5 135,5 127.3 UU 118,2 109.1 115,5 114,5 1 1 0 .0 —

106,3 96,4 90,1 94,5 97,3 94,5 96.4 94,5 90,! 85,5 83,e 82,7 80.C 13) 76,4 —

111.3 102,8 110,4 104,7 1 0 2 / 90,6 98.1 9ö,2 94,.r 91,6 9 0 / 8 8 / 92,4 13) 8 6 .8 1

109,6 104.3 110,6 106,4 97/ 8 6 .'- 103,2 97,f 94/ 91,6 8 7 / 90,4 92,6 91,5
122,1 96,8 127,4 111,6 106,3 72,6 76,1 85,3 82, 86,3 9 2 / 84/ 1 1 0 .E 87,4
115.6 107,4 108,5 103,2 110,7 1 0 2 / 104,1 104,1 lOl.f 98,4 95,! 93/ 94,1 93,4
107,0 102,6 1 0 0 ,C 87.8 82,6 7 6 / 7 8 / 78/ 74/ 72.2 73,( 77,4 72,1 72.2
106,2 94,7 87/ 92,! 87.6 8 5 / 8 3 / 83,1 8 8 ,' 82,2 83 / 83/ 80/ 62.5
108/ 107,5 99, 86,8 100,0 1 0 0 .Í 104. 93,1 93, 97 ,v 1 0 0 / 95., 8 8 .r 78.3
106,8 129,5 98,! 100,6 111,4 101,1 1 0 0 ,( 90/ 85, 78,4 79, 83,( 79/ 86,4
105,1 9 4 / 8 6 / 91,! 96,4 94,6 96/ 93/ 91, 83,3 82/ 81, 77/ 13) 7 3 /
104,5 84,r 75,f 83/ 100,6 95,< 95/ 93.; 92, 78,2 78/ 72,x 63,( 5 4 /
1 10 / 100,1 89, 96,; 92.! 91.6 89. 84, 78, 78.5 75, 82, 85,( 8 6 ,!
98,1 98.C 96, 98,( 95,! 91.f 99,< lOO.tI 94. 95,1 92, 98, 95, 95,1

107," 105, 1 0 0 , 104,. 104, 103/ 104, 1 0 1 , 1 0 0 . 94,! 92, 93, 90, 8 8 /
100,1 71." 43, 91, 97,.- 96, 96, 92, 8 6 ,7 6 6 , 59, 58, 39. 44/
1 1 0 , 103,! 91. 94, 94, 97, 97, 92, 98.1) 98,( 1 0 0 , 98, ' 8 8 , 76.Í
105/ 103.Í 99. 91. 87/ 90, 92. 87, 83,5 84,. 83, 84, 82, 76,
117, 1 1 2 , 109, 107, 1 1 0 ,f 1 1 0 , 114, 113, 8 1 1 1 ,8 109 107. 108, 105, 99,
79, 65, 55. 73, 74, 85. 72,>1 84,0 82,6  64. 6 6 , 58, 61. 63,

108, 104. 107, 105, 107, 103, 2 109. 108. 113.7 110. 104, 1 0 0 ,8 104.0 96.
114, 113, 93,3 108, 95, 96,6 98,3 108,0 97.2 95. 90,3 89, 90,3 90,

1 902 72. 614 6 6 4 64 817 6 t 4 644 547 58014) 547U) 57 7 14) 56S«) 47
68 3 538 409 474 38 593 469 504 372 441») 44O«) 45614) 48114) 39

774 769 824 728  51 524 677 619 563 50514) 50914) 50714) 58314) 591

3296  2344 1576 1348  1101 160 3 2 2 2 5 194 1 231 3 252 2 470 2 461 2 443 201
2 756  1953 102 1 975 81 131 7 211 9 2560 2 276 2 50 2  Bl0 2 582 2196 2  0 a

460 1 4579 4278 3104I 2 21 288 1 2  22 6 2 367 2 334 2 29S 225 8 2  588  2 859 230
Reihen sind sa isonbereinigt. — *) In s titu t fü r  K o n ju n k tu rfo rsch u n g ; gewogener In d e x  a rbe its täg lich  ( ° r iS, " “  ,s i3  

, L  nm «i Board o“  T rade, r ie r te l j ih r l ic h a r  Index (Ó r ig in . Ib a . i.  1924 =  100). -  *) S ta tis tique Générale de la France (O r ig .n a lb .s u  >’ fl) 
— in/vT 100»\ K o n iu n k tu ra  Gospodarcza; gewogenes arithm etisches M itte l aus den Indizes Ton Bergbau und In d u s trie  (O rlg .na lbas.s 1925/27 p .
=  i " d S u h l Steine Bnd Erden, Baugewerbe, M etalle und Maschinen, C hem ika lien. -  ')  T e x tilie n , K on fek tion , Leder, Leb«“

* i î T  p ' . n ^ . s H  V e iiw U lt ig ö n S . -  •) Sve isk F fnanstidn ing, sechs P ro d u k tio n ,- and awei V e rb ra u ch ,g tite rin d u s trien  (O rig ina lbas.«
“ ‘ 'în n . s i t  ï i d é i a l  Reserve Board (O rig ina lbas is  1923(25 =  100); a rbe its täg liche r D u rchschn itt. — *•) D om in ion  Bureau o f S ta tis tics; C-esam m 
=  10“>  7  >,f l d.ef'̂  Rofebnu verarbeitende Industrie  und Baugewerbe (O rig ina lbas is  1919)24 =  100). -  >>) 92 G roß- und M itte ls täd te  [ohne  B r* “ «
ans ^ " ‘ » " ‘ Schaft, q  f  d ie Angaben beziehen sich a u l den Gebietsstand v o r der kom m unalen N eug liederung im  rhe in isch -w estfa lischen  In d  
geŁie.: - “ >) RÓhzugang -  ?•’  V orläu fige  Zah l. -  *«) N u r 91 Städte.
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Uoch: Bautätigkeit
Öeutschlandi)

W ohnungen
Bauerlaubnisse*) ............
Angefangene Bauten . . .
Bauvollendungen6) ........

b e rein igte Staaten4) 
Genehmigte Bauvorhaben.

Wohngebäude ................
B ü ro h ä u se r........................
Oeff entliehe W e r k e ........
In d u s trieb a u te n ................

k triz it& tg p ro du k tio n
Beutschland5) ............................
Schweiz ....................................
Italien»)........................................
gereinigte Staaten6) ................
Kanada6) ,

E inhe it

Anzahl

M ill. $

Mill. kWh

i l ^ U gmarkt
Är*><!lttl0,igkcU

BgBtgchland»)
Verfügbare Arbeitsuchende7) . .
A rbeits lose Gewerkschafts-

M itg lieder6) ..................................
Kurzarbeiter8) 10) ..........................

--^ß b rita n n ie n ,*) Vers. A rb e its l.ü )
p. • „  * > • . . .
£3:® ie ic h ,  n ich t erl.Stellenges.i8)
R " V ers icherte  A rbeits lose  
"■^0611/) V ers icherte  Arbeits lose14)

'^ ^ r la n d e .ifc )  Versieh. Arbeitslose

V o lla rb e its lo se *)..................
^S c c h o s lo w a k e i 

N ichterled ig te  Stellengesuche *) 
Erfaßte A rbeits lose*) . . . .  

-SlTeich^ U nterst. A rbe its lose*)
Bê » gung.grad
t t r jk 111 Kte Staaten ..................

* und A m ip c r ru n ie n
Ŝ tachtandW) V

taeiks und A u s s p e rru n g e n -----
QrnfiK°rene A rbe its tage ..................
' | S iS « Ä

TärtT T " S tre iks u. Aussperrungen
~ < j1ectl-0-jtowakei

re iks und A ussperrungen-----
erlorene A rbe its tage ..................

^ ui?nhandel n)
° « * * h U  nd

in e n d e  Tiere ..............................

R o h s f U' G e trä n k e ..........
F e r tW  vu halbfertig e  W aren

Ausfuh ' o  ren ..............................

^ b e n d e  T i e r e ..............................

R ohM offlUel U‘ G e trä n ke ..........

_  P<*tige W are n a lbrertit!6  W” en

s s rrNah Gesamt ..............................
R o h s to ff” "  Getränke u. Tabak 
pei>a. e halbferticrft W nr«n

Ausfuhr6 o &r6n
K a h l ' G esam t..............................
R o h s to ff” "  Getränke u. Tabak 
Rertigo ™ U‘ ba lb fe rtig e  W aren

* w ; hWaren

Nahn Gesaml
ä s t « -

Ausfuhr6 ^ aren"NahJ. Gesamt

Ä ” ut61
*)eM86 Waren ......

t «  ¿ o n Z f s',"de .. -  .

1000

o/o
o/o

1000
O/o

1000
Anzahl

1000
o/o

1000
o/o

1000

1000

1928=100

Anzahl
1000

Anzahl
1000

A nzahl

1000

M ill. RM

M ill. E

M ill. F r

1929 1930

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il M ai Juni Ju li Aug. Sept. Okt. 1 Nov.

13 914 11 523 7 259 5 672 5 239 5 903 8 500 8883 10 856 12 796 11917 12 996 12191 10 896

13 181 8 839 4 556 4 829 4 644 5 782 8 205 11109 10 917 12 408 12 850 13 526 11337 12 360

18 547 19 239 19471 19 957 9 821 15 020 9 389 13308 12 761 11793 11549 12553 14346 11 449

445,6 391,0 316,4 324,0 317,1 4 59 ,1 483,3 4 5 7 ,4 600,6 367,5 347,3 331,9 337,3 253,6

137,7 113,5 114,1 66,6 74,8 101,5 123,1 116,6 96,8 84,3 82,7 98,5 104,7 80,8

67,7 101,8 33,4 54,1 72,9 80,0 73,2 73,3 69,1 46.9 50,9 31,1 35,7 31,8

85 1 72,4 51,8 112,1 85,8 105,4 149,7 134,9 251,9 114,9 124,2 1 01 ,4 1 1 1 ,2 71.7

60^9 37,9 67.4 38,3 33,5 74,3 38.1 54,6 93,6 35.2 20,7 31,7 16,2 16,1

1 585 1 576 1576 1556 1393 1426 1292 1296 1170 1269 1273 1311 1404 1399

316 306 300 300 268 273 297 330 313 336 332 332 340 316

847 804 789 816 736 784 7 95 845 835 886 829 840 856 776

8 708 8 243 8 513 8 652 7 618 8175 8000 8 015 7 752 7 869 7 878 7 705 8173 7 692

1594 1595 1535 1540 1391 1508 1494 1536 1425 1415 1403 1428 1549 1 485

1627 2101 2 895 3 259 3 408 3 091 2 840 2 691 2 696 2 820 2 938 3 088 3323 3 763

11,0 13,8 20,3 22,5 23,7 21,8 20,5 19,8 19,8 20,8 2 2 ,0 22,8 24,0 26,3

6,7 7.3 8,2 10,6 12,5 12,1 11.7 11.7 12,3 13,5 14.2 14,5 14,8 15,6

1 254,5 1325,6 1344,2 1 520,4 1683,1 1694,0 1760,6 1 855.9 1911,7 2070,1 2 119,6 2188,4 2 318,9 2368,8

10,3 10,9 11,0 12,4 12,9 13,7 14.2 15,0 15,4 16,7 17,2 17,0 18,7 19,1

10,8 11,8 11,3 12.7 13,7 13.3 12,2 1 1 .9 10.1 9,7 1 0 ,7 12.3 14,7 17.8

398 677 817 1424 1651 1630 1203 859 1019 856 964 988 1663 4 893

17,2 20,0 45,1 48,3 4 7 ,4 42,6 50,3 50.9 5 3 ,0 63.8 70,9 84,3 81,9 —

2.7 3,2 7,0 7.5 7 ,6 6,7 8,0 8,0 8 .4 101 12 .C 13,3 12.8 —

12,8 20,3 47,7 55,6 4 7 ,7 34,2 27,6 26,2 23,7 28,0 32,0 34,6 40,2 —

2.7 4.2 9,8 11,7 9.8 6,7 5,4 4,8 4,3 6,7 7,6 8,2 8.7 —

297,4 332.8 408.7 466.2 456,6 385,4 372,2 367,2 322,3 342,1 3 7 5 .6 3 9 4 ,6 446.6 534,4

34 7 38.3 52,8 73,9 86,2 88,0 79,7 7 7 .1 73,5 77,3 88,0 104,5 122.4 154,61

91,0 125,1 185,3 242,0 274,7 289,5 271,2 224,9 205,0 193,7 173,8 170,5 165,2 209,9

125,9 167.5 226,6 273,2 284,5 239,1 192.6 162,7 150.0 153,2 156,1 163,9 192.7 237,7

98.3 94,8 91,9 90.2 90,3 89,8 89,1 87,7 86,5 81,6 79,9 79,7 78,0 76,5

82 81 88 70 . —
212 • • 115 • • 546 • 444 • * ~

51 32 41 42 44 40 55 45 52 45 38 38 41

139 41 45 79 51 1305 1600 429 89 49 41 41 64

13 9 9 15 22 23 19 16 28 18 17 18 8

23 12 10 15 14 18 19 16 19 15 11 4 5

20 16 19 29 21 19 22 22 17 21 9 7 9

83 36 58 106 114 88 29 32 18 22 23 7 7 16

1161,0 1020,3 1304.8 981,6 883,8 888.9 829,8 813,6 909.2 7 95 ,4 736,3 833,6 7 3 4 .S

16,3 12,0 15.4 11.6 9,1 8,5 8,1 7,5 7,1 8,7 11,6 11,3 11,3

315,6 316,4 480,8 278,4 213,6 241,8 208,9 215,0 273,4 213.0 195,9 248,6 206,8

fino q 652,2 527,6 634.3 523,8 493,2 479,6 4 5 3 .5 440,6 478,3 437,2 396,1 430,2 382,6

176,9 164,3 174,3 167,8 167,9 169,0 159,3 150,4 150,4 136,6 132,7 143,6 133,6

1153,6 1 063,5 1 092,3 1026.3 1104,0 976,7 1090.5 910,2 950,7 970,8 1001,0 1073,0 931,3

2,2 3.0 2.0 3,0 3,5 5.7 6,9 5 ,0 4,8 4,7 8,0 11,3 10,0

73 9 61,2 52,0 46,4 43,8 46,2 36,7 39,9 48,1 40,0 40,6 35,3 36,2 33,9

940 9 239,5 233,2 248,7 223,6 220,8 199,9 236.4 187,2 199,0 185,3 195,3 208,1 176.4

923.1 850,7 775,3 795,2 755,9 833,6 734,4 813,3 669,9 706,9 740,1 762,4 817,4 711,0

110,3 108.2 106.4 101,9 88.2 9 3 ,4 83,9 91,0 83,4 85,2 79,9 78,7 90,9 79,4

51,2 48,5 46.6 42,9 37,3 40,0 36,7 39,6 37,7 39,2 3 7 ,2 36,7 44.1 40,6

27,3 30,0 31,2 30,1 24,0 24,1 20,7 23.1 20,4 19.1 17,5 16,5 18,1 18.5

30,2 28.2 27.8 28,0 25,8 28,1 25,6 27,7 24,4 26,0 24,2 24,6 27,7 21,6

64,e 63,1 58,4 58,3 61.9 53,8 46,9 61,0 42.8 50,7 42,8 42,7 46,9 44,1

5,4 5,7 4,9 4,6 3.7 4.C 3,6 3,6 3 ,2 4.4 4,0 4,2 4.4 4,8

7.1 6,9 6,2 6.S 5.8 6,C 5,4 5,6 4,7 5,2 4,4 5,0 5,3 4,7

50,3 48,« 44.6 44,7 41,2 42,6 36,7 39,6 33,8 39.7 33,1 32,1 35,9 32.7

4 595,! 4 756.8 5 010,3 4 777,6 4 807,8 4 431,1 4 565,6 4102 / 4 165,3 4 120.0 4 067,9 4 205,5 4 520,1 4 249.8

1 019,f 1 0854 992,7 861,£ 871,6 863/ 822," 816/ 786,2 837,3 926,8 1 289,1 1313.0 1 214,3

2711." 2 803/ 3 094,0 2 987,f 2 948,8 2 527,* 2 690.C 2 476/ 2 419,0 2 263,3 2 297,2 2 044.2 2 208,7 2 186,4

864.r 867.Í 923,6 928,1 987,4 1 040/ 1 047,1 809/ 980,1 10 9,4 843/ 872,2 998,4

4 386,f 4 267.Í 4 478,9 3 7 1 4 .F 4 017.Í 3 958,* 3 887,6 3 733,( 3 351,8 3 529,7 3 108,3 3 358,5 ó 502,5 3 440,n

5B3.f 563. 578,4 514,6 578,5 508/ 473, 523/ 555,4 620,9 373,6 405, 464,0 503,9

1 062.( 1 036.' 988,5 892/ 954,2 91V 896/ 916/ 779,9 821,5 743,2 751,0 771.1 824,8

2 771/ 2 607,! 2 912,1 2 307,1 2 485,4 2 537/>' 2 518,4 2 293/ 2 016,5 2 181,3 1 991.5 2 198,C 2 267,3 2111,8

249,9
70,9
25.1
78.1
15.2

9)8 000

4 433

31,8 
16,3 

2 500,0 
20,2

11952

642,2

294.8

75,1

50
647

681.3 
7.9

192.4 
358,7
122.3 
902,9

3.8
32.7 

169,0
697.4

89.6
44.4
20.6
23.8
38.5 
3,5 
4.7

27.6

4 330,4
1 210,6
2 244,2 

875,6
3 226.9

453.3
722.3 

2 050,8

s? R .? ""» U ualen v ~  )  92 GroB- nn<i M itte ls täd te  (ohne Bremen, Essen H 
beit t l,c he Staate« " ,g.i,eder“ n*  im  rhein isch-w estfä lischen Indus riegebiet 
?eJtauehende J  122 w <-rke; etwa 50»/. der G esam t-P roduktion« T r f l v ’ ta^chr *
«US.es'h, ch«f t - -  •
>u «Bern f r "  si"d  d 
V h«Ut a .Ch£ n ? "d  Pol

•) D urch  Heiz- und W ässerkraft. — ’ ) Bei den A rbe itsäm tern  ve rfügbare  A r-
■•• • ..........................  r -  * ' der G ew erkscha ftsm itg lieder (ohne

®üs W o p fJ . j  ,,z.e.ld |ensten, sowie Angestellte m it einem LiuKommen von m enr ms z  im  «ur. — , — /« —  .« « v n w ic u  ~
» u . ' t5lo9 n tk« ,s . D' ’U z" Me" . einschl. vers icherte r A rbeits loser. -  •<) E inschi, der vorübergehend Arbeitslosen und der K u rza rb e ite r. -  »») M itg liede r der 

"U ten. _  l t * ” *e»: W ochendurchschnitt — »•) V ierte liahrssum m e. — ” ) Spezialhandel, re ine r W arenverkehr. — »») E inschl. Reparationssachlie fe- 
I vorläu fige  Zahl.



320 M A G A Z IN  D E R  W IR T S C H A F T Nr. 6

1929 1930
E inhe it

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il Mai Jun i Ju li Aug. Sept.

noch: Außenhandel1) 
Belgien

E in fu h r: Gesamt .............................. M ill. F r 3 208,8 2 841,3 2 906,3 2 934,5 2 699,1 2 887,7 2 844,7 2 866,5 2 486,8 2 543,3 2 326,0 2 378,7
N ahrungsm itte l u. G e tränke . . . . 710,4 604,6 644,9 010,1 542,1 588,5 553,4 589,4 517,6 547,3 561,1 553,1
R ohsto ffe  u. h a lb fe rtige  W aren 1 618,6 1423,0 1 474,7 1 429,2 1 289,8 1 375,7 1 378,9 1368,3 1 206,5 1198,1 1 030,0 1109,0
Fertige  W aren .............................. 870,6 804,1 774,7 8810 850,0 907,0 898,6 886,7 745,0 784,1 716,5 694,8

A u s fu h r: G e sa m t.............................. 2 766,0 2 514,6 2 758,2 2 205,9 1 810,1 2 760,1 2 539,0 2 291,5 2 012,8 2 276,3 1 940,6 2 223,6
N ahrungsm itte l u. G e trä n ke ----- 215,0 206,5 227,7 167,3 126,3 205,7 155,7 137 8 168,4 174,3 140,8 165,9
R ohsto ffe  u. ha lb fe rtige  W aren 869,9 792.4 835,2 644,9 642,2 886,4 773,7 738,6 688,1 734,2 613,3 689,6

Fertige  W aren .............................. 1 669,0 1 504,7 1689,7 1384,3 1135,9 1 651,8 1 597,0 1 400,7 1142,6 1350.1 1175,2 1352,4

Niederlande
E in fu h r: Gesamt .............................. M iß. F l 257,7 237,7 214,5 220,6 201,1 226,6 204,2 224,0 201,5 203,8 198,8 196,2

N ahrungsm itte l u. Getränke2) . . 56.0 47,4 43,6 46,8 39,2 44,3 42,0 41,4 41,2 36,2 37,8 39,4

R ohsto ffe  u. h a lb fe rtige  W aren 90,4 90,1 83,8 78,2 66,6 76,0 68,4 76,5 74,6 76,0 69,9 60,9

Fertige  W aren  .............................. 110,1 98,6 85,7 94,5 94,4 105,0 94,5 105,0 84,6 89,3 89,8 94,6

A u s fu h r: G e sa m t.............................. 184,9 165,6 143,9 151,9 144,5 156,0 142,1 150,8 134,5 145,1 152,7 146,8
N ahrungsm itte l u. G etränke2) . . 70,5 61,5 49,3 54,7 47,9 53,1 52,5 56,2 56,8 59,5 54,8 47,1

R ohsto ffe  u. ha lb fe rtig e  W aren 29,7 27,3 25,5 27,0 23,0 24,3 22,0 24,6 20,6 21,7 21,5 21,5

Fertige  W aren  ............................ .. 77.6 70,7 64,8 66,3 69,1 73,6 64,1 67,9 55,6 62,1 59,0 66,1

Schweiz8)
221,8E in fu h r ; G e s a m t.............................. M ill. F r 244,1 260,0 268,3 208.2 205,0 227,4 233,8 211,3 200,8 238,4 240,3

Lebens- und G e n u ß m itte l.......... 37 36 47 39 38 43 43 43 42 42 38
B e tr ie b s m itte l................................. 20 17 18 17 14 14 14 16 17 22 21 20

R ohsto ffe  zur V e ra rb e itu ng___ 59 57 58 61 49 49 46 46 45 42 42 39

F a b r ik a te ......................................... 53 50 49 47 49 58 55 52 45 48 46 49

A u s fu h r: G e s a m t.............................. 200.0 183,9 177,8 147,1 157.4 157,9 161,7 163,3 136,7 138,1 130,4 143,8

T ierische N ahrungsm itte l
11,1 11,5 14,1 14,1 14,9 12,7 14,5und Schokolade ...................... 17,f 14,( 11,4 12,3 13,7

T e x tilie n  ......................................... 61,3 57,2 54,5 51,3 57,4 58,0 53,7 62,2 42,0 41,8 39,5 44,3

Metalle, M aschinen, Fahrzeuge.
39,1 38,2 39,8 42,7 35,6 37,2 34,8 35,7A p p a ra te ...................................... 45,C 41,8 43'5 40,5

30,9 31,3 36,3 11,6 18,1 17 6 23,5 23,4 18,0 16,4 15,7 19,1

Drogen, Chem ikalien, Farbstoffe 16,5 15,8 14,1 13,0 13,7 14,5 12,9 14,0 12,0 12,4 12,4 12,7

I ta lie n
E in fu h r: Gesamt .............................. M ill. L 1 579,4 1 530,4 2 069,1 1 505,5 1 494,6 1 504,8 1 570,9 1489,6 1 984,3 1 078,7 1161,6 1281,9

Indus trie lle  R ohsto ffe .................. 612,6 611,1 685,0 628,3 605,9 548,4 536.5 484,3 539,5 347,2 352,6 354,9
Industr. H alb f.- u. Fe rtigw aren 670,9 691,8 1033,0 576,8 613,7 647,8 672,4 620,3 982,8 444,8 520,0 557,3
N ahrungsm itte l4) .......................... 295,9 327,5 351,0 300,4 274,9 . 308,6 362,0 385,0 461,9 286,7 298,0 362,6

A u s fu h r: G e sa m t.............................. 1 348,2 1 316,2 1 393,7 974,9 1 077,8 1 044,0 1 038,1 1 039,4 1 354,4 736,6 837,5 908,3
In d u s trie lle  R oh s to ffe .................. 136,5 144,5 148,8 115,0 116,7 107,3 106,5 106,9 140,2 60,9 70,7 66,0
Industr.- H albf.- u. Fertigw aren 755,2 782,6 891,0 614,9 698,3 671,9 649,8 661,1 886,8 462,9 533,6 577,8
N ahrungsm itte l4) .......................... 456,5 388,5 356,9 245,0 262,8 264,8 281,8 271,4 327,4 212,8 263,3 264,4

Österre ich
E in fu h r; Gesamt .............................. M ill. S 286,1 292,0 314,9 207,6 227,0 228,1 235,7 233,3 249,0 217.7 201,8 221,5

Lebende Tiere .............................. 25,1 21,8 24,8 20,0 18,6 18,9 18,6 18,4 19,8 19,6 17,1 22,3
N ahrungsm itte l u. G e trä n k e ... . 64,4 69,9 73,3 50,5 48,8 44,4 53,5 55,3 81,3 56,9 36,8 45,9
R ohsto ffe  u. ha lb f. W a re n .......... 78,9 85,5 91,6 64,9 61,3 66,6 63,5 62,6 61,0 58,2 62,6 59,4

M inera lische Brennstoffe^) . . 26,1 24,9 22,8 16,1 13,0 14,0 12,3 13,6 13,7 15,2 16,6 18,0
Fertige  W aren  .............................. 117,7 114,8 125,2 72,2 98,3 98,5 100,2 97,0 86,8 83,0 85,3 93,9

A u s fu h r: G e sa m t.............................. 198,4 186.2 188,3 127,8 156,8 164,9 170,3 152,2 152,0 137,2 145,1 166,8
N ah rungsm itte l u. G e trä n ke .. . . 4,7 5,1 3,7 3,3 3,7 3,3 3,2 2,8 29 3,1 4,9 4,0
R ohsto ffe  u. h a lb fe rtig e  W aren 40,4 39,6 38,1 28,9 38,8 36,5 38,7 35,8 36,0 33,8 32,1 34,1
Fertige  W aren  .............................. 150,8 140,1 145,0 94,7 113,4 124,0 127,3 111,9 111,4 98,8 106,5 123,4

Tschechoslowakei
E in fu h r: Gesamt .............................. Miß. K£ 1 619,8 1 767,2 1 817,7 1 362,3 1 217,9 1339,0 1 446,8 1598,5 1144,2 1 206,3 1156,5 1 260,3

N ahrungsm itte l u. G e trä n ke ----- 252,2 278,7 306,1 215,0 186,1 196,4 208,0 226,7 181,6 169,0 185,1 229,8
R ohsto ffe  u. ha lb fe rtig e  W aren 743,3 848,4 766,1 654,0 597,8 617,2 714,2 780,9 549,2 545,4 549,3 546,4
Fertige  W aren .............................. 528,0 527,6 591,8 431,2 371,8 459,9 472,1 521,8 366,2 434,9 383,5 417,2

A u s fu h r: G esam t.............................. 1 907,3 1 986,1 2 149,9 1 478,6 1 331,2 1 478,3 1406,7 1 521,1 1199,4 1 421,7 1 338,8 1511,0
N ahrungsm itte l u. Getränke . . . . 202,5 320,3 322,9 154,8 107,7 111,7 141,8 158,0 130,0 117,7 121.7 119,7
R ohsto ffe  u. h a lb fe rtige  W aren 302,6 365,3 367,1 227,6 220,3 242,7 232,9 251,9 194,6 220,8 218,6 232,8
Fertige  W aren .............................. 1 398,7 1 296,3 1467,9 1093,8 1 001,2 1122,4 1030.3 1108,6 870,1 1 074,8 992,1 1151,2

Polen
E in fu h r: Gesamt .............................. M iß. ZI 257,2 243.4 212,8 216,7 181,7 195,0 179,4 196,7 177,4 195,3 188,5 190,4

N ahrungsm itte l u. G e trä n k e ___ 33,9 32,3 35,5 31,2 26,4 34,6 24,0 24,7 17.2 19,0 28,8 18,1
R ohsto ffe  u. ha lb fe rtige  W aren 98,6 88,8 83,8 88,5 73,1 74,7 69,0 74,9 83,6 83,6 78,0 83,0
Fertige  W aren  .............................. 124,2 121,7 92,9 96,3 81,8 85,2 86,0 98,8 76,5 92,8 81,6 89,3

A u s fu h r: G e sa m t.............................. 259,4 256,1 254.8 218,5 218,1 221,1 208,9 199,2 169,3 197,8 201,5 211,8
Lebende T ie re  .............................. 21,5 15,7 13,4 12,8 19,3 18,2 11.2 10,7 12,7 13, 15,9 18,8
N ahrungsm itte l u. G e tränke___ 69,9 72,8 80,8 63,4 53,2 59,8 68,1 58,2 45,8 56,8 62,0 61,4
R ohsto ffe  u. h a lb fe rtige  W aren 114,9 121,5 105,8 96,5 97,1 94,6 83,6 87,1 74,1 86,6 79,4 88,0
Fe rtige  W aren  ................ V .. . . . . 52,9 46,1 54,6 45,7 48,5 48,4 46,0 43.4 36,7 40,2 44,2 43,6

V ere in ig te  Staaten
E in fu h r: Gesamt .............................. M ill. $ 391,0 338,5 310,6 311,0 281,8 300,5 307,9 284,7 250,2 220,4 218,4 226.3

126,6 121,4 115,6 109,1 98,6 101,7 105,7 86,7 76,7 69.6 72,6 75,4
H a lb fe rtige  W aren ...................... 81,6 66,2 57,5 68,0 59,1 62,7 61,8 53,2 51,6 44,7 44,1 41,0

100,5 81,6 71,8 706 64,3 69,0 70,8 68,4 61,8 57,2 57,8 61,8
47,2 40,6 41,2 39,4 39,4 40,1 38,6 34,7 35,4 29,3 26,6 27,6

N ahrungsm itte l, bearbe ite t . . . . 35,1 28,7 24,4 23,9 20,4 26,9 31,1 41,6 24,8 19,7 17,2 20,6
522,3 435,5 420,6 404,8 343,1 363,2 326,7 312,0 290,3 261,8 293,9 307,6
174,2 144,8 126,0 104,1 67,9 70,4 62.4 40,8 37,5 36,6 53,1 93,7

H alb fe rtige  W aren  ...................... 64,4 51,8 54,5 50,8 45,3 49,1 47,7 49,9 47,2 39,S 40,8 37,2
Fertige  W aren  .............................. 211,8 172,6 181,4 192,4 183,1 199,9 189,4 178,5 164,9 144,7 147,4 130,8
N ahrungsm itte l, ro h ...................... 24,1 22,6 17,4 17,7 13,3 9,3 9,5 12,4 13,3 16,6 24,2 18,2
N ahrungsm itte l, bearbe ite t . . . . 47,7 43,7 41,4 39,8 33,6 34,4 27,7 30,4 27,3 24,2 28,4 27,8

Okt. Nov. De*-

2 520.2 
618,1 

1112,3 
734,7 

2 218,5 
156,5 
692.4 

1 354,4

198.0
40.1
67.1
89.3

151.2
56.6
24.5
62.7

251.2 
42 
19 
46 
51

149.0

14.5
44.4

35.1
20.8
13.6

2 139,6
623.7
980.8 
621,0

2 014,6 
165.2
613.9 

1 223,6

181,0
37.8
64.5
77.5 

126,0
47,2
22,0
52,1

210,6
39
16
43
45

142.2

11.4
42.4

36.1 
23,7
12.1

1339,26)1300,7 
379,0
533.9 
426,2

1060,1 
77,4

614.9 
367,8

215.5
17.3 
45,
59.4 
20,9 
93,0

168,i
13.3
34.4

116.5

1 258,1 
227,6 
611,1
455.1 

1 693,2
178,4
250.1 

1 258,4

202.2
18,5
89.7
93.7 

207,9
20,9
62,1
816
43,3

248,3
77.5
45.5
69.2 
32,
23.2 

322,9 
104,8
38.0 

132,7
15.2
32.1

165.2
37.4
57.5
69.2 

117,4
42.2
20.2
51.8

217.1
45
15
16
46

140.1

10.3 
43,7

33.3
25.6
11.6

6)1630,0

961.60)1056,1

223.1
17.7
48.7 
64,1 
19,9 
92,6

147.2 
8,9

30.8 
105.0

1369,2 
309,1 
548.5
447.7 

1 605,2
194.7
255.8 

1147.4

163.8 
22,1 
66,1
75.5

195.9 
17.1 
55.9
81.5 
41.3

203.7
69.2
38.3
57.8
27.3
21.0

285,4
90.9 
33,1

115.8 
15, 
30.0

235,2
19.0
62.7
73.1
17.3
90.4 

154.7
4,6

28.7 
119.0

1 279,0
305.6
511.4
407.6

1,1
244.2 

[ 015.6

158.9
22,8
58,7
77.0

183.2
16.6

45.1 
78.3
43.1

*) Spezialhandel, re ine r W arenve rkeh r. — s) E inschi, 
sind der am tlichen  A ußenhandelssta tis tik  entnommen, d ie 
— *) T ie re, N ahrungs-, Genuß- und  F u tte rm itte l. — ‘ )

F u tte rm itte l. — 
fü r  d ie  einzelnen 
F in tc h l. T o r f.  —

205.6
89.1
38.1
49.2

270,0
76,7
33.9

119.7

en)
*) D ie  Angaben fü r  Gesamtein- und  -a ns fn h r (e lnschl. G o ld  in  ,r 

W arengruppen den W irts c h a ftlic h e n  nnd  S ozia lsta tistischen M itte l 
•) V orläu fige  Zahl.
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E inhe it
1929 1930

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il  | Mai Juni J u li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

4 454 4131 3 431 3 281 2 989 3 416 3 218 3 577 3162 3 449 3 333 3 479 3 768 3 317 iß)2  761
776 744 6S1 697 636 670 647 648 590 611 606 615 659 699 597
722 692 492 435 405 465 461 479 444 485 490 520 661 642

5195 4177 3 651 3 788 3 506 3 817 3 940 4127 3 878 4 010 4 058 4 049 4 272 3 348 —

7 463 7 072 6 231 5 753 5 725 6157 6 627 6 902 6 772 6004 6189 6 036 6 621 6 606 5 804

21 327 20 661 17 000 13 640 13 156 13 304 12 639 13 206 13 746 15 228 15 434 17 239 18 695 17 507 15 243

46,90 43,95 35,63 33,36 29,78 34.10 31,87 35,44 32,36 33,30 32.83 34,24 -«) 38,61 16)34.97 —
30 441 29 973 27 738 29 973 27 635 28 551 25 909 2/230 22 566 24 792 22 801 24 995 26 722 __ —

6 254 5 510 5 012 4 885 4 691 5 253 5155 5 219 4 960 5 416 5147 5 490 5 625 4 695 4 038

428,1 390,1 371.9 320,6 286,2 331,0 305,7 330,5 305,7 297,8 299,0 320,7 357,0 321,1

3 980 3 865 3 718 3 457 3109 3 584 3 547 3 873 3 298 3 759 3 939 3 820 3 821 3 460 —

6 025 5 492 5055 5 287 4 611 5 093 5119 5 885 5 574 5 880 5 764 5 835 5 692 5 034 —
4 834 4 540 4109 4 226 3 746 4 414 4 817 5 097 6 029 5 042 5 001 4 738 5 304 3 899 —
2 579 2 433 2 498 2 511 2197 2 431 2157 2 565 2 469 2 556 2 549 2 476 2 474 2 220 —
5 330 5140 5160 5 230 4 590 4 785 4 640 5 085 5 020 5 075 5125 5 255 5150 4 820 —
6 217 6150 0135 6 010 5 896 6 823 6 540 6 793 6 461 6 864 6 592 6 750 6 773 6 399 —

147 129 123 104 133 128 127 163 171 199 217 200 201 160 —
369 348 331 364 278 312 314 301 347 392 305 369 371 350 —

7 503 6 971 5 607 5 693 5 368 5 834 6 703 7 525 7 509 8 067 8 480 7 653 7 074 — —

5105 4 837 4 338 3 794 3 010 3 797 3 787 4 596 4 861 5 450 5 445 4 929 4 749 4 745 —
2 341 2 274 2 045 1690 1247 1402 1401 1953 2 240 2 351 2170 1950 2 021 1855 —

564 525 522 531 491 515 489 479 478 488 465 458 51? 479 —
2 083 1887 1939 1982 1785 1889 1872 1833 1805 1842 1771 1027 1935 — —

537 509 532 538 471 524 505 492 455 479 468 431 474 462 462
2 948 2 758 2 899 2 944 2 594 2823 2 734 2 683 2 434 2 647 2 581 2 394 2 663 2 673 —

682.4 891.2 841,8 596,9 523.2 783,0 979,1 1012,1 838,2 644,4 850.9 892,7 975,0 916,5 -
3 150,2 3 270,8 3432,9| 4057,1 3 782,6 3 348,1 3 276 2 3 413,7 3 300,8 3 353,1 3 273,3 3 633.6 3 578,5 2 754.1 —

11.0 13.9 15.0 14.6 10.3 11.6 14.6 10.3 11.0 13.6 20.0 16.6 14.9 17.0 —
9,50 9,00 11,50 12,00 10,00 8,50 9,60 8,00 10.50 10.00 10,00 8,00 —
16.6 15.3 17.6 15.0 14.6 14.3 14.3 12.9 11.0 13.0 14.0 14.0 14.3 —
6.3 6.4V* 6.10V» 6.71/s 5.0 5.1V» 5.0 4.10V» 4.6 4.7V» 4.0 5.3 7.0 —

28.6 20.0 17.6 18.0 18.0 17.6 . 20.3 22.1 19.0 —
27.0 31.0 32.0 32.0 42.6 35.6 30.9 30.0 28.0 17.6 15.0 10.6 10.6 11.0 —
51.9 43.9 43.101/2 41.0 39.6 38.0 37.9 37.9 36.0 34.6 31.3 32.0 34.0 35.3 —

108,7 107.9 100.9 100,2 97.8 93,2 93,2 92,4 90,5 89,9 89,9 89,0 90.3 90.1 91,1
108,5 102,7 100,3 94,4 89,0 87,9 89,7 88.5 88,1 90.8 96,1 97,3 95,1 92,2 94.8
130.4 124.9 117.3 104,2 98,1 96,3 94,4 95,1 91,3 86,3 86,7 87,3 91,1 89,5 89,7
98,3 96.9 95,5 94,2 92,6 87 7 91,2 88,5 85.2 89,6 94,2 91,2 85,6 85,0 80.9

103,1 97,6 94,6 95,1 95,5 91,9 95,9 91,6 90,7 94,6 99.7 95,7 93,3 90.4 93,8
117,4 110.7 109,0 99,8 93.4 94,2 948 94.2 95,7 102,8 104,5 103,0 101,3 99,8 103,8
95,1 91.6 93,4 85,2 78,9 77,8 70,3 74,0 74.6 78,3 84,7 89,2 85,2 81,0 85,2

106,8 94.4 91,7 88,1 75,7 79,2 85,5 87,2 90,8 93,5 106,8 117,5 113.9 107,7 109.6

98,0 96,8 95,9 94.5 92,4 90,3 90,5 89,8 88,9 89,4 89.1 87,7 85.9 85,8 84,1
98,1 95,6 94,0 90,7 86,4 81,9 83,6 82.4 81,7 85,5 86,8 84.5 81,4 83,4 82.2
95.0 90,4 86,0 86,5 80,4 88,6 89,2 88.3 86,6 85,6 83,4 81,2 81,3 81,4 79,2

97,6 96.0 96.5 95,7 94,6 93,6 93,1 92,3 91,0 89,0 87,8 86,7 85.2 84,2 82.0

98.7 98.7 98.2 98,4 97,5 96.4 95,8 95,5 95,3 94,9 94.2 93.6 92,0 91,4 90,1

101.9 101,9 101,9 101,8 101,8 101.5 101,3 101,2 100,9 100,7 100.5 100,4 100,0 99.3 98.1
96.9 90.7 96,6 96,3 95,0 93,4 92,5 92,2 92,0 91,4 90.6 89,0 88,3 80,7 85.1

97,0 95,5 94.4 93,4 91.1 88,7 88,2 86,8 86,0 85,0 84,C 82,8 80,6 79.« 77.6
95,2 93,4 92.4 91,0 88,4 84,8 84,7 83,6 83,6 83,4 82.9 81,2 79,6 79,1 78,2
92,2 88,7 88,5 86,5 81,3 76.5 78.6 76,7 74,5 72,6 72.8 70,2 66,t 63,8 61.7

105,1 106,7 112,1 109,4 107,0 102,7 100,2 96,6 96,0 90.4 97.9 98,C 9 6 / 99,C 94.9
98,0 96,7 95,6 94,5 92,6 91,0 90,0 88.0 87,2 85,7 84,6 83.C 81/ 8 0 / 78.1

102.7 102,3 102,3 102,5 102,2 102,3 101,8 101,6 101,0 100,4 99,7 99,4 98,£ 97,8 96.9
101,4 101.4 102,7 102,3 101,6 100,3 96,2 93,9 »2,1 91,8 91,8 94.1 95.2 95,1 95,5
92.4 89.5 87.5 86.0 81,7 79,6 79,9 79,1 76,0 74,8 72,8 68.E 65 / 64,t 61,2
91,5 91.6 90,1 86,1 80,4 76,7 75,0 70,6 76,0 73,£ 72,t 70.1 65.E 63/ 60,6

95.0 94.0 92,7 90.9 9 0 / 89,1 88,8 87,2 85,8 86,t 85,t 84,1 81/ 79,E 78,5
95,1 94,5 93.C 89,6 90,1 89,1 89.1 89.1 88.1 92,1 92.E 91/ 89,1 87/ 89.1
83,3 82.1 77,6 72,8 71,2 6 9 / 71,2 78,1 74.8 82.! 84,8 82.8 79,1 77,8 79,6

114,8 114,5 116.6 112,5 116,2 114.« 113,8 106,3 108,4 111,4 111/ 111.1 110/ 108,8 1121
82,9 83,6 81.0 81,4 81.1 81.C 80,4 79,2 77.« 76, 73.' 71.8 71,8 69,8 66,9
95.0 93,t 92.6 917 91.4 89,C 87,1 85,2 84,( 82,4 80/ 79/ 70,8 73/ 70,4

103.2 100,5 100,5 100/ 100,( 97,E 91 ,£ 8 9 / 88,2 87/ 87,1 85.E 81/ 79/ 73,8

81,9 79,2 70,0 73,6 71.8 69,7 70.8 68,3 64,4 62,1 59,f 57.E 53/ 49/ 46,8

95.7 94.5 93,5 92,3 90,1 8 8 / 87,4 85.6 84, 81.8 82/ 81/ 78/ 77/ 76.1
93.0 91.7 89.4 86,8 84,6 83,1 82,2 80.f 79,t 77,! 78.8 78.E 70/ 73.8 70,4
85,5 83,5 80,£ 79,1 76.1 75,6 73,8 71,3 71,2 70,< 71. 09/ 65/ 63/ 60,4

103,9 104,1 102.7 98,4 95,( 95,5 95, 94, 92,C 89/ 90/ 92/ 93/ 90/ 86,3
96,8 95.7 95.1 94,e 93,( 91,1 89,6 87,6 85/ 83. 83/ 82/ 79/ 78/ 77.0
89,9 87,1 84.S 83,6 80,8 78,1 78,£ 74,' 70.2 64,' 65/ 62/ 68/ 58/ 56.0
98, 9S.C 97,7 97,3 96,1 95,4 93,2 91,2 89.1 87/ 88,. 87/ 86/ 85, 84.1

104,2 103,5 102.5 101,« 100, 98,£ 96,£ 94,11 93,3 92,/ 91.« 91/ 88, 87, 87.3

Verkehr
Einbahnverkehr

Q jjterwagenstellung
Deutschland ..........................
B e lg ie n .....................................
Tschechoslowakei..................
V erein igte  Staaten ..............
Oesterreich (a rbe itstäg lich)
Polen (a rb e its tä g lic h )..........

gefö rderte  Gütermenge
Deutschland ..........................
G ro ß b rita n n ie n ......................
Ita lien  ......................................
Österreich ..............................

chlffiDerkehr
^gggc h if fa h rti)

Deutschland2) ..........................
G roßbritannien8) ..................
F rankreich8) ..........................
Belgiens) ..................................
N iederlande8) ..........................
Ita lien ......................................
P o le n * )......................................
Danzig ......................................
Verein igte Staaten8) ..............

^gnalve rke h r

Kaiser W ilhe lm  Kanal -----

^BBgn sch iffah rt
Gttterumschlaff, Ham burg ß) . .  

.  D uisburg ’ ) . .
' ‘ graten

«atre ide (La P lata / G ro ß b r it.) .. 
^ etreide (M ontrea l / G ro ß b rit.). .
"O cker (Kuba / G ro ß b r it .) ..........
P 2 (Huelva / Rotterdam ) ..........
keis (Burm ah / G ro ß b r it .) ..........
Hel (Golf / G roßbrit.) ..................
« o l*  D. B. B. (S ttdfinn l. / London) 
index d. „S ta t. Reichsamts" •) hui d. .E conom ist“ 10): Gesamt 

Kngland—E u ro p a ......................
•  —N ordam erika ..........
•  —Südam erika ..........
» —Ind ien  ......................
•  —Pern.Osten u. Pacific

p  * —A ustra lien  ..............

Löhne
Z \ tnH “ ndize.^
^ c h U n d  + )  U ): G esam t..........

" g ra rs to f fe ......................................
Kolonialwaren ..............................
Ina /  ? ' H a lb fe rtig w a re n ..........

ustrielle Fertigwaren: Gesamt 
R eduktionsm itte l......................

Q Konsum unter.....................
J S ~ r / t3 n n ie n + )  « ) : Gesamt. . . .

okrungsm itte l: Gesamt ..........ij'anxlichg........................
Ina is c h e .....................................

ustrielle W aren: Gesam t___

1000

Anzahl

M ill, t 
1000 t

M ill, tkm

1000 NRT

1000 RT 
1000 NRT 
1000 cbm 
1000 NRT 
1000 RT

1000’ n r t

Schiffe  
1000 NRT 

Schiffe  
1000 NRT 

Sch iffe  
1000 NRT

1000 t

sh Je ton  
cts 100 lbs 
sh je  ton

sh ie St«) 
1913=100 
1898/1913 

=  100

1928 =  100

KoUe.Und Slah l 
RaniunwoiieWolle

! flan2gS tel: Gesamt
Tierische ...........

Rohsto ’̂ . r - -  Ka‘taoMin , Gesamt .......
Textilien nU.ndMetaUe 

16): Hcsamt.......
Pf>unSe GeSamt- -fri- 7. IieriiKob r ,sche

S e®ikalien.......Mi.
lneralien u. Metaile ]*) M

•)k j8 ah rt, o h n f ’ t"T "J“ ) M onatsdurchschn itt.) ohne u «  u '  a,J' ,u<llS(Jurcni
Un> rJ8chl. ocü8eefischerei. — °) JNut beladene o tm u c . — r v « ‘ cu v»umgeu;
mb S uisburg.I? IIib Und H a rb u rg -W ilhe lm sb u rg . — S * 7) F ü r 1930 D u isbu rg -H am born
a a L ^ Is c h U n d  hr<)rt ,und Schleuse D u isbu rg . —  8) S tandard ( =  4,672 cbm ). -  
o- ..e ie A n „ .dua' einschl. T ’ • ■ — ■ —

n  D u rch sch n itt der e in- und ausgehenden Schiffe. — *) Beladene nnd unbeladene Schiffe einschl. K ils ten- 
adene Schiffe. — 4) H afen G dingen; Schiffe m it Ladung  und Ballast. ■— 8) N u r ausfahrende Schiffe. —

Ä  Anga‘baennd ’ einschl. L iu ie nsch iffa h rt

t e t e a  Ä ä Ä T t ä ______________  . -
g, “ <l 100). — “ ) S ta tis tique  Générale de la  France; 45 Rohstoffe (O rig ina lbas is  1913

• 125 N otie rungen (O rig ina lbas is  1913 =  100). — *•) V orläu fige  Zahl.

(e inschl. D u isb u rg -R u h ro rt) u nd  Schleuse D u isbu rg , fü r  1929
. ________  , ___ ») Gewogen m it dem U m fang  des G üte rve rkehrs  über See
Ungewogener In d e x ; n u r T ra m p sch iffa h rt, berechnet au f G rund  von 28 R uutenindizes. — u ) Ge-
. i T  J1   .1.1«. 171..1.1 ..1 L . f i .  .. . — 1?-.«n Inn lrfn  vfnvcnlmn ff ^ Tahvaan. HC f  t 1 r|' £

)
6) P ro v in z ia lw irts c h a fts ra t; 90 W aren (vor-

über Zusammensetzung und Berechnung der Indizes siehe V ie rte lja h rsh e fte  zur K o n ju n k tu rfo rschu n g , 5. Jahrgang, H e ft 1, T e il B,
• ö ta t ist i sche8 R eichsam t; 400 W aren, 800 Notierungen (O rig ina lbas is  1913 =  100). — **) Board o f T rade; 150 W aren, 179 N otierungen (O ri
*  =  - - - - - ~ x "■ yniff _  100 ). — 16) P ro v m z ia lw irts c h a f ts ra t: 90 W aren
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1929 1930
E inhe it

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il Mai Jun i J u li Aug. Sept. Okt.

aoeh: Großhandels-Indizes
1928=100 9 7 ,5 96.0 94,5 96,0 94,5 92,9 91,4 90,6 92,9 91,4 90,6 88,3 8 6 ,0

N a h ru n g s m itte l.......................... 96,4 94.0 9 1 / 91.8 92,3 90,7 89,1 87,4 90,7 89,9 89,1 85,0 82,5
In d u s tries to ffe  .......................... 99,5 99,5 98,8 99,5 98,1 96,7 96,0 96,0 96.0 95,3 94,7 93,3 91,9

Polen*) 2) : Gesamt .......................... 92,1 9 3 ,7 91,0 87,2 84,0 84,1 84.1 82,4 82,2 82,9 80,9 78,7 77,5
In länd. p flanzl. Erzeugnisse .. 68,6 7 4 ,5 71,4 669 61,3 633 67,1 62,2 65,7 69,0 65,2 58.9 55,7
T ierische Erzeugnisse .......... 106,8 107,0 100,3 93,1 87,4 86,1 82,7 82,8 78,5 79,7 77,6 80,7 83,6
Industriest.u.-erzeugn.:Gesam t 98,6 97,9 97,2 95,1 94,2 93,6 92,6 92,4 91,4 90,4 89,4 88,1 86,9

H olz .......................................... 103,0 105,3 104,4 961 96,1 93,1 93,1 93,1 93,1 88,8 8 6 ,3 83,4 83,4
T e x tilie n  .................................. 83,6 87,3 85,6 82,1 80,1 80,5 80,5 81,2 78,9 78,1 76.2 73,6 72.2
K o h le .......................................... 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,5 109,6 109,5 109.5
M e ta lle ...................................... 102,3 100 ,7 100.3 99,9 98,9 96,9 95,1 93,6 93,1 92,7 92,2 91,8 89,2

V e re in ig te  S taaten+)8): G esam t.. 98.7 96,7 96.6 9 5 ,7 94,4 93,0 92,9 91,3 88,9 86,1 86,1 86,3 84,6
Landw irtsch. P rodukte  .............. 98,2 95,6 96,3 92,5 92,6 89.5 90.5 87,9 84,0 78,5 80,2 80,6 78,1
N a h ru n g s m itte l.............................. 100,4 98 0 97,8 94.4 94,7 9 3 .2 93,8 91,3 89,8 85,6 86,4 88,5 87,9
Häute und L e d e r .......................... 90.8 89,1 88,2 86,4 85,4 84,8 84,4 84,3 84,1 82,7 81,3 81.4 79,3
T e x tilie n  .......................................... 96.2 94,9 93,8 92,7 91,6 89,7 8 8 ,7 87,8 85,3 83,0 80,6 78,3 76,6
Heiz- und L e u c h ts to f fe .............. 93,7 9 3 .7 93,1 91,6 90.4 88.8 89,3 89,4 87.6 86,5 88.5 87,5 86,1
M eta lle  und M e ta llp ro du k te ----- 104.1 102 .8 102,6 101,7 101,4 101,1 9 9 ,3 97,3 95,9 9 4 ,8 93,2 92,3 90,9
B aum ateria lien  .............................. 104,4 102,5 102,7 102,7 102,1 101,8 101,1 991 98,1 9 4 ,9 93,3 92.2 91,6
Chem ikalien und D ro g e n .......... 98,6 98,4 98,0 97,4 96,6 95,5 9 5 ,3 94,1 93,1 91,9 91,4 90,7 90,1

Lebenshaltungskosten-lndtzes
Deutschland4) .................................. 101,3 100,9 100.7 100,0 99,1 98,1 97,2 96,7 97.3 98,5 98,2 96,9 95,8
G roßbritannien8)8) .......................... 99,4 100.6 100.6 100,0 98,8 97,0 9 4 .6 93,4 92,8 93,4 94,6 94,6 94,0
F rankre ich  (Paris)8)7) ...................... 108.9 108 9 110,2 . 107,1 • #
B elg ien8)8)9) ......................................... 110.6 110.6 110.1 109,0 113,6 110.5 108,1 106,8 107,0 108,2 109,1 109,9 109,7
Schweiz*)8)10) ..................................... 101,2 100,6 100,6 100.0 99.4 98,8 98,1 98,1 98.1 98,8 98.8 98.8 98,1
Ita lie n  (Rom) + )8)11) ...................... 103,1 1 02 .9 101.9 102.1 100,8 101,2 101,4 1 00 ,4 1 0 0 ,6 103.0 103.5 102,7 102,6
Oesterreich (W ien)8)1*) .................. 104.6 104,6 104,0 104.6 103,7 101,8 102,8 1 02 ,8 104.6 103.7 104,6 1 01 ,9 1 01 ,9
Polen (W arschau)«)!»)...................... 101,6 102,5 103,3 99,2 96,6 95,7 9 5 ,5 9 4 ,8 9 5 .0 97,4 95,7 9 5 .7 961

E rnährungskosten-lnd ize *14)
Deutschland ...................................... 101,0 100,5 99,9 98.6 97.1 »5.3 9 3 .9 9 3 ,0 9 3 ,7 9 5 ,8 95.4 93,0 91,6
G roßbritannien  . ................................ 99.4 101.3

109.3 
111.8

1 01 ,3 100,0 98,1
107.4
107.4

95,5 91,1 89.2
110,0
96.9

87,9 89,8 91.7 91,7 91.1

B e lg ie n .................................................. 111,7 1 1 0 ,8 108,8 102,6 98.8 97,2 99,2 100 ,4 101,8 101,8
Ita lien  (Rom) ...................................... 1030 103,0 101,2 100,6 98,0 98,8 99.0 97,8 98,2 1 02 ,8 1 01 ,6 99.8 100,4
Österre ich (W ie n ) .............................. 102,5 102.5 1 0 2 .5 103.4 100.8 100,0 99,2 98,3 101,7 1 0 0 .0 1 00 ,0 97,6 95,8
Polen (W arschau) .......................... 97 4 99,0 1 0 0 ,3 91,1 87,1 85,3 84,8 83,2 83,6 88,4 85,0 85,0 85,4

Löhne: Deutsch land18)
StundenlÖhne; gelernte A rb e ite r . . Rpf l l t , 7 111,8 111,9 111,9 111,9 111,9 111,9 111,9 111,9 1 1 1 ,9 111,9 111,9

ungelernte A rbe ite r 83,8 83,9 84.0 84.0 84,0 84,0 84*0 84,0 84,0 84,0 84,0 84,0 u  •
W echen löhne18) : gelernte A rbe ite r RM 54,02 54,07 54,10 54,10 54,10 54,10 54,12 54,12 54.12 54,12 5 4 .1 2 5 4 .1 2

unge lern te  A rb e ite r

Umsätze und Geschäfttßan/i
" 41,73 41,78 41,80 41,78 41,78 41,78 41,8u 41,80 41,81 41.81 41,81 41,81 J ,

Einzelhandelsumsätze
Deutschland

W a re nh ä u se r.................................. % 17) 100,1 102,1 9 4 .2 96,5 113.4 81,0 117.7 89,4 92,7 92,2 94,5 98,5 91,6
K onsum genossenschaften.......... RM 9 .7 9 9.69 10,90 8,36 8,80 8.76 8,78 8,44 8.44 8,76 8,12 8 .3 5 8,52

V ere in ig te  Staaten
W arenhäuser18) ................. .......... 1923/25.100 112 108 108 107 108 110 105 105 103 100 102 99 102

A brechnungsverkehr
Deutschland19) .................................. M ili. RM 11149 9 646 9 562 10 589 9122 9 775 10142 10 358 9 565 11161 9 294 10 093 11 212
G roßbritannien  (London tow n) . . .  £ 3 598 3 448 3121 3 746 3 063 3 753 3 213 3 475 3*94 3 586 2 927 3016 34A4
Frankre ich*0) ...................................... .  F r 48 005 41091 42 721 45483 43 806 45 995 47 630 51142 51 128 50140 43 196 48 591 48007
Belgien*1) ...................................... .  F r 44 328 39103 40 024 39 271 35 053 37 649 40 391 41900 36 003 38 549 34 954 38114 42069
Schweiz**) .......................................... .  F r 1214 1152 1164 1232 1068 1166 1056 1077 1099 1088 854 932 1950

„ L 66 565 56 425 62 776 5 5 4 3 9 51 252 53 261 56 276 51686 56 925 62 510 48 840 51 655 51 537
Tschechoslowakei (Prag) .............. .  K5 8 922 7 804 7 625 8 754 6 052 7 257 7 3 7 5 6 553 5 852 5 838 5 579 5 779 5 855

.  S 362 361 441 421 361 408 337 362 358 348 279 311 318
V ere in ig te  Staaten*5) ...................... „  $ 76 371 63 842 51 716 4 9 9 4 3 41132 50 592 50191 48 031 49 136 46 461 38 391 39 911 44 983

P ostscheckverkthr (insgesamt)
Deutschland .................... M ili. RM 13 878 12 740 12 824 13 249 11032 11531 12 146 12067 11146 12 608 11267 11 148 12 473
B e lg ie n ..................................... .  F r 31 384 28 591 29 011 30 201 27 342 28 408 20 071 30 032 26 449 29 366 25 912 25 713 28 9U«
Tschechoslowakei............ .  K« 20 644 23146 23 299 22 466 18 885 19 001 19 897 19 861 18 257 20 409 18 751 19 542 20 710
O e s te rre ich ................................... .  S 2 235 2 235 2311 2 271 1943 2 006 2 097 2 202 2 0 1 1 2 295 2 133 2 042 2 471
P o le n ..................................................... .  ZI 2 247 2 233 2142 2086 1825 2 048 1997 1990 1822 2 029 1910 2 035 211!»

Konkurse
Deutschland, K o n ku rse .................. Anzahl 840 813 881 1 106 1103 1142 1006 1062 853 977 810 7 5 9 843

„  Vergle ichsverfahren 350 394 459 521 576 692 703 702 647 6S5 591 508 480
G ro ß b rita n n ie n ................................. 410 393 338 407 397 406 367 367 295 406 317 304 3 7 5
F rankre ich  .......................................... 529 580 528 658 516 582 507 593 516 54o 402 326 462
N iederlande........ ................. ............... 247 271 247 273 244 251 260 241 240 255 214 262 276
Ita lie n  ...................................... .. 1176 1160 1230 1214 1148 1270 974 1 254 1 156 1373 1035 1452 1785
Tschechoslow ake i.................... \ . . . 67 45 66 69 61 72 74 72 76 66 71 70 75
V ere in ig te  S taaten26) K onkurse  . . 1822 1796 2 037 2 759 2 262 2 347 2198 2179 2 026 2 028 1913 1963 2124

.  V e rb ind lichke iten 100Ö $ 31 314 52 046 67 4651 61185 51 326 56 846| 49 059 55 541 63 131 39 828 49 181 46 947 56 297

84.5
80.9
90.5

77.7
57.9
85.2
85.3
79.8
68.8

109.5
89,8
82.4
75.0
85.0
77.2
76.0
82.3
90.7
91.4
89.2

94.7
94.6

109,2
97.4 

102 6
101.9
97.7

90.2
91.7

101,1
100.6
95.8
88.8

86,0
8.40

98

8 634 
2 983 

38 033 
24110 

»56 
65 »32 

5 782
279 

35 757

11018 
24 894

2 224 
1916

829
467

556
280 

1634
98

2 031
55 261

82,2
77.6
90.6

75.8
66.3
79.3
84.3
79.6
66.8

109.5
88.6
80.3
71.1
81.2
74.9
75.1
80,8 
¡90,5
90.1
88,8

93.4
93.4

100,0

88,5
89,8

9,43

9 447

42 485 
85941 

1010 
66 522 
6 630 

337 
41872

11746 
28 376

2 379

850
477

591

1494

2 525 
83 683

•)  Monatsende. — + )  M onatsdurchschn itt. — *) Bundesamt fü r  S ta tis tik ; M onatsm itte , 47 Preise (1. H a lb ja h r  1914 =  100). — *) S tatistisches Zen- 
tra la m t; 73 W aren, 106 N otie rungen (O rig ina lbas is  1927 =  100). — *) Bureau o f Labo r S ta tis tics : 550 N etie rnngen (O rig ina lbas is  1926  =  100 ).

Statistisches Reichsamt, D u rch sch n itt aus zwei S tich tagen; gewogener D u rch sch n itt der Teuerungszahlen aus 72 Gemeinden: E rnährung, W ohnuttj»
H eizung, Beleuchtung, K le id u ng  und sonst. B edarf (ohne Steuern und sozia le  Abgaben) einschl. V e rkeh r (O rig ina lbas is  1925/29 =  100). — 5) M ona1 
anfang. Board o f T rade (O rig ina lbas is  J u li 1914 =  100). — 6) E rnäh rung , W ohnung, H eizung, Beleuchtung, K le idung , Verschiedenes. — 7) ^ ta t '  
s tique Genérale de la F rance; V ie rte lja h re sd urch sch n itt (O rig ina lbas is  1. H a lb ja h r  1914 =  100). — 8) W irtsch a fts - und A rb e itsm in is te riu m ; M o jaI
m itte  (O rig ina lbas is  1921 =  100). — 9) Bei e iner E innahm e von 30—40 F r. — i0 ) Bundesamt fü r  In d u s tr ie , Gewerbe und A rb e it (Originalba
Jun i 1914 == 100). — u ) S tatistisches Z e n tra lin s titu t (O rig ina lbas is  1. H a lb ja h r  1914 =  100). — 12) Bundesamt fü r  S ta tis tik  (M onats®*1
(O rig ina lbas is  J u li 1914 == 100). — 13) Statistisches Ze n tra la m t; le tz te  Woche des Monats (O rig ina lbas is  Januar 1914 =  100). — 14)
auch die entsprechenden A nm erkungen  bei den Lebenshaltungskostenindizes. — 15) Statistisches R eichsam t; M onatsanfang. Gewogene D ure  
Behnittslöhne fü r  V o lla rb e ite r der höchsten ta rifm äß igen  A lte rss tu fe  einschl. der sozialen Zulagen fü r  d ie E hefrau  und «wei K inder (soweit sie gezan 
w nrdan) fü r  Bergbau, M e ta llin d u s tr ie , chemische Industrie , Baugewerbe, H olzgewerbe, paniererzeugende In d u s trie , Bachdruckgew erbe, Textil-, »ra  » 
S lß -, Back-, Te igw aren- und K artonnagen industrie , Reichsbahn. — i«) Bei regelm äßiger A rb e its z e it.— 17) U m satzwert, in % des Umsatzes der g it ic n  
Zait des V o r ja h re s .— *8) S a iso n b e re in ig t.— 19) Reichsbank. — 20) E inre ichungen , C ham bre de Com pensation des Banqniers de Paris. — f l ) *■'* „ - t *  
sinrte Beträge, Brüssel und P rov inz . — **)  Umsätze der Schweizerischen Abrechnungsstellen. — **) Gesamter Um sats der täg lichen  “ J.0 q 0
liehen Abrechnungen bei den Abrechnungsstellen in  11 Städten. — 24) W iener S a ld ierungsvere in  — 25} 125 Städte (e inschl. New  Y ork). — 2Ö) Ä* 
D un  Co. — * 7) Berechnung wegen des ta r iflo se n  Zustandes im  H olzgewerbe vo rlä u fig  e ingeste llt. — 28) V orläu fige  Zahl.
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5 gjd- und Kapitalmarkt
b itkonU ä tze  d. Z en tra lbanken1)

Deutschland2) ..................................
Großbritannien8) ...........................
Frankreich*) ...................................
Belgien8) ..........................................
Niederlande6) ...................................
Schweiz?)........................... ..............
Italien6) .............................................
Tschechoslowakei9) ........................
Gsterreichw)) ...................................
DngarnU)....................................
Dolen«).............................................
Numänieni»)......................................
Schweden^)......................................
Norwegen!8) ......................................
Däoemarki6) .............................
yereinigte Staaten (New York)17) . . 
Japani8).............................................

^ ^ n u m la u f  d. Zentra lbanken
Deutschland-}-) ...............................
D roßbritannien+)...........................
fra ukre ich -B ...................................
Delgien+ ) ..........................................
Niederlande-!-)...................................
8<*welz+ ) ......................................
Dalien-f) .........................................
AS®hechoslowakei+) ....................
j'Sterreich-f) ...................................
ungarn+)..........................................
n0l<!n + ).............................................

SM?'aniBn+) ...................................
“ oh*eden+> ...................................
S ie g e n d -)  ..................................

®r(iiniyte Staaten-!-) ....................
Kanada»)..........................................

y  **• Deotsen d. Zentra lbänken
Bnt8ohla„d+) ...............................

prani!lrU a iln ien+)...........................

^*n<lerlande+)........... .......................

«S****« .............................i ja lie Q -f)..........................................

ö s t ^ Cho8,owakei+> ....................^«erreloh+, ..................................
D®8arn+)
^ u.n>»nlen+).............................

: : ........
D ^ !e8en+> ..........................
V .Í mark*).............................

61nlgte Staaten-t-)*>) .................
Kanada»)*:)

BrS?iünl.en*)“ ) " • • • " "  • " • • • • • •  •
Jaßan*)i») ..................................*

....................
War«861 u* Schecks28) ................

f c tr schüsse..................
............... :::

~ ^ r i t a g n ien!4) ...............

X?r achusae .............................
Werl’8elbeatand . . . . . . .

-Pra n w ar ierbeatand ....................

y? r8ohtisse" ...............................

We„°usit«n

...................
^ e j z ^ ......................................

Weohael. inländische .........
•) v," is länd ische  .

1929 1930
E inhe it

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. M ärz A p r il Mai Jun i J u li Aug. Sept. Okt. N ov. Dei.

%  p. a. 7,5 s. 7 7 14. 6,5 6. 6 28) 5 6 20. 4,5 20. 4 4 4 4 9. 5 5 5
si. 6 21, 5,5 18. 5 5 6. 4,5 29) 3,5 3,5 i.  3 3 3 3 3 3 3 3

3.5 3,5 3,5 30. 3 3 3 3 l.  2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5
5 14. 4,5 4,5 8. 3,5 3,5 3.5 3,5 i .  3 3 si. 2.5 2,5 2,5 2.5 2,5 2.5

• 31. 5 15. 4,5 4,5 15. 4 4 30) 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

3.5 3,5 3,5 3,5 3,5 3,5 3. 3 3 3 io. 2.5 2,6 2.5 2,6 2.5 2,5
7 7 7 7 7 2. 6,5 24. 6 19. 5,5 6,6 5.5 6,5 5,5 5,5 5,5 5,5
5 6 5 5 5 5 5 24. 4.5 25. 4 4 4 4 4 4 4
8.5 28. 8 s. 7,5 25. 7 i l .  6,5 21. 6 6 24. 5,5 5.5 5.5 5.5 9. 5 5 5 5
8 4. 7,5 7,5 86. 7 18. 6,5 20. 6 6 so. 5,5 5,5 5,5 5,5 6,5 6,5 5,5 5.5

9 15. 8,5 8.5 31. 8 8 14. 7 7 7 18. 6,5 6,5 6,5 6,5 s. 7,5 7,5 7,5
9.5 ss. 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9
5,5 5.5 18. 5 i. 4,5 4,5 e. 4 8. 3,5 3,5 3,5 3.5 3,5 3,5 3,5 8,5 3.5
6 21. 5.5 28. 5 5 6 21. 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 4,5 8. 4 4
5,5 5.5 87. 5 5 5 7. 4,5 4,5 8. 4 4 4 4 4 4 13. 3.5 3,5

5. 5 16. 4,5 4,5 4,5 8. 4 14. 3,5 3,5 l .  3 20. 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5 23. 2
5,48 5.48 5,48 6.48 5,48 5,48 5.48 5.48 5,48 6,48 5,48 6,48 a. 6,11 6,11 6,11

M ül. RM 4 494,9 4 493,9 4 723,9 4 30,4 4 318,6 4 415,2 4 472,1 4384,6 4 393.7 4 320.6 4 346,2 4 377,3 4336,4 4 264,8 4 437.3
.  £ 360.7 356,5 369,4 355,8 347,3 350,0 359,4 356,4 360,4 365,0 365,8 359,5 367,2 354.2 368,9
.  F r 16 992.1 67 021,0 67 478,9 69 407,3 69 622,8 70 188,8 71122,7 71 820,3 72 143,8 72 630.6 73 0 70,3 72 960, 73 888,1 74 876,6 75 735,5
.  Big 2 688.0 2 692,6 2 680,4 2 760,8 2 768,5 2 789,1 2 886,7 2 905,1 2 907,4 3 023,9 3 060,1 3084,9 3 126,1 3 147,4 3 180,9
.  F l 828.0 843.9 836,9 812,4 797,0 810.1 820,0 830.41 823,6 818,9 810,3 822,6 826,0 837,7 833.3

.  F r 899,3 895,2 932,8 871,0 844,1 864,1 878,6 868,0 874,3 889,2 898,8 927,6 942,9 938,1 988,1

.  L 16829,4 16 793,2 16 648,3 16 375,9 15 965,6 16 038,2 16008,1 15 796.7 15 750,1 15 959,2 16 035,9 16 048.4 15 887,8 15 644,2 —

.  K i 7 205.0 7 272,7 7 541.6 6 759,1 6 437,6 6 489,9 6 482,2 6 394,1 6 571.2 6 649,9 6601,9 6 698,7 6 671,9 6 718,3 7 221.6

.  s 1000,8 984,7 1034.8 932,5 899,8 908,2 910,0 913,2 948,4 951,9 916.9 939.1 944,5 961,1 1 023,0

. p 453.8 448,7 445,9 424,2 418,2 399,6 431,5 409,0 407,0 410,3 413.6 396,7 420,9 420,5 416,0

.  ZI 1 325.8 1 387,8 1 295,8 1 207,8 1 218,4 1 256,4 1283,4 1283,1 1 261.6 1 268,1 1 296,2 1 310,9 1345.4 1 298,6 1 279.4
„ Lei 21 718,5 21 725,4 21,305,3 19 767,4 19 613,9 20 054,6 19 845,8 18 890,3 18 386,0 18 445,3 19 015,5 19 450,7 19 186,1 18 883,2
.  K r 522.5 539,5 532,8 494.6 494,7 520,5 517.3 624,9 540,1 521,4 537,4 549.3 438,2 5*8,5 540,2
.  K r 305,6 298,4 315,7 299,2 291,9 295,4 309,9 303,7 307,9 314,7 309,6 304,2 3ü9,0 299,4 310,0
.  K r 371,9 369.8 367.6 346,8 352,3 356,8 362.0 371,1 365,6 347,2 349,8 344,5 369,7 364,2 360,2

.  $ 1 861,7 1 927,7 1 940,0 1 794,0 1 664,8 1601,8 1550,1 1476,7 1431,6 1382,6 1 333,2 1 354,0 1 367,6 1 384,3 1 561,2

.  $ 185,1 187,0 175,5 156,1 158,6 162.9 154.7 184,7 166,0 152,2 166,2 163,6 160,0 159,2

M ili. RM 2 571.6 2 615,5 2 659,6 2 687,4 2 777.4 2 815,3 2910,9 2 910.4 3 048.7 2 881,0 2 957,4 2851,8 2 413,8 2 614,9 2 727,6
« 2 698,5 2 723,4 2 852,3 3 055,0 3 096,7 3 126,1 3 280,2 3 272,0 3195,9 3162,1 3 140,2 3 183,5 3 225,2 3 236,9 3 075,2

6 556.3 6 071,9 6 802,3 7 018.9 7 059.6 7 008,7 6 963,9 7 108,4 7 227,4 7 352,7 7 790,7 7 858,5 8 242,1 8 416,6 8 721,6
« - 927,1 958,0 991,8 1 019.8 999.6 1007,5 1 047,8 1 085,2 1 119,8 1171,5 1 209,7 1 223,6 1 259,9 1 281,0 1 394,6
m 1 089.1 1110,5 1125,3 1120,2 1 087,3 1074,5 1081.9 1122,8 1129.6 1089,3 1057,2 1061.1 1121,1 1141,1 1136,8

« 639.0Í 665,2 718.8 763,6 741,9 730,9 754.8 770,6 743,9 740,9 781,7 791,9 812,0 818,9 831,4
» 2 284,8 2 301,8 2 285.0 2 243,0 2 224.3 2 232,9 2 249,6 2 269,2 2 238,8 2 249.6 2 277,4 2 272,8 2 244,8 2 205.3 —

370.3 388.7 420,2 424,3 405,8 397,4 389,8 402,6 423,2 435,3 450,9 472.6 477,8 478,6 490.1
223,6 225,4 233,8 222,2 219.0 224,1 230,8 240,5 252,7 259,0 260,7 256,5 256,2 247,1 244,2
146.7 147,4 148,1 131.1 137.6 127,8 125,7 129,6 139.1 142,9 150.9 141,8 130,5 130.4 136,9

381,3 395,6 398,1 356,6 332,5 299,7 289,2 272,4 268,5 271,3 271.3 272,2 273,4 275,2 —
• 451.7 465.9 505,1 392,7 479,8 488,7 531,9 607,7 617,3 609,4 692.2 605,2 651,6 633,9 640.0
■ 220.4 224,8 2223 205,9 197.2 202,4 211,7 208,5 213,1 195.7 189,9 193,4 198 8 203,4 204,9
• 288,61 275,1 281,3 309,4 334,7 303,7 287,4 303,9 256,6 264,2 270,8 280,8 292,6 283,2 287,2
• 12 640,6 12 685.3 12 238,6 12 348.6 12 508,6 12 721,4 12 739,4 12 888.5 12 873,4 12 688.2 12 385,3 12 025.7 12 682.4 12 692,2 12 481,9

» 390,1 473,1 369.1 338,7 340,7 343,0 350,8 336,7 324,4 311,4 362,1 363,0 354,9 474,4 —
• 1834,8 1 778.1 1 701,1 1794,3 1 794,3 1 794.3 1 794,3 1 794,3 1 794,3 1 794,3 1 794.3 1 794,3 1 782,1 1 745,7 —
• 635.3 635.8 631,8 584,1 531,8 531,3 377,7 3)7,7 375,7 825,9 288,8 271,7 — ' — —

2 222,2 2 2^6,4 2 243,1 2182,5 2002.5 1902,1 1860,2 1822,6 1 822,6 1845,6 1816,3 1 816,3 1 740,9 1 713,7

M ili. RM 7 358,3 7 606.5 7 729,6 7 776,7 7 886,4 7 808,3 7790.8 7 898,2 7 995,1 8 038,2 7 948,4 7833,7
«t 3 320,8 2 863,0 3011,5 3 000,4 2 897,7 2 940,6 2 939,8 2 713,3 2 636.4 2 500,2 2 215,4 2 268,4
« 2194.4 2 248,3 2 224,3 2 220,0 2 204,1 2 172,5 2 157,9 2 115,5 2 091,6 2 138,6 2 267.3 2 319,7
• 389.3 317,6 319,3 331,4 350,1 359,5 297,4 244,5 250.1 222,3 204,3 196.1

• 14 284,0 14 235,1 14 504,7 14 755,1 14 790,6 14 760,8 14 813,6 14 585,1 14 314,0 14 203,3 13 550,6 13 604.4

M ili. £ 1 802.5 1 789,0 1 810,7 1 805,0 1 751,1 1 719,3 1 749,7 1 779,8 1 829,4 1830,9 1803,8 1800,7 1 827,7 1 838,0 1 875,8
n 990,0 989,6 989.1 985,4 988,3 990,8 984,3 972,4 977,1 966,7 950,7 941.9 938,8 935,4 928.7
«i 229,3 2 3 3 Í 229,C 245,2 220,4 183,6 209,6 248,0 273,3 286,4 281,2 285,7 297,9 3 1,4 321,5
«• 255,0 249.2 250,2 247,9 244,0 240,4 240,4 246,6 248,0 255.8 285,4 270,1 272.1 279,9 284,7

M ili. F r 31300 32 795 32 377 32 240 33 366 33100 33 521 34 217 34 690 34381 35039 34 091 34 537 35186 —
10 408 10 472 10 446 10 287 10 651 10385 10 850 10 346 10 462 9 237 10 249 10 743 10 9*3 10 992 —

• 18 910 19 724 20 056 20 269 20 279 19 693 18 836 18 585 19 441 19 979 19,611 18 645 18 862 19 534 —

M ili. L 3 114,9 3163,8 2 426,9 1823,8 3 222,1 3 321.9 3 282,0 -
8 337,1 8 531,8 * 6 5*7.2 5 031,8 . 9 125.5 • 9 329,7 9 458,6 —
1 628,2 1 692,1 . 81)> 1 270,2 . 82K 814,5 « 1 598,1 1 495,4 1 r,06,4 —

13 713.8 13 746,6 10 690,3 8 18.1,2 14 473,0 . 14 631,0 14 914,2 —
5 659,3 5 655,5 4 761,3 3 519,2 . 6 244,0 6 206,3 6 2*2.7

M ili. F r 323,7 333.2 357.1 345,7 339,3 329.8 322,4 316,8 310,1 309,6 322,6 333,0 349.4 350.5 —
28,5 38,8 39,1 28,4 29,3 26,7 23,7 19.5 21,8 20,5 24,5 27.4 24,9 21,5 —

í.a.TBt¡serU'?í18chnittr 28) Ohne Schatzwechsel des Reichs und der Länder und' . - . . f "1_U..nlr«n Sfil f-iJü I ___• tta n i“ Set ctc ' " Ull!« l ttus W ochenzah len ,'10 Londoner C learing-B anken. — *5) C ré d it Lyonna is, C om p to ir N ationa l d ’Escompte, Société Générale pon t 
* - ^ e n  a .. •» ö) 1Q2 Q a n . . »m— i----- n Com m erciale Ita lia n a , C réd ito  Ita lia n o , Banca Nazionale d i C réd ito  und Banco die Roma. 1930 3 G ro fi-

. . .  »-» x t  ; ___1 _ .1 : /-» i • j n i i r  i __ il   I. „»» 28\ im  c O 1________ ti n/  x>,50/  durch p  1939  4  G roßbanken: Banca to m m e ra a ic  / “ i l ‘
»ot  ; * »  25. Müasion der C red ito  Ita lia n o  m it der Banca Nazionale d i C red ito . , ------------- ------  --------- „  —  - -  —

'  «  auf 3  5 0 / 2 Ton 5 ,5 % au f 5%. — «•) Am  6. M ärz Senkung von 4.5% a u f 4%. am 20. M ärz von 4% a u f 3,5%. — *°) A m  6. M ärz Senkung 
’ att> 25. M ärz Ton 3,5 % a u f 3 %. — **) Ausschi. Banco d i Roma. ................... ..

s7) 24 Kantona lbanken. — 3fc) Am  8. M ärz Senkung Ton 6% au f
'7o, am 20. M ärz von 4% a u f 3.“fA/ **" 4 ........... ~

®2) Ausschi. C red ito  Ita lia n o .
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E inhe it
1929 1930

Dez.
O kt. Nov. Dez. Jan. Febr. März A p r il Mai Juni Ju li Aug. Sept. Okt. Nov.

n o c h :  B ankensta tis tik
V ere in ig te  Staaten

Bundesreservebanken1)
Kredite , g e s a m t.......................... M ili. $ 1450 1631 1643 1357 1181 1095 1072 996 1000 1003 998 1016 1020 1033

D iskon tie rte  W e ch se l.......... 885 953 803 501 378 274 231 247 251 226 214 189 196 221 338

A ngekaufte  W echsel .......... 337 296 320 314 286 246 266 182 141 154 153 197 "■ 185 184
R egierungssicherheiten . . . . 154 315 446 485 480 540 530 529 571 583 599 597 602 509

Depositen, gesam t...................... 2 438 2 677 2 438 2 403 2 362 2 373 2 408 2418 2 458 2 477 2 448 2 452 2 464 2 488
Guthab. d. M itg liedsbanken . . 2 386 2 521 2 395 2 349 2 305 2 330 2 350 2 356 2 392 2 417 2 392 2 397 2 407 2 433 2 41b

Mi t  g li edsbanken2) .
E ffe k te n k re d ite .......................... 8 098 8 249 7 968 7 794 7671 7 964 8 270 8 312 8 568 8 398 8 357 8 390 8 243 7 897
Andere K re d ite .......................... 9 608 9 792 9 476 9 027 8 871 8 781 8 631 8 513 8 480 8 508 8 481 8 469 8 591 8 776 8 558

A n lagen ......................................... 6 418 5 623 6 567 5 548 5641 5 607 5 758 5 837 5977 6194 6 291 6 361 6 575 6 782 6 78*

Spare in lagen*)
Deutschland8) ...................................... M ili. RM 8 723 8 827 9 016 9 359 9 548 9 637 9 714 9 836 9 912 10 008 10 094 10148 10191 10 272 ' ,
F rankre ich4) ...................................... ,  F r 288 321 493 836 988 636 432 438 291 271 349 28) 108 28) 65 28)  46 28) 164

Niederlande5) ...................................... .  F l 576,7 578,0 581,0 587,8 595,0 599,1 595 7 698,1 600,8 604,6 611,6 610,9 613,9 — —
Ita lien 5) . .  .......................................... .  L 24 748 24 802 25 469 25 911 26 009 26 050 26 054 26 114 26 099 28 331 26 402 26 449 26 430 25506 —* _
Österreich6) ...................................... .  S 1321 1328 1367 1474 1509 1528 1541 1551 1565 1572 1585 1595 1582 1586 1 593

Polen7) .................................................. .  ZI 161 163 173 180 190 201 210 217 2zl 229 234 230 232 236 254

V ere in ig te  Staaten8) ...................... .  $ 4 372 4 333 4 392 4 416 4436 4 509 4 607 4 505 4 559 4 572 4 591 4 662 4 658 •—
Emissionen

Deutschland9) : Gesamt .................. MiR. RM 102 98 127 319 277 355 369 272 247 378 329 168 168 163
A k tie n 10) ...................................... 36 39 29 163 34 23 45 27 21 94 27 30 4fi 15 —
Festverzinsl. W erte11) .............. 66 59 98 156 243 332 324 245 226 284 302 138 122 148 —

Im  Ausland aufgen. A n le ihen . . 27 3 2 3 156 95 104 49 506 41 210 1 12 0
G roßbritann ien ” !): Gesamt .......... 1000 $ 11510 12 946 5 283 16925 26155 26 384 21271 37 899 z«)! 3225 16 432 6 660 5 039 30 497 19 910 15 862

In land  ............................................. 7 455 6 273 4 046 11337 7 965 16 948 11890 17 816 7 703 13 108 3 454 2 409 12 76? 11616 10 447
B rit. Reich ...................................... 483 3149 716 2 903 10 619 5 716 117 15 689 4 647 299 2 655 2122 13 413 7 604 4 262
A us land ............................................. 3 572 3 523 521 2 685 7 571 3 720 9 264 4 394 876 3025 451 508 4 321 790 1153

Frankre ich , in länd. : Gesam t.......... M iR  F r 2 293 1493 1490 1313 3 261 2 354 872 1210 2 601 980 887 1351 3 650 1134 2311
A k tie n  ............................................. 671 668 507 286 471 440 258 513 766 355 152 233 608 181 213
O bligationen .................................. 1622 761 983 1027 2 790 1914 614 697 1835 625 735 1118 3142 953 2 088

N iederlande18) :  G e s a m t.................. M ili. F l 63,0 46,8 17,3 42,1 58,7 52,9 49,9 37,8 57,2 35,0 18,2 17,6 11.4 72.5 —
In land  ............................................. 60,0 45,3 11,7 37,5 17,4 33,1 12,4 6,0 24,9 17,5 14,1 16,9 7,5 72,5 —
A usland ............................................. 3,0 1,4 5,5 4,6 41,3 19,8 37 5 31.8 32.3 17,5 4,0 0,7 3.9 —
A k tie n  u. V o rzu g sa k tie n .............. 49,8 29,4 2,4 6,3 0,2 1,0 4,7 3,0 1.3 0,1 0,2 0.7 1,0 0,1
A n le ihen .......................................... 13.3 17.4 14,8 35,8 58.5 52,0 45.2 34,8 55,9 34,9 18,0 17,0 10,4 72,4 —

Schweiz14) : G esam t.......................... M ili. F r 63,0 19,6 33,1 78,3 297,7 58,1 122,7 231,4 110,7 80,9 45,6 249,1 143,0 158.2 19.3
In land  ............................................. m 63.0 19,6 33,1 68,8 276,0 23,5 101,1 160,1 43,2 46,2 45,6 216.2 108,3 117,8 19,3

A us land ............................................. 9,1 21,3 28,7 14,9 71,3 67,5 34,6 32.9 34,7 40,6
A k tie n  .............................................. 11.8 16,4 41 0,5 0,4 4,0 6,8 4,2 5.1 1,0 0,6 6,1
A n le ihen  .......................................... 52,0 3,1 29,0 77,9 297,3 52,1 105,9 227,2 105,6 79.9 44,9 249.1 143,0 158,2 13,2

V ere in ig te  Staaten18) : Gesamt . . Mm. $ 880,9 298,0 650,5 824,2 621,4 821,1 957,8 1 179,6 772.8 683,2 290,5 494,6 459,3 267,5 394,9
K o n ve rs io ne n .................................. 34,2 16,8 84,6 76,9 29,7 22.2 64,7 70,3 68,6 28,8 86,1 115,6 64,9 9.9 8.4
Neues K a p ita l.................................. 846,7 281,1 565.» 747,3 591,6 799.0 903,1 1109,3 704,2 564.G 204,4 379,1 394,4 257.5 385.6

In land  .......................................... 793,6 255,0 521,2 718,2 465,5 658,0 728,6 989,7 527,8 477,4 165,9 375.6 294,8 250,6 364,9
A us land ......................................... 63,0 26,1 44,8 29,1 126,1 141,0 174,5 119,6 176.4 77,1 38,6 3,5 99,6 7.0 20,6
A k tie n  u. Vorzugsaktien  . . . . .*W 443,0 122,1 127,4 126,8 155,3 123,0 261,4 424,1 152,4 70.' 56,3 61,8 21,6 18,4 73.6
A n le ihen ...................................... • 403,7 158,3 438,6 620,4 436,4 676,0 641,7 685.1 551,8 484, C 148,1 317.3 372,8 239.1 312.0

B ärte
Lurs ind izes

D eu tsch land+)18): Gesam t.............. 1928=100 84.0 80,7 77.6 80,9 813 80,2 82,3 82.0 78,4 74,1 69,6 64.6 64,6 62,2 53.8
Bergbau u. S ch w e rin du s trie ----- 91,4 87,3 85.6 91,0 91,5 89,8 92.1 91,1 87,2 81,9 75.7 75,1 70.2 66,5 61.0
Verarbe itende In d u s tr ie .............. 77,6 74,5 71.2 74,0 73,9 72.7 75,4 75,5 71,7 67.1 62,4 61.5 57,2 65.1 51.9
Handel u. V e rke h r ...................... 88,8 85,7 81,9 84,0 85,2 84,1 85,6 85,0 82,3 78,9 75.9 75,5 71.6 69,6 67.1

G roßbritannien17) : G e sa m t.......... 100,1 96,0 96,0 96,6 96.7 97,9 98,6 96,7 94,4 95,5 93.7 94,7 93,3 92,7 90.8

104,2 96,3 95,3 95,1 94,8 94,2 95,9 93,1 87.8 88.9 84,9 87.2 82.3 81.1 76.8
Festverzinsliche W erte  .............. 97,3 96,6 96,6 97,6 98,0 100,4 100,4 99,2 98,0 100,0 99,6 99,7 100,7 100,4 100,2

F ra n k re ic h *)18)
A ktie n  : Gesam t19) ...................... 117,8 111,1 111,6 119,5 115.4 115,2 117.1 111,3 105,3 106,0 102.2 102.4 95,2 91,1 84.1

Banken .......................................... 108.0 104.0 105.0 112,4 106,2 106,8 108,4 105,0 100,3 100,6 97,6 98,8 92.6 90.0 85.4
K ohlenbergwerke (n ö rd l.) . . . . 176,6 167.0 167.8 174,0 167,3 164.0 161,7 152.9 148,8 151,5 144,7 144,7 133,9 131,9 1)2,9
Chemische Industrie  .............. 121,2 112,5 112.3 115,6 110,4 108,7 110.6 105.2 95,8 97.6 92,0 94,1 84,2 80,2 72.2
Te x tilin d u s trie  .......................... 100,9 95.9 96,1 101,2 96,6 93,4 94,2 89,4 83,7 82,8 76,7 74.1 68,5 63.4 58.0
E lek triz itä tsw e rke ...................... 130,0 119,8 121,8 135,3 135,7 137,2 141,4 136.6 129,8 131,9 126,9 128,1 118,1 113,5 106.9

Festverzinsliche W e rte 20) .......... 106,9 108,3 113,1 120,4 118,9 118,3 117,9 117,7 118,3 118.1 119,3 119,0 117,8 116,9 116 ,2

N ie d e rla n d e :* )21) Gesamt.............. 97,0 85,8 85,8 85,8 86,7 84,1 85,8 80.7 73,0 69,5 66.1 63,5 63,6 60.9
Petroleum gesellschaften.............. 127,5 113,0 113,9 113.9 112,1 111,2 118,4 115,7 111.2 112,1 108,5 104,9 96,7 88,6 85.0
Ind ische G ese llschaften.............. 93,5 84,8 80,8 80,1 82.8 78,7 79,4 74,0 67,3 66.6 60,6 56,5 58,5 60.6 56.8
N iederländ. Gesellschaften.......... 96,9 85.6 85,6 86,5 87,5 84,7 86,5 80.9 73.4 69,6 66,8 64,9 64,( 59,3 54.6

B anken ......................................... 107,3 101,9 101,9 102,8 103,7 101,9 101,0 100,1 98,3 97.4 95,6 92,0 89.3 90,2 8Ö.Ö

Belgien 2-’)
47.6A k tie n : G esam t»).......................... 77.4 74,0 65.6 64.8 65,5 57,0 62,9 64,6 61.2 56.9 53,6 62,7 51,9 44,2

B a n k e n ........................ ................. 62,7 60,2 55,3 55,3 53,6 49,5 52,8 52.8 50,3 46.2 44,6 46,2 45,4 39.6
M eta llu rg . In d u s trie  . . .  .V .. . . . 88,5 80,3 69,7 68,4 71,5 62,1 65,9 65.3 59.6 55.2 64,0 54,6 61,5 45.2 47,'
K o h le n b e rg w e rk e ...................... 128.2 113,7 102,8 102.1 96.3 84,0 78,9 84,0 82,6 81.8 81.1 80,4 84,7 78.2 79,'

O b ligationen24) .............................. 107,6 107,5 106.6 108,5 108,5 109,5 110,4 110,4 111,4 112,3 112,3 113,3 114.2 113.3 114.*
Schweiz s8)

A k tie n : Gesamt26) .......................... 89.0 86,4 87,2 91.4 92.1 92,2 93,0 91,0 86,2 87,8 88,4 88,3 85,1 81.8
Industriegesellschaften .......... 89,1 85,8 86.8 93,6 04.0 95,3 94,7 90,2 84,5 85,2 85,7 84,5 81,4 78,9 71.'

98,5 96,9 96,8 100.2 98,3 96,6 98,2 98,3 97,4 100,2 101,3 102,8 101,1 99,5
Finanzgesellschaften .............. 82,8 81,7 84,4 87,7 87,1 88,2 90,2 90,2 82,6 82,7 83.8 82.9 78,3 72,7
V ers icherungsgesellschaften .. 94,7 87,2 86.2 89,6 87,2 86,3 86,7 80,8 76,7 83.2 81.6 82,3 79,2 76.1

Obligationen27) .............................. 100,0 101,7 103,01 105,5 107,7 109,7 109,4 108,2 112,6 119,7 119,4 124,1 120,9 122,2

*) Monatsende. — 4") M onatsdurchschn itt. — *) M ona tsdurchschn itt aus Taffeszahlen. — *) M ona tsdurchschn itt aus W ochenzahlen. — *) 
liehe und p riva te  Sparkassen. — 4) Caisse Nationale ¿’Epargne und o rden tliche  Sparkassen. — 5) Postsparkasse und  o rden tliche  Sparkassen. ^  
®) 5 W iener G roßbanken, sowie Sparkassen in  W ien nnd anderen Landeshauptstädten. — 7) Sparkassen, Postsparkasse und Genossenschaften.
8) New Y o rk  State Saving Banks. —  9) Statistisches Reichsamt; aufgelegte Emissionen. — 10) Ausgabekurs; ohne Fusionen und Sacheinlagen- ^  
n ) N om inalbeträge. — 12) B oard  o f T rade. — 1S) C entraa l Bureau voor de S ta tis tie k . — 14) Schweizerische N a tio n a lb a nk ; Em issionswert. — 15) P ornI;’nc; 
c ia l and F in a n ia l C hron ic le . — 16) Statistisches Reichsamt; gewogener In d e x  von  329 A k tie n  (O rig ina lbas is  1924/26 =  100). — 17) Bankers’ ^ .agij i L sis 
298 A k tie n , 87 festverz ins liche  W ertpap ie re , M onatsm itte  (O rig ina lbas is  Dezem ber 1921 =  100). — 18) S ta tis tique  Générale de la France (O rig in a le  
1913 =  100). — lö ) 300 A k tie n . — 20) 35 festverz ins liche  W erte. — 21) C en traa l Bureau voor de S ta tis tiek  (O rig ina lbas is  1921/25 =  100). — 22) . ^ u , e 
d ’ in fo rm a tio n  et de D ocum enta tion  (O rig ina lbas is  1. Januar 1928 =  100), M onatsanfang. — 23) 120 A k tie n . — 24) 30 O b liga tionen . — 25) Schweizer &
N atio n a lb a nk ; 25. des Monats. — 26) R und 110 A k tie n  (O rig in a lin d e x  in  % des einbezahlten K a p ita ls ). — 27) 12 O b liga tionen  (O rig in a lin d c x  in  /o 
N om inalw ertes). — 28) N u r o rden tliche  Sparkassen. — 2Ö) Ausschi, der In te rn a tion a le n  5%  % A n le ihe  des Deutschen Reichs 1930.
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1929
O kt. Nov. Dez.

? ^  " A n th r a z it . .  * 1 ouav ö 38ö öö»ö 4129 4 4Ö0 5 395 4 702 5 133 ö ö lö  * öu

j q  . *?25 ^  inn \de' — + )  M onatsdurchschn itt. — *) P ro v in z ia lw irts c h a fts ra t M a ila nd ; D u rch sch n itt aus Sonnabendnotierungen 
?\ riS jnalbasic lnr.7" *) "  A k tie n . — *) 14 festverzinsliche W erte. — 4) S tandard  S tatis tics Co.; D u rch sch n itt aus Wochenzahlen.
■ ' ÖPhi.. .. 1 Ln fnntna.'/incli/'nP  W prtp (D r irr in o lin ilfiw . _1__U i____: ____ i _D » I .  »n n ir vnn /ine

100,1
90.6
63.6 
99.3

104.2
96.7

134,8
122.2
186,0
125.7 
93,9

101,3

8,34
6,56
7,75
8,61
8,90
9,85
4.«
4,79
4.52 
4,44
6.53 
4,61

678,0
141.7 
315,6

1 072,3
995.9 

8  905,2

13.2 
9,8

8  25,6

7 017

44.2
277.9

176,0 
57,6 

364,7 
16 621,3

93.5
61.6
97.5

102,2
97,1

100,7
105,
131,0
94,0
94.5 
97,3

6,60
7,78
8,64
8,94
9,86
4.62
4,82
4,52
4.34
6.34 
4,54

532,1
72,5

290,7

694.3
775.9 

9 018,2

7.7
11,8

826,1

5 056

46,4
269.4

143.9 
44,1

218.4 
16 678.8H

26 740 
8  817

3 624 
13 663

10 498 
5120

1906
4 640

26) 3 481 
4 555

18 376
3 379 
1249

23 358
4 896 
2  280 
4 403 
2 399

47 098 
7 559

21 522 
7 286 

12064

2935 
10 831

7 987 
6  070

2104 
3 813
2 770
3 452

96.2 
93,5
55.7
91.7 
99,1
97.0

102.7
105.8
135.0
95.3
95.3
96.0

8,39
6,59
7,81
8,70
8,99
9,87
4,25
4,75
4,52
4.29
6.30 
4,44

398.9 
83,9

277.1

577.5 
845,3

9 351.1

10,3
14,9

857.6

4 904

46,8
246,0

742,9 
39,3 

443,2 
6  245,1

17 842 
4 944 
9 948

5 020
4 299

2  042
3 038 
3 063 
2 302

Jan. Febr. M ärz A p r il Mai

1930
Jun i J u li Aug. Sept. O kt. N ov. Dez.

97,1
95.4 
56,0 
94,9
99.5 
97,7

104.1 
106,6 
140,4
96.6
95.3

102.2

8.35 
6,53 
7,76 
8,61 
8,95 
9,92 
3,73 
4,71 
4,49 
4,25
6.36 
4,45

626,3
62.3 

207,7

1155,5 
1 022,6 
9 388,5

25.5
10,0

773.7

5 293

44.5 
293,1

151,2 
41,3 

347,4 
,516 4291

14 767 
3

26)8113

2  005 2 807
5 230 7 064

5 517 
5 320

1 762 
3 024 

26)5 652 
1

109 3
98.6
56.2
99.2

102,8
98.3

110.7 
111,3
155.1
101.1
95.2

102.7

8,26
6,50
7,67
8,44
8.84
9.84 
3,77 
4,71 
4,26 
4,23 
6,32 
4,49

572,1
68.7

020,6

651.4
884.5 

9412,8

28,0
11,1

709,2

3 884

39.9 
260,0

138.5
35.9 

236 7
16511,7

13 585
3 963 
8 868

2985 
6  691

6  287
4 992

97,7
97.3 
51,9
96.4

100.5
98.6

114,7
111,3
162.5
105.6
96.6 

106,2

8,23
6,50
7,64
8,37
8,79
9,84
3,81
4,67
4,29
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6,32
4,44

656.6
96.6 

348,1

536.5
982,9

9628,8

31,2
21.7 

637.4

3 880

40.8 
272,0

674,9 
42,6 

362,2 
16129,6

19 759 
14 576 
11804

4 232 
10 938

30 862 
7 371

1 657 1 664
3 080 3 738
2 935 3 17*
1 9301 2 801

96,
95.0 
60,6 
92,9 
98,5
99.0

120.7
110.5 
177,3
110.8
96,7

104,9

8,08
6,39
7,47
8,10
8,57
9,86
3.81
4,i
4,17
4,26
6.24
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267.6
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250,0
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93.4
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6,27 
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4.12 
6,06 
4,39
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226,1
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600,1
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8,5
15.2 

691,3

4 085

39,7
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72.2 
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15 985,4
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84,9 
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100.3
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7,15 
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3.86 
3,89 
6,17 
4,35

508,2
47.7 

190,8

1 242,2 
1 044,6 

10908,7

11,8
15.8 

695,4

6  456

41.8 
177.0

138,7
26,2

284,3
16099,

13 323 
8  383 

26)27622

88,6
92.1
49.8
81.3
90.8
99.1

98,7
94.2

143.0 
90,1
98.4
89.3

7.88
6.25 
7,19 
7,76 
8,33 
9,87 
3,74 
4,52 
3,90 
3,97
6.26 
4,30

448.0
39.9 

169,7

850.1
867.4 

10 969,3

7.8
9,7

679,8

4 230

38,0
206.0

127.4 
32,

224.1 
16 834,8

27)2 03027)2 277 
7 273 6376

15109 
3 761

1248
3109
2 304
3 645

11912 
3 392

1240 
3 429 

26)3104 
5130

14 816 
10 576 
14 290

27)2 671
7 718

8  530
2 935

1703
3 723 
2 650

87.4
91.1
47.1
80.7
89.9
99.4

99.4
95.7 

145,1
90.1
98.1
87.9

7,93
6,28
7,25
7,84
8,40
9,88
3,75
4,49
3,82
3,90
6,27
4,23

531,9
53.5 

226,4

685,8 
1 096,0 

11029,9

10,6
15,6

690,1

4 269

40,8

85,1
89,7
45.6
78.6
86.6
99.5

85.4
86.4

125.6
76.5 
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6,35
7,44
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3.87
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267.7

83,9
89.4
46.3
78.3
85.8
99.9

78,1
79.4

112,2
70,6
97.9
84.4

8,11
6,35
7,49
8,15
8,65
9,84
3,90
4,51
3,82
3,98
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4,29

444,8
51.9 
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1147,4 
1041,8 

10 939,5

10,7
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703.2
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147,8
39.3

375.2 
15 864,316106,9

17 792 

30 697

27)4 460 
7 556

9 307 
2 243

2 540 
2 692 

6  016 5130

13 942

26)23699

713,8
879.3 

11543,8

7,9
11.3 

716,

4 941

40,6
3ü6,0

120.4
36.4 

244,7

9 200 

7 841

27) 4 0 6  8 2S) 2 175

7 498
2 893

1829
3 581 

26)3 934

6  446 
1981

2122
3194
3 548

79.2
87.4
41.4
73.3
79.1
99.4

72.7
73.2 

106,1
66,1
90,6

8,16
6.39 
7,53 
8.21 
8,69
9.90 
3,95 
4,50 
3,79
3.91 
6,25
4.40

414,4
58,8

265,6

11 295,3

12,0
17,4

767,2

274.0

717.1 
30,8

364,5

W e l t h a n d e l s w a r e n

17 600
3 282
1 144 

22 613
4 637
2 306 
4117 
2 516

41989
5 481

16 860 
3 336 
1166

4 397 
2 237 
4 025 
2 320 

42 
6  947

17 511 
3 299 
1210

21 764 24 150
4 922
2 489
3 808 
2 202

45158 
6  385

14 695 
2
1190

2 2  066
4 514
2 274 
2 992 
1 862 

35 884
5 586

15 051 
3117 
1150

22 784 
4 730 
2 333 
2
1877 

32 453 
4129

13 887 
2 783 
1133 

20 023 
4 493 
2 258 
2 644 
1833 

32 532 
4460

14690 
2 785 
1114 

21683
4 558 
2 290 
2 672 
1742

32 617
5 395

13415 
2  611 
1058 

17 225 
4 155 
2 054 
2 592 
1641 

30 685 
4 702

14 328 
2 692 
1129 

19 163 
4 530 
2 212 
2977 
1814 

31493 
5133

14 224 
2  608 
1053 

18 199
4 380
2 223
3 063 
1877

32 351
5 615

14 578 
2 513 
1090 

19 878 
4 543
2 293
3 418 
2 005

35 046
4 802

15137 
2 499 

998 
21375 

4 718
2 488
3 683 
2 057

40 052 
6  873

13 414
2 321 
1026 

20 139 
4 319
2 195
3 480 
2023

341-84
4 724

14114 
2 274

18 772 
4 400 
2 291

V .  S c h e id -Sl? 1926 JUefe ! d‘sche R 
4^s tïe f,: „ ° ÎP m unal

W e rfe : T

t » c h £

36 030 
5 570

(O rig ina lbas is  Dezera- 
— 6) Rund 405 A k tie n  

Zinsen und F ä llig k e it) . — 
Statistisches R eichsam t; P fand-

_____ 0 ------------- . --------------------- - , ______ —. ------------  Ifi France; D u rchschn ittse rtrag
C entraa l Bureau voor de S ta tis tie k ; D urch sch n ittse rtra g  von O b liga tionen . — **) Banque N ationa le  de B e lg ique;

°chweizerische N a tio n a lb a nk ; 3%% O b liga tionen  der Schweizerischen Bundesbahnen Serie A — K. — 1S) ö ta- 
«) D urchschn ittse rtrag  von 10 Eisenbahnbonds. — 16) E inschi, der außerbörslichen A bsrhliiacp _ N nr

D irp k tp  11 nH inrlipp lito  Stpn

7  “ lge >.M onatsanfang. — » )  Schweizerische N a tio n a lb a nk ; 3%%
Ie l» nI lic her 14 i 5% Consols. — **) D urchschn ittse rtrag  von 10 Eisei _______ ___  _______ ___ , ___
Arh • n- — i»\U r -  *' — 17) Gesamte Reichsschuld. — 181 D ire k te  und in d ire k te  Stenern, Caisse Autonom e, Einnahm en aus Post, Telegraph und 
eer.eUcr' — W  E in w a n d e ru n g  frem der A rb e ite r. — * “ ) Deutsche A u sw a n d e re r über deutsche und frem de H äfen. — * *) A uswanderung frem deroT*“ " UUUCIUUg iremuer Aruencr. --- ~ / a-tguiov.«»; nuovvau u w «  uuci ucuistuc uuu «CI

Tu S te inkohle, einschl. der im  V e rhä ltn is  9 :2  umgerechneten B raunkoh le . — 28) Steinkohle, 
" ^ p e n  n^ e — * 6) E insch l. der im  V e rhä ltn is  2,3 : 1 um gerech neten B raunkoh le . — 2e) 5 W

aa Am sterdam.

**) E inschl. der im  V e rhä ltn is  3 : 1 um- 
Wochen. — 27) Ohne An tw erpen . — 28) Ohne
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noch: Kohle
Preise

Deutschland D ..................................
G roßbritann ien  * ) * ) ......................
F rankre ich  5) ..................................
V e re in ig te  Staaten (b itum inöse) 

E in fu h r
F ra n k re ich : Gesamt * ) ..................

aus Deutschland 5) ..................
N iederlande 8) . . ..............................
Schweiz®)..........................................
I ta lie n : G esam t7) ..........................

aus Deutschland 8) ..................
Tschechoslowakei ®)......................
B e lg ien : G esam t7) ......................

aus D eutsch land5) ......................
A usfuh r 

Deutschland ®)
S te inkoh le10) ..............................
S te inkoh lenb rike tts  n ) ..............
K o k s ..............................................

G roßbritann ien  ® )..........................
Polen !2)..............................................
Tschechoslowakei ®)......................
V e re in ig te  S taaten: b itum inöse 

.  A n th ra z it . .

Roheisen
P roduktion

Deutschland ..................................
Saargebiet ......................................
G ro ß b r ita n n ie n ..............................
F ra n k re ic h ......................................
B e lg ie n .......... ..................................
P o le n .............. ...................................
V e re in ig te  S taaten ......................

Preise
Deutschland 15) ............
G roßbritannien  14) * ) . . .  
F rankre ich  (P. L. 3)15) . 
V e re in ig te  Staaten 16) . 

E in fuh r
Deutsch land ................
B e lg ie n ............................
Ita lie n  ............................

A usfuh r
Deutschland ............  .
G roßbritannien  17) ........
F ra n k re ic h ..............

Rohstahl
P roduktion

Deutschland ................
Saargebiet ....................
G ro ß b r ita n n ie n ............
F ra n k re ic h ....................
B e lg ie n ............................
P o le n ................................
V ere in ig te  S taaten . . .  

Preise
V ere in ig te  S taa ten16) 

A usfuh r
F ra n k re ic h ....................
V ere in ig te  Staaten . . .

Kupfer
P ro duk tio n  iS)

Deutsch land ................
Peru u. C h ile ................
V e re in ig te  Staaten . . ,
Kanada ...........................
M e x ik o .............. .

Preise
D eutschland lö) ..........
G roßbritann ien  s°) * ) . .  
V e re in ig te  S taaten 21) 

E in fu h r
Deutsch land ..............
B e lg ie n ..........................
G ro ß b r ita n n ie n ..........
F ra n k re ic h ..................
Ita lie n  ........ .................
V e re in ig te  Staaten 22) 

A usfuhr
Deutsch land ..............
B e lg ie n ............ .............
V e re in ig te  Staaten *3) ,

E inhe it

RM l e t  
sh le  lg t 
F r je t  

$ je  sht

1000 t

1000 t

1000 t

RM je  t 
s h je lg t  
F r je t  

Î  je lg  t

1000 t

1000 t

1000 t

c ts je lb  

1000 t

1000 t

RM je  dz 
£ je  lg t 
cts je  lb

1000 t

1000 t

1929 1930
Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. M ärz A p ril Mai Jun i Ju li Aug. S ep t Okt.

16,87 16,87 16,87 16.87 16.87 16,87 16,87 16,89 16.89 16,89 16.89 16,89 16,89
19.9 19.11 2 0 .0 2 0 .0 2 0 .0 2 0 .0 2 0 .0 2 0 .0 0 19.1U/4 L9.10S/10 19.1 OV2 19.10Va 19.10 Va

127,00 127,00 127,00 127.00 127,00 1 2 / .0 0 127.0c 127,00 127.00 127,00 127,00 127,00 127,00
1 ,01 1,87 1 ,88 1 .8 6 1,79 1,75 1.70 1,67 1 ,6 6 1.71 1 ,68 1,75 1,81

2 644,0 2 610,9 2 757.2 2 945.6 2 918,7 2 220,3 2 861,3 2 590,3 2338.3 2 396,4 2432.2 2 516,6 2 522,6
782.2 786.3 845.8 845,8 8 8 8 ,6 725,1 884.3 714,2 628,1 696,4 684.1 672,8 702,7
838,2 858,9 878,9 959.7 818,4 757.6 6 8 6 ,0 766,1 739,1 767,0 745,3 734.7 811,0
186,3 152.2 199,8 175.6 158,9 152.2 158,0 163,0 158,8 182,1 167,6 170,0 186,4

1 302,8 1048,0 907.4 915,2 826,2 817,8 875,8 8 88 ,2 1 052.6 875,7 906,0 859,2 877,0
285,2 275,1 291,4 187,3 292.4 265,9 267,2 188.0 205,0 137,4 156,2 172,1 2 0 0 ,0

200,5 218,2 210,7 17’ ,4 124,1 142,7 106,6 162,5 152.6 181,4 143,2 187,4 179,'
1 410,0 1 215,3 1389,7 1 419,9 1 217,1 1 196,1 1 014.0 1135,8 969,6 1139,7 1 076,8 991.0 1017.8

668 ,1 611,1 704.9 760,3 627,5 610,6 521,3 5318 473,3 6U.3 556,7 516,4 508,2

2 215.1 2106,7 2  611,5 25571 2 057,1 2029.2 1 729,9 2062,0 1938,4 2  062,0 1 821,4 2 087,1 2  302,1
173,7 2 0 0 ,6 203,5 181,4 132,6 120.7 150,7 192,2 190,6 160,1 161,5 173,4 203,2

1001,4 971,9 894,0 904,4 706,7 718,9 619,6 603.5 576,0 647,7 665,0 698,3 685,V
5853,1 5 481,2 5 068,1 5 581,6 4 811.7 4 860,2 4 493,8 5137,2 4122.4 4 728,3 3 996.8 4 707,0 4 874,2
1204,7 1 395,0 1 1 02 ,2 1181,1 1 022,4 742,3 836,4 927. 896.0 1 052,0 1113,0 1233.8 1 188,9

173,3 169.1 215,2 116,8 119.2 137,6 140,1 145,1 131,1 145.1 130,5 160,6 163.4
1636.3 1 510,1 1 1 0 1 ,0 968,2 848,0 737,9 871,6 1512,1 1 416,3 1611,3 1 450,4 1 4s6,l 1337,9

402,5 271,2 318,1 275,2 266,2 150,9 124,9 188,5 145,9 131,1 207,8 201,4 256,2

1158 1091 1 1 0 0 1092 965 1008 901 860 767 770 739 653 687
179 169 173 174 162 182 168 176 158 160 157 147 146
700 642 653 660 617 677 630 624 572 494 423 432 422
887 852 877 876 816 898 854 901 840 861 845 800 827
361 340 340 343 316 342 313 300 265 260 247 251 248

58 59 46 51 43 44 38 41 37 38 38 38 39
3 646 3 232 2 883 2 873 2 884 3 298 3 233 3 285 2 981 2  682 2 584 2 313 2  2 0 t

85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 85,00 M)83,87 83,00 83,00 83,00 83,00
72.6 72.6 72.6 72,6 72,6 70,0 67,6 67.6 67.6 67.6 64.6 63.6 63.0

475,00 475,00 475,0C 490,00 490.00 490,00 490.00 490,00 490,00 490,00 490,00 490,00 490,00
18,33 18,36 18,24 18,19 18,02 17,75 17.73 17,60 17,48 17,16 16,90 16,70 16,31

2 1 .2 17,6 19,0 21,9 13,5 16,4 11.6 15,9 13,6 14,6 12,5 14,0 15.4
54,0 52,5 47.2 41,8 38,1 42,2 36,5 34,0 29,3 31,7 27,0 32,3 30,6
15.2 12,7 17,0 14,7 17.6 17,7 13,0 12,3 17,3 8.9 8.9 10,2 1 0 ,8

31.1 37,9 28,3 29,6 20,1 21,9 17.0 2 0 ,8 17.6 14,8 11.4 11.7 14,2
37,0 32,1 35,2 37,2 21,1 34,0 23,7 30,1 19,4 20,4 19,5 12,5 23,4
53,3 50,2 59,8 44,0 45,0 42,5 41,6 39,6 50,0 38,8 44,5 44,5 47,7

1378 1287 1156 1276 1177 1 2 0 2 1033 1034 859 906 895 814 858
199 179 168 185 175 188 168 179 148 169 152 147 141
904 828 672 783 789 839 707 704 610 631 459 590 521
850 786 812 800 772 848 787 855 753 790 775 767 79t
369 333 323 340 321 359 313 285 245 256 237 246 252

110 106 84 106 102 106 91 114 91 114 105 i n 114
4 607 3 578 2 950 3 857 4144 4389 4 221 4 089 3495 2 980 3145 2 914 2 764

2,37 2,36 2,36 2,32 2,31 2,31 2,26 2 ,2 2 2.21 2,18 2,16 2,15 2,14

1 22 ,0 116,2 1 12 ,8 111,5 132,0 1 2 2 ,0 128,7 120,4 94,7 117,3 119.5 93,7 114,9

13,3 10,1 8,4 1 2 ,0 8 ,2 1 0 ,0 1 1 ,6 8 ,0 7,4 4.8 4,9 3,8 5,3

10,5 11,9 11,2 10,1 9,1 10,3 1 0 ,2 10,3 10,3 10,3 1 0 ,2 4,8 5,6

28,3 24,5 24,7 24,0 19,2 19,4 19,1 2 0 ,2 20,9 2 1 ,2 24,4 23,9 25,3

88,4 86,1 81,6 73,9 65,4 71,2 69.7 68,9 62,7 61.4 60,5 62,1 63,9

6 ,6 6 ,6 7,3 7.3 6,1 7,6 6.9 8 ,0 1 0 ,0 10,7 11,7 11,0 7,8

4,6 4,4 4.7 4,6 4,2 4,4 4,0 4,8 4,9 4,5 4,4 4.6 4,9

170,44 170,10 169,90 170,34 170,42 170,52 154,28 124,76 118,28 109,72 105,19 103,36 95.10

83.19. 0 82. 0 . 0 82.10. 7 83. 5. 0 83.10. 0 83. 7. 6 73,18, 9 0 0 .1 1 . 0 57,11,11 53. 5.6 51.5.1 50.1.0 46.6.0

17,78 17,78 17,78 17 78 17,78 17,78 15,62 12,76 12,05 1 1 ,0 2 10,69 10,31 9,60

13,6 14,5 9,4 11.8 9,6 10,7 9,5 1 2 ,2 18,8 14,0 18,6 14,6 15.7

12,5 10,8 7.3 6.7 5,2 4.3 9,9 9,6 5,7 6,4 2,5 11,9 15,2

14,9 1 1 ,6 13,9 9,1 10,9 10,2 11,4 10,9 15,3 13,9 1 2 ,6 14,0 16,7

8,4 1 0 ,0 8 ,6 11,9 13.4 10,3 15.1 8,9 10,3 10,4 1 0 ,2 1 0 ,6 1 1 ,C

4,5 4,6 5,2 4,2 3,4 3,5 4,3 2 7 3,7 4,3 3,9 6 ,8 4,6

32,4 39,9 25,8 32,4 25,5 28,4 32,0 20,2 28) 16,2 21,4 24,1 21,5 27,6

1 ,8 3,2 4,1 4,5 6 ,8 3,7 4,7 5,5 2 ,6 2,4 2 ,0 2,3 2,1

3,5 2 ,2 2 ,0 1,9 3,4 4,5 2,7 4,9 6,3 10,1 9,4 8,7 7,1

34,7 2 0 ,8 22,9 18,8 20,9 14,0 18,5 30,9 24,9 23,6 23,7 2 2 ,0 23,8

16.88
I 9 .U V 16

127.00
1.77

2 381,2 
688,9 
775.0 
168,4

164.1
1062,5

456,8

1 934.2
174.4
575.4 

4141
1 89 

159,2 
1307.'

185.4

637
138
390
781
239

37
1897

83,00
63.6

25490.00
16,20

11,0
25,4

12,6
16.6
44,0

739 
135 
441 
706 
222 
108 

2 270

2,14

147,0
3,4

6,8
20,5
58,8

7,0
3,6

102,61

15.8
9.3 

11,1
9.5

20,7

2.5
8.3

28,6

Dez.

15.40 
19.111'4 
127.00 

1.77

658,5
168,3

1807.5 
193,2 
570,0 

4  315.1

615
145
365
800
270
35

63.6
315,00

15.95

10.1

17.2

744
149
343 
766 
264 

78 
2  040

2,12

5.3 
18.8 
64,6 
8.6 
4,2

1VWJ 104,63 
49.11.050. 7.1° 

10,11 "

19.1

Ti.«

8.9

1 lg t  (long ton) =  1,016 048 m e tr. t, 1 sht (short ton) =  0.907 183 m etr. t, 1 lb  (pound) =  0.4536 kg,
* )  D u rc h s c h n it t  aus D o n n e rs ta g n o tie ru n g e n . —  i )  Essen, rh e in .-w e s t fa l.  F e t t fö rd e rk o h le ,  ab  Zeche.

—  >) T o u t  ve n a n t 30/35 m m  fe t t  D o u a i.  —  4) S te in k o h le , K o k s  u n d  xp------ 1.1
8) R e p a ra tio n s k o h le . —  9) E in s c h i.  R e p a ra tio n s s a c h lie fe ru n g e n . 
d e r im  V e rh ä ltn is  3 : 2 u m g e re ch n e te n  B ra u n k o h le n b r ik e t ts .  —  .
la n d  N r .  5, G . m . b . —  15) K a r te llp re is .  —  I r o n  Age, C o m p o s ite .

W a l°s)'

u n d  B ra u n k o h le . —  18) G ie ß e re iro h e ise n , 111 Bas. O b e rh a u se n . —  /  u
17) E in s c h i. R o h s ta h l. — 18) N a ch  B e re ch n u n g e n  des A m e r ic a n  m ir

f o r k ,  R e fin e ry  e le c tro ly t ic .  —  22) ? o h  und raifim ert. —  2S) R a fh n ie   ̂
i i •* i i l l  l ji_    I _ 11   1 1 I ? 1ST n im m  n n r h 1* AI )(M)w, ‘ /S j t ó i f e  ¿ o f Ä 1 Æ f f i h T - ’» » f â îïc ^ U n T e rb iltu n g e ^ u n d  ¿ f f i 7Ä t o “ g « h l ie r  P re îr 'Ê n dë 'N o v 'e m b e r Fr. 300,00. 

1.—17. Juni.

o) Nu*
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E inhe it
1929 1930

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. Mörz A p ril M ai Jun i J u li Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

3 500 4 682 4 682 *7)4200 *7)3 200 7)2500 17)3 600 *7)3 600 7)2900 *7)2 650 8)2 200 8)3 700 8)3 750 8)1800* 8)3 500
6 275 6 412 6137 6443 4 989 6 052 5 715 6331 6 865 5 774 4 334 4 232 5041 5008 5 210

412,00 386,00 380,00 362,00 360,00 340,00 337,0 302,00 284,00 278,00 280,00 276,00 248,00 239,00 233,00

192.13.0 180. 3.9 180. 2.6 177. 9.0 175. 4.9 165. 2 6 165. 1.3 146.13.0 137.18 0 35.11.0 137.4.0 134. 9.0 118.13.0 115.19.0 11. 6.0

42,29 40.21 39,74 38,85 36,68 36,80 36,08 32,11 30,34 29,82 30,04 29,65 26,80 25,90

1541 1917 2114 1517 1583 1109 1001 1220 1350 1462 1132 1387 1016 871 1010

946 1665 2 479 1788 1189 1264 1545 1036 864 1682 735 732 326 205 610

821 1068 1193 765 1182 1024 1046 1016 1233 908 1155 920 804 1066 —
6 301 5911 5 537 7193 5 647 8 727 8 341 8 971 0)3 911 6344 6 075 5 612 6 024 6 574 —

1948 3 883 1513 1437 2 233 2 697 2 013 2130 1320 1589 1447 1058 2216 3 469 1643

9011 8 359 8 651 9 053 8 298 9322 8 809 9179 8 486 8 316 8163 7 263 7 303 7199 7 301

7 850 8 410 8 630 8 222 7 718 8 983 8 375 8 590 7 400 7 360 7 066 6 384 6 677 7 000 —
46 211 43 200 44 080 46 387 40 754 43158 39082 39 908 39437 36 322 37177 86 654 37140 29 0(18 20 649

5 667 5 498 6 397 4 990 8 649 9 650 8 781 8 350 8 350 8145 8 844 9131 10 021 10 284 —
4 051 1260 1605 2 039 1623 2127 242d 2 512 2 512 2 809 2 709 2 462 2 726 3 6(3

46,09 42,16 40,32 39,08 38,23 36,69 35,79 33,11 32,75 32,41 32,11 30,92 28,73 28,76 26,93

22.18. 9 20.10. 5 20. 3. 6 19.13. 9 19. 4. 1 18. 4. 4 17.14. 8 16.19. 2 16.16. 6 16. 8.11 16. 3. 2 15.19. 8 14.16. 6 15.0.101/s 13.19. 2

6,74 6,24 5,67 6,23 5,18 4,93 4.84 4,64 4,44 4,35 4,36 4,27 4,06 4,27
~

7 308 106’ 4 8 802 7 748 5 896 10 481 7 899 9 255 9 758 9 616 8 890 13 889 10127 8 978 7 214

2 287 1952 3 875 3279 4 668 2 888 3 858 3 581 3 686 1947 3 778 4 850 3 5(0 3 551 —
10 997 9 324 14 669 13199 11665 12 588 10 659 13 710 14 319 13 741 11965 7 471 10 387 8 238 9 827

1350 496 357 497 439 409 300 80 190 68 258 137 178 124

11834 12 042 10 230 9 920 9 714 10 316 8386 8881 9923 8 292 10 192 10 271 8 713 9 905 _
61 813 54 213 49 918 43 821 46 595 51 293 46960 48 676 46 013 46 766 48 063 43 990 45 724 41207 —
14 599 13 183 12 211 11036 10 411 12 412 12 046 11956 11 602 11853 12 068 11719 12014 11567 —
23 246 20 918 14 948 20 855 18 478 21 408 20 473 20128 19161 20 558 20 469 21683 21146 21 017 —
18 296 16 620 15 468 14 604 12 890 14 742 13 824 13 658 13 556 13814 13 827 13 643 14022 13 708 “

23, 5. 3. 21. 6.10 21. 9. 2 21.11. 3 20.15.11 18.15. 0 18. 9. 3 17.12. 8 17. 19 18. 1. 8 18. 5. 2 17.18. 5 15.12. 0 15.19. 3 15. 6.10

6,67 6,14 6,10 6,10 6.08 5,54 5,43 5,41 5,31 5,15 5,34 5,35 5.U0 4,95

10 463 11252 6 402 7 287 9043 8 879 5190 9 412 5 720 5 590 6126 8 824 5382 7 790 6 868

20 625 31087 30081 36 444 21 619 26 811 31 420 28 373 28 364 20 973 22 936 32 348 28 491 31 436 28158

10 375 7 451 5 602 11027 14 257 10 271 9973 13 074 12 488 7 237 9 762 11137 18 085 11638 —

4 683 2 723 4 086 6 927 3 488 4 830 4 057 5599 4 899 3 711 3 530 2 547 2 481 1448

888,7 861.6 851,1 882,8 818.2 889.4 868,6 916,2 887,9 912,7 921,1 903,2 926,6 884,5 908,5

181,4 149,9 168,6 154,1 145,4 163.8 169.2 168,3 175.5 170,3 169,6 177,8 186,4 — —

46,9 46,2 46.8 46,1 43,4 45.5 45,8 47,6 45,2 45,8 46,2 46.2 45,0 44,4 —

30,5 29,9 32,7 24,9 28,4 28.7 20) 14.9 20) 14,9 27,8 27.5 29,9 29 3 30,8 — —
11.9 11,8 13,2 12.3 11.4 11,9 11,2 11.3 11,4 11,1 11.6 12,8 13,8 14,6 11,8

84.111/2 84.11V« 84.1H/2 84.118/10 84.118/32 84.113/16 84.106/s 84.117/20 85.0 85. 03/4 85.0 85. 0V4 84.114/6 85. 08/4 85. 1*/*

3 906,3 2 267,8 2 569,2 3 530,7 3 575,8 3 234,1 2 615.0 3 465,5 2 246.1 3 999,4 2 995,1 3 693,8 4148.5 5 564,7 5 742,0

11934 10 305 11122 5 877 12 717 8 844 7 514 9 08C 10 276 7 905 7 755 __ _ —

5 004 5 854 4 592 4 753 6161 4 998 4 627 4 293 3 969 3 551 3 835 3 717 — —
1865 1487 2192 1 719 1 842 1816 2 568 2185 3104 1999 2 03b 2 644 1969 —

87 86 81 88 79 87 85 88 85 90 94 89 94

23.04 22.39 22,40 20.98 20.00 19,41 19,55 18,84 16.00 15.94 16.34 16.77 16,53 16,68 15.22
49.92 49.57 48,68 45.09 43,09 41,88 42,41 40,55 34,76 34.35 35,50 36.41 35,88 38,09 32,72
6 259.9 5 826,3 8 886,0 10 904.2 9 971,6 10 384.2 5129,3 7 264.6 3 822,5 10 620,4 4 076,4 4 565,7 2 106.9 6 6P2,M 9 878.0
7 313.6 8 678.1 6 369.0 6 892,0 5 331,0 5818.4 4 647,0 4 976.0 3 336,1 3 709,0 4 543.0 3 903.C 4 424.0 4102,0 3 472,0

57 5' 56 56 59 54 54 54 53 56 57 5r 59 57 _
436 41' 438 448 417 494 514 53f 51S 537 42T m 38S 426 2i) 535

1245 122 1 288 1248 1142 1376 1 47 t 156f 148f 1604 165C 166C 1728 1750 —

140 058 124 25; 127 717 126 735 118 024 123 36 122 711 127 721 122 294 121 698 118 994 112 835 115 66E 108 374

6 383 613c 6 242 5 9 L 5 1911 5 54) 5 27r 5 32! 5 231 5462 5 48c — — —
18 428 17 8« 19 36t 18 31Í 17 236 18 955 17 05( 17 35Í 18 061 18 47! 18 08Í 17 981 18 734 17344 —

1.1 1. u 1.1 1.1 1.1 1.1 i . 1,1 1 1.1 1.1 l.C 1.C 1.0
1,4* 1,4* 1,45 1.3 1.24 1,D 1,2? l,2 r l,2 r l,2 r 1,2P l,2 r 1.16 o,o; 0,93

611,2 604, 608,; 613,' 615,í 613.Í 613, 612, 610, e n ,; 606,r 598, 596, 594,,
106,1 100. 101.Í 100,1 87.Í 99, 100, 104,; 101,1 98,£ 99,1 99,4 93.. 67, —

Z in n
P roduktion*)

B o liv ien  ..................................
MaJaien-S taa te n ......................

p reise
D eutsch land*)..........................
G roßbritannien8) *) ..............
V ere in ig te  Staaten4) ..........

E infuhr^
Deutschland ..........................
G ro ß b r ita n n ie n ......................
F rankre ich  ..............................
V ere in ig te  Staaten ..............

Ausfuhr
G ro ß b rita n n ie n ......................

P roduktion8)
Deutschland ..........................
Frankreich*) ..........................
V ere in ig te  Staaten®) ..........
Kanada*) ..................................
M exiko*) ..................................

Preise
D eutsch land*)........ .................
G roßbritannien8) *) ..............
Vere in ig te  Staaten9) ..........

Ein fuh r
Deutschland ....................
F rankre ich  ..............................
G ro ß b rita n n ie n ......................

^S® fnhrj Vere in ig te  Staaten

P roduktion8)
Deutschland ..........................
V erein igte  S taaten ..............

RM je dz 
£  je  Ig t 
ots je  lb

t

RM ie  dz 
£  je  lg t 
ots je  lb

M exiko ...................................
Australien ...........................

Preise
Großbritannien10) * ) .............
V erein igte  Staaten**) ..........

P lnfuhi^
Deutschland ........................
G roßbritannien....................
Frankreich ...........................

^ ä S a h i:  V ere in ig te  Staaten

G o ld

Produktion
S üd a frika ..................................
Kanada ..........
Rhodesien .........
K ritisch  Ind ien  . .

p r“ e leisch-K on g ° .

£  ie  lg t 
ets ie  lb

p,-,-®-! Großbritannien«) * ) .........
Großbritannien«) .........

d i/ b e r

Produktion
M exiko ................
gere in ig te  Staaten . . . . . . . . . . . . 
Kanada ...........
Südafrika. ”  ”  | ...........................

Preise
Großbritannien«)» ) ....................

S taa ten«)*)
Großbritannien«) .........

-SSiuhr; V ere in ig te  S taaten ___

r ? I r g je u r r i

ÖSäuktion 
Polen 7 .. .
Rumänien.....................................
UdSSR. ..................................

„  Venezuela .
Preise ...................................

Großbritannien«) *)Verr' ■ein ig te  S taaten«)V
V ~§~te  V ere in ig te  S ta a te n ..........

-— Tauch V ere in ig te  S taa ten___

- J St ( l°n g ton) =  1,016 048 m etr. t
) Durchschnitt

1000 oz 
fine

1000 £

1000 oz 
fin e

d je  oz f  
cts je o z f  

1000 oz 
1000 $

1000 t

1000 h)

sh je  gal 
$ ie bbl 
M ill, h l

1 lb  (pound) =  0.4536 k g ; 1 31.1035 g r; 1 b b l (barre l =  42 gallons, am erik .) =  158,97 1.(ounzc) fine

?) S traU,Cn* c h n it t  “ hs D o n n e rs ta g n o tie ru n g e n . —  >) N a ch  B e rech nungen  d e r M e ta llg e s e lls c h a ft.  —  2) H a m b u rg . B a n k a  Z in n . —  ») E n g lis h  In g o ts . — 
b e tru g  lf . ’ r m f 'P *  N c w  Y o rk - —  5) B e lg ien  u n d  P o len  geben seit A n fa n g  1930 d ie  P r o d u k t io n  n ic h t  m e h r b e k a n n t;  d e r m o n a tlic h e  D u rc h s c h n it t  f ü r  1929 
fo re ig n  », U  . r  B e lg ien  u n d  14 086 t  f ü r  P o len . —  «) N a ch  B e re ch n u n g e n  des A m e r ic a n  B u re a u  o f  M e ta l S ta tis t ic s . —  7) H a m b u rg , ro h . —  8) 
Rhidisd'. me w e s te rn . S t. L o u is . — 10) S o ft fo re ig n .  —  *J) C o m m on , St. L o u is . —  12) L o n d o n . —  ls ) R a f f in ie r t  u n d  ro h . —  l i )  N e w  Y o rk ,
f .  b iä 17“  h 'lb e r .  —  *5) L o n d o n , A m e r ic a n  w a te r  w h ite !  —  *«) C ru d e , M id -C o n tin e n t .  —  ” ) T e ilw e is e  gesch ä tz t. —  18) 'V e rsch iffu n g e n . —  *»)

• Juni. — 20 ) D urch sch n ittsp rod u k tio n  aus den Monaten A p r il  und  M ai. — 21) V orläu fige  Zahl.

O rd . 
aus- 

) N u r



328 MAGAZIN DER WIRTSCHAFT Nr. 6

noch: Petroleum
E in fu h r

V e re in ig te  S taaten D ..................
Ita lie n  ..............................................
G ro ß b r ita n n ie n ..............................

A usfuh r
V e re in ig te  Staaten 2) ......................
R um änien..........................................
UdSSR. 3 ) ..........................................

Gummi
Preise

D eutsch land4) ..................................
G roßbritannien5) *) ......................
N iederlande6) ..................................
V e re in ig te  S taa ten7) . . ..............

E in fu h r
Deutschland ..................................
G ro ß b rita n n ie n ..............................
F rankre ich  ......................................
V ere in ig te  S taa ten7) ..................

A usfuhr
B ritische  M a la ien -S taa te n ..........

Baummolle
Preise

D eu tsch la nd 8) ..............................
G roßbritann ien9) *) ......................
V e re in ig te  Staaten ......................

V e rb ra u ch : V ere in ig te  Staaten . .  
E in fu h r

Deutsch land ..................................
G ro ß b r ita n n ie n ..............................
F rankre ich  . . .  ..............................
Ita lie n  ..............................................
Tschechoslowake i..........................
B e lg ie n ..............................................

A u s fu h r
B r it. In d ie n ......................................
V e re in ig te  Staaten 10) ..................

Wolle
Preise

Deutschland, In la n d s p re is ..........
Kam m zug11) ..................................

G roßbritann ien12) * ) ......................
V e re in ig te  S taaten18) ..................

E in fu h r
D eutsch land14) ..............................
G roßb ritann ien15) ..........................
F ra n kre ich 16) ..................................
Ita lie n 14) ..........................................
V e re in ig te  S taaten17) ..................

A u s fu h r
G roßbritann ien15) ..........................

Jute
Preise

G roßbritann ien18) * ) ......................
E in fuh r

G ro ß b rita n n ie n ..............................
V ere in ig te  Staaten19) ..................

A u s fu h r
B r it. In d ie n ......................................

Automobile
P roduktion  

V ere in ig te  Staaten
Personenw agen..........................
Lastwagen ..................................

Kanada
P ersonenw agen..........................
Lastwagen ..................................

E in fu h r
D eutschland, Personenwagen 20) 

A u s fu h r
G roßbritann ien

P ersonenw agen.................. ......
Las tw agen21) ..............................

F rankre ich22)
P ersonenw agen..........................
Lastwagen ..................................
C hassis ..........................................

I ta lie n 28) ..........................................
V ere in ig te  Staaten

Personenw agen..........................
Lastw agen21) ..............................

1 9 2 9 1 93 0
E inhe it i ■ „  _

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. M ärz 1 A p r il M ai Jun i Ju li Aug. Sept. Okt. Nov.

1000 h l 0166 7 209 9 358 8 664 6 870 7 675 9190 7 923 24)5 044 9343 8 013 9 233 8 046 7101
t 20 090 14 985 12 426 11007 9198 8 921 11 604 10106 13 187 10 855 18 333 16 589 19 629 —

1000 h l 8 596 7 028 6 958 9 592 7 206 9 379 8 250 11 063 10 020 12112 8 349 9 460 9 289 6 586 7 782

IOOO h l 20 814 14 966 18 654 17 745 14 946 18 052 18 474 13 890 21 035 16 382 18301 13 134 17030 11426 -

t 70 830 60 449 66 936 54052 60 152 6t 113 77 771 72174 81312 94 342 99 687 — — —

- 68 460 61825 72 370 25 65200 25 65200 25 66200 25 6520t 25 65200 25 65200 25 65200 63 280 48 340 74 400 61500 4 8  80J

RM je  kg 1,78 1,60 1,50 1,52 1,55 1,52 1 ,45 1,41 1,27 1.17 U 7 1,01 1,08 1.16 1.10

d je  lb 9,80 8,88 8,50 8,25 8,36 8,69 8,44 8,00 7,25 7,00 6,63 6,13 5,63 6,03 6,1»

F l je  kg 1,06 0,90 0,86 0,84 0 ,8 6 0,82 0,80 0.76 0,66 0,60 0,52 0,44 0,44 0,48
cts je  lb 19,41 16.49 16,01 15,06 15,74 15,31 1 1 ,9 4 14,10 12,24 11,15 9,96 8 ,n 8.10 9,01

t 3 611 4175 3189 4 265 3 9 5 4 4 775 5 084 4 902 4 320 4014 3 931 4 690 4 306 3 708 3 4 9 3

21 037 17 500 15 677 16187 14 893 16 041 16070 14162 13 289 10 780 10 535 19 167 17 213 14 22S 14927

5 492 6142 5102 5 046 5 569 5 329 6 037 6 298 5 382 4 055 4 739 6 307 8 791 15 988 —

- 39 072 44 606 43 927 48 673 43 689 45 980 46382 43 684 24 22392 3 5 9 9 3 37 246 36 357 47119 30 211

t 4 7 9 3 7 46 279 48 513 53 378 4 9 7 5 3 48 079 44 506 49 803 37 194 41807 37 240 40398 30 012 24 016 28 191

RM je  kg 1,87 1,78 1,76 1,74 1 ,5 9 1,54 1,64 2,05 1,47 1,39 1,29 1,16 4,09 1,12 1.0*
d je  lb 10,14 9.58 9,50 9,42 8,59 8,29 8,61 8,57 7,87 7,60 6,87 6,22 5,85 6,01 5,49

cts je  lb 18.46 17,53 17,27 17,22 15,62 15,18 16,42 16,43 14,47 13.11 12,03 10,96 10,62 1 0 ,9 4 10,01

1000 bales 640,8 541,2 453,9 577,2 496,2 508,6 532,4 473,9 405,2 378,8 352,3 3 9 4 ,3 441,5 414,9 406,2

1000 t 38,9 58,0 4 7 ,5 43,9 33,7 29,8 29.7 24,5 18.3 19,4 20,9 27,8 47,7 4 4 ,9 33.8

5 9 ,5 86,9 88,8 78,0 56,6 41.5 34,4 46,2 28,4 18,6 22,2 26,0 48,4 61,9 86,8

28,8 38,8 47,8 4 5 ,2 31,8 3 4 ,8 29,8 23,9 17,5 16,6 13,8 18,5 42,5 4 7 ,7 —
18,0 20,7 23,6¡ 26,7 22,2 23,3 19,5 18.1 18.3 11,8 8.4 8,6 11,4 —
7,6 10.7 11,1 11,9 10,3 9 ,2 8.6 10,5 7 ,3 6 ,2 6 .9 8 ,5 9 3 10.4

- 6.8 5,9 9,8 8,4 5.8 8,3 8,6 8,6 8,1 6,1 5,9 6,0 7.0 4,7

1 0 0 0 1 31,9 37,6 54,0 82.1 89,5 92,3 77,1 62,0 4 4 .4 47,0 48,5 52.0 40,6 41.2 -

* 301,0 254,0 2 i 9,7 176,6 96,1 116,9 85,6 52,4 45,7 43,9 90,9 218,7 212,4 223,6

RM je kg 7,67 7,40 7,22 7,00 6,43 6,19 5 ,9 9 6,04 6,27 6,17 6,00 6 ,0 0 5,59 5,33 5,12
4,69 4,50 4.4! 4,13 3,47 3,24 3,19 3,33 3,37 3,33 3,38 3,28 3.20 3,05 2,67

sh je  lb 1.3 1.4 1.5 1 .5 1.2 1.03/4 l.OVs 1.04/ß 1.18/lfl 1.1 1.01/2 1,01/2 1 .01/5 1.0 0.10'/2

cts je  lb 88,0 85,8 81,8 78,4 73,7 70,1 66,0 63,7 63,8 64,3 64,6 64,5 62,8 61,9 60.8

1000 t 5,5 5,5 10,7 19.6 I3,r 12,0 14,7 13,5 17,9 14,7 13,4 7,9 10,7 6,7 12,5

10,0 22,1 35.3 43,3 37,2 4 5 ,6 38,8 41,0 .32,3 22,3 17.7 11,6 13,2 18,3 34,1
„ 11,4 15,2 23.8 37,3 35,0 24,6 28,4 26.3 30,4 22,6 32,7 15,4 13,7 16,0
„ 2,1 1,5 2,9 4 .8 7,0 4,5 5 ,5 6,0 6,9 2,3 3,5 3,3 2,1 —

* 8,8 8 ,9 9,2 12,0 8,4 9,1 8,1 7.0 24) 2,9 4.0 4,6 4 ,0 4,1 3 ,9

1000 t 11,4 6,1 13.3 14,2 14,6 7,7 15,3 12,4 19,3 8,2 8.7 3,3 13,8 6.0 8.0

£  je  t 32. 6.0 31. 0.0 31. 2.6 31. 2.0 30.10.0 29. 6.3 29. 5.0 29. 2.0 27.12.6 25.5.6 23.17.6 16. 8.0 16. 6.6 16. 5.0 16. 2.6

1000 t 16,9 30,0 35,2 36,3 23,0 13,0 5,6 9,3 5.8 4.1 5,0 4,5 7.7 8,8 15.7

» 21,9 31,2 30,7 46,3 43,0 32,8 32,4 25,0 24) 8,8 28,8 18.5 19,5 18.2 19,7

1000 t 110.9 139,0 93.6 7 5 ,4 58,6 45,5 4 3 ,6 42.2 42,2 3i.e 25,1 37,1 67,1 80,1

Stek 318 462 167 84« 91 011 236 145 296 461 335 720 374 913 362 522 289 245 2 2 2  459 187 037 175 311 112 209 97 528 122 61#

60 687 48 081 27 513 38 657 49 457 64 204 67 560 54 370 45 773 39 664 35 748 41157 37 241 31 300 31 54v

8 975 7137 4 426 8 856 13 021 17 165 20 872 21 251 12194 8 556 6 916 5 623 3 206 3 527 —*

„ 5 548 2 270 1069 1532 2 527 3 565 3 385 3 421 2 896 1632 2 846 2 334 1335 18811 ~~

- 1 906 462 282 1295 565 885 922 432 501 46t 19! 495 228 134 793

2178 2719 2125 1872 1653 1571 1497 1885 1035 1 85t 1 24C 1079 1844 1 93c 1710

n 154 182 142 258 310 448 406 582 245 35£ 192 122 189 270

2 994 2 430 2 924 2 530 3 089 2 776 2 390 1507 1302 2 381 1233 1173 85’ 1529
„ 852 951 1193 888 727 821 879 376 20' 59? 218 270 262 244
„ 327 282 339 315 509 221 432

- 1763 1455 1282 1348 2 309 2 596 2 682 2 802 2 337 2 07C i n o 1059 956 —

19 931 13 933 13 831 15 293 18 732 22129 23 777 16 876 10 101 7 828 7 956 8125 7136 6 039
* 11512 11886 10 908 12 876 6 750 8 961 11461 9 666 5 336 4 042 5 318 5 312 4 079 5 639

1 gal. (gallon, engl.) =  4,536 1; 1 lb  (pound) =  0,4536 k g ; 1 bale (500 lbs) =  226,8 kg.
*) D u rch sch n itt aus D onnerstagnotierungen. — i )  Rohöl. — 2) R a ffin ie rte s  ö l.  — *) Außenhandel der UdSSR über säm tliche Grenzen. ^  

4) H am burg , fine para  hard . — 5) London, para  hard , spot. — 6) Hevea, smoked heets. — 7) R ohkautschuk. — 8) Bremen, a m e r ik a n is c h e .^ ^  
ö) L ive rp o o l, am erican m id d lin g . — 10) E inschi. L in te rs . — i i ) Buenos A ires, loco Lage ro rt, Le ipz ig . — 12) London, V ic to r ia , gooa » 
rage. — 18) F a irc h ild  average. — 14) Gewaschene und ungewaschene W olle . — 15) Schafw olle. — 16) E inschi, der m it W o lle  bedeckten H äute. g„ 
E insch i. M oha ir. — 18) London, firs t m arks. — 19) Einschi, burlaps and butts . — 20) Personenwagen, einschl. Chassis m it M o to r, Omnibusse und uC*
Serien; ab Januar 1930 ohne Karosserien. —  21) E inschl. trucks . — 22) Bis A p r il  1930 Personen- und  Lastwagen einschl. Chassis; ab 1. M a i 193U 
Z o llta r if .  — 28) Personen- und  Lastwagen. — 24) N u r 1.— 17. Jun i. — 25) D u rch sch n itt aus den Monaten Januar b is J u li. — 26) V o rläu fige  Zahl.
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—
Div.
0/0 29 1. 30.1. 131. 1. 2 . 2 . | 3. 2 . I 4. 2

Üiv. 29. 1. 30. 1. 31. 1. | 2. 2. 3. 2. 4. 2.
i

£®0OO . .  
■ °hne  A us lösung ..

Heimische Anleihen E lek tr. Schlesien ___
E iektr. L ic h t u. K ra ft

1 fr . Z. 1 51,60 51,60 1 51,50 1 51,70 1 61.75 61.75
Felten &  Guilleaume . .  
Ges. f. e lektr. U ntern. ~

1 .  I 4.30 I 4,75 1 4.90 1 4.88 1 4.88 1 5,10 Hamb. E le k tr....................

ie/2 ft®8®- ®b*-AnI. 1914

* ú í B ^ Aah--
d o b í° L on-R e ¿ ti: :  

1% d i? ' ,n- Renie J/J „
R /M 'S iJ to - m /n  .
Kns°°  dto p lb?r-R en tö '
f e i * ®
$S l™ nh.AnLU)

:»  i3-
Ä dJ ° '  ” 'm  n.'B'g. C'

» R n g £ » c ! ° C .

¡'«i’iS S S " '
L f o  n dtt0Eist>' Serle i  

1 < > * ! & :

Ausländische Anleihen

ssMsöi®
«W tSi& tr:

5K — — — — 2 1 ,C0
O

fr. Z. _ _ 12.13 1190 ÍÜ63
fr. Z. — — 8,30 8 ,2 0 7,85

4Va 3675 37,25 37.75 36,30 30,50
41/2 1,65 1,60 1,60 — —

4 26,13 26,25 __ 25,00 __

4 1.60 1.50 — 1.36
4 1,50 1,50 — L40
4 1.50 1,50 — — U 5

41/a 2,75 2,63 — 2.30 2,30
41/2 1,60 1.60 — — —

5 — 8.60 — 8,75 9.00
41/2 13,20 13.30 13.50 13,88 14.13
4 6.85 6 ,8 8 6,85 7,00 7,15
4 — — 2,36 2,50
4 — 3,05 — 3,20
4A 3,10 3,05 — 3.13 3.20
»
4 üTos _ _ 57i3 _
4 — — 3,45 3,45 3,50
4 3.05 — — 3.15

fr. Z. — — — 8 ,1 0 7.60

41/2 18.70 18.75 18,80 17.13 17,50

41/2 21,90 21,90 2 2 ,0 0 20.25 20,30

4 2 2 .2 0 2 2 ,0 0 22.25 20.38 2 0 .1 0

4 17,50 17,70 17,70 10,63 16.75
4 1,60 1.50 1.45 1.40 1,36
4 14,00 14,00 13,63 13,50 14,00

41/2 — — 8  38 —
41/2 11,60 11.60 11,60 1 1 .0 0 Í7.60
4i/a 11.60 11,50 11.60 11.38

fr. Z. 5,80 5,60 — 6,75 5.88
fr. Z. — — — 7.76 7.10

* — — — . — 5.03

^ ||

S K S ä « “ «

•“SíSSáiii

r ^ - t u ^ f h e h n  Vo« '  
AM. 800W.,

B'UlimorebIie,-S ohe iuä '

Bank-Werte
8

10
11
10
10
10
12
11
12
10
10
8 V1
12

6

96.00
78.00 
95 50

100.00
126.25
134.00 
114.75
108.50
136.50
108.00 
108.00
27,38

230.50 
9,63

96.00 
70.50
97.00

100.00
126.25
134.00
116.25
109.00
137.00 
108 0 0
108.00

23L50
9,63

95.75
8C.C0
96.50

100.00
126.25
134.00 
116 0 0
108.00
136.50 
108.00
108.25 
27,38

233.00
9,63

95.75 
81.00 
99.00 

100.00 
126 50
134.00
118.00 
110 00 
138 50 
109 25 
10913 
27.38

234 8 8  
9,63

95,63 
80,10 
93.00 

100.00 
126.50 
134.<‘0 
118 75 
109.75 
138.00 
109.tK) 
109 13 
27.38 

234.25 
9.63

Bahnen-Werte

^ E a t W a m k;Dl 'aaket/ '

S chiffahrts- W erte

Lloyd • «*> 
............ .

^"•n le r-B e n *

e u ..fogsas*
1e s ö ^ E  
•fcö ä& äS i

Chemische Werte

Elektrizitäts-Werte

k?öin¥ii£oveid *  «■

§ í'T e ib?l»erk¿deE lek í i

8 7)

Í V

17 i) 
6 
0  

10 1S

lio.ßo
90 25 
93.60 
71.75 

250.50 
43 25 
82.00 
98.00

110.50 
90 38 
94 83 
72 00

248 25 
4« 50 
78.00

102.50

ltO.OO 
90.88 
93 50
73.00 

252.00
46.25
74.00 

102.50

108.00
92.75
95.00 
74.88

255.50
46.00
74.00 

103,75

108.00
91.25 
96.60
74.25 

255 25
45 88  
77,00 

104,88

12 109.00 1 10 ,00 1 11 .00 113,50 112,75
5 45,00 45,00 47.00 47.50 47,75
7 84,88 84.75 84.68 85 13 85.25
6 65.50 06 0 0 65,00 65.13 6 6  0 0
0 83.00 83,00 83.60 83,75 84,u0

— 21.63 21,75 2 1 ,8 8 — 22.50
•— 78,00 — — — —

7 58,00 58.88 68,75 59 8 8 59,00
8 110,50 116.50 — 119 00

10 — 96.00 97.50 99.00 99T0
8 59,13 69,25 59.25 60,25 00,25

Automobil- W erte
• • 1 0 I 18.25 I 19.00 1 19.50 ¡ 20.00 | £0.00

6 36.00 33.25 37.00 37,00 38.00
5 39 88 39 50 39.50 39,00 39.13
7 33 1*0 33 01 321)0 30.11 32 75

12 *) 120 50 121.25 121.88 128.25 126.00
5 32,25 32 00 33.00 33.00 33.00

16V 42,25 42,50 42.50 43 50 43.75
8 62,25 02,50 02.50 61.63 64,75

4.8 3) — 48,25
5 42,00 42.00 42,60 43,75 47,00

21.50
21.75
10,70
6.75

36,25

1.35
1,30

9 50
14.50
7.63
2.60
3.13

3.20
7,25

17.30

20.00

20.00

16.90
1.35

14.25
6.75

Ü 7 5
5.85

5.E0

95 75 
81.60 

100.00 
100.25 
127 50 
134.00 
119.15 
110 26 
140 00 
1L9 75 
109.75

23738
9.63

11500 
49 75 
85.75 
66.13 
84 25 
23.00

61.00
125.00

62,50

21.00

38.50 
40 50 
3100 

13000 
35.25
45.00
67.00

45.60

109,50
94.50 

101.00
71.50 

263 00
47.00
77.00 

103,00

Lahm eyer & Co_______
ö s te rr. S iem ens-Schuck.
Rhein. E le k tr ..............
R he in  -W estf. E le k tr iz . . .
Sachsenwerk ..................
Schles. E lek tr. u. Gaa . .
Schuckert &  Co................
Siemens & H a lske ...... -
Vogel D ra h t......................

K a liw erk  Asch ersl eben
S alzdetfurth  K a li ..........
W esteregeln K a l i ..........

8
10
71/s

10
8

10
12

8
10
10
71/8
10
12
14 V

60.00
96.25
70.00 
93 50 
62 oO

102,60
102,00
92.00 
96.60

126 50 
72 25 
89 00 

102 88 
152. J 3
40.25

60.00
96.75 
70.63 
83.38 
53 76

103.10 
103 25
87.00
98.00 

12 <,25
72.75

loT.88
155.60
39,50

60.00
87,63
72.60
93.60 
62.00

103,88 
K4.Ł0 
97 60
97.50

129.00
72.50

102.00 
158.76
38.60

»8.00 
74.38 
97 26 
63.60

113.60 
108.00 
101,00 
102.00 
183.50
7i,U0

104 50
163.60 
38.50

60,00 
99.25 
73 26 
96 25 
62,60 

103,(0
109.60 
101,50 
100,00 
131,75
74.ÖU

loloo
168.60 
38,50

60.C0
103,60

74.75 
99 13 
62 76

1(3 00 
111.50 
99.00 

102.00
134.75 
7rt.OO

103.00
107.00
170.00
40.00

Kali-Werte

Lokomotio-
ßerl. Maach. S ch w a n k . 
Orenstein &  Koppel . . . .

1 10 1121.50 1122.75 1123.50 I 129.50 1128.00 I
15 182 50 181.25 182X0 191.50 1*9.75

1 10 1130,60 1131X0 1130.25 1130,00 1134.50 1

o- und Waggon-Fabrik-Aktien
1 n 1 31 00 I 31 00 I| 30.25 | 32,50 I 31,60 I
I 6 1 39,33 1 40.00 1I 39,00 I 41,00 1 40,00 1

Maschinen- und Metallmaren-Fabrik-Aktien
Bayerische M o to re n .. . .  
B e rlin -K a rls ruher In d .. .
H irsch K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
M aschinenbau-Untern. 
M aschinenfabrik Buckau
M otoren Deutz ..............
Hugo Sohneider..............
Schubei t & S alzer........ -

7 64,00 53,75 55 00 67.50 57,00
0 48.00 43.00 43,00 43 25 43,13
7 112.(0 112 00 112.00 114.26 112.0o
0 25,50 24 00 24,25 25 60 2v75
0 27.76 28.00 28.00 29,00 29,60

10 88,00 85,00 86,23 86,(0 85,00
5 — — 45,60 45.50 44.00

10 07,50 07,75 07.75 68 00 69,0)
16 111,50 113,75 112,75 117.75 llo ,25

Montan-Werte
Buderus E isen..............
G elsenkirchen B g w .. .  
H arpener Bergbau . .
Hoesch E is e n ..............
H ohen lohe-W erke  . .
Ilse Bergbau ..............
K löckn e r-W e rke  . . . .
Köln-Neuessen ..........
Laurahütte  ..................
Leo p o ld g ru be ..............
Mannesmann Röhren
Mansfeld ......................
M itte ld t. S ta h lw e rke ..
Ober b e d a r f ..................
Phönix Bergbau..........
Rhein. B ra u n ko h le n . .
R e in s ta h l......................
R iebeok M ontan ..........
Schles. Bergbau..........
S to lberger Z in k ..........
Ver. S tah lw e rke ..........

6 42 00 40,50 42.00 43.00 44.00
8 72,00 73,00 72,50 76,(0 74.6.0fl 68,00 69,<0 76,00 72.75 72.50
6 67,13 68,00 58,50 69.25 67.00
5 — — — 39,00 41 00

10 152,50 152.50 151.50 151.00 165.25
6 51.00 63,00 54.00 66,13 54.25

6 vi 62,50 01,50 61.50 64,¿5 63.76
0 25.00 25.50 25,60 25 00
4 25.75 25 75 24.75 26,00 26.50
7 57 88 69 3S 69.13 61,13 60.88
0 27,13 28.60 2'.75 28.76 28, 0
8 90.00 94.75 9100 94 00 93.00
6 34 13 36 25 36 50 37,50 36,2 i

0V2 50.50 51,76 51,60 55 00 54.00
10 — 147,00 145.00 152PO 150,00

71/2 60,00 61.00 01.00 63.88 63,75
7.2®) — 71,00 — 72.00 72,25
0 31 88 82.00 32.00 31.00 31,76
0 30,13 36,00 3/.50 3800 37,00
4V 63,25 54,00 54.60 68,63 50.76

Textil-Werte
Algera. K unstz ijde  Unle 
J. P. Bemberg
P. H. Hammersen ..........
N orddt W o llk ä m m e re i..
Schlesische T e x til..........
S töh r K a m m g a rn ..........

0 48 25 49,00 40,50 51.00 51,75
OV 46 50 46.50 46.50 47.75 48,00
7 69.50 09.25 09.00 fiß.Oü 63,00
0 36.75 30 03 36,75 37,25 37.13
0 5,00 5.00 — 5.38 5,00
5 61.00 62,60 03.00 65,00 05,75

Sonstige Werte
Aach a ff enburg. Z e lls to ff
Basalt ..............................
Berger T ie fbau ..............
C harlottenburg . W asser
C ontinent. G um m i..........
D t. A t la n t Te legr............
Dt. Cont. Gas D essau.. . .
Deutsche E r d ö l ..............
Dt. L ino leum w erke  . . . .  
Dt. Ton- u. Steinzeug . .
Dt. E isenhande l..............
D ynam it Nobel . . . . . . . .
Eisenb.-V e rkehrsm i tte l
Feldm ühle P a p ie r ..........
Harb. Gum m i Phönix . .
Phil. H o lz m a n n ..............
H ote lbe trieb  ..................
Gebr. J u n g h a n s ..............
K ars tad t ..........................
M e ta llgese llsoha ft..........
Miag Mühlenbau ..........
Nordsee, Dt. Hochseef.
O s tw e rk e ............ ............
O tavi M inen ..........
P o ly p h o n -W e rk e ..........
S a ro tti ..............................
Schles. P orti. Cement . .  
Schultheiss-Patzenhofer 
Svenska T ä n d s ticks .. . .  
T h ö rl Ver. Oelfabr. . . . .
T hü ringe r Gas ..............
Leonh. T ie tz ......................
T ransrad io  ......................
Ver. Schuhfabrik. Woasel 
W ic k in g  P o rti. Cement
Z e lls to ff-V e re in ..............
Z e lls to ff W a ldho f ..........

12 61.00 63,00 62.50 65,75 66,00
0 23,00 23,50 21.50 22 00 22,7520 193,25 195.00 197 00 199,25 20O.0II

7V2V 79.75 79,75 8 1 .0 0 81,38 81.25
9 98.75 97 50 99.00 1(4 00 104.50
8 81.00 83,50 83.75 8100 83.00
9 100.60 101,75 102,00 103 75 103.75
7 66.13 50.13 57.00 58.50 68.10

15 93 03 92,88 92.50 95,50 95 26
11 6100 02.00 63.00 60(0 6600
7 35.00 35 75 86 00 38 25 37 60
6«) 57 50 6825 69.00 62 25 60,00
12 125 00 125.00 126,00 124.00 125.00
12 95.00 97.00 96,25 98 * 0 9925
0 46,50 — — 40,75 47,00
8 68.13 69.63 70,00 71.00 71 00

10 85.00 85.00 87 00 90.00 87,00
0 30 25 30,50 30.50 30.00 29.60

12 58.75 50.76 50.00 67.60 67.50
5 62 00 64.75 60.60 69 00 67 50

10 56.50 50 00 50,00 f>6 üö 66.50
14 129.00 130 00 130 00 13»',50 131,00
12 125 00 125 00 128.25 129 50 131.60

löa/a 29.88 30,00 29 88 30.26 30,00
20 133,13 134.00 133,75 138.00 138.00
10 80.00 80.00 80,00 80,00 82,00
12 70 00 72.00 71.75 74.00 74 00
15 143,50 145.75 146.75 149.88 150 00
15 247,00 250,00 248.00 228.25 231,00
6
10 140^50 14~.60 14L60 142.25 142^26
10 94.30 94.00 »7.50 96.00
8 120.00 1223)0 124 00 124,88 124,25
0 23 25 23.50 23,00 — —.

10 58.00 01 0i> 60.50 60.50 6" .50
6 32.00 32,10 32,00 32,25 82,60

12 84.13 84,25 81,00 86.00 86,00

y í ’J r V n i ;  Ecfn s p re ¿ L ? ep  U I - i le rü e r t  B lock, lie
,a p f l  S n Bés¡indte M ?  2 ,L Htzow  3694, 3695. —

^ ° Quartal, bei^Zusend” 13̂  .^kermmmtdie

*> Ferner 2Wo Bonus. — ®) Ferner 0.8We Bonus. — ») N etto  in  Gold. — ■) Ferner I .20/0 Bonus.

33,75
41,60

61.00
44.60

112,00
20.60
30.00 
86 00
46.00 
70,(0

119.50

44.75
75.50
73.25
60.25
40.25 

163 00 
66 50 
65 25
26.13
28.25
02.25
29.75 
95.ro 
37 50
55.13 

• 54.50
66.13 
76.60
30.50
37.00
58.00

5625 
42. 75 
68,13
40.75
6,00

67.75

71.00 
22,75

200.00
83.00 

108.00
85.00 

106.60
60,25 

100 60 
68 00
40.00 
63 25

129.60
103.50

7200
90.00 
3" 25 
00 00
07.00 
56 50

132 00 
13H.00
80.00

141.00 
82.00
76.00

153.50
240.00

I 4T 5O
99.00

126.00

64.50
34.50
88.60

*) Ferner 10/0 Bonns.

D r . H e rb e rt B lock , B e r lin -W ilm e rsd o rf. — F  ü r  d ie  Inse ra te : i .  V . E.' Schepke. — V e rla g : B e rlin  W  62 K u rfü rs te n - 
« n t  *¿ « 4  .*¿05 __ D rUc k : B uchdruckere i G ustav Ascher G. m. b. H „  B e rlin  SW 61„ T e lto w e r S tr. 29. — F ü r

__ ____R edaktion, auch wenn R ü c k p o rto  b e ilie g t, ke ine  V e ran tw o rtung . — Bezugspreis: Bei Postzustellune
ung durch  S tre ifb a nd  im  In la n d  und in  ö s te rre ic  h 13 RM , im  übrig e n  Ausland 14 RM. Postscheck B e rlin  N r. 149 29fr
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Überweisungsverkehr
Z e n t r a l k r e d l t l a s t l t u t  d e r  g e n o s s e n s o h a fU lc h e n  V o lk s b a n k o n

A u f f o r d e r u n g  a n  d ie  A k t io n ä r e
des

Köin-Neuessener Bergwerksvereins, Essen-Altenessen,
uüd  der

Eisen- und Stahlwerk Hoesch, Aktiengesellschaft, Dortmund,
zum U m tausch  ih re r  A k tie n  in A k tie n  der

Hoesch-Köln Neuessen, Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Dortmund

In  den o rd e n tlich e n  G e n e ra lve rsam m lu ng e n  des K ö ln -N euessene r 
B e rg w e rk s v e re in s  und der E isen - und S ta h lw e rk  Hoesch A .-G . in  
D o rtm u n d  vom  22. Dezem ber 1930 is t d ie  V e rschm e lzu ng  beider 
G ese llscha ften  beschlossen w orden , d e rg e s ta lt, daß das gesam te 
V e rm ögen  des K ö ln -N euessene r B e rg w e rk s v e re in s  a ls  Ganzes 
u n te r A ussch luß  d er L iq u id a tio n  gem äß §§ 305/306 H G B . m it  W ir 
k u n g  vom  1. J u li  1930 ab au f d ie  E ise n - und S ta h lw e rk  Hoesch 
A .-G . übe rtra g e n  w ird . Z um  Z w ecke  der D u rc h fü h ru n g  der V e r
schm elzung  h a t d ie  G e n e ra lve rsam m lu ng  der E ise n - und S ta h l
w e rk  Hoesch A .-G . u n te r anderem  fe rn e r beschlossen, das G ru n d 
k a p ita l um  nom . R M  71 050 000,— neue S ta m m a k tie n  u n te r A us
schluß des gese tz lichen  B ezugsrechts der A k tio n ä re  zu erhöhen 
und den b ish e rig e n  F irm e n n a m e n  abzuändern  in

Hoesch-Köln Neuessen. Aktiengesellschaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Dortmund.

i .
N achdem  diese Beschlüsse in  das H a n d e ls re g is te r e in g e tra ge n  

w orden  s ind , fo rd e rn  w ir  h ie rm it d ie  A k tio n ä re  des K ö ln -N e u 
essener B e rg w e rk s v e re in s  a u f, ih re  S ta m m a k tie n  m it  lau fenden  
G e w in n a n te ilsche in en  und E rn eu e ru ng ssch e in

b is  spätestens zum  15. M a i 1931 e in sch lie ß lich  
bei dem  A . S chaaffhausen ’schen B a n k v e re in  F i l ia le  der D eu t

schen B a n k  und D iscon to -G ese llscha ft, K ö ln , 
be i dem  B ankhause  A . L e v y , K ö ln , 
be i dem  B ankhause  Leopo ld  S e lig m a nn , K ö ln , 
be i dem B ankhause  I .  H . S te in , K ö ln ,
bei der D eutschen B a n k  und D iscon to  -  G ese llscha ft, B e r lin , 

A achen , D o rtm un d , D üsse ldo rf, Essen (E ssener C re d it-  
A n s ta lt) , F ra n k fu r t  a. M .,

bei der C om m erz- und P r iv a t-B a n k  A .-G ., B e r lin , A achen , D o r t
m und, D üsse ldorf, Essen, F ra n k fu r t  a. M ., K ö ln , 

bei der D resdne r B a n k , B e r lin , Aachen, D o rtm un d , D üsse ldorf, 
Essen, F ra n k fu r t  a. M ., K ö ln ,

u n te r B e ifü g u n g  eines m it  zah lenm äß ig  geordneten  N u m m e rn 
ve rze ich n is  versehenen Anm eldesche ines, der bei den U m tausch 
ste llen  e rh ä lt l ic h  is t, w ährend  der ü b lichen  G eschäftsstunden zum 
U m tausch  in  neue S ta m m a k tie n  der Hoesch - K ö ln  Neuessen, 
A k tie n g e s e lls c h a ft fü r  B ergbau  und H ü tte n be trie b , e inzu re ichen . 
D e r U m tausch e r fo lg t nach Maßgabe der nachstehenden B e 
d in g u n g e n :

1 . F ü r  je  nom . R M  300,— bzw. R M  600,— bzw. R M  900,—  bzw. 
R M  1000,— S ta m m a ktie n  des KÖ In-Neuessener B e rg w e rksve re in s  
m it  G e w in n b e re c h tig u n g  ab 1. J u li  1930 w erden  neue S ta m m a k tie n  
unse re r G ese llscha ft in  Höhe des g le ichen  N ennbetrages m it  Ge- 
w in n b e rc c b tig u n g  ab 1. J u li  1930 ausge re ich t.

D o rtm u n d , den 28. Ja n u a r 1931.

2. F ü r  je  nom . R M  3000,— S ta m m a k tie n  des K ö l n - N e u e s s e n e r  
B e rg w e rk s v e re in s  m it  Q e w in n b e re ch tig u n g  ab 1. J u li  1930 w erden 
außerdem  je  nom . RM  300,— S ta m m a k tie n  unserer G ese llscha ft 
m it  G e w in n b e re ch tig u n g  ab 1. J u li  1930 ausgehänd ig t. S ow e it s ich  
he i d ieser im  V e rh ä ltn is  von 10 : 1 in  A k tie n  zu gew ährenden  zu
sä tz lichen  V e rg ü tu n g  B e träge  ergeben, d ie  n ic h t in  A k t ie n  zu 
R M  300,— d a rs te llb a r s ind , w e rd e n  d ie  S te llen  diese Spitzen b e s t 
m ö g lic h s t re g u lie re n .

3. D ie  A usgabe der neuen A k tie n u rk u n d e n  e r fo lg t so fo rt nach 
F e r t ig s te llu n g ; bis dah in  w erden  den A k tio n ä re n  n ic h t ü b e rtra g 
bare Ivassenqu ittungen  ausgehänd ig t.

D ie  A b fü h ru n g  von B örsenum satzsteuer aus A n la ß  des U m 
tausches ko m m t n ic h t in  F rage.

4. D e r U m tausch e r fo lg t p ro v is io n s fre i, so fe rn  d ie  um zutauschen
den A k tie n  an den zuständ igen  S ch a lte rn  der E in re ic h u n g s s te lle n  
e in g e re ic h t w e rd e n ; a n d e rn fa lls  w ird  d ie  üb lich e  P ro v is io n  be
rechne t.

5. D ie je n ig e n  S ta m m a k tie n  des K ö ln -N euessene r B e rg w e rk s 
ve re ins , d ie  n ich t

b is spätestens zum 15. M a i 1931 e in s c h lie ß lic h
zum  U m tausch  e in g e re ic h t s ind , w erden  gem äß § 290 H B G . fü r  
k ra ft lo s  e rk lä r t  w erden . D ie  an S te lle  der fü r  k ra ftlo s  e rk lä r te n  
A k tie n  auszugebenden neuen A k tie n  unsere r G ese llscha ft w erden 
bes tm ö g lichs t v e rk a u ft.  D e r E r lö s  w ird  a bzü g lich  der entstehenden 
K osten  zu r V e r fü g u n g  d er B e te ilig te n  g e s te llt w erden.

H .
F e rn e r fo rd e rn  w ir  d ie  A k tio n ä re  d e r E ise n - und S ta h lw e rk  

Hoesch A .-G . in  D o rtm un d  a u f, ih re  noch a u f d ie  b ish e rig e  F irm a  
„E is e n -  und S ta h lw e rk  Hoesch, A k tie n g e s e lls c h a ft in  D o rtm u n d “  
lau tenden S ta m m a k tie n  zum  U m tausch  in  neue a u f den je tz ig e n  
F irm e n n a m e n  lau tende S ta m m a k tie n -U rk u n d e n

b is zum 15. M a i 1931 e in s c h lie ß lic h  
be i den obengenannten S te llen  e in zu re ich cn . F ü r  je  nom . R M  600,— 
bzw . RM  900,— bzw. RM 1000,— S ta m m a k tie n  der E isen - und S ta h l
w e rk  Hoesch A .-G . m it  G e w in n b e re ch tig u n g  ab 1. J u li  1930 w erden  
neue a u f d ie  F irm a  „H o e s c h -K ö ln  Neuessen, A k tie n g e s e lls c h a ft 
fü r  B e rgbau  und H ü tte n b e tr ie b “ , lau tende  A k t.ie n -U rku n d en  in  
H öhe  des g le ichen  N ennbetrages m it  G e w in n b e re ch tig u n g  ab 
1. J u li  1930 ausgehänd ig t.

D ieser U m tausch ist in  a lle n  F ä lle n  p ro v is io n s fre i.
N ach  A b la u f d e r ob igen  F r is t  ka n n  d er U m tausch  n u r noch bei 

dem
A . Schaaffhausen ’ schen B a n k v e re in  F i l ia le  der 
D eutschen B a n k  und D iscon to -G ese llscha ft, K ö ln ,

e rfo lg e n . Es em p fie h lt s ich , den U m tausch tu n lic h s t in n e rh a lb  der 
F r is t  vorzunehm en, w e il a lsdann d ie  L ie fe rb a rk e it  der a lten  
S ta m m a k tie n  d er E ise n - und S ta h lw e rk  Hoesch A .-G . an  den if l  
F ra g e  kom m enden  B örsen  aufgehoben  w erden  w ird .

Hoesch-Köln Neuessen
Aktiengesellschaft fü r Bergbau und Hüttenbetrieb.

D e r V o rs tand .

G eschäftliche M itte ilu n g .

E inem  T e il der vo rliegenden  Ausgabe dieses H eftes lie g t 
ein Prospekt bei, in  dem der beeidigte Bücherrevisor 
D r. A. Berliner, B erlin  W  50, Rankestr. 20, seine Adressen
änderung bekanntg ib t.

Finanzanzeigen in diesem Heft:
A llg e m e in e  E le k tr ic itä ts  - G e se llscha ft: E in la d u n g  zu r o rd e n tlich '* “  

G e n e ra lve rsam m lu ng .
Id u n a  T ra n s p o rt-  u. R ü c k v e rs ic h e ru n g s -A k tie n g e s e lls c h a ft: B ilanz- 
F r ie d . K ru p p  A k tie n g e s e lls c h a ft: B ila n z .
H oesch -K ö ln  Neuessen, A k tie n g e s e lls c h a ft fü r  B ergbau  und *i u l  

b e tr ie b : A u ffo rd e ru n g  au  d ie  A k tio n ä re  zum  A k tie u u m ta u sch ,



I D U N A
Transport- u. Rückversicherungs-Aktiengesellschaft

V e rm ögensrechnung  p e r 30. J u n i 1930.

V e rm ög e n :
fJrnP! i ! Chtung der A k t io n ä r e ...................................................
I l \ und G ru n d s tü cksbe te ilig u ng e n  ...................
V v P t ' le ken ..........

E M
750 000,— 

3 145 064,72 
111 163,59 
402 578,95 
102 683.60 

393,09 
127 650,33 
239 716.16

5 888,35 
2 026,90
6 884,96 

254 765.38

R n*i? )apie/ e und B e te ilig u n g e n  .............................................
Kaśs UDd Postscl>eck-G utbabeii .........................................

^e i a n ^eren V e rs ich e ru ng s-U n te rn e h m un g e n
bei V e rtre te rn  ...................................................

R jipfr '^ p -L b e r tn ig e  i. H änd . d e r Zedenten ......................

¡nvcVtar“ 4166 Mieten .................................................................
8on»uge A k t iv a  .

5 148 816.03

. . . .  V e rb in d lic h k e ite n :
t ^ ^ n k a p i t a l  ..................................................................................

E M
1 000 000,— 

463 334.81 
89 548.02 
55 360,54 

2 935 000.— 
18 008,08 

572 914,—

Guthoü0n and e re r V e rs ic h e ru ng -U n te rn e h m un g e n  . . . .

GJ » ; & Ł Vert'eto ....................................
S o n irtel,Unięen ..............................................
Q e w iin 8 PassiTa..........i : : : : . . : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : : :

__________________________ 2

14 630.58 
5 148 816,03

Allgemeine EieHiricifäis Gesellschaft.
amEpfila^ uns zur ordentlichen Generalversammlung 
Frip^i • pbruar 1931, vormittags 10.30 Uhr, in Berlin,

edrich K a r l-U fe r  2— 4.

j  v  Tagesordnung:
Erlegung des Geschäftsberichtes, der B ila n z  und 
, Wl^ n '  und V erlus t-R echnung fü r  das Geschäfts-

2. BpTnT ? k tob e r 1929 bis 30. Septem ber 1930.
chlußfassung über G enehm igung der B ilanz , E r-  

ir„,.Un^  der E n tla s tu n g  und V erw endung des Rein-
3. & Rnes-

111 von A u fs ich ts ra tsm itg liede rn .
A k t' •

uiüssen ° 'i? re ’ cke <l as S tim m rech t ausüben w o llen , 
E ffekte  1 • 0 -Aktien oder H in terlegungssche ine e ine r 
Matzesn ®’\ rokank elnes deutschen W ertpap ie rbö rsen - 
^Uinmpi. ° der .e*nes deutschen N ota rs m it doppeltem  
bei Uns nverZßichnis spätestens am 20. F e b ru a r 1931 
legen. e ie r  Hauptkasse oder fo lgenden S te llen  h in te r-

Bankne r Handelsgesellschaft, 
ankhaua S. B le ich röde r,

B e ib rück, S chiekler &  Co.,
lla rm s ts iii art^  &  Co- G- m b- H > 

b a u t dtrrr  ,,nd N a tiona l- . ,
s c h ift  Ivom m anditgesell- 

D e u t s l 4 a R f  A k t ie n .
c o L . ! ,  B ank  und D is- 

D re s fln 'G « eUschaft>re s d n e , .  B a n k

in  B e rlin ,

in  Berlin, Aachen, 
Breslau, F rankfurt 
am Main, Hamburg, 

Köln, Leipzig, 
München.Banli r  1{ank- München.

Bankhaus i i <k.r.iider Arnhold in Berlin  und Dresden 
Bankhaus n l H**mann in Breslau,
Bankhaus M°^urU« r  B,llzbacb in F rankfurt a. M., 
Bankhaus A ¡kn'J arbur£ &  Co. in Hamburg,

AllgemeinSai  °PPenheim jr . & Cie., }  in Köln’
Bankhaus H a rd y S& ec i re d it ' A n i ta lt  in  L e iPz i&
Schweiz» M?rck> FinclT & Co.,} in München, 
Schwci; : ; ' ^ c r , Bankverein in Basel, Zürich, Geni 
Die H- 1 che Kreditanstalt in Zürich, Basel, Gcnl

A ktien  m it kann. aueb d e ra rt e rfo lgen , dal
v *ese bei e iner Clnt‘r  H in te rle gu ng ss te lle  fü
Ver8ammlUnp- jmB o” k  bi s ZRr Beendigung der General 

B e rlin  ?  Sperrdepot gehalten werden.
> im Januar 1931.

HiiBemeine Eiehiriciiäis-Geseiiscnalt.
B e r A u fs ic h ts ra t:

Berliner
Hnndels-Gesellschalt

Kommandit-Geseilschaft auf Aktien
G e g r ü n d e t  1 8 5 6

BERLIN W8
Behrenstrafee 32-33

Telegramm-Adresse: „Handelschaft“

An- und Verkauf von Effekten 
Devisengeschäfte /  Umwechslung 
fremder Banknoten / j  Annahme 
von Depositengeldern /  Stahl

kammer mit Privatiresor

Stedltüro für den Berliner Geschäftsverkehr
Berlin Wö, Charlottensirafee 33

Sie werden als unser Versicherter vollkommen als

Privatpatient
behandelt. Ein Krankenschein ist nicht 
erforderlich, dementsprechend kommt 
auch eine G e b ü h r  für einen Kranken

schein nicht in Frage.

Uereinigie Krankenuerslclierangs- 
AM.-ßüs., Berlin

Verlangen Sie A u s k u n f t  von unserm iVertreter

A n  d ie
Generaldirekfion der

Vereinigten Krankenversicherungs-A.-G. |
BERLIN W 5Q r

— . , . — |Vjeue Ansbacher biraf?eT7

Ich bitte tm  u n v e r b i n d l i c h e  Zusendung Ihres Prospektes 
bzw. unvei bindlich bei mir vorzusprechen.

Name: . . . .  ; 1—-— :— - — ---------- --------------- — ------------— ----- --

^
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D E U T S C H E  B A N K  

D I S  C 0  N  T  0  - G E  S E L L S C H A F T
A k t i e n k a p i t a l  u n i  Reserven 445  M i l l i o n e n  R e ic h s m a r k

HAUPTSITZ BERLIN
Schnelle und ru ver lässige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte w ie  A n - und V erka u f von  Effekten, 
Devisen, ausländischen Geldsorten /  Verw ahrung und V erw altung von  W ertpapieren /  Verm ietung von  

Schrankfächern in unserer Stahlkammer /  A u fbew ahrung  verschlossener Depots

Über 280 Niederlassungen im  In - und  Auslande  /  Korrespondenten an a llen bedeutenden Plätzen der W elt

1 1 f  l . l  1,1 I U I  1 1 1 1 1 S i l l I l . l I M I 1 1 I I 1 1 1 , 1 ! I I 1 1 1 1 1 1 1 1:11 1 1,1.11 1 1 1 1 1 I I I I

FRIED. KRUPP Aktiengesellschaft, ESSEN.
bestandteHe Bilanz zum 30. September 1930.

Grundeigentum  und Werksanlagen \ 197 731 542,99W erksgeräte und B e fö rde rungsm itte l/
Vorrä te , halb- und ganzfertige W aren 67 719 809,89
Gewerbliche S c h u tz re c h te .................. 1,—
Kasse, Reichsbank- und Postscheck ! 

G u t h a b e n ........................... . . . > 11 319 504,24

Wechsel und S c h e c k s .......................'
W ertpapiere und Bete iligungen: 

Beteiligungen
bei Tochtergesellschaften . . . 25 600 000,—

Andere Bete iligungen und W e rt
papiere ohne festen Zinssatz 53 861 316,03

Festverzinsliche W ertpapiere . . 2 510 354,14
B a n k g u th a b e n ........................................ 13 042 514,92
Guthaben bei öffentlichen Sparkassen 5 059 937,26
W aren- und sonstige Schuldner . . 60 6S8 700,64
Schuldner aus W erksgemeinschafts

verrechnung ........................................ 21 767 256,29
Sicherheitswechsel und Bürgschaften 

R M . 21929 842,10

V erlust aus 1929/30 . 4 450 636,12 
ab: G ew innvortrag

aus 1928/29 . . 1 919 111,87 2 531 544,25

R M . 461 832 571,65

Ausgaben Gewinn- und Verlust-

G r u n d k a p i t a l ........................................ 160 000 000,—

Gesetzliche R ü c k la g e ........................... 16 000 0C0,—

Sonderrücklage .................................... 10 COO 000,—

D eckungf.S chädenu. Verpflichtungen 17 714 759,46

Sonstige R ückstellungen ..................
Guthaben der H ilfskassen, S tiftungen

27 950 256,47

u. dg l.................................................... .
G uthaben von Werksangehörigen bei

1 254 142,11

der F irm a  u. bei der Spare inrichtung 8 919 283,18
A n le ih e n ...................................................... 82 937 689,40
H ypotheken und Restkaufgelder . . 2 706 002,68
Anzahlungen ........................................ 16 019 917,54
W aren- und sonstige G läubiger . . 35712 786,52
B a n k g lä u b ig e r ........................................ 30 763 978,32
Laufende A kzep tve rb ind lichke iten  . 

G läubiger aus Werksgemeinschafts-
110 292,23

V e rre ch n u n g ........................................
Rückständige Löhne, Gehälter, P rov i-

33 306 664,76

sionen, Steuern, Frachten, Zölle usw.
Sichorheitswechsel und Bürgschaften 

R M . 21 929 842,10

18 427 798,98

RM . | 461832 571,65

Rechnung für 1929/30. Einnahmen
Stouern ..................................................... 16 466 433,71
Angestellten- u. Arbeiterversichorung 12 612 960,50
F re iw illige  W ohlfahrtsausgaben . . . 5 695 510,80
Zinsen, Bergschäden, Patentabgaben, 

Lizenzgebühren, Abschreibungen auf 
W ertpapiere u. dgl. und versch. 
A u s g a b e n ............................................. 6 657 999,06

RM . 41 432 909,07

G ew innvortrag  aus 1928/29 . . . 1919 111,87
B e tr ie b s ü b e rs c h u ß ............................... 31 843 787,85
Zinsen, E rtrag  aus Bete iligungen und 

versch. E in n a h m e n ........................... 5 138 465,10
V erlust aus 1929/30 . 4 450 656,12
ab: G ew innvortrag

aus 1928/29 . . 1919 111,87 2 531 544,25

RM . 41 432 909,07

R echtsverb ind liche  A u flage dieses Heftes 13 000 E xem pla re
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